Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make ihe world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright 10 expire and the book 10 enter the public domain. A public domain book is one (hat was never subject 
10 copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult 10 discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally 10 you. 


Usage guidelines 


Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps 10 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or olher areas where access 10 a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping Ihem find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can't offer guidance on wheiher any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a books appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 





Google’s mission is to organize the world's information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on Ihe web 
allhttp: //books.google.com/| 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 





Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 





Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus. dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter[http: //books. google. con]durchsuchen. 








Heerweſen und Anfanteriedienft 


des 


Deutfhen Reichsheeres. 


Von 
A. v. Yitteben, 
@eneral- Lieutenant z. D. 


Dreizehnte Anllage. 


ielen in ben Tept gebrudten Holjf@nitten und 4 lithograbbirten Tafeln. 





LE 
Berlin, 1872. / 
Verlag von 9. Bath. 


Heiner Majetät dem Deutichen Sailer 


und 


Konige von Preußen. 


Vorwort. 


Das vorliegende Wert, welches jegt jeit jeinem 27jährigen Beftehen 

der dreisehnten Auflage erjeheint, war urfprünglid au einem Leit: 
vn für die einjährigen Freiwilligen bejtimmt und führte ven Titel: 
Srundzüge des Heerwejens und Jnfanterie:Dienftes der 
öniglih Preußifhen Armee”. 

Bei feiner zweiten 1850 erſchienenen Auflage erhielt es bie er: 
äterte Beitimmung, ein Handbuch für Offiziere zu werden und gleich: 
tig den Titel: „Heermejen und Infanterie-Dienſt der 
öniglid Preußifhen Armee”, welden es 1871 nad der Grüns 
ng des Teutihen Reiches bei feiner zwölften Auflage mit der 
‚genroärtigen Aufihrift vertaufchte. 

In gleihem Maße, wie ſich die Machtſphäre Preußens erweiterte, 
ıt auch die Verbreitung dieſes Werkes an Umfang gewonnen. An: 
nalich nur für die Preußiſche Armee beſtimmt, dehnt es jegt ſeinen 
‚ferfreis auf das geſammte Deutſche Heer aus und wird jogar in 
»lge des Mriegsruhmes der Deutihen Waffen und der Anerkennung 
r Preußiſchen Heeres -Trganijation, in die engliſche und franzöſiſche 
prache überfegt werben. 

Wollte man die verjhiedenen Auflagen des Heerweſens mit ein: 
der vergleihen, man würde eine gründliche Ueberſicht über die 
senmeife Vermehrung der Preußiſchen Streitkräfte erhalten. Diefe 
ıben ſich jeit dem erjten Erjheinen des Heerweſens, 1845, bis jeßt, 
enn man die Kriegäftärte in Betracht zieht, von 28-4 auf 728 Ba: 
ilone, von 361 auf 547 Estadrons, von 1002 auf 1812 Geſchütze, 





von 29 auf 94 Pionier: Kompagnien und von einer Kopfzahl von 
386,000 auf 963,434 Mann gefteigert. Ein Pergleih des Trains 
war nicht möglich, da derſelbe früher gar nicht organifirt war. 

Dian erhält auferden durch den angeregten Vergleich gleichzeitig 
den” ſchlagendſten Beweis von ber unermüdlichen Thätigfeit unferer 
Militair: Verwaltung, welche nie erlahmte, Neues zu ſchaffen und dos 
Alte den Anforderungen der Zeit gemäß umzugeftalten. 

Durch diefe jo entftandenen neuen Organifationen und Reglements 
murde bei dem Erideinen jeder neuen Auflage eine theilweife Ums 
arbeitung des früheren Textes nothmendig, follte das Werk nicht 
veralten. 

So aud) in der vorliegenden Auflage, in welcher abgefehen vor 
mannigfachen einzelnen Abänderungen die Abſchnitte „das Ererziren‘“, 
„das Scheibenſchießen“ und „ver Garniſon-Wachtdienſt“ in 
Folge der jüngit erfchienenen Reglemente und Verordnungen nem 
bearbeitet werden mußten. 

„Ber Hauptetat der Verwaltung des Reichsheeres für dag Jal 
1873" erſchien erſt während des Drudes und fonnte nur theilm 
benugt werden. Dies ift namentlich bei ben erften 5 Bogen, mi 
zulegt dem Drud übergeben wurben, der Fall. 

Daß eine Rrivatarbeit von fo umfafjendem Inhalt wie die vi 
liegende nicht ohne Mängel jein kann, braucht faum erwähnt zu w 
Sehr dankbar wird daher der Verfafier fein, wenn er oder bie Verla, 
Buchhandlung auf Jerthümer aufmerkſam gemadt wird, um foldhe irs 
der jpäteren Auflage zu vermeiden. 


Deifau, den 30. Juni 1872. 
A. von Wigleben. 
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@inleitung. 


Tie Freußifche Armee ift die Schöpfung unferer ruhmreihen Monarchen, 
md jo war auch die, in den —* 1859 bis 1866 bewerfitelligte Reor⸗ 
vamilation des Heeres, das höchſteigene Wert Sr. Majeſtät des jedt 
enierenden Raifers. 

Der große Kurfürſt Friedrich Wilhelm legte den erften feiten Grund 
ı der Armee, wenn er aud) ſchon bei jeinem Regierungsantritte 6000 Blau: 
ide vorfand. Cr hinterließ 29,000 Mann auf 1", Millionen Einwohner. 
Ya König Friedrich Wilhelm I, ver ftrenge Hausvater des — 
Staates, brachte feine feſtgeſchulte Armee bei einer Einwohnerzahl von 2 
Killimen auf 80,000 Dann, welche das Fundament zu den Siegen Fried⸗ 
#11. Silbeten. Der grobe König hinterließ fein Reich mit 5 Diillionen 
inmohnern und fein ſieggewohntes Heer in einer Stärke von 200,000 Dann. 

Roh einmal erſchien das alte Heer in den Schlachten und Gefechten 
& ramzöfiichen Mevolutionsfriege von 1793--94 in vollem Glanze, dann 
der unterlaa es in der unglüdlihen Doppelſchlacht von Nena und Auer: 
tübt den srranzöftichen Waffen. Aber aus dem tiefen Unglüd erhob ſich 
deußen von Neuem, und die Muffenthaten feiner Heere ftürsten im Verein 
einer Verbündeten 1815 das erfte Franzoſiſche Kaiſerthum 

Die Armee hatte unter Friedrich Wilhelm 111. vor 1806 250,000 Mann 
aäklt; die in den Unglüdejahren von IROB--IK10 erfolgte Neorganifation 
kuf ein Heer von zwar nur 42,000 iann, aber von einer feltenen inneren 
üdtigteit, fo daß es 1813 den Stamm zu einem Heere von 300,000 Mann 
Den konnte. Am 9. Februar 1813 wurde die allgemeine Wehrpflicht ein- 

und am 17. März bie Errichtung der Kanbmehr befohlen, welche 
bo erft 5 Monate darauf genen den Ka geführt werben konnte und 
es leiftete, was man von einer improvifirten Truppe erwarten fonnte. 

Durch das Gefet vom 3. September 1814 wurde fpäter die Verpflich- 
ıng zum Ariegsdienfte geregelt. 

Rad dem Frieden erhielt Preußen bei einer Cinwohnerzahl von 
10 Millionen Einwohner eine — Armee von 130— 140,000 Mann 
md bedurfte zu ihrer Ergänzung jährlic, 40,000 Rikruten 

Die Armee war für den Krieg auf 500,000 Mann feftgefegt. 60,000 
eſerden follten zu dem ftehenden Heere eingezogen, ber Weberreit von 


10 Rasallerie-Regimenter, 
8 Gälabrons, wodurch 8 Regimenter um je eine fünfte Göfabron 


e. 
Die bis —— tte Reorganiſation gab Preußen das ihm ge— 
bührende Macjtverhältniß wieder und vertheilte die Yait der Wehrpfüchtig⸗ 


rt Lei i gerecht 
R 1864 ward die Drganifation der Artillerie ihrer Vollendung 
$ und die Artillerie» Brigaden wurden in 1 Feld» und 
n Artillerie-Regiment gegliedert 
Die glänzenden Erfolge bes Feldzuged von 1R66, durd; melde Preußen 
um 1306 OReilen und 4,273,000 Einwohner vergrößert ward und 21 Staaten 
Rordbeutfhlenbs feiner Führung untergeorhnet wurden, mußte felbftredenb 
aud eine Vergrößerung der Armee nach ji ziehen und fo wurben Ende 
1866 3 Armee-Rorps, das #., 10. und 11., neu gebildet und an ſpezifiſch 
Breufifhen Truppentheilen neu errichtet: 
16 Snfanterie-Regimenter von Nr. 73--HR 48 Bataillone. 
3 Jäger-Bataillone Nr. 9, 10 um II. . 3: 
8 Drogoner-Regi R Cat —— 
Regimenter Nr. 9- 16 zu 5 Esladrons sfadrons. 
— ne menie: Kr. 1-16... . 20 5 
4 Regimenter Nr. 13-16. . . F 20 
40 fünfte Estadrons bei 40 Kavallerie-Regimentern 40 
120 Esfadrons. 








Artillerie-Regimenter Nr. 9, 10 und 11 
ıngs-Abtheilungen (eine beim 9., eine beim 4. Armee:Rorps). 
g3-Rompagnien beim 7. und 8. Wrmee-Aorps 
ionier-Bataillone Nr. 9, 10 und 11. 

3 Zrain-Bataillone Nr. 9, 10 und 11 

An dem weiteren Ausbau der Armee wurde unabläffig gearbeitet, da das 
früßer angemefiene Kleid überall zu enge geworden war. Es wurden Kabetten- 
Bäufer zu Ehloß Wloen und Dranienitein, Kriegefhulen zu Kafjel und 
Sennoper umb zwei neue Unteroffigierihulen au Biber) und Weihenfels 
mißtet. Cine neue Cintheilung des Königreichs in Xandmehr-Bataillons- 
Beirte warb durchgeführt und vine neue Yanbmehr-Crbnung erlajfen. 

Außerdem aber wurden bie Kontinente ber Norbbeutfäen Bundes 
Raaten nad; preußiichen Mufter organifirt und unter dem Gefammtnamen 
„Rorhbeutiche Bundes-Armee” dem Oberbeiehl Cr. Majeftät des Königs 






www 


mtergejtellt. 

3 a Königlich Preußiſche Ariegeminifterium hat feit bem Jahre 1866 
Va jept eine Thätigleit entwidelt, welde jelbit die Napoleons während der 
1M Tage tief in ten ftellt. 

& gelang e8 Deutihland unter Preußens Führung, welcher fid) 
and Ye Eibbeutfen Etaaten bereitmiligft anvertrauten, In dem Aritge 
189071, welden Srantreich muthwilig heraufbeſchwor, eine Heer ft 
eufgufellen, wit weicher eö feinem Gegner fiegesgewiß entgegentreten unb 


Nie ber und Jäger-Batailone excl. der Bataillone der alten 
t — um je 44 Mann incl. 4 Bringen 


Fan 
Die der Bayerns, Sachſens, Württembergs 
b Medlenburgs find in —— — — 


te das 1 Prozent der Bevölterung * 1867 als Präfenzftärke erfüllen. 

Einem jenben Bebürfniß al ‚ ift au eine Erhöhung des 
zbes@@tats der um jed 5 Batterien um 
8 in Ausfiht genommen. 

Der größeren ftärte entſprechend ift außerdem eine Verſtärkur 
2 Renee m 
— er General WitteirRafe, 

») des Generalftabes, 

I) ver ıtantur, 
wie eine Erweite terung nachbenannter Anftalten und Inſtitute in Ausſicht 
rs 
2. ber Irtillerie- und jenieur-Schule, 

A —— Anal an E 

. ——— le, 

5. ber Unteroffizier: 

6. der —— 

7. der — — 

8. des Filter 

9. der Gentral-Turn:‘ 

0. der Gewehr: —— Tal 

ben meet * ifhen eh ie Inftit 

inifchedhirr rich-Wilhelms· Inſtituts 

ALuch wird ec Kriegs] —7— & Mep erridj 
eufifden 1. KRontingente Mir die Fnen in 
— — — —55— und für deg * Garnifonftäbte 
a ar Stabburg, Diebenhofen, Neubreil Na, Sure Kr tt, Ulm, Garlörube 
Dermftadt — die erforderlichen Gouverneure nd 6 indanten nebft 


es, Ingenieur unb —s——— fowie bie nöthigen 
behörben und Garnifon-Einriätungen hinzugetreten. 

Ridfidem find an fnb an tedi den Ar fituten errichtet: 
eine strabburg und 
eine ——— in Tr. 

‚Die Sineitung en one | ſchloß mit den ſich auf die Reor⸗ 
„Im der erfien Stunde, dem Bateriande broßt, 
„wirb man — und vie reife Hund, melde e6 

en“ 


ih deſe "Borte haben ſich herzlich bewahrheitet. 


Erſter Theil. 


Das KHeerwefen. 
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*) Cirfe Beilage Nr. 9, morin der Wertfart der Reicsverfaffung. 
- #4) Der Wertlani der Ronpenfionen findet fh In den Beilagen unter Ar. 3 
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N Die Abtheilung für das Remonteweſen der Armee; 
) U in ——i9— 
ERDE 


tft der gern 
Dee Shecholums Ka yorabamiiden großen Nilitair. 
a E 


Die een ion für Intenbantur 





Behörden zu nennen 

Das Ober: Kommando in ben Marken, 

Die Armee Infpektionen, 

Der Anfpelteur der Kavallerie N 
eneral:Kommanbos des GardesKorps und der 15 Arme 

or 


[2 
Die Beueral-Snfpeltion der Artillerie, . 
Die General» Infpeltion bes Ingenieur Korps und 


Die Seneral, 
äger und Schutzen, 
vains, 


aaa ulen, 
ı ewehreffabrilen (reffortirt vom Kriege: 


Su ER und et eh Be arg 3 

untengebenen Amar in tal 
unb bi jü den untergeordnet, fie fie 
aber in das Material und die technifden Angelegenheiten i 
See, fomlefhie. prfönkien Ingelegenbetten ver Dffgere unkr be 








a) Diet, y a) Ropitai Wed 
— ) Goroeten: Ray 
3. HauptleuteundRittmeifter. 3 ‚Rapitsin  Sisute 

4. ee 


er Premier-Lieutenent, — ei zur — 

Sclonbe Lieutenant. ) «Li — 
Diefelben ſind: | 
a 1. eis das MWh. 

E Beh der — der z Unteroffigieren Ser 
— ‚die Vice Feldwe· Mortepee. Bu denfelben 
Ben am 
— an Bess I * Bi —— 

b — —J 

— M 

SS, ed 6 

= tedmifen Imftituten der 2. DedDffigiere 2. Klaſſe 
il > 9 der euerwerker, 
OLSmMann, 


eier, d) die eldipebel ber flotten 
a - 
5 — — 3 Darin Stab, Bad 


die Zeug · Feldwebel. 
ar; Solde, — das Bortepee nicht tragen: 
denſelben 
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— — een 06 ai che: 
‚Den 35 Bari ion: —— 
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—— — eventuell 
Ion und 


® fü m ſteht 
* und — tar} 
— — en Die ber Landwehr⸗Bezir 


PRO — — dh ift ein 


Ueber den sen utanten . Spt, 
Na Be die Stärke der Stamm-Mannihaften f. 1. ThL, 






— — 3 
ach bie Gecten Der Sl a On head oe 


18 Dffigiere un 558 Mann mit 7 Pferden 
— — 
Ein Regiment it demnach ſtart 
57 (5 Stabsoffijiere, 12 Hauptleute, 19 Premie 


ts, 28 ” 

175 Unteroffigiere (12 Welbwebel, 12 Bortepoe, ide, 48 Sen 
7 100 —E s eisen tminne), 

156 Gefreite, 49 Spielleute und 1290 @ emeine) 


‚oder 
Fr Offers und 1695 Dann mit 98 Pferden. 
Außerdem: 6 Aerzte, 3 Zahlmeifter, 3 Bacfenmacher, 19 Sazaretbı 
ae een ha “ 
ift beftinms, in der Armee 
eo 
Deb unf ber Beteilerasganbese wer pom Deren 
LE 
die übrigen Dffiere und Mennjtaften aber ER 
ne SEE er de 
1 Bataillon feit Beginn des Arienes 1870/71 aufgelöft 
A Re 





®) Hubeetem ned 2 ut ber Zobl der Bermeinen eukuomimenen Reſe 





C. Remontirung. 


Die Pferde für die Kavallerie und Artillerie werben in Preußen von 
5 Remonte-Anfaufs-Rommiffionen 2—3jährig gefauft, auf ein bis zwei 
in den 12 Remonte-Depots*) aufgeftellt und dann als Remonte ven 
tern zugewiefen. 

Für_den Bedarf der Armee werden jährli 24 der Dienftpferde und 
+ 4 der Dffizier-Chargen- Pferde, im Ganzen (mit Ausnahme von Bayern) 
7A Pferde für den Durchſchnittspreis: in Preußen 160 Thlr, in Sachen 
‚ 8 2hlr., in Württemberg 200 Thlr. und Medlenburg 210 Thlr. angelauft. 
Die, drei lehten Staaten fielen die angelauften Pferde glei) als Re⸗ 
$menten in bie Regimenter ein. (In Bayern Dagegen werben wie in Preußen 
F Sie Pferde erft in Remonte-Depois zu Steingaden, Schmaiganger, Benebitt- 

beuern und Fürftenfeld eingeftellt. 
Bon den Preußiſchen Nemonte-Depots befinden fi 6 in ber Provinz 
, 1 in der Provinz Brandenburg, 1 in der Provinz Pofen, 1 in 
in; Hannover, 1 in der Bring Sachſen und 2 in Pommern. 


5,70 erben barin aufgeftellt. Der jährliche Aufwand der preu⸗ 
‚ Fihhen Remonte-Depots beträgt pro 1873: 
I En verfönlihe Ausgaben . . 42,650 Thlr. 
- — Ausgaben . . . 348,464 - 
Zufammen 391,114 Thlt. 


Bayern nicht mit eingeihloffen, 
pro 1873 feftgefegt: — 
it perſonliche Ausgaben 
ir Peälliche Ausgaben . . . 1032481 = 


—— 1,047,481 Thle. 


Mithin für Nemontirung im Ganzen 1,438,595 Thlr 


| Zum Ankauf der Remonten iſt, 





*) Ein 13. Remonte-Depot „Ufcichflein" {ft in newefter Zeit auf der ©ı . 
Mh Sefiihen Domaine Selgenborf errichtet worben. EEE 
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‚ General-Artillerie:Romitee, 
Artilleri n 32-Bommiften mit der Verfuchs ⸗Kompagnie und 
ehldhule, 
Kommiffion zur Prüfung der Artillerie-Premier-Lieutenants, 
Oberfeuermerterfähule. 
chaeitig ft ber General-Infpefteur Rurator ber vereinigten Artillerie: 
enieur-Säule. 

Artillerie-Infpektion befteht aus dem Gtabe und 3 Ar 
rigaben. 





Stab einer Artillerie-Infpektion befteht aus einem Ge 
utenant oder Öeneral:Major, event. mit dem Range eines Divifiond- 
— als Imfpekteur und zwei Ajutanten (Hauptleute oder 
#8) 


: die 1, 5. und 6. Artillerie-Brigade, 
die Garde, bie 2. und 3. Artillerie-Brigabe, 
die 4,, 9. und 10. Artilerie-Brigabe, 
ttillerie-Änfpektion: bie 7., 8. und 11. Artillerie- Brigade, 
em fin Die fer Infpeltion vorläufig noch die 14. und 15. — 
»e zugetheilt, > . 
Istillerie - Brigade (Rönigl. Säcfifche), ſowie die Vayeriſche und 
embergifche Artillerie ift zur Zeit feiner Artillerie Infpettion zugetheilt. 
: Artillerie-Brigade befteht aus: 

dem Brigadeitabe, 

dem Feld-Artillerie Regiment und 

dem Feitungs-Artillerie-Regiment. 
2 Ausnahme hiervon macht die 10. und 11. Artilferie-Brigade, denen 
feine Feitungs-Artillerie, fomie die 9., 12., 13. und 14. Artilleries 
welchen nur eine Feitungs-Artillerie-Abtheilung unterftellt ift. 


Stab einer Artillerie-Brigade befteht aus: 
1 General-Major oder Dberft als Brigade-Rommandeur, 
1 SetonderZieutenant als Adjutanten und 
1 Unteroffizier als Schreiber, 
1 Stabsordonnanz, 
ma aus 2 Difisieren und 2 Dann. 


Feld-Artillerie-Regiment befteht organifationsmäßig aus: 
dem Stabe und 
4 Abtheilungen (3 Fuß- und eine reitende Abtheilung). 
weichenb. hiervon befteht das Feld-Artillerie-Negiment Nr. 18 und 14 
3 3 Fuß-Abtheilungen, das Artillerie Regiment Nr. 15 mur aus 
und 1 reitende Abtheilung. 


1 Stab eines Feld-Artillerie-Regiments befteht aus: 
1 EtabSoffizier ald Regiments: Kommandeur, 
1 Eefonde-Lieutenant als Adjutanten, 
8 außeretatsmäßigen Eefonbe-Lieutenants, 
1 Offizier für die Handmerfer-Abtheilung, 
2 Unteroffizieren als Schreiber, 
1 Stabötrompeter. 





ı 3 












Der Stabdes Ga gEresPalb;Hultterie RealmanıK 


—“ RE, gt do Sat, um #00 
Eine reitende Abt! 2) —— eat ei 

pfündigen) Batterien, 

= 1 

N! ma ale Wojnrinten, 
Een 

Eine “0 —— — 


Icde dieſer Batterien hat 4 Bejchhe befpannt und 44 Pferde.” 
Der en einer reitenden Abrheilung beſteht aus: J 


xut, 
. 1 nie 
Eine — En 
—— Hauptmann, I Premier und 2 Selonder2 


76 Dann incl. 2 Trompeter, 4 Ober-Gefteite und 8 
af 4 Off un © = 3 


in incl, er 
Auperti hgehülfe und 1 Unter» Rokarzt refp: 
u Bi Olsen ice a Bene 
jerien der Barde 1 Trompeter und 
Be urn 
18. „Artillerier 
Das Arc Fe — ee ‘ 


aa — — 


—— 
„ERERSE nn 


®) Huzeubfidtich une AD, die Angmentatien um & fernere Pferte Hcht kerer. 
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Die Großherzoglid Medlenburgi' uß⸗Abtheilung bildet 
— 9. ——— NE s ’ 
= erzoglih Braunfhmei ifge Batterie bilbet die 3. ſchwere 
wre a aunlamei 10. Felo-Nrtiferi-Hegiments. ” 
Die beiden Großherzoglid sttifden eld= Artillerie» Ab= 
ilungen find der 11. Artilferie-Brigade zugeteilt. 
Die 1. Abtheilung befteht aus 1 reitenden und 2 en Bat⸗ 
en Die 2. therlung * 3 leichten Fuß» Batterien u 
Die Königl. Bayerifhe Artillerie zerfällt in Fi Brigaben, von 
ıen jedem der beiven Armee-Rorps eine übermiefen ift. 
der Artillerie-Brigaden hat 2 Artillerie- 1 Degimenten") alle 
befteht aus 8 Selb: atierien ı un 1 viheüung zu 4 
mien und 1 Parf-Rompagnie. 1). Batterien 1b 28 
de und 4 reitende Batterien ge hsusiem u Kalle)” 
Ein Feftungs-Artillerie-Regiment be F aus: 
dem Etabe und 2 Abtl eilungen, A ai 
Kegiment Nr. 15 befteht aus 3 Abtheilungen 
und 12. Artillerie-Brigade. 
De ei eines Feftungs-Artillerie-Regiments befteht aus: 
she 17 lommanbeur, s 
4 Stabso| 







r —S Selonbe-Lieutenants, * 
1 Zehlmeiſter, 
13 Dberfeuerwertern, 
27 Feuerwerlern, 1., 2. und 3. Auf, 
1 Unteroffigier als Schreiber, 24 Delonomie: Handwerkern, 
ober aus: 
{ 10 Dffnieren, 65 Mann und 1 Zahlmeifter. 
Eine Abteilung Tines 198-Artillerie-Regiments befteht aus: 
Dem Stabe = 4 ıngö-Artillerie-Rompagnien. 
der Stab beftcht 
1 Stabso| 8 "ats Kommandeur, 
2 Qauptmann 3. Rlafe, 
Setondes2ieutenant als Adjutanten, 
1 — ala Schreiber, 
1 Affıfte 
Smuma 3 Olfen, 1 1 Mann, 1 Affiftenzarzt. 
&xe Seftungd-Rompagnie ift ſtark: 
4 Dffiziere, 15 Unteroffiziere und = Aiean einschl. 10 Dhers 
gefreite, 11 Gefreite und 2 Trompe 
Iaherdem: 1 Lazareth-Gehülfe. 25 Kompagnien haben eine erhöhte 
von 146 Mann. 


*) Henferem Bernehmen nad) follen and bie Vreußiſchen Arilllerie · Brigaden 
2 Feld. Artiderie» Regimenter eingetheilt werben. 
**, Die Zahl variiert nad der Zahl ber zu dem Regiment gehörenden Feſtungen 
3 


gemonnenen 
ni 
1J Bienen — n 


5. Die Kommif 
— 
1 General als 





Ar "den LEREW. Sehr: Batterie und Er 


= BU = 


Der Ekel 
x 1 — ſier als Direktor, 
— eutenant ais Adjutant, 
Of BIER als Lchrer (M. RD. 9. 15. Geptbr. 1868), 
H hlmeiter, 


2 gu 

2 Ünteroffiziere als — 
11 Dekonomie⸗ Handwe 

2.Lazareth⸗ Gehulfen rg 


———— und 1 Seug-ergeant. 


) Die 2el 
uptmann als Kommandeur, 
ı ;remier-Lieutenant, 
2 Selonde-Lieutenants, 
9 Unteroffiziere, 
—75 ner mel. 2 Trompeter, 4 Obergefreite und 4 Gefreite und 
Die Lehr- —S ere 
1 Hauptmann ala Fuhrer, 
1 Premier-Lieutenant, 
2 Selonde⸗ Sieutenants, 
15 Unteroffiziere, 
84 Mann, incl, 2 Trı 10 Dbergefreite und 11 Gefreite. 
es. ‚meceinbe Kommando ht "aus: 
auptmann rejp. Lieutenant — 
——— Fee, Feld» ‚ng: Artillerie- Re 
gim öftftänbiger Sehunget (btheilungen. 
ährlic, werden 2 Rurle ai, und zwar: 
m 1. Ditober bis 14. Febr und 
816. Februar bis ultimo Ani. 
Me Artillerie: Berfuhs-Rompagnie, direft unterftellt der Ver⸗ 
Bein en Artillerie-Prüfungs-Kommiffton, it ftart: 
ziere, 
3 Dberfeuerwerter, 
3 Feuerwerfer, 
12 Unteroffiziere, % 
2 Spielleute, 
102 Mann, incl. 4 Obergefreite und 8 Gefreite. 
IL. Techniſcher Theil der Artillerie. 
der techniſche Theil der Artillerie iſt ber techniſchen Abtheilung für 
ie-Angelegenheiten des Kriegs⸗ Vini fteriums unterftellt. ne 
der techniſchen Abtheilung ſind untergeordnet: 
Die 4 Artillerie-Werkftätten zu Spandau, Deutz, Danzig und Straßburg. 
Das Feuer werls· Laboratorium 


Die Geſchutzgießerei in Spandau. 
Die Bulı —E in Spandau, Neiſſe und Met. 


— 
au AA a3 Artilkerie 





2. Den 
1. Der fegtenbe Teil Befeht en: Untere! 


ar 
Ten ae 


ure ber 
er — Bri ade befteht aus: 
Dem Stabe der Arti 


res 
Ni — einer Artillerie-Bris st 
Er Kae i 
BE 
en 1 zmeifpännigen Wagen u. 18 Bfert 


Der Brigades Kommandeur mit feinem Stabe tritt ala Rommanbeur 
& Artillerie Armee-Rorps zum Stabe des General-Kommanbos über, 


2 Ein eld-Artillerie-Regiment befteht aus dem Stabe und 
Abtheilungen (3 Fuß⸗, 1 reitende und 1 Rolonnen-Abtheilung). 
Da vorausfihtlic die den Feld⸗ meer Ya 1a un fehlende eine 
* —8*— die Felb-Xrtillerie-Regimenter Nr. 14 unb 15 auf bie volle 
jimentes ade werben dürften, fo find im Nachitehenden 
* * — Felb-Artilerie-Regiment bezügligen Angaben gemadit. 
Der er eines Yeld-Artillerie-Regiments beiteht aus: 
1 Staböoffigier als Regiments-Rommandeur, 
1 2ieutenant als Abjutanten, 
1% Eh aeg bi 1b 16 Affiftenzärzte), melde 
21 Beten ei tabö- un! il e), mel 
den Abtheilungen 2c. zugetheilt werben, — er 
1 Stabsroßarzt und 14 Robärzten, die nad) Bebürfni auf bie 
Batterien und Kolonnen vertheilt werben, 
1 Stabätrompeter (Garde 2), 
1 Ranonier ala Mafcineneifenarbeiter, und 
38 Trainfoldaten, 
erben! 1 zweilpännigen Wagen und 48 (bei der Garbe 49) 


Eine Fuß-Wbtheilung befteft aus dem Stabe und 4 Batterien 
} fäwere und 2 leichte) zu 6 Geichügen. 
Eine reitende aathellung befteht aus dem Stabe und 3 reitenden 
Intterien zu 6 Geicügen. 
Der ers einer Abtheilung befteht aus: 
Staböoffijier als Abtheilungs-Rommanbeur, 
1 Lieutenant ala Adjutanten, 
1 Unteroffizier als Eöreiber, 
4 Zrainfoldaten, 
mit 1 zweilpännigen Wagen und 8 Pferden. 
Eine ſchwere (9°=-) Batterie ift ftark: 
4 Offiziere (1 Hauptmann, 1 Premier-Lieutenant und 2 Sefonde- 
145 ee teroffiziere, 2 Trompeter, 6 Übergefrei 
ann interoffiziere, rompeter, te, 
9 Gefreite, 114 Kanoniere). ne 
Außerdem: 1 Sapareth-Gehülfe, 1 Sattler, 4 Trainfolbaten; fie hat 
9 fee [pännige rzeuge, 1 meifpännii en Veawag jen und 
hie enge, 13 9 en 
Eine Teihte (8") Fuß Batterie ift flarf: 
4 Dffigiere, 139 Mann (14 Unteroffiziere, 2 Trompeter, 6 Ober- 
gefreite, 9 Gefreite, 108 Kanoniere). 
Außerdem: 1 Sattler, 1 Lazareth-Gehülfe, 4 Trainfoldaten; mit 6 Ger 
* 10 Fahrzeugen incl. 1 Badwagen und 124 Pferden incl. 6 Offigier- 


Eine — GBatterie iſt ftark: 
dge 143 Mann (13 Unteroffiziere, 2 Trompeter, 6 Ober: 
gefreite, 9 Gefreite, 114 Ranoniere). 
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Der Stab iR Rank: 
3 Dffiiene ( — als Kommanbeur und 1 Lieutenant 
2 url (1 ale Schreiber und 1 als Zahlmeifter-Aspirant), 


a Etabs: und 1 Affıftenz-Arzt), 


Gamma 2 iere, 2 Mann, Imeifter, 2 4. IR 4 Pferde. 
Eine Sub He ehe ——— 
Umierofgiene, 


‚tompeter, 
1 Fr incl. 1 Sazareth-Gehülfe. 
Summa 4 Offigiere, 215 Wann, mit 6 Gefhüfen und 68 Pferden. 
Eine veitende tfag- Batterie ift ftark: 
4 Dffizi 
17 — — 
2 Trompeter, 
120 Diem incl. 1 ee 





fehl des 

manbo ber betreffenden Armee- Korps übernimmt, 
4 Ein —— Alten Regiment befteht aus dem Siabe 
3 Sörheilungen zu 4 jnien, melde je nad) dem Bevürfniß bie 
gu der Aa [ten Ar a omas werben. 

Aus jeder — Kompagnie wird dann eine zweite Nriega- Kom: 
formirt und beide durd, Einziehungen aus der Referve und Land: 
[= den Gtat von 3 Offigieren und 104 Mann gebradt. Es ift bies 
De erite Augmentation. 

Bird eine weitere Vermehrung der Feſtungs⸗ Artillerie nötig, fo wer: 
den die betreffenden Nompagnien auf den Gtat der zweiten Augmen- 
tetion von 4 Dffigieren und 204 Mann gebradit. 

Die Rompagnien treten da, mo es durch bie Dislofation nothwendig 

wird, aus dem Wbtheilungs-Berbande zu den Kriegs - Bejagungen ber 
deſtungen über und werden dann den ehemaligen Stäben der Abtheilungen 
ober ben neu gebildeten Stäben ber Kriegs-Bejagungen untergeorbnet. 

Wird während des Krieges die Belagerung einer Feſtung nöthig, fo 
werben neben dem Belagerungs-Train eine dem Umftande nach entiprechende 
Anzahl, Feſtun⸗ —— gompagnien mobil. 

ie Stärfe derſelben iſt die der 2. Augmentation, nur werden ihnen 
Gne Anzahl Pferde (gur Berittenmahung der Offiriere und einiger Unter» 
#ffgiere) und Zrainfolbaten zugetheilt. 

Die für die inmobile Artillerie erforderligen Handwerter, 3 — 
geanten, 3 Unteroffiziere und 100 Sanbmwerter per Armeelorps, 
im eine befondere Handmerler- —— formirt. 

Eine Referve-Batterie zu 6 Geihügen ift ital: 4 Offiziere, 
158 Mann, 127 Pferde und hat 10 Fahrzeuge befpannt. 
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5. Der Train. 


Der Train hat im Wefentlihen die Beftimmung, der Armee 
und andere Armee:Bebürfniffe nachzuführen, die Fahrzeuge der An 
mit Ausnahme der Artillerie: Fahrzeuge — zu fahren (Trainfahrer vom 
Sattel oder vom Bod), die — zu führen (Padpferdefuhrer) 
als Bebienung der Offiziere und Beamten zu dienen (berittene und 
rittene Pferbemwärter), endlich das ihm anvertraute Eigenthum mit ber 
zu vertheibigen. 


A. Hriedens-Formation. 


Von den Staaten des beutfchen Reiches ftellen: 


Preußen 14 Train-Bataillone und 1 (heſſiſche Train-AbtHeilung, 
Bayern 2 ” 
Sadjfen 1 * 


Württemberg 1 ” n 
18 Train-Bataillone und 1 Abtheilung. | 


Die Preußiſchen Train:Bataillone ftehen unter einem befonderen 
ſpekteur des Trains. 


Die Bayerifhen Train: Bataillone ſtehen unter der Infpektion 
Artillerie und des Trains, welden 1 Generalstieutenant vorfteft. 

Bei jedem Armee-Rorps befindet ſich ein Train-Bataillen. 

Ein ſolches Bataillon befteht aus dem Stabe, 2 Kompagnien, 
Depot und 1 Hankwerker-Abtheilung von 10 Mann. 


Berner ift bei jedem Armee: Korps nod eine Militair-Bäder-A 
theilung formirt. Diefelbe bejteht aus Oberbädern (im Hange ber U 
teroffiziere), aus Schießen (im Gefreiten-Hange) und aus Bädern, 
Mannfchaften find auf die einzelnen Proviantämter des Rorps-VBezirts ve 
iheile nd haben im Frieden die Aufgabe, das Brot für die Mannfchaftn 
zu baden. 

Die Bäder: Abtheilung des 3. ArmeesKorps ift mit der des Bar 
Korps vereinigt 


Der Bataillons-Stab beiteht aus: 


2 Offizieren (1 Kommandeur, 1 Adjutant), 1 Schreiber, 1a 
1 Sahtmeifter und 1 Kofarzt. 


Eine Kompagnie iſt ſtart. 





Eine Bäderei- — — iſt duräfgnittlid 9 Dann ftart. 
Einem Train-Depot ftehen 2 Offiziere und 1 Schirrmeifter vor. 
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dinfichts der Armee-Rorps ſtellte ſich folgendes Verhältniß heraus: *) 














nn nn 
Bezeichnung Ieber Mann kam ; 
der | in ärpliche Behanttung Ee Marder Im — 
Korpe. 1° mnhfenintig). de Zruppenflärte ®) 
BB - 1,09 Mat 1:29 
Armee-Rorpe 20 - 1: 916 
2 A| 14» 1:170 
€ 1 + 1:304 
x — 08 + | 1: 315 
B | 137. 1:188 
. | 18» 1 1:11 
185» ! 1:249 
»“j 12 - | 1:289 
Turcigmittih . | 1,45 Dal | 1:208 


nithin hatte das Garde: und dann das IV. Armee:Korps verhältniß: 
| ie geringfte Zahl von Rranfen und das III. und VIII. Armer-Rorps 
inikmäßig die geringfte Zahl an Todesfällen. 





General: Kranken: Napport 
en im Monat November 1871 ärztlich) behandelten Untrroffiieren 
und Eolvaten der Königlich Preußifhen immodilen Armee. 


1. Beftand Ende Oltober 1871 
11,597 Mann und 97 Invaliden, 
2. Zugant 


8: 
‚areih 10,380 Mann und 6 Inv. 
bier 20,101 + — 

- Summe 30,481 Mann und 68 Invaliden, 


lithin Summa des Beftandes und » 
Zuganges 42 078 Mann und 160 Invaliden, 
Progenten der Effektivſtärte 15,0 “lo und 24, %o. 








3. Abgang: 

2. 37934 M. u. 37 Inv. 
m... 14» =: 6 = 
— 333 » 
taugliG 213 - 
eitig . 5: 


Summa 28,667 Mann und 43 Snvaliden, 
4. Mithin Beftand 


ult. November 13,411 Mann und 117 Invaliven, 
rozenten der Effektivſtärke 4,; % und 17,7 %. 


Braufifhe Militairärztlihe Zeitung 1861, Ar. 19 (jeht eingegangen.) 
ı Mit Ausnahme der Snvaliden, Seltftmörber (103) und Berunglüdten (42). 
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Verhältniß der Strafen zu einander. 


Die Degradation vom Portepee-Unteroffizier zum Gemeinen ijt einer 
‚hämonatlichen, vom Unteroffizier ohne Mortepee zum Öemeinen einer 
eimonatlichen Feſtungsſtrafe gleich zu achten, und die Tauer der zu er: 

den Sreiheitäftrafe mac diefem Verhältniß jedesmal abzufürzen, fo 
e8 fih nur um militairiſche Verbrechen handelt. 
onate Baugejangenfhaft find gleich einem Jahr Feitungs: 


Bier Monate Feftungsitrafe find gleich ſechs Monaten Zeitungs: 
Der Feftungsarreft ift gleich dem Stuben und dem gelinden 


ine Mode fire 
Boden gelinden Xrreftes. { 
Inter den militairifdhen und bürgerlichen Freiheitöftrafen findet folgen: 
Berhältmih, ftatt: 
Die Zuchthaus: Strafe fteht der Baugeiangenfhait, die Ein: 
liegung dem Feltungsarrefte, die Gefängnikftrafe der Feltungs- 
es tann jedod jtatt der legteren auf mittleren oder gelinden 
ingleihen auf Stubenarrejt oder Feſtungsarreſt erfannt werden. 
1-3 Thaler Geldbuße iſt einer Öejängnißitrafe von einem Tage, 
.Biß gu 2 Thalern Gelobuße, wegen Uebertretungen, einer polyeilichen 
ipftrafe von einem Tage, die Polizei-Gejängnißitraje aber iſt dem ger 
ober Stubenarreite gleich. 


Das kriegorechtliche Verfahren während des Belngerungs- 
zuſtaudes. 
Geſetz vom 4. Juni 1851, Geſet · Samml. ven 1851, ©. 451.)*) 


ner Arreit ift gleich zwei Wochen mittleren oder 
[rreftes, 








Bir, Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. 
), mas jolgt: 

1 Fir den dall eines Aricges ift in den, von bem Feinde bebroh: 
thrilmeife ſchon befegten Provinzen jeder Feſtungs- Kommandant 

die ihm anveriraute Feſtung mit ihrem Rayonbeziri, der lomman- 

General aber ven Legt ver Mrmec-Korps oder einzelne Theile 

zum med der Neriheitigung in Belagerungezuftand zu erllüren. 

89. Auch für den Sal eineo Xurruhre fann, bei pringender Öcjahr 

die_öffenaliche Sicyerheit, der Belagerungszuitand fomohl in Aricgs: 

in friedengzeiten erklärt werden. 

Tie Erttärung des Belagerungszuſtandes geht aladann vem Staates 
ium aus, dann aber provijoriid) und vorbehallih der ſofortigen 
gung oder Befeitigung durch dafjelbe, in dringenden Qällen, r diichte 

feingelner Orte und Dijtrikte, durch den oberiten Mılituir-Befehlsuaber 
ben, auf den Antrag des Nermaltungsceis des Hegierungebiziris, 

aber Gejahr im Verzuge iſt, aud ohne tiefen Antıag erielgen. — 

Sehtungen geht die proviſoriſche Erklärung des Belayerungszuitandes 

Tem Seitungs-Rommandanten aus. 


*) IR in Etelle ber Verordnung vom 10. Mai 1849 getreten. 
1 13 
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8.3. Die Erflärung des Belagerungszuftandes if} bei Tromme 
ober Trompetenfall zu verfünden, und superdem duch Mittheikn 
bie Gemeinde: Behörbe durch Anfehlag an öffentlichen Mlägen und 
Ülentfihe Blätter ohne Deräun zur, allgemeinen Renntnip zu bring 
Die Aufhebung des Belagerungszuftandes wird durch Anzeige an 
—— und durch bie öffentlichen Blätter zur allgemeinen Kaı 

ebragit. 

— 8.4. Mit der Bekanntmachung der Erllärung des Belageru 
Ranbes geht die vollgiehende Gewalt an den Militair-Befehlahader 
Die Givilverwaltungs- und Gemeinde-Behörben haben ben Ansrim 
und Xufträgen ber Militair: Befehlshaber gel e zu leiften. — 
Anordnungen find die betreffenden Militair- eehlähaher perſonlich u 


worilich 
EB Belagerungszuſtandes für erfen 
30 und 36 ber 





88. t in einem in Belagerungäzuftand erklärten Orte obe 
fit ver vorfäglichen Brandftiftung, der vorjät 








8.9. Wer in einem, in Belagerungszuftand erklärten Orte oder Di 





a) in Beziehung auf die Zahl, die Warjchrihtung oder ange) 
der Feinde oder Aufrührer wiffentlich falfche Gerüghte außl 
verbreitet, welde geeignet find, die Civil» oder Militatrbehörbe 
ſichtlich Her Maßregeln irre zu führen; oder 

b) ein bei Ertlarung des Belagerungszuftandes ober mi ib bei 
vom Militair: Befehlshaber im Intereſſe der öffentli *. 
exlaffenes Verbot übertritt, oder qu folder Uebertretung 

ober anteipt; ober 
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ju dem Verbrechen des Aufruhrs, der thätlichen Miverfeglichkeit, ver 
Befrerung eines Gefangenen oder zu anderen $. 8 vorgejehenen Ver: 
jen, wenn aud ohne Erfolg, auffordert oder ermuthigt; oder 
' jonen des Soldatenftandes zu Verbrechen gegen die Suborbination 
ober Bergehungen gegen die militairifche Zucht und Drbnung zu ver · 
t, 


fu 
‚ nenn Die beftehenden Gefche feine Höhere Freiheitäftrafe beftimmen, 
'@efüngniß bis zu einem Jahre beftraft werben. 
10. Bird unter Suspenfion des Artifels 7 der Verfafjungs-Urkunde 
3 nung von Kriegägerichten geſchritten, ſo gehört vor biefelben die 
kefuhung und Aburtheilung der Verbrechen des Hochverrathe, des Lan- 
Weerathb, des Mordes, des Aufruhrs, der thätlihen —— ‚der 
Wirung von Gifenbaßnen und Telegraphen, der Befreiung von Gefan« 
ha, der Dieuterei, des Raubes, der Plünderung, der Erprefiung, der 
g der Soldaten zur Untreue und der in den 88. 8 und 9 mit 
bedrohten Verbrechen und Vergehen, infojern alle genannten Ber: 
und Vergehen nad) der Erllärung und Belanntmahung des Bela- 
pjuftandes begangen oder fortgejepte Verbrechen find. 
An Hocjverrath und Sanbeöverrath find, bis zur redtli—hen Geltung 
Passion für die ganze Monarchie, in dem Bezirk des Rheinis 
Appellationshofes zu Köln die Verbrechen und Vergehen wider die 
ine und äußere Sicherheit des Staates (Artikel 75 und 108 des Rheini- 
m Etraf-Gef.-Buches) anzufehen. Vergl. Straigefegbud) v. 31. Mai 1870. 
R die Euspenfion des Artifela 7 der Verfafjungs-Urkunde nicht vom 
Aalöminifterium erilärt, fo bleibt in Friedenszeiten bei den von dem 
Behgerichte eingeleiteten Unterfuhungen die Vollftredung bes Urtheils 
Weiegt, bis die Suspenfion vom Staatsminifterium genehmigt if. 
$ 11. Die Ariegägerichte beftehen aus 5 Mitgliedern, unter benen 
on dem Vorftande des Civilzerichts des Ortes zu bezeichnende richter⸗ 
t Gioilbeamte, und 3 von dem Militair : Befehlshaber, mwelder am 
e den Beiehl führt, zu ernennenbe Lifigiere fein müflen. Die Dffie 
ı folen mindeftens Hauptmannsrang haben; fehlt es an Difigieren 
8 höheren Grades, fo ift die Bahl aus Offizieren des nächften Grades 
en. 


ofern in einer vom Feinde eingeſchloſſenen Feſtung vie erforderlihe 
Hvon rihterlihen ivilbeamten nicht vorhanden ült, fol diefelbe von dem 
mendirenden Militair-Befehlähaber aus den Mitgliedern der Gemeinde 
tetung ergänzt werben. Sit fein richterlicher Civilbenmte in der Zeitung, 
Rfets ein Auditeur Civilmitglied des Kriegsgerichts. 
Die Zahl der Kriegägerichte richtet fi, wenn eine ganze Provinz oder 
Teil‘ derfelben in Belagerungsjuftand ertlärt ift, nad) dem Bebürfnip, 
den Gerichtäfprengel eine jeden dieſer Gerichte beftimmt in berartigen 
in der fommandirende General. 


x Den Borfi in den Sitzungen des Kriegsgerichts führt ein riche 
Beamter. 


on den Vorſigenden werben, bevor das Gericht feine Geſchäfte ber 
4, die zu Mitgliedern beffelben beftimmten Offiiiere, und eintretenden 
® diejenigen Givilmitglieder, welche dem Richterftande nicht angehören, 
m vereibigt: „daß fie die Obliegenheit bed ihnen übertragenen 
jteramtß mit Gemiffenhaftigleit und Unparteilidfeit, den 
egen gemäß, erfüllen wollen. 
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Der Militair-Bechlshaber, welder die dem Offigierſtande 
Mitglieder des Kriegägerihts ernennt, beauftragt ala Berichterftatter 
Auditeur, oder in deflen Ermangelung einen Drfizier. Dem ®ı 
liegt es ob, über bie Anmenbung und Kandhabung bed Gefees zu 
und vurch Anträge die Ermittelung der Wahrheit zu fördern. 
hat derfelbe nicht. 

ALS Gerichtefggreiber wird zur Führung des Protokolls ein von 
Vorſitzen den des Kriegsgerichts zu bezeichnender und von ihm zu 
gender Beamter der Civilverwaltung zugezogen. 

8.13. Für das Verfahren vor den Nriegägerichten gelten fi 
Beftimmungen: _ ö 

1. Das Verfahren ift mündlid und öffentlich: die Deffentlicheit 
vom Kriegs gericht durd) einen öffentlich zu verfündigenden Beide 
geihloflen werden, wenn e8 dies aus Oründen des öffentlichen Wohle 
angemefien hält. 

2. Der Vveſchuldigte Tann ſich eines Vertheibigers bedienen. — 
er feinen Bertheibiger, jo muß ihm ein folder von Xıntawegen vor 
Lorfigenben der Gerichts beftelft werden, infofern c# fi) um folde 
brechen over Vergehen handelt, bei welhen nadı dem Allg. Strafreit 
höhere Strafe, als Gefängniß 5i8 zu einem Jahre, eintritt. 

3. Der Berichterftatter trägt in Anmefenheit des Befchulbi 
demfelben zur Xaft gelegte Thatlade vor. -- Der Beldhulvigte wird 
gefordert, ſich darüber zu erklären; demnädjft wird zur Erhebung der 
dern Beweismittel gefehritten. 

Sodann wird dem zur Aeußerung über die N 
der Vernehmungen und die Anwendung des Gejehes, und zulegt dem 
ſchuldigten und feinem Vertheidiger das Wort geftattet. 

Das Urtheil wird bei fofortiger, nicht Öffentlicher Berathung bed 
richts nadı Stimmenmehrheit gefaßt und unmittelbar darauf dem 
digten verfündet. 

4. Das Gericht erfennt auf die geſehliche Strafe, oder auf 
ung ober Vermeifung an den ordentlichen Richter, = Der Freige 
wird fofort der Hart entiaffen. Die Vermeifung an ven ordentlidren 
findet Statt, wenn das Kriegsgericht ſich für nitt fompetent erachtet; 
erläßt in diefem Falle über vie Fortdauer oder Aufhebung ber Haft 
Urtheil zugleich befondere Verfügung. 

5. Das Urtheil, welches den Tag der Berfanblung, die Namen 
Richter, die fummarifche Erklärung des Belduloigten über die ihm 
haltene Vefduldigung, die Erwähnung der Bewiisaufnahme und die 
fheioung über die Thatfenge und ven Nedhtspunft, fo mie das Ge 
welches das Urtheil begründet ift, enthalten mufi, wird vun den fäı 
Nigptern und dem Gerictöf—reiber. unterzeichnet. 

6. Gegen die Urtheile der Kriegägerichte findet fein Rechtsmittel 
Die auf Todesitrafe lautenden Erfenntnifie unterliegen jedoch der Bi 
gung des im $. 7 (©. 194) bezeichneten Militair-Vefehlöhabers, und 
in Friedenäzeiten der Vejtätigung des fommandirenden Generals der 

7. Alle Strafen, mit Ausnahme der Topesftrafe, werben binnen 
Stunden nah der Nerkündigung des Grienntniffes, Tobesftrafen bin 
gleicher Zrift nach Belanntmadyung der erfolgten Beftätigung an den 
gefhulbigten, zum Xollzug gebracht. 

FIR, Sie odeöftrafe wird durd) Erſchießen volftredt. Sind Erlen 
miffe, weiche auf Tobesftrafe lauten, bei Aufhebung des Belagerungszufss 






















- 97 — 


ı0d midht vollzogen, fo wirb biefe Strafe von ben orbentlihen Gerich: 
 iejerige Strafe umgemanbelt, welche, abgefchen von bem Belagerungs- 
ide, bie gefegliche Folge der von dem Nriegägericht als verübt ange: 
wenen That gemefen fein würbe, r 

14. Die Gielfamteit der Kriegsgerichte hört mit der Beendigung 

ngäzuftandes auf. 

315. Rad aufgehobenem Belagerungszuftande werben alle vom 
‚Mgericht erlaffenen Urtheile fammt Belagftüden und dazu gehörenden 
emlungen, fo wie die nod; fchmebenden Unterfuhungsfaden an bie 
tlichen Gerichte abgegeben; diee haben in den von dem Ariegägericht 
nicht abgeurtelten Saden nad) den ordentlichen Strafgefegen und nur 
1 Säle des $.9 nad den in diefem getroffenen Straibeftimmungen 


n. 
3.16. Auch wenn ber Belagerungäzuftand nicht erklärt ift, Lönnen im 
bed Kriege ober Aufruhr, bei dringender Gefahr für die öffentliche 
zheit bie Artikel 5, 6, 27, 28, 29, 30 und 36 der Verfaffungs-Arfunde, 
einzelne derfelben vom Staatsminijterium zeit: oder biftriftweife außer 
R gefegt werben. 


Bersränungen über die Regelung der Militair-Rechtöpflege 
in Striegözeiten vom 31. Inli 1867. 


a 


1. Die für Kriegszeiten erlaſſenen Militair:Gefege und Verord⸗ 
a treten bei den mobtien Truppen am eriten Mobilmachungstage in 
und bleiben bei denfelben für jämmtlihe der Militairgerichtsbarkeit 
sorjenen Perfonen, welde ihnen angehören ober fpäter ihnen hinzu⸗ 
5i8 zur Demobilmaghung in Geltung N 
Ye Stellung unter dieſe Geſetze und Verordnungen ift beim Eintritt 
a — den betreffenden Truppentheilen durch Tagesbefehl be— 
ju madıen. - 

2. Die höhere Militair Gerichtsbarkeit wird bei einem jeden mo: 
Irmee-Korps von dem fommandirenden General, den Kommandeuren 
ivifionen und dem Kommandeur der Korps-Artillerie ausgeübt *). 


Unfer ben genannten Beſehlehabern baten nach der Allerh Berorbnung vom 
i 1867 und ben zufäslichen Weftimmungen zu terielben in Sriegezeiten bie 
irgerictebarteit: bie General Erappen-Iufpelteure, ber Erappen-Inipel- 
ıeo felbftftändig operirenben Armee-Rorps, fowie die Kommandanten der Etappen- 
unb Gtappen-Anfangsorte. 

Der General-Erappen:Anipettenz hat innerhalb feines Dienftbereihe: 

He Disipl 

‚rmee-Rorps. 

ir Akt, foweit nicht die Gerichtsbarleit eines Etappen Inſpelleurs ober Kom- 

tantanten Vlats greift, die höhere Gerichtebarteit aus: 

) über bie feinem Befehle unterftellten Militairperſonen, 

') über bie in bem Rayon der ihm untersebenen Etappen-Linien ſich aufhalten - 
den Militairperfonen, welche entweder einent geicloffenen Truppentbrper 
überhaupt nicht ober einem foldhen angehören, welcher außerhalb des gefammten 

Rayons flationirt iit, 
) über bie in biefem Sayon untergebrachten Rriegegefangenen, 





r- Strafgewalt bes lommantiventen Generals eines mobilen 
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Der tommandirende General hat bie höhere Gerichtäberle 
über diejenigen zu dem mobilen Armee:Korps gehörenden Militirpe 
welche weder unter einem Divifions-Rommandeur, noch unter bem 
mandeur ber Korps-rtillerie ftehen. — Derfelbe fann in Etrj 
melde vor das Korps-Gericht gehören, die —— und Aburi 
einem andern, zur Verwaltung der höheren Gerihtäbarkeit ber 
Militeirgericht im Bereiche des Armee-Korps übertragen, wenn bei 
Umftände dies erfordern. £ — 

8. 3. Sinfihtlich der Verwaltung ber niederen Militair-Gerit 
teit verbleibt ed bei den Beftimmungen des Militair-Strafgefegbur 
ber Maahgabe, dab die Bataillons-Rommandeure ber zu denn 
Armee · Korps gehörenden Infanterie: Regimenter, welche mit ihre 

) Über die ibm zur Aectefung vorgefüihrten Ausländer in ben Fü 

Wil.-Etr.. Gel. Bugs TH. II. 8. 18. No. 4; 


er hat 

3. bie niebere Gerichtsbarkeit über die ad 2. ermähnten Bilitatrperioner 
dieſelben nicht ber Gerichtebarteit eines In feinem Dienftbereich befinbli 
giments-@ericht6 unterworfen find, 

4. das Beätigungsredt bezüglich der auf feine Anortnung ober ſonſt ü 
Dienfibereibe ergangenen friegeretlicen Extenntuiffe in demfelben 1 
wie ber fommanbirenbe General eines mobilen Arınee: Korps. 

Er hat ferner 

5. bie Befuguiß, für den Rayon ber ihm untergehenen Etappen» Linien 
polizeifiche Anordnungen zu treffen, fonie 

6. auf feinblihem Gebiete bie ganze Civilgemalt auszuüben, bie von &r. 
dem ‚Rönine eine vefonbere bierfitr tompetente Bermaltunge-Infanz füı 
eingelegt if. 

I. Der Etappen-Infpefteur bat die Di —— —— eines 2 
Kommanbeurs, ſowie auch. falls das Aınıce Korps felbfifländig opı 
Befunniffe (ad 1.) eines General: Erappen-Zufpektenze. 

II. Der Kommandant eines Grappen-Hauptorts, fomie ber Kı 
dant eines Etappen-Anfaugsorts hat 

1. Die Dieziplinar-Sıraigemwalt. ſowie die Gerichtöbarfeit eines Feftunge-! 
banten nach Mabuate des Mil -Str.-Gel.-Bubs Th. IL. 8.31; 

außerbern iſt demfelben 

2. bie höhere ſowohl, als auch — fofern nicht bie Gerichtsbarleit eines i 
Berirke befindlichen Regiments-Gerichts Bla greift — die niedere 
barfeit beinelegt, und zwar 
a) fiber alle feinem Beiehle unterflellten Militairperfonen, 

b) über alle in dem Rayon ber ibm intergebenen Ctappe ſid auf 
Dilitairperfonen, welche entwerer einem geiclofienen Truppenlörper i 
mit, ober einem folden angehören, welcher außerhalb des un 
Ctappen-Rayons fiationirt if, 

©) über bie ihm zufolge ber Befimmung ad IV. zur gerichtlichen € 
überwiefenen Militairperfonen, 

4) über bie innerhalb feines Dienfbereihe untergebradhten Kriegenefar 

©) über bie in den Bällen des Dil. tr. Gef. Bude Th. IL, 9.18, } 
Aburtelung ihm vergeführten Ansländer. 

IV. Der Kommandant einer Etappe, welde nicht Eiappen . Haut 

Etappen ‚ Anfangeort ift, hat tie Dieziplinar Strafgewalt eines 

Kommandanten. 

Wenn aber gerichtliches Verfahren eintreten muß, fo if bie | 
Sode an ben Kommandanten bes nädjften rüdwärts liegenben 
Saupt, ober Anfangeorte abzugeben. 

a8 Verfahren bei den Gtappen-Gericten richtet fich im Uebrigen 
allgemeinen Beftimmungen über bie Regtspflege in Kriegegeiten. 
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Innen ſich detachirt befinden, fo lange dieſes Verhältniß dauert, über 
e Untergebenen bie niebere Geric —S auszuüben haben, 
$4 Gogleidh beim Einmari in feindlihes Gebiet Hat ber 
manditende General eines mobilen Armee⸗Korps, ſowie der Befehlshaber 
a felbfiftändigen mobilen Divifion ($. 15.) den Gintritt des außerordent- 
a Niliteir » Gerichtöftandes, in Gemäßheit des $. 18. Theil II. des 
EeirGtrafgefepbucyeß für Diejenigen öffentlich zu verlünden, 
melde den Truppen Meiner Armee oder Meiner Bundeögenoffen 
miffentlih Gefahr oder Nachtheil bereiten ober Der feindlichen 
„‚Radıt wiffentlich Worfcub leiften. : 
Dieſer Gerightöitand ift für den ftet8 beftimmt zu bezeichnenden Be- 
in welchem berfelbe eintreten foll, für verfündet zu erachten, fobalb bie 
ende Vroflamation an einem Orte dieſes Beziris durd Anſchlag 
dh befannt ‚gemacht morben ift. Br 
N der Proflamation ift ausprüdlih auszuſprechen, daß bie nicht zu 
in bes Zeindes gehörenden Perfonen die Todes ſir afe verwirkt 
1, weldhe 
dem Feinde als Spion dienen, oder feindliche Spione aufnehmen, 
verbergen oder ihnen Beiitand leiften, 
—E als Wegeführer den feindlichen Truppen die Wege zeigen 
ober als foldje die eigenen Truppen abfictlic) auf unrichtige Wege 


leiten, 
aus Rachſucht oder in gewinnfüchtiger Abficht zu den Truppen Meiner 
Armee oder Meiner Bundesgenofien oder zu deren Gefolge gehörende 
Berfonen abfichtlich töten, verwunden oder berauben, 
Brüden oder Kanäle zeritören, den Gifenbahn: oder Telegraphen« 
verlehr abbrechen Wege unfahrbar magen an Munitions:, Pro: 
vient» oder andern zu Rriegspneden beftimmten Vorräthen, oder an 
Buartieren der Truppen Heuer anlegen, 
gegen die Truppen einer Armee oder Meiner Bundesgenoſſen die 
Waffen ergreifen. 
„5. Gegen Ausländer, auf melde der 9, 4 Anwendung findet, 
b der Verorbnung über das jummarifche Triegärechtliche Verfahren 
ıeutigen Tage zu veriahren. x 
6. Wenn bei einem mobilen Armee: Korıö gegen einen Regi— 
}:Rommandeur oder höheren Beichlehaber, oder gegen einen 
el» Adjutanten die gerichtliche Unterjuhung einzuleiten jin folte, 
der Zommanbirende Öeneral, je nad) den Umftänden, das Recht, den 
Auloigten forort vom Dienft zu ſuspendiren und verhaften zu laflen, 
alritung der Unterfuhung felbft aber M.inen Befehl einzuholen, 
7. Benn Militairperfonen verfdiedener mobiler Armee « Korps 
ıidaftlic ein Verbrechen oder Vergehen verüben, fo fteht bemjeni- 
tommanbirenden Generale, meldher dem Dienftalter nad) der 

e iſt, die Gerichtöbarkeit zu. Dies findet aud Statt, wenn Ber: 
ı oder Vergehen, welde miteinander im unmittelbaren Zufammen- 
fehen, von Militairperfonen verfchiedener mobiler Armee : Korps 
werben. 

„8. Bird die Einleitung einer gerihtlihen Unterfuhung gegen 
ärperfonen erforderlich, welche zum Stabe des Oberbefehlshabers einer 
gehören, fo hat berjelbe ein Gericht der ihm untergebenen Armee 
mit der Unterfuchungsjührung und Aburtheilung der Sache zu 
Tagen. 
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8.9. Die Unterfuhungs-Gerichte beftehen bei den Gerüchten | 
mobilen Armee-Rorps in Straffälen, melde vor die höhere Gerictäbd 
jehören, aus dem Inquirenten und einem zur Unterfuchung kommandin 
ffigier. 
Der Lestere ift: n 

a) in Unterfugungen gegen Militairperfonen des Soldatenſtanden a 
Feldwebel oder Machtmeiiter abmärts: ein Lieutenant; 

b) in den Unterfuduunaen gegen Dffigiere: ein Difisier des nacht hie 
over des gleichen Dienftgrades des Angeſchuldint R 

©) in den Unterjudungen gigen Wilitairbeamte: ein Offizier nad d 
Vilitairrange des Angefduldinten over wenn diefer feinen beitimml 
ilitairrang hat, nach deſſen bürgerlichen Nangverhältniffen. 

$. 10. Die Unterfubungen bei ven Gerichten der mobilen Im 
Korps müffen möglıchft furz fein und fo fhnell als irgend thunfd, 
ledigt werden. 

a) Der Thatbeftand (species facti) iſt von dem Truppentheil, 
der Angeſchuldigte angehört, dem kompetenten Gerichtsherm 
einzureichen, und der Zwiſchen⸗Inſtang davon Meldung zu made 

b) Eine Vorunterfuhung findet in der Hegel nicht Etatt. 

ec) Die Unterfubung hat fid auf diejenigen Thatſachen zu beſe 

deren Klarſtellung erforderlic) it, um dem erfennenden 
darüber hinreichende Gewißheit N verfchuffen, daß die den Ge 
ftand der Unterfuhung bildende That begangen ift, und dap, 
unter welden Umftänden der Angeſchuldigte diefelbe begangen & 
Die Erörterung unerheblidrer Umftände ift hierbei forgiäl 
vermeiden. 
Auf Veſchleunigung der Geſtellung der zu vernehmenden Perſon 
moglichſt Bedacht zu nehmen. 
jft der Angeſchuldigte der Verübung mehrerer ftraibaren Handlu 
ezüchtigt, melde nicht miteinander im unmittelbaren Yufammenf 
fteben, jo hat ſich die Unterſuchung auf das ſchwerſie Verbrechen 
ergehen zu beſchränten. Yom Ausjalle des Erkenntniſſes bleibt 
dann die Einleitung einer befonderen Unterfudung wegen der übt 
fteaybaren Hanplungen abhängig. 
Zur Vernehmung von Verſonen, welche der deutſchen Sprache 
mächtig find, ijt uur dann ein Dolmetfcher zugugiehen, wenn den 
gliedern des Unterſuchungs-⸗Gerichts Die Sprache der zu Vernehme 
nicht geläufig ift. 
Dem Ängeſchuldigten ift geftattet, fid) ſelbſt zu vertheidigen ober" 
einen Anderen jich verteidigen zu lafjen, die Vertheidigun kl 
nur zum gerichtliden Yrotofell oder mündlich vor dem En fi 
errolgen, Auch darf der Vertheidiger nur eine zur Stelle befin 
Vilitairperfon fein. 
Das Epruchgericht muß ſofort nach Abſchluß der Unterfuhung 
jeoronet werden. 
yenn nad dem Thatbericht die Führung der Unterfubung om 
ſochtlich teine Schwierigkeit darbietet uno fowohl der Angeſchul 
als die Beweismittel fur die Antlage und die Vertheidigung zur! 
find, fo lann der Gerichtsherr mit der Werfügung der Unter 
die Anorduung des Spruchgerichte verhinven. An diefen Falı 
tie ganze Unterji dungsfade vor verfammeltem Epruchgerichte u 
handeln. Die Vernehmungen erfolgen alsdann dur‘ ben J 
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zeiten, unter Zuziehung eines Militairgerichts - Aftuarius oder eines 

von bem Inquirenten durch Handihlag an Cibesftatt zu verpflic: 

tenden Protofolführers, und an die Unterfuhungsverhandlungen 

fließt nad} deren Beendigung die Vertheidigung und die Aburtheilung 

unmittelbar ſich an. . N 

& 11. Bei den Kriegsgerichten find die Richterllaſſen des Offizier: 
des, abgefehen von dem Mräfes, ftet® nur mit zwei Perſonen zu 


en. 
An die Stelle ſchriftlicher Referate tritt der mündliche Vortrag des 
diteurs. 


$ 19. Die Ausfertigungen der, bei, den Gerichten ber mobilen 
wee-Rorps ergebenden Friegsgerigtlihen Erfenntniffe find nur von dem 
"ed und dem Sejerenten unter Beifügung des Gerichtsſiegels zu unter: 


$.13. Hinfihtlid, der Berechtigung der Divifions-Rommandeure 

Ve Kommandeurs der Rorpa-Artillerie bei einem jeoen mobilen 
Rorps zur Beftätigung kriegsrechtlicher Erfenntniffe verbleibt e8 bei ven 
Minmungen des $. 160, Fi il II. des Militair-Strafgefepbud) 8. 

%.14. Die friegoregtligen Erkenntnifie, melde auf Unordnung des 
direnden Öenerals oder fonft im Bereiche eines mobilen Armee:Rorps 
und nicht von ben im $. 13 genannten Befehlshabern zu beftätigen 

bat ohne Nüdfiht auf die Art und Höhe der Strafe der fomman: 
General des Armee-Korps zu bejtätigen. 

;genommen hiervon Bleiben nur: 

die —8W Erlenntniſſe gegen Offiziere, welche auf Kafs 

fation, Entfernung aus dem Offizierftande over Dienft:Entlaffung 

lauten. In einem jeden derartigen Falle ift der betreffende Difi- 
gier nad) abgehaltenem NKriegsgericht zur näditen Feitung abyu- 
führen und das Ertenntniß Pit dur) das General: Aubitoriat 

dur Beftätigung vorzulegen. : ; a 

$. 15. Dem Bejehlöhaber einer felbftitändigen mobilen Divifion, 

de dem fommanbirenden General eines mobilen Armec-Korps nicht gu: 
tonet iſt, jteht ohne Rüdficht auf die Art ihrer Formation, fo lange 3 
über nicht andermoeitig beftimme, nur das Beltätigungörcht eines Divifions: 
manbeurs zu (8. 13). In diefem Balls wird dad Beitätigungsredt des 
manditenden General eines mobilen Armee-Korps ($. 14) bei einer 
hen Dinifion von dem Oberbefehlshaber der Armee ausgeübt, melder 
Pioifion zugehört. : 
‚Die Verwaltung der höheren Gerichtäbarteit bei einer ſolchen Divifion 
dk fi) nad) den im F. 2 ertheilten Beitinnmungen. 

16. Der Beftätigung eines triegercchtlichen Erfenntniffes muß ſtets 

Griftlihe Rebtsgutachten eines Auditeurs zum Grunde liegen, wenn 

eine härtere Strafe ala einjährige Freiheitsſtrafe mit oder ohne Neben⸗ 
fen erfannt ift. — Das Gutadıten hat der Rorps:-Aubiteur oder, wenn 
tlbe Referent im Nriegögerichte geweſen ift, ein anderer Aubiteur im 
ie des Armee-Korps zu eritatten. 
In allen anderen Fällen ift ein ſchriftliches Rechtsgutachten — welches 
einem Auditeur im Bereiche des betreffenden Armee: Korps, ver nicht 
ent im Ariensgerüßhe geweſen, zu erftatten ift — nur dann vor ber 
lätigung des Erfenntnifjes einzuholen, wenn der beitätigende Befehls: 
m dies für nöthig erachtet, oder die Entſcheidung des Kriegsgerichts 
entlid von dem Antrage des Referenten abweicht. 














Sade ertennen zu lafjen. Im entgegengefegten Falle ift von ihm 
— zur —E dem dazu kompetenten Befehlshaber 
aufenen. 

Wird ein kriegsrechtliches Grienntnik als geſehwidrig au 
fo dürfen, befage des 8. 170, Ihl. II. des Mil ae Strafneieg 
dem alabann anzuorbnenden Spruchgericht die Befonen, melde bi 
fang de& aufgehobenen Grienntnifjes mitgemirft Haben, nicht zug 
werben. 

8.19. Wird einem —— Erlenntniſſe von dem 
dem das Beſiatigungsrecht zufteht, die Beitätigung verſagt, fo ift von 
bafielbe mit den Aften birett dem näcften ihm vorgefeßten, mit ber 
Militair :Gerichtöbarteit verfehenen Militair : Befehlshaber einzureichen. 
Halt dieſer Befehlshaber das Erfenntniß ebenfalls für ungefeglig, fe 
die Sache in der im 8. 18 beftimmten Weife meiter zu behandeln; im 
gegengefegten Falle aber dem betreffenden Befehlshaber dad Erfenntmfi 
Beftätigung zurädgufenden. h 

& Der lommandirende General eines mobilen Arı 
Korps ift ermächtigt: 

a) ben zum Norps: Bereich gehörenden Militairgerihten die Anı 
einer gerihtlihen Unterfudung aufzugeben; 

b) bie Zmeifel über die Kompetenz der Militairgerichte im Ki 
durd entgültige Entf&eivuna zu erledigen; 

©) jeben ihm unfergebenen, Veamten, der feine Beftimmungen nid, 
fült und deshalb zur Entlaffung geeignet it, fofort zu fusi 

und von der Armee zu entfernen; 

d) an bie Stelle ver erkannten bürgerlihen Tobeäftrafe bie Toben 
durch Eridießen treten zu lajfen; | 
©) ben wegen Werlegung der Dienftpflicten aus Furcht vor perfä 
Gefahr Verurtheilten, wenn fte vor der Verurtheilung oder vor 
Aiedung der Strafe hervorſtechende Bemeife von Muth ai 
jomie 
f) den Theilnehmern an einem militeirifhen Aufruhr, melde auf d 
Befehl des Vorgefepten zur Drbnung und zum Gehoriam zurüdtehre 
Bam, das Berbreden noch feine weitere nachtheilige Folgen 9 
jabt Hat, 

die erfannten Etrajen ga oder theilmeife zu erlaſſen; und 

Soldaten der zweiten Ieile — eintretenden Faus uote un 
ah, erfannter bürgerlicher Ehrenftrafen — in bie erfte Klafie zur 
auverfegen. f — 

8. 21. Der Oberbefehlshaber einer Armee ift ermächtigt, auch ach 
den Sällen de 8.20 e. 1. erfannte Arreft: oder Feftungäftrafen ganz 6 
theilmeife zu erlaffen, wenn nad) feiner pflichtmäßigen Weberzeugung teil 
Gründe für eine folhe Begnadigung ſprechen. 
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wenn biefer nicht in kurzeſter Friſt zu erreichen ift, dem nachſten mit 
höheren Militair + Gerichtobareit verfehenen Truppen» Befehlähaher 
Kommandanten, dem der Angeſchuldigie vorgeführt wird. Im Rotkfek: 
wenn die Verbindung mit dem vie höhere Öerichtöbarkeit außübenden 
fehlahaber unterbrechen ift, aud) jever, mit der niederen Militair 
barteit verfehene Berehlöhaber zur Ancronung diefes Verfahrens 

. 4. Zur Unterfugung und Entiheidung der Sadye mirb fir 
einzelnen Etraffal von den das fummarifhe Friegsregtliche 
anordnenden Bejehlshaber ein Kriegsgericht beitellt. 

. 5. Das Kriegsgericht beiteht aus ſieben Richtern und zwar 

1. einem Staböoifizier, oder in seien Ermangelung aus einem 

mann _oder Ritimeiſter ala Präfes, R 

2. drei Offizieren aus der Klaſſe der Hauptleute (Rittmeifter) ober 
altern-Dffiziere, 
3. drei Unteroffigieren mit oder ohne Portepee. 

Ieder Nichter hat eine Virilitimme, s 

Die Gefchäjte des Inquirenten und Referenten werben von einem 
teur oder in deſſen Ermangelung von einem unterfuhungsführenden 
jier, unter Zuziehung eines Milttair-Geridıs:Aftuard oder eines von 

nquirenten durch Handfelag an Cidesftatt zu verpflichtenden 
führers, wahrgene nmen. © 

8.6. Die Unterfuhung erfolgt vor verfammeltem Kriegsgeridtn 
befchrantt ſich mit Befeitigung der Sörmlidh.iten des ordentlichen ki 
techilichen Verfahrens auf diejenigen Punkte, deren Klarftellung 
um bie Richter nad ihrem Gewiſſen zu überzeugen, daß das dem 
ſchuldigten zur Laſt gılegte Verbrechen wirtlich von ihm verübt war 
Diefer Gefihtspunft it audı für den Fall feftruhalten, wenn ber 
ſchuidigte der deutfchen Sprache nidyt mächtig und ein Dolmetfher 
zu erlangen iſt. 

$. 7. Un die fo ſchleunig als möglich zu beendigende Unterfudhel 
ſchließt die Veriheidigung und die Aburtheilung unmittelbar fid) an. 

88. Das Nrivgsgericht wird ftet3, nach Vorführung des Angeihd 
digten, mit der Vercidigung der Richter eröffnet, ; 

Die Vereidigung gefcjicht Durch den Inquirenten nach folgender Formd 

Id jhwöre zu Gott dem Aılmächtigen und Alhwiffenben, 
id), der mir übertragenen Nichterpflict eingevent, über ı. 
ftalt diecht ſprechen will, wie es nad) meiner geroiffenhaften 
zeugung der Sage der Cache gemäß ift ıc. 

Sodann wird der Angefdulvigte durch den Inquirenten über die 
age vernommen und, nachdem ber Beweis erhoben worden, zur B 
digung verjtattet. Ruch Tann der Angefhuloigte durch einen Anbern, 
jedod zur Stelle fein muß, ſich vertheidigen laſſen. Die Vertheibigu 
darf ftets nur mündlid erfolgen. dd 

8.9. Vach Abjührung des Angeſchuldigten hat der Referent die 
fultate der Unterfudung in einem mündlichen Vortrage zufammen 
und guiachtüch fid} darüber auszufpredien, ob der Angefchulbigte 
dig oder für nicht ſchuldig zu erachten fi. — Hierauf erfolgt fofort 
Urtheilsfprud). e . 

$. 10. Die Abftimmung der Richter geſchieht nach umgekehrter U 
ciennetät im Beifein des Nejerenten. 

Zur Gültigfeit des Urtheils bedarf es der abfoluten Majorität 1 
Stimmen. 
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8u. der Schuldig · Etllarung darf das Kriegsgericht auf 
andere Tele auf ben Tod erkennen. ii 
8.12. Dem Urtheilsipruch folgt fofort, ohne daß es einer Begut ⸗ 
a des Ertenntniffes Bedarf, die Beftätigung durd) den Militair-Ver 
, welcher daß Ariegögericht beftelt Hat. 

obann wird das Erkenntniß, nachdem es von dem Referenten im 
in eines Dffiziers dem Angeſchuldigien publicirt worden, unverzüglich 


$. 13. In folgenden Fällen: 

) wenn das Rrieggericht die Handlungen des Angeſchuldigten night für 
feldhe erachtet, durch melde die Todesſtrafe verwirlt iſt und ſich des⸗ 
halb für infompetent ertiert, oder 

d wenn der betreffende Militair -Befehldhaber ($. 12) vie Beftätigung 

des Urtheiläfpruches des Ariegögerichtes beanftandet, 

ift die Sache — im Fall zu b., nad von ihm erfolgter Aufhebung 
des Erlenntniſſes — zum ordentlichen kriegsrechtlichen Verfahren 
au verweilen, } 

Bar in einem folden Yalle die Anordnung des fummarifchen friega- 

Verfahrens von einem nur mit der niederen Militair Gerichts: 
verfehenen Befehlshaber angeordnet, fo iit die Sache an den mit 
Ba —— —— verſehenen vorgeſetzten Befehlshaber 

abzugeben. 

1. ehr die Verhandlungen des Kriegsgerichts wird unter Lei⸗ 

‚und Verantwortlichteit des Aupiteur oder unterfudungsführenden 

von dem Altuarius oder Protofollführer ($. 5) ein fortlaufenves 
aufgenommen. 

Das Vrotoiol muß enthalten: 

eine furze Angabe der Beranlafjung ber Beſtellung des Kriegs 


geräte, x 2 ee R 
bie namentliche Bezeichnung der Mitglieder des Kriegsgerichts, des 
ober ver Üngefhulvigten, der Zeugen und Sachverſtändigen, ſowie 
bes etma zuaezogenen Dolmeiſchers 
eine Notiz über die ftattgehabten Wereivigungen, und 
in gedrängter Kürze möglichft genau_die Ermittelungen über die Ber 
je ienheit der That und über die Thäterſchaft. 

iberdem ilt in das Mrotololl das Urtheil des Kriegsgerichts unter 
der Stimmenzahl, durch melde es zu Stande gelommen, einzu: 
und bafjelbe ſodann von dem Präfes des Kriegsgerichts und dem 

zu vollziehen. R 2 

Demnächft if unter das Protofoll die Befätigungs-Drdre zu fegen, 
der Vermerk über die Publifation und Vollſtrec des Erfenntnifjes. 
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6. Die Ehren-Gerichte. 


Dienfverordnungen. 

Alterböchfte Verordnungen über bie Ehren-Gerichte und über das Berjahru 
bei Unterjuhungen ber zmifhen Cifigieren vorfallenden Ötreitigleiten uud Be 
teibigungen, fomie über die Beftrafung des Zmeitanypies unter Offigieren, vom 
20. Auguft 1843. Berlin, 1844, worin man tie bis zu befem Jahre erfolgten 
nagpträglihen Peftimmungen findet. 


Literatur. 


Ebnard Fleg, General. Aubitenr ber Armee. Die Verorpnungen über bie Chin 
Gericpte im WBreufifen Heere md über hie Beftrafung der Offiziere wegen 
Sweilampf. Dritte nen bearbeitete Auflaze. Berlin, 1865. (1 Thle) 190 Ceitr. 


Zmed und Kompetenz der Ehrengerichte. 


Die Ehrengerichte beitehen in der preußiſchen Armee feit dem 
1808; fie wurden durd) die Werordnung tmegen Beftrafung der Ofigi 
vom 3. Auguft 1808 eingeführt und erhielten eine feitere Geftaltung durd 
bie Verordnung vom 15. Februar 1821. Die gefeglihen Werorbnungn 
bilden die Grundlage zu den jegt gültigen Beftimmungen. 

Der Zwed der Ehrengerichte ift, die gemeinfame Ehre ver Ge 
noſſenſchaft, fo wie die Ehre des Einzelnen zu wahren. (8. 1.) 

Zur Beurteilung der Ehrengeridhte gehören: 

1." Ale Handlungen und Unterlaffungen, melde nicht durd ber 
fondere Gefege als ftrafbar bezeichnet, gleichwohl aber dem richtigen 
Ehrgefühle oder den Verhältnifien des Difizierftandes zumiver fab, 
und zwar vorzugdmeife: 

a) Mangel an Entfchloffenheit; 

b) fortgefegtes und überhaupt ein ſolches Schuldenmachen, mit bem 
ein unredliches Benehmen oder fonft eine Beeinträchtigung der 
Standesehre verbunden üit; 

©) eine dem Offizier in Nüdfiht auf feine kriegeriſche Beftimmuny 
nicht geziemende ober eine ſoiche Zebensmeife, die dem 
der Genoffenfhaft durch eine unrihtige Wahl des Umganzeb 
nactheilig werden Tann: 

d) Mangel an Verfemiegenheit über bienftliche Werorbnungen; 

«) Neigung zum Trunt ober zum Epiel, wenn Warnungen ud 
Disziplinarftrafen ohne Erfolg geblieben find, oder wenn be 
durd_ein öffentliches Aergernik veranlakt worden ift; 

N unpaffended Benehmen an öffentlichen Crten; £ 

g) fortdauernd mangelnde Erfüllung der Dienftobliegenpeiten; 

h) wieberholtes und vorfägliches Uebertreten der Standeapflichten. 

2. Die Streitigleiten und Beleidigungen der Offiziere unter fi, fo mie 
Anreizung gum Smeitampfe, infofern diefelben nicht in unmittel 
Zufammenhange mit einem Alte des Tienjtes ftehen und deshalb zu 
gleich als Dienftvergehen zu betrachten und ® beftrafen find. (8.2) 
Ten Chrengerihten find mit Ausnahme der Öeneralität unte % 

1. Alle Dffigiere des ftehenben Heeres und der Landwehr: 

2. alle Offiziere der Gensdarmerie; 

3. bie auf Jnaktivitäts:Gehalt ftehenden Offiziere; 

4. die mit Penfion zur Dispofition geftellten Offiziere; 
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5. bie mit Vorbehalt der Dienſtverpflichtung aus dem ſtehenden Heere 
ausgeſchiedenen Offiziere; 
6. die derabſchiedeten Bifiiere, denen die Erlaubniß ertheilt worden ift, 
Militair-Uniform zu tragen. (8. 3. 
Die Ehrengerihte Vsnnen, außer auf Freifprehung, erkennen: 
a) auf eine Barung; 
b) auf Entloflung aus dem Dienſt. G. ©. 192); 
ce) auf guraflung aus dem Dffuierjtande (B. ©. 192); 
d) auf Berluft des Rechts die Militair-Uniform zu tragen, als Strafe 
für die im $. 3 unter Nr. 6 angeführten Offiziere (8. 4); 
auf Entfernung aus dem biöherigen Wohnort, als Strafe für die 
ebenda unter Nr. 3 und 4 angeführten Offiziere ($. * 
auf gelinden Feftungs«Arreft in der Dauer von 6 Wochen bis zu 
6 Monaten. (A. RD. 13. November 1856.) 

Die letztere Strafe eignet ſich beſonders für leichtfinniges Schulden» 
machen nad) fruchtlos gebliebener Disziplinarbeftrafung , Infofern dadurch 
die Standeehre nicht beeinträchtigt ift, und für andere leichtfinnige Hand- 
* en, ode in ungeregelter Vebensroeie ihren Grund haben. (Kr.:M. 

. Juni 


€ 


Das Ehrengerit und der Ehrenrath.*) 


Das Ehrengericht über Dffiiere vom Hauptmann abwärts wird 
aus dem Dffizier - Korps eine Infanterie » Regiments oder eines —V 
Bänbigen Bataillons, der Militairihiepihule in Spandau (A. K.:D. 
=. Gehruar 1857), jeder Kriegsfgule (U. R.-D. 21. Zuli 1849), ala ein für 
PA Peieöenbes Gange geile unb feht unter der Leitung bed Romman- 

ten bed betreffenden Offizier: Korps, der zu dem fpäter erwähnten Ehren- 
tathe in daflelbe Verhältnig tritt, in weldem vie Gerichtäherren zu den von 
ihnen_angeorbneten nterfuchungs-Öerichten ftehen. (88.6, 8) 

Die zur Rriegsalademie Iommandirten Offiziere werben ben in Berlin 
vorhandenen Ehrengerihten ihrer Waffe übermielen, Die zur Central: 
turnanftalt fommanbirten Offiziere verbleiben in ihren ehrengerichtlichen 
Angelegenheiten im Verbande ihrer Truppentheile. (Ar.:M. 23. Mär; 1860.) 

Der Ehrenrath befteht aus: dem älteften Hauptmann, dem älteften 
Premier:Zieutenant, dem älteiten Selonbe:£ieutenant eine jeben, ein Ehren: 
gericht Bildenden Dffyier-Rorps. (A. 8..D. 8. Ditober 1860.) 

Bei den Infanterie-Regimentern hat jedes Bataillon einen befonderen 
Ehrenrath. Stehen indeſſen von einem Infanterie Regiment 2 over 3 Ba- 
tilone in einer Gamnifon, fo befteht berfelbe aus den älteften Offizieren 
der nenannten drei Chargen in diefen Bataillonen. (8. 19.) (A. K.D. 
18, Dftober 1860.) B 


Ehrengerichtliche Unterſuchung. 


2 ges D ffizier hat das Recht, nen eine8 Genofjen, welche 
die ve defielben oder bie der Genoſſenſchaft gefährden, zur Kenntniß 
des Chrenrathes zu bringen. ($. 15.) 





*) Ale Befimmungen, bie fi auf nicht im Dienfe beſindliche Offgiere, ſowle 
anf bie Ghrengerihte ber Gtabsoffiiere beziehen, find hier nicht mitaulgenemmen 
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ie Herausforderung zum Zweikampf und deren Annahme, 
die Rartellträgerei ift, wenn der Zweilampf mit Vorbeigehung des 
aths und des Ehrengerichts hat vollzogen werben follen, mit vier: 
wöchentlichen Arreft zu beftrafen. ($. 83.) 
ar in diefem Falle die Herausforderung auf eine folche Art des Zwei⸗ 
3 geri tet, welche die Tödtung eines ber beiben Theile zur unabwend⸗ 
folge Haben würde oder dahın geiäte, daß der Zweitampf fo lange 
88 werben Jole, bi einer ber beiben heile getöbtet worden, fo ı 
mit zwei Monaten bis zwei Jahren Feltungsarreft zu beitrafen. 
27. Sept. 1845.) 
nreizung zum Zweilampfe wird, wenn es nicht zur Vollziehun, 
veilampfes gelommen ift, mit Arreft, wenn aber ber Zweilamp 
fattgefunden hat, mit Feſtungsarreſt bis zu zwei Jahren und nac 
dniß der Umftände mit Dienftentlaffung beftraft. .) 
er wegen eines von dem Ührerigerichte gefällten Sprudes, oder 
eines von dem Chrenrathe, oder dem Kampfgerichte getroffenen Be 
ng Hãndel fucht, ıft fo zu beftrafen, als wenn er ſich dieſes Ver: 
gen einen Vorgejegten wegen bienftliher Anorbnung ſchuldig 
8. 35.) 
ei einem Zweilampie zwiſchen einem Dffizier und einer 
yum Offizierftande gehörenden Militair» oder einer Civil- 
1 find_der Offizier und die als Selundanten und Kartellträger ıc. 
gten Dfiiziere ebenfo zu beitrafen, ala ob das Duell unter Offizieren 
unden hätte, (RD. 27. September 1845.) 
ie Beftimmungen dieſes Geſetes 86. 21, 22, 23 u. 24 finden auch 
Inmendung, wenn der Zweilampf im Auslande vologen ift, oder 
r jträflihen Webereilung ein Rentontre ftattgefunden hat. 
\ —— le kann die Strafe des Smeilampfen gegen einen ober 
Eheile verfchärft, oder nach Befinden der Umftänbe die Sade nad 
ift des $. 31 erlevigt werben. (8. 36.) 
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Transport 1,293,925 Tlr. 


. Befoldung der höheren Truppen -Befehlögaber . 819,544 


Kommandanten, Plagmajere und 
Etappen⸗ Juſpeltoren. 
fönlihe Ausgalen 241,920 
Sädlihe Ausgaben — I de Pi je 336 


. Befeldung der Adjutantur Seiner MajeRät des 


— 9, 
GeneralRab. 

. Verfönliche Ausgaben . . . - . 222201250 

. Sädliche Audgaben -. . > 22222 87,400 
Refoldung der Adjutanint · Offiziere ROT ENG 115,796 

Ingenieur: Korps. 

. Verfönlihe Ausgaben . > 2222.22. 519,820 

Säclihe Ausgaben - 2222 .. 20,800 
Geldverpflegung der Truppen. 
Gehälter und Shrung der Truppen 22.2022 26,006,352 

. Grtraordinaire Gehälter 22. 189,165 

Ratnralverpegung. 

. Verfönlihe Ausgaben . . —* Feen. 256,517 
Sächlihe Verwaltungs-Ausgaben . 18,384,440 
Neubau und Unterhaltung Magazin:Gebäude “140,000 

Belleidung der Armee. 
Berfönlihe Muägaben . 222. 24,054 
Sädlihe Ausgaben - - >: 2.2.2.2... 5,746,987 
GarnifonsBerwaltungs-Wejen. 

Perſönliche Ausgaben . 284,950 
Verwaltung und bauliche Unterhaltung ver Kafernen ze. 3,179,481 

. Größer. Neu: und Retablifjements-Bar ‚000 

. Unterhaltung der Uebungspläge, ſowie Mandvertoften 479,508 

. Indaliden-Infitute . . F 2 5 171,342 
Servis Era FE Be 20 2. 4518,137 

Lazareth · Weſen. 
— Ausg aben . . rn... 180768 
ädlihe Bermal Hung Außgaden . . >... 1,198,781 
Unterhaltung der Gebäude und Utenfilin . . . 246,697 
Größere Neus und Kerabkffemenie ts Bauten ä 153,200 


Latus 64,770,070 Thlr. 
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ie Ausſtaltung der Truppen 
Et amd Ausrälung 04. > 


he 





n ein Mortirungäftüden find pro Mann 
1 Secr Shuhe und 
jaar 
2 Hemden — 


ig zu balten. 5 
tit seldflafhen, Patronenbüchſen, Kochgeſchirren, Schangzeugitüden 
it der zweiten Patrontaſche werben nur die zum Dienit im Felde 
nten Bejagungätruppen auägeftattet. 
:halten Befagungätruppen eine derartige Beitimmung, fo haben fie 
bermeifung der erwähnten Stüde bei der Provinzial: Intendantur 
ers zu beantragen. 
2. Ausftattung. 

109. Die im Frieden beftehenden Truppen werben mit dem Bedarf 
Teibung um Aubrüftung auf bie Sriebenätärte votänbig. auf den 
für die Kricgs-Augmentationaftärte und für die von ihnen zu for: 
em. Grfag: und Befapungätruppen jedod nur infomeit abgefunben, 
die erjorderlihen Stüde nit an überſchießenden Beftänden dauernd 
bel zu ftellen vermögen. 

120. Für das Perfonal der Landwehr ⸗Bezirls Kommandos erjolgt 
Sftattung mit den etatgmäßigen Belleivungs; und Ausrüftungsftüden 
102. 


ir bie Mannſchaften, der bei der Mobilmachung zu formirenden Zand- 
(Bejasungs:) Bataillone wird ber Bedarf an Belleibungs: und Aus: 
‚Bftücen in dem im S. 104 angegebenen Umfange ficher geftellt. Von 
mad erjorderlihen Stüden iſt jedoch bis auf Weiteres nur der Be: 
ix 400 Mann — 49 Unteroffiziere, 12 Tambours und Horniften und 
emeine — bei den Landwehr: Bataillonen vorräthig zu halten, wo: 
der Bedarf für die übrigen Mannſchaften den torrefpondirenden 

und Sinien-Jnfanterie-Regimentern beizulegen ift. 

Anmerkung. 

‚n Garde: und Pinien» Infauterie-Regimentern wird empfoblen, ben Iorreipon 
ı Banbiehr-Bataillonen zum Gebraud) fir bie Nehungs-Mannfchaft — Bebuis 
ng ber aufufrifhenben neuen Belleitung — einen zweiten Anzug, welder nad 
eng wieber zurüdgejogen werden fan, zu {übermeilen. Die Bierdurd eiwa 
nben Zraneportfoften müflen aber aus ber Belleidunge Entihärigung für vie 
8-Mannihait gededt werden. 

130. Der Bedarf an Belleivungs: und Ausrüftungsftüden für die 
folvaten der Truppen (nad $. 101) ift yon den betrefienden Truppen- 

vorräthig zu halten. . 
. 131. Jür bie Trainfolvaten der nicht regimentirten Offiziere und 
ten werden Beftände an Vetleibungs- und Nusrüftungsftüden nicht 
thig gehalten, da dieſe Trainfoldaten durch die Offiziere und Beamten 
einzufleiven und auözurüften find; ing find dieſe Stüde von den 
»entheilen gen Einziehung des Etats: beziehungsweiſe Selbſtkoſten— 
su Derabhl gen. 


Belimmungen über den Srſatz der verbraudten Bekleidung 
und Ausrüſtung. 


% 140. Aus den Beitänden, mit welden bie Truppen außgeflattet 
haben fie ihren laufenden Bedarf an Belleivungs- und Ausrüftungss 
n zu beitteiten. 
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Nadweifung 
der Etatäpreife und Tragezeiten der Belleidungs: und Ausrüftungs - Stüde, 
der Gtatöpreife der oteratien und der Vaterialien- Säge zu den 
verfchiedenen Belleidungs- und Ausrüftungs:Stüden. 


NB. Die in Alammern eingeflofienen Zahlen geben bie Tragejeit im Iriege an. 
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Ngutenants auf allgemeine Unkoften . . . . 30 Thlr. 
„und Transportfoften bei Reifen bis zu 
en auf jede 10 Meilen 4 Thlr., alfo bis 


(50 Weilen, für die erften 50 Meilen 
Reilen 4 Thir. alfo . . . Fe 
trede pro Meile 1 Thle., mithin 

Meilen 2200... 0: 
ihrem militaitifchen Range. (Verordnung 


iiter. (RM. 20, April 1855.) Die 
A Untoften 60 Thle. und an Tran: 
» 7 Thle. und beim Umzuge ohne Zamilie 
‚ter Säße. Won diefen —— geht in 
„er mit der Verſehung verbundenen jährlichen Ein: 
ug ab. 
„en verfegten Militairperfonen und Wilitairbeamten vom 
‚„mwärts werden jür die Heranziehung der Familien nicht allein 
‚eguny Cingelner, jondern aud) bei ber Nerlegung ganzer Truppen: 
— auf die Meile vergütit: (U. K.O. 4. YAuguft 1864.) 
für die Fran 2 020. 1 Cgr 8 Bin 
für jedes Kind... 0.2.0. 8 10 * 
an Transportloften für die ganze Familie 6 + — 
b) Beim Umzug ohne Familie R 
ird den erwähnten Perfonen bis zum Hauptmann abwärts überall nur 
e Hälfte der dajelbit ſowohl auf allgemeine Untoften ald an Transport: 
10 Reifeloften auögeworfenen Säge vergütet. 
Bei Berfegungen, welche auf eigenen Antrag jtattfinben, erfolgt weder 
ne Umzugseniſchaͤdigung noch eine Bergütigung für perfönliche Reifefoften. 
Ver heirathete Tifiziere und Militeirbeamte, ſowie Feldwebel, Unter: 
zte und Poriepeefahntiche fönnen bei Nerfegungen, melde den Anſpruch 
1f Umqugsloften ausidließen, die Gewährung der perfönliden Reifefoften 
ver geitatten, die letzteren ohne Beſchränlung nad ven oben beftimmten 
iägen für Xanbftraßen (au da mo Cifenbahnen gehen) liquibiren. 
Kommandos, melde länger als 6 Donate dauern oder deren längere 
% fechömonatlije Dauer von vorne herein jeitfteht, werben einer Ver: 
Yung gleich eradyt«t und daher bei derartigen Kommandos aud die für 
jerfefgungen feftgefegten Eniſchadigungen gezahlt: Die Gewährung fann 
or Antritt des Sommanbos erfolgen, wenn der Worgefegte die voraus: 
39 längere ala ſechsmonatliche Tauer deſſelben beſcheinigt (Ar.:M 
Dliober 1853.) 





D. Vageagelder. 
Die Tagegelder bei den Dienft: und Verſetzungsreiſen be 
agen: 
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M. Kommando zur Beſchäfligung im Velegrapgen-Dienf. 


Um im Felde und in größeren Feſtungen das erforderliche Perfonal au 
ben, um von ber Telegraphie den mönlichften Nuben ziehen au fönnen, 
zen ven len Zruppenteten Untersffsier Im Lelgrapjen, unter 
het und durch Kommandirung zu größeren Telegraphen-Stationen in 
?dung erhalten, außerdem aber an verjgiedenen Orten Dffiziere, namentlich 
yjutanten, über bie Einrichtungen der Telegraphie untermielen. (fr.-M. 
Auguſt 1862. 7. u. 14. Juli 1865, 8. Mai 1867.) 





& 


N. Kommando zur schießſchule. 
Siehe 1. Theil. 


0. Kommando zur Gentral-Burn-Anfaft. 
Siehe 1. Teil. 


P. Kommando zu den Anterofftzier-Schulen. 
Siehe I. Theil. 


15. Meldungen. 


Alle vorgeichriebenen Meldungen find, ſoweit wie möglich, auf dem 
lag bei der Warole-Nuögabe refp. zur Zeit berjelben zu erftatten. 

Erſcheinen fremde, beurlaubte 2c. Offiziere bei der Parole-Ausgabe, fo 
ben fie fi dafelbft bei den betreffenden Vorgeſetzten zu melben. 

Im Uebrigen find beurlaubte a figiere unter gewöhnlichen Verhalt⸗ 
Men nur dann zu Delbungen in einer Garniſon refp. Fetung verpflichtet, 
mn fie länger als 48 Stunden am Ort verweilen. In den u äften 

einer fremben Gamifon fi aufhaltenden Offizieren Tiegt Diele Ber ide 
ng jeboc) fchon ob, fohald fie über 24 Stunden dort anwefend find. Lei 
nem Aufenthalt von nicht längerer als achttägiger Dauer genügt eine eine 
alige, d. h. gleichgeitige An und Abmeldung. 
Gpelbungen biefer Art gebithren dem fommandirenden General, dem 
— ꝛc. und den etwa in der Garniſon anweſenden direkten Vor— 
tem. 

Eſcheint der betreffende Offizier während bes Urlaubs nur in Civil: 
ibung, fo gefhieht die Meldung Ichriftfich. 

Von der Verpflichtung zur perjönlicen Dielsung beim Gouverneur, 
em erften umb in defien Abwefenheit bei dem zmeiten Kommandanten einer 
feftung find außer dem Sriegominiiter nur die fommandirenden Generale 
mb die ım gleichen Range ftehenden Generale ausgenommen. 

Bo fi an einem und demfelben Ort ein Gouverneur und ein Nom: 
sandant befindet, fi fümmtligen betreffenden Offizieren die Pflicht der 
Relvung bei beiden ob. : - 

„, Stellvertretenden Gouverneuren ober Kommandanten, fowie den Gars 
Hon-Xelteften werben perjönliche Meldungen nur von dem Patent nad) 
Angeren Offizieren erftattet. AÄeltere Offiziere laſſen denfelben nur eine 
Nütheilung zugeben. E 

ıL 6 
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te zum andern nad ihrem Bejtimmungsort transportiren. Landwehr⸗ 
mme find hierbei nicht heranzuziehen. RM. 10. Mai 1856.) 

In der Regel wird im Frieden der Transport eines ober mehrerer 
eitaten einem Unteroffizier übertragen, ber je zus dem Bebürfnifje einen 
er mehrere Gemeine zu feiner Unterftügung erhält. 

Das erfte Haupterforbernig ift, den Verhafteten wehrlos zu maden 
d ihm Alles en wodurch di Flucht erleichtert werben tönnte; 

gehört die Wegnahme von Geld und gefährlihen Inſtrumenien, 
ichiern xc. 

Bevor ſich der Transport in Marſch jept, ladet das Kommando in 
egenwart der Arreftaten. 

In der Regel marfgirt ein Mann vor und der Kommandoführer 
ter dem Berhafteten, ohne daß hieraus eine unabweichbare Regel gemacht 
ben fönnte. 

Die Waffen müſſen ſtets in fchlagfertigem Zuftande gehalten werben, 
3. de darf fih das Kommando mit dem Arreftaten in Unterhaltungen 

jen. 


In Nachtquartieren, wo feine Ablöfung erfolgt, wird der Arreftat der 
ilitair· oder Ortsbehoͤrde zur Bewachung übergeben und von berjelben 
wer am nãchſten Morgen empfangen. 

An dem Beftimmungsorte aber wird ber Arreftat der Behörde, welcher 
ugemielen if, aha und von berfelben ein Ablieferungsfgein er- 
ben, welcher bei der Nüdkunft an diejenige Behörde abzugeben ift, von 

der Arreftat übernommen worden war. 

Widerſetzt der Verhaftete fich den Anordnungen des Kommandos, oder 
St er zu entfpringen, fo hat daſſelbe das Recht, den vollen Gebrauch 
m feinen Waffen zu maden, ſobald mildere Mittel nicht zum Zwed führen 


Entfprin t ein Arreſtat, fo ift dieſes fofort der nächſten Ortsbehörde 
—— fo It erkweer Im nädfie Drte auf an 
Bei Nhich ein Magen zu Tequiriren, ober er wirb, wenn ber Weiter 
möport unmöglich fein follte, der nächſten Ortöbehörbe gegen Beſcheini— 
ung übergeben. 

Bo Eifenbahnen vorhanden find, erfolgt der Transport per Bahn. 


Zweite Abtheiluug. 


Die Ausbildung. 


Erſler Abſchnitt. 
Der Dienſt· Unterricht. 


£iteratur. 
dv. Doffew, Inftruftion jr den Preußiichen Anfanterifien. 9. Auflage. 1871. 
Graf Walberjee, Leitfaden bei ber Suftruftion des Injanteriften. 79. —S 180, 
» Bipleven, Dieß-Unteriht für Den Parnbiihen. Infanteriten. 
erlin 1871. 


Der Dienft-Unterriht foll den Soldaten über feine Dienftobliegenheiten 
belehren und gleichzeitig im ihm das Zelbitvertrauen heben und den mil 
tairifhen Geilt beleben. 

Zwar ift die Praris allerdings die beſte Lehrmeijterin des Soldaten |. 
dern bei ihm kommt es felten auf, das Wiffen, faft immer nur auf de 
Können an, aber ein quter theoretiſcher Unterricht bahnt den Meg zum 
leichteren Erlernen der Praris. 

Der Dienſt⸗ Unterrit darf die Beftimmung des Soldaten nie aus dem 
Auge verlieren. Die Viehviflerei it dem Soldaten durchaus ſchädlich, dem 
fie erzeugt Oberflächlichteit und Unfigerheit im Handeln. Der Unterridt 
muß daher einfach und gründlid fein und Alles, was nicht nothwendig ih, 
muß aus ihm ausgefhieden werden \ 

Das Stellen beftimmter ragen und das Auswendiglernen ber baraf 
gehörigen Antworten it für Yehrer und Schüler geifttöbtenb und meift dei |. 
roduft negenfeitiger Geiftesträgheit. _Ebenfowenig zweddienlih ift de 
zsragemweife, bei welcher die Antwort gewiifermaßen nur ale Stihwort auftritt. 

Der alängende Erfolg, welchen diefe Unterrihtömethode bei einer oben 
täglichen Prüfung erjielt, üt durdiaus nichtig: ein Yaar hineingemoriet 
Fragen des Vorgefegten Tonnen leicht den Beweis liefern, daß in 
heit das ganze Nefultat des Unterrichto in dem Ausmenbigmiffen, mechanitd 
erlernter Vhraſen beſteht, wodurch der Soldat in feiner militairiſchen Aus 
bildung nur wenig gefördert worden iſt 

Der Lehrer muß geiftig thätig fein, die ragen feinen Schülern immer 
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en auf dad Rommando: Points vor! 
N 16 wor, worauf unz 


De 
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Aufſtellung einer Kompagnie in Linie, 





Die [hliehenden Un 
liebe, die fehliehenben D 
finie ab 

Dei der Parabenufftellung und, ben gewöhnlichen Antreten 
Spiellente auf dem reten lügel her Kompagnie, 2 Sciritt von bemfe 
ab, in 2 Gliedern geordnet und mit dem jmweiten (bfiebe aögı et. 
allen anderen Fällen fiehen fie in einem Oliche 12 Schritt hinter ber D 
Aerlinie und machen in diefem Berhältniffe die Bewegungen ber Mi 
vagnie mit 


offiziere fiehen zwei Schritte von Bei 
iere zwei Schritt von der Umterefiiien 








2. [44.) Auſſtellnng eines Bataillons. 


Soll das Bataillon aus den 4 Kompaguien deſſelben ‚gebilbet merben, 
fo ftellen ſich dieſelben fo auf, daß beziehungsweile bie 1,5. und 9 ı 
ponnie auf dem rechten Arlügel, die übrigen in der natürlichen Heike 
ihrer Nummern Iinto von denfelben ftehen Die Züge zählen Bei ja 
Bataillon von 1 bis & 

Die Eintheilung der Offiziere, Unteroffisiere und Spielleute im & 
taillon iſt aus der folgenden Figur erfichtlich, 


Aufftellung eines Bataillond in Linie, 


- 1 - 


Die Offiziere, melde ie kommandiren, werden Bugführer ober 
aführende Offiziere, —* aber, melde Hinter der Front ftehen, 
Ließende Offiziere genannt. 

Bon ben Unteroffizieren nennt man bie, welche auf ben Flageln der 
zelnen ige ven, $lügel-Unteroffiziere, die 6 Unteroffiziere mit 
iſchlu ahnenträgers, welche zwiſchen dem 4 und 5. Zuge 
ven, Fahnen⸗Unteroffiziere, und endlich die Unteroffiziere Hinter ber 
ont fließende Unteroffigtere 

Die_ fließenden Unteroffiziere ftehen 2 Schritt vom 3. Gliebe, bie 
—S Dff iere 2 Schritt von der Unterofſigierlinie entfernt und die 
autboi und Spielleute 8 Schritt von der Offizierlinie ab, die Haut: 
‚ften auf dem rechten Flügel der Spielleute. 

Ein Tambour und ein Hornift befinden ſich vor dem Bataillon bei 
m Bataillons-Rommanbeur. 


3. [1.] Stillſtehen nnd Rühren. 


Soll das Ererziren beginnen, fo wird das Kommando: 
Still geftanden! 
geben, worauf jeber Einzelne die reglementamäßige Stellung einnimmt 
in berfelben b lange verbleibt, bis andere Romntandos erfolgen, ober 
% das Kommando: 
Nährt Euch! die Erlaubniß zum Rühren giebt. 


4. [18, 19, 45.) Die Richtung. 


Der Soldat richtet fi) im Gliede ſowohl auf der Stelle, als im Marſche 
ts, wenn nicht das Kommando: 
Angen — lints! die entgegengeſetzte Richtung befiehlt 
Soll ein Bataillon gerichtet werben, fo fommanbirt der B.-R.:*) 
Points vor! 
Der Fahnenträger und der tete und linke Flügeloffizier treten als 
wint vor und werben von dem Bataillons-Kommandeur ausgerichtet: 
Vorwärts! 


Die Zuaführer treten in die fo bezeichnete Rihnungsfine ein und nehmen 

im ber Fahne Abftand**). für ihre Züge. Offiziere über der Fahne 
währenb fie fih richten, die Augen linls, — ſie aber gerichtet 
iwieber rechts. 
 Midie — 







1 


Seite der Fahnı 

fi der einzelnen Rompagnic treten auf das Kommando: Points vor! 
Bugführer und der Offizier des linfen Flügels vor, worauf unz 

das Kommando: Richt — euch! erfolgt. 


¶ BR. Ratt Batalllons-Kommanbcur. 
=") Dan vedmet auf 20 Kotten 17 Schritt. 


Bataillon rüdt in die bezeichnete Nichtungslinie ein. Die Fühlung 
e. 





) Die Kommandos zum Laden aus ber Stellung mit 
Gewehr über:*) 
Bataillon ſoll chargiren — Geladen! 2 
ill man ſich als Unterrihts-Methode bei der Ausbildung des ein- 
Mannes und eines Trupps des Bählens beim Laden bedienen, fo 
e Kommandos: 
Setailon ſoll chargiren — Geladen! 





wei! 
en Dieſes Tempo fällt beim Gewehr mit umgeändertem Ver: 
chluſſe fort.) 
Dad Gewehr — über! 


b) Zum Seuern. 


ach dem Kommando zum Laden: Bataillon ſoll chargiren — Gelaben! 
n bie ferneren Kommandos: 
EhHaxgirt! (Das 2. Glied rückt einen Schritt rechts vorwärts.) 
ig! 


— an! 
Fer (Gebehnt, aber in bemfelben Zeitmaaß wie bie unmittelbar 
vorangehenden Kommandos.) 

Geladen! 
ei einem Ggerzizen im Terrain ober im Ernſtfall ift vor einer Salve, 
in der Regel mit dem Standviſir und nur — auf weitere 
aungen als 300 Schritte abzugeben ift, die Bezeichnung: Stopf! 
! Sinie! anzuwenden. 
oll die Salve gegen ein ſeitwärts befinbliches Biel angehen, werben, 
juvor das Zielobjeft, 5. B.: Auf Die Stanallerie hargirt! nam- 
ı machen. [43.] 
tar bereits früher geladen worden, fo fällt das Kommando hierzu 
Uon foll hargiten — Gelaben!) fort, dagegen wird ftatt „Gargirt!" 
mmanbo: 

Mit Bataillonen — hargirt! gegeben. [21.] 
tenn eine in ber Beregung befindliche Abtheilung ſchnell zum Feuern 
jen foll, fo erfolgt jtatt des Kommandos: „Bataillon — Halt! oder 
“ „Mit Bataillonen — dargirt!” das Kommando: 

Zum Chargiren — Halt! oder Front! morauf Alles gleich 
madıt. [43, 47, 123] 
jenn eine RompagniesKolonne mit vier Gliedern feuern fol, wobei 
und 2. Glied nieverfnieen, fo erfolgt das Kommando: 

Mit vier Gliedern argirt — fertig! oder beziehungameife: 

Zum Chargiren mit vier Gliedern — Halt! oder Front! [43.] 


» Das Laden unb Fertigmaqheu Tan auch aus der Stellung mit angefaßtem 
md mit Gewehr beim Fuß in Anwendung formen, aud) fann das Gewehr, 
t baffelbe in Rub gefegt if, abgenommen werben [7]. Gajgloffene Wbtheifungen 
übt fein, während der Bervegung zu laden [43]. Das Laden von ange: 
jerveht und von Gewehr bei Fuß batf niemals zum @egenfland einer 
gung gemadjt werben. 
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Rüden der Klinge an der Schulter und bas Gefäß bei außgeftredtem Arme 
an ber Lende an. 

Bei Baraden, Parademãrſchen und bei Abftattung vom Ehrenbezeugur 
wird der Degen fo angefaßt, daß ber Zeigefinger vor, der une nchn, 
die drei anderen Singer hinter dem Anopfe liegen, der Degen alfo nur am 
Knopfe getragen wird. Beim Cäbel umfafen der Zeigefinger mb Daum 
das Gewinde und die andern finger liegen hinter dem Gefäße. 

Bei allen andern Gelegenheiten, auch beim Borbeimarfh mit Gewehr 
über, wird der Daumen durd den Bügel geftedt und Degen wie Cäbl 
ruht dann in der hohlen Hand fo, daß ſich der Knopf zwiſchen bem zweiten 
und dritten Finger befindet. 

Das Salutiren (Präfentiren) wirb in zwei Bewegungen auögeführt. 
Bei der erſten wird der Degen (Säbel) ſenkrecht, aber flach gegen ben Yeib 
gefehrt, mitten vor die Bruft gebradht, fo daß der Di 24 mit dem 
fünften Knopfe des Waffenrodes von oben in gleicher Höhe fteht. Bei ver 
zweiten wird die Spihe des Tegens (Zäbels) flach zur Erde gefenkt, wobe 
der rechte Arın ſenkrecht an die rechte Yende füllt. 

Beim Schultern wird der Degen (Siel) wieder an die Bruſt und in 
einer zweiten Bewegung an die rechte Seite gebradit. 

Stabs-Dffiziere und Bataillons-Adjutanten umfaffen, wenn fie 
Pferde find, mit dem Daumen und den nädften beiden Fingern den 
(Gefäß), während die, anderen beiden Finger hinter den Griff gelegt werte 
Das Gefüh, wird auf die, edhte Sende unterhalb ber Biegung gejept ud 
der Rüden der Klinge an die rechte Schulter angelehnt. Beim Salutirer 
zu N ferde wird beim eriten Tempo die Klinge is unb ſenkrecht derart 
vor die Mitte deo Leibes gebracht, daß der Gefäßtnopf mit dem unzeriten 
Knopfe des Maffenrods abfehneidet, das Kauftnelent aufmärts nebreht un 
dem Degengefüß vier Finger breit Abjtand vom Yeibe des Mannes gegeben. 
Beim zweiten Tempo wird ber Degen mit ausgejtredtenm Arme der Ar 
geſentt, daß die rechte Hand hinter der Yende, die Mlinge mit der Schneide 
nad dem Pferde gefchrt, hinter dem rechten Hacken des Fußes herunter 
hängt. Beim Schultern wird der Degen im erjten Tempo wieder had 
genommen, und im zweiten auf die Yende geſetzt. (Grerrir:Neglement fir 
die Kavallerie. 1855. S. 99, 8. 19.) 

Bei Uebergabe des Front-Hapports zu M erde ift der Dem 
Zübel) am Wortepee über die Hand zu hängen. Die fFront:Happorte find 
auf einem halben Bogen zu fhreiben und mit den Worten: „Froni-Rappen 
des nen Regiments (Brigade 2c.)“ zu überreichen. (Allerh. Sefeht. Gm- 
Kombo. d. G-K. 9. Mai 1859.) £ 

Feldwebel zc. tragen den Degen (Säbel) und machen die Griffe mi 
demfelben wie die Tifiziere, falutiren aber beim Präfentiren nicht. 


8. 11.1 Griffe mit der Fahne. 


, A 

Die Fahne wird gleichzeitig mit den betreffenden Gewehrgriffen auf, 
ab- und überaenommen, aud) der erfte Griff zum Zalutiren wird mit den 
Griff der Bemeinen zum Präfentiren zugleich, die folgenden Griffe einfalie“ 
lich des Sculterns, aber unmittelbar darauf, ohne das Edyultern der Gr 
meinen abzumarten, ausgeführt 
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9. [2, 25, 48.] Wendungen. 


Sollen die Wendungen nur geübt werden, fo wird dies durch das vor- 

hende Kommando: 

Wendungen! 
‚gebeutet; es bleiben fobann die Zugführer auf ihrer Stelle im Gliede 
ıd maden die Wendungen bafelbjt mit. 

Das Reglement lehrt ganze, halbe und Viertel-Wendungen. Die Kom: 
andos hierzu find: 

Ganzes Bataillon — Kehrt! | © Pi 
Ganzes Bataillon — Front! | Game Wendungen, 
Be ZUM E | Halbe Wendungen. 
alb rechts — Marich! 
16 linis — Marjch! und Viertel⸗Wendi 
Gerade — aus! um die vorige Front iertel-Wendungen. 
herzuitelfen. 

Die Viertel Wendungen werden nur während des Marſches, die halben 
‚endungen auf der Stelle und während des Marſches, die ganzen Wen— 
ngen infofern nur auf der Stelle ausgeführt, als auf das während der 
eroegung, Senebene Kommando hun, Aronimacen As nad Serielung 
r Front hält, und dem Kommando zum Nehrtmachen während des Marjches 
t5 das Kommando „Halt“ vorhergehen muß. 


1. [4, 26, 49.) Das Schlicßen. 


Will man ſich auf eine kurze Strede feitwärto begeben, ohne bie Front 
verändern, jo bebient man fid) des Schliehens. Die Kommanbos hier- 


find: 

Mens ſchliefzt euch! — Marſch! Köpfe und Augen gehen 
rechts. 

Die Zugführer treten dicht vor ihre rechten Zlügelleute, der Offizier 
m linten Flügel vor den linken Flügelmann, ein ſchueßender Unteroffizier 
s_ erften es tritt in die Verlängerung ber durch die vorgetretenen 
ffiziere bezeichneten Xinie. 5 

. BHait! — Eingetreten! R 

Die in die Richtungslinie Borgefprungenen treten auf ihren Pla zu= 

d und Köpfe und Augen gehen wieder gerade aus, — ober: R 
un. fieht — euch! (söpfe und Augen gehen Lints.) 
1 


Ausführung wie oben, nur fpringt ein fäließender Unteroffizier des 
hien Zuges in die Verlängerung 
Halt! — Angen — rechts! F R 
orauf Köpfe und Augen gerade aus gehen und die Vorgefprungenen eins 
een. 


MM. (3, 27, 29.) Der Aarſch. 


Soll eine Truppenabtheilung, das Vorgehen eines in Linie aufgeftellten 
lataillons ausgenommen, vorwärts Terrain gewinnen, fo wird hierzu das 
‚ommanbo: 


u. 7 
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Bataillon (Kompagnie, Zug) — March! 
gegeben, und zwar wir ddas Avertiffement „Bataillon“ in allen fällen 
angewendet, wenn nicht, das Reglement die Bezeihnung: „KRompagnic‘, 
„Bun“ befonders, vorfchreibt 
In einer Vinute werden 112 Schritt zu 2 Fuß 61, Zoll (4, Maik) 
aurüdgelegt. Bei dem Bajonnetangriffe jedoch beträgt Die Marichgefhwindig: 
feit 120 Scpritt. Will man bei Zurüdlegung beträhtlicer Streden ci 
Erleichterung eintreten laſſen, jo erfolgt das Kommando: 
ne Tritt! von der Etelle aus: Ohne Tritt! — Marjd! 
Soll der gleichmäßige Schritt wieder aufgenommen werben, fo wird 
das Kommando: 
Tritt gefaht! gegeben. 
Soll der — verlürzt werden, fo wird 
Kurzgetreten! und ſoll die gewößnfiche Schrittweite wieder an 
genommen, werden, 
i — weg! fommanbirt. 
Das Kommando zum Traben ift: 


eich! 

Colin ſich eo Soutiens oder Kolonnen auf bas Kommende: 
geld ! Mari!” im Tritt bewegen, fo iſt zuvor das Avertifiement 
Kautic eitt! zu geben. 

jenn ber Kaufe eingeftelft werben foll: 
Halt! oder Im ai itt! 

Die Richtung beim Marſche if ftets rechts, wenn nicht dad Kommande 
Augen — links! erfolgt oder das Neglement es anders vorfchreibt. 

Auf das an eine marfdjirenbe Abtheilung gerichtete Kommando: 

Richt — Euch! 
ift von diefer Drdnung wie bei dem Vorbeimarſche anzunehmen. *) 


12. |49.) Das Vorrüden in Linie. 


Der BR. fommandirt; 
Bataillon vorwärts! 
Die drei Fahnen-Unteroffiziere des erften Gliedes treten acht Schrit 
auf der Darjhrihtungslinie vor, wogegen bie bes britten Gliedes in ii 
erſie Glen, — 


un A Fühlung ift während des Marſches nad; der Fehu 

Und fol das Bataillon halten: 
Bataillon — Halt! 

Die Fahnen-Unteroffiziere treten auf ihre Pläge zurüd. 





[50] Das Zurückgehen in Linie. 
Der BR. kommandirt: 
Ganzes Bataillon — Kehrt! 
Die drei FahnensUnteroffiziere im dritten Gliede treten acht Schritte 


*) Beim Marid) mit Gewehr über wird der redhte Arm, aud wenn bie Paradk 
vorbeimarfdirt wird, nicht flilfgebalten. Die Offiziere halten ben linten Mrın fe} 
uud bewegen den dechten Arur. (U. &.D. 25. Dai 1867.) 
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Marferichtungalinie vor, die andern bagegen nehmen ben Platz im 
Gliche ein. 


Bataillon — Marſch! 
e Richtung und Fühlung ift ebenfalls nad) der Fahne 
id zur Wiederholung der Front: 
anzed Bataillon — Front! 
bie vorgetretenen Fahnen-Unteroffiziere eintreten. 


1. (28, 51.] Der Marſch Halbfeitwärts. 


HU man vorwärts und gleichzeitig feitwärts Terrain gewinnen, fo 
man den Marſch halbfeitwärts an. 
er BR. tommanbirt: 

Halb reits (link) — Marich! 
ie Zugführer treten auf das Mvertiffement: „Halb rechts (links)“ 
Scpritt gerade vor ihren rechten Flügelmann, ver Offizier des linten 
3 vor ben linken Flügelmann des achten Zuges und maden auf 
indo: „Mari“ im Antreten die Viertel-Wendung 
oll die Front wieberhergeftellt werben: 

Gerade — and! Die Offiziere treten ein. 


15. [2.] Abbrechen einzelner Züge ans der Linie. 


denn e3 durch das Terrain erforberlich ift, daß ein Zug aus der ‚Jeont 
ven muß, ober bei den Uebungen dazu ber Befehl des Bataillons- 
anbeurs erfolgt, jo kommandirt der betreffende 3.:5.*) 

Nter Zug — Halt! und wenn die fließenden Unteroffiziere bes 
ons an ifm vorüber find: 

Halb rechts (links) — Marsch! Marsch! 
var zieht fi) der vierte Zug hinter den dritten, ber fünfte hinter den 
a, andern Züge aber enter den, welcher ihnen nad der Fahne 
nãchſte ift. 
as Aufmarfchiren geſchieht auf die Kommandos des 3.:$.: 

Halb links (rechte) — Marsch! Marsch! 

Gerade — aus! und wenn der Zug über der Fahne ſteht, 
ußerdem: 

Augen — links! 
‚alt das Bataillon, fo geſchieht das Abbrechen mit rechts ober links 
nd je nachdem es befohlen wird, in gemöhnlihem Marie oder im 


16. [3.] Stontveränderungen. 
irontveränberungen aller Art werben durch den Abmarſch mit Abtheis 


ı unb ben Wieber-Xufmarfch in der neuen Nichtungslinie ausgeführt, 
man 15 nicht ber gefäloffenen Zuglolne ober ber Yngeifetolmne 
en mil. 


—E pen die Kommaudos berfelben find zur beſſeren Ueberſicht 


ar 
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17. [54.) Der Sajonnetangrifl. 


Der B.:8. fommanbirt: 

Zur Attade — Gewehr rechts! 

Das Bataillon füllt in den ſchnelleren Marſch zu 120 Schritt in der 
Minute, die Fahne nimmt Burg Kurztreten ihren dag in der Linie m 
und die Pfeifer hören auf zu blafen. Der BR. reitet hinter die Fun 
und fommandirt etwa 12 Schritte vor dem Feinde: 

Fällt das Gewehr! — Mari! Marfch! 

Das erfte und zmeite Glied Fi das Gewehr und Die Leute ftir 
fi mit lautem —ã gu «Ruf auf den Feind. 
alt! 















fi 
Bataillon — 

Alle Tamboure ſchlagen einen kurzen Wirbel. Das erfte und zweit 
Glied machen fertig, das zweite rüdt einen Schritt rechts, um das Kommande 
zur Salve oder zum Schnellfeuer abzuwarten. 

Ein in Linie aufgeftelltes Bataillon, das durch eine Salve den 
in Unordnung gebracht hat, fann vom let, ohne erit zu laden, 
Bajonnetangriff übergehen. 

Der B.-R. kommandirt hierzu unmittelbar nad) dem Kommanbo „eur“! 

Bataillon — —X gr 

Das Bataillon tritt in die Marſchgeſchwindigleit von 120 Schrin 
und nimmt das Gewehr rechts, worauf wie oben verfahren wird. 

Auf das Kommando: 

Bataillon — Halt! 
machen die beiden vorberen Glieder fertig und ber B.-R. läßt vom 
gemadten Gewehr aus laden 

Bei den mit dem Füfilier- Gewehre bewaffneten Bataillonen ift vor be 
Beginn des Angriffes das Seitengewehr aufzupflanzen. 


18. 157.| Weber die Kolonne. 


Jede tattiſche Formation, bei welcher fich die gleichnamigen Abtheilu 
hinter einander befinden, wird Kolonne genannt. 

Die Kolonne ift eine rechts abmarfdirte, wenn der rechte 
die Epige, eine lints abmarfcirte, wenn der linfe Flügel die <p 
bildet, eine rechts und linfs abmarfdirte, wenn, wie bei der Anı 
Kolonne, die mittleren Züge an der Spibe ftehen. 

Die Kolonne wird eine geöffnete genannt, wenn bie, gag 
Abtheilungen fo viel Abftand von einander Haben, dak durch Cinfhmeria 
derjelben die Front hergeftelli werben kann, eine gefchloffene, mern WI) 
u Rattfinden fann, indem bie einzelnen Abtheilungen näher an eineme 

tehen. 

Ferner unterfceidet man die Rolonnen nach ihrer Sprontausbehnum. J. 
man hat demnad) Kolonnen in Reihen, Celtionen, —3— 
Zügen und Kolonnen in NompagniesFront, welche nit mit 
Fagrieigolonnen, deren Begriff fpäter erläutert werden wird, zu 
jeln find. 
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Die Kolonnen werben aus der Yinie gebildet: 

durd) den Abmarſch eines Bataillons in der halben Wendung; 

durch Brechung der En mitteljt Abfchwenfens in Abtheilungen; 
durch Brechung der ‚Front mitteljt Vor- und Hintereinanderidieben 
der Abtheilungen (Züge). 


[29, 30, 58, 63.] Bildung der Kolonne durd den Abmarſch eines 
illons mit rechts oder links mm und Bewegungen mit derfelben. 


Der BR. fommanbirt: 

Rechts (links) — um! 
Die zugführenden Dffiziere treten bei „Rechts um” an die linfe Seite 
echten, bei „Lints um“ an die rechte Seite ihres linken Flügelmannes 
erften Gliede. Der linfe Flügeloffizier tritt bei „Rechts um“ an die 
Eeite des linken Flügelmannes vom erften Gliede, bei Links um“ aber 
v ben Zug bes linten diageis Cin jchliefenber Unteroffizier des an der 
e —A— es tritt nach der linfen (rechten) Elite eine Zug: 
: (bei der einzelnen Kompagnie 8 Schritt) heraus, um den Tritt für 
Bataillon anzugeben. 

Bataillon — Mari! 
Soll ae Kolonne die Marihrichtung —— fo kommandirt der B.- 

ete rechts (links) ſchwentt Mari! 

wenn an neue Marfhrichtung angenommen ift: 

Gerade — aus! 
Soll das Bataillon Salt, fo erfolgt das Kommando: 

Bataillon — Halt! 





31.) Herſtellen der Linie. 
Tie Linie kann aus der Kolonne in Neihen gebildet werben: 
durch eine der früheren entgegengefegte halbe Wendung. 
Der B.:8: fommanbirt, wenn das Bataillon in Marſch war: 
Bataillon — Halt! — Front! 


Soll jedoch die Herftellung ber Front auf der Grunblinie während ver 
Ba 6 wire die Werbung auf das Kommando: 


— um! 
Rarfche ausg⸗ 
b) us Auftaufen der Rotten. 


Dr ces ee) marait anf — Marfch! oder 


ı während der Yenenun aufmarfchirt werben oder wenn eine ftehende 
wilung den Aufmarfd) im Trade ausführen fol. 

tennung der Abtheilungen: Züge, Halbzüge, Sektionen, in 
zum fi durd) den Aufmarſch ſetzen will, geht diefem Kommando 





War rechts aufmarfdirt worden, fo fommandirt der B.-⸗K. nach ge: 
enem Aufmarſch nod: 
Augen 


¶rechts! 
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', 51 67. Bildung der Kolonne durch Abſchutukn 
in digen ic. und Bewegung mit derfelben. 





Ta a8 Iammandırt: 
Wit Zügen (Aalbzügen, Zeftionen) rechts (linte) 
ſchwentt ar: 
Tie Hichtung iſt nad) dem herumgehenden, die Fühlung nah dm 
ſtehenden Hügel 
Salt! 
Zoll ein Flügelzug beim Abſchwenten mehrerer Züge auf einmal, gerax 
aus gehen, fo geht das Avertiffement: 
Erfter (achter) Zug gerade and! 
dem ſerneren Rommando zum Schwenfen voran. 
Weſchieht die Schwenfung während des Marfde und 1a 9 * — 


bunbter Schwenkung der Marſch fortaefedt werben, fo erfolgt fett 
dus Mommando: 


Werade and 

Zoll die Zpige einer nefineten Nolonne zur * der Nur 

Naben ſchwenten. fo tonmandirt auf ben Befehl des E32} 
uges an der Spibe: 


Rochts \links) 

Gerade aus 
Die Sunfübrer der folgenden Zac fommandiren aber nur: 

Schwenkt Marsch! 

Gerade ! 
iruber d 


Arc ı 











chwenkt — Marsch! 












emmen und wurde lints aid 
. nech außerdem: 





n Sektionen die Ana :* 


zur den Uunten Flagel ihrer 
Zuats auf den linden 





den linken Flüaci dee 
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Nehts abmarichirte geöffnete Kolonne 
in 
Schtionen, Halbzügen, Zügen 





70.) Abbrechen und Aufmarfd der Abtheilungen in der 
geöffneten Kolonne und in Reihen geſtht. 


Der BR. fommanbirt 
In Halbzüge (Sektionen) breit — ab! 
Si ber eriie Zug vorn, fo acht, aleidhwiel ob in Front oder im Achrt 
Algirt wird, ber erfle Halbaug (erite Sektion) gerade aus und die anderen 


. 15, 89, 
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Abtheilungen ſchieben ſich mit halbredts (im Kehrt mit halblints) dahinter 
Iſt der achte Zug vorn, jo acht der zweite Halbzug (legte Seftion) gerade 
Aus und die anderen Abtheilungen ehiehen fich mit halblinks (im Kehrt mit 
Balbregts) dahinter. 

Soll wieder aufmarſchirt werden: 


In PA ne) recht (lints) marſchirt "auf - 


Waren während des Aufmarſches die Augen links, was bei dem Rechis 
aufmarfäje ber Fall it, Hierauf noch: 
Augen — rechts! 
Alle Aufmärfhe während des Marfches werden im Trabe ausgeführt 
Sollen die Züge nad) einander abbrechen und aufmarſchit dom: 
manbirt der Offer bes Gasen A —— 
In Halbzüge Sektionen) brecht — ab! und zum Aufmarſche: 
» Bechts (links) mrrschirt auf ---. Marsch! Marsch! 


Die übrigen Zugführer fommanbiren nur: 
Brecht ab! und zum Xufmarfee: 
Marschirt auf — Marsch! Marsch! 

Soll in Seltionen, Halbzüge oder Züge aufmarſchitt werben, wahrend 

das Bataillon fteht, fo wird hatt Mari! Marich! nur: — 
wlarſch kommandirt, es fei denn, daß die Bewegung im Irak 
ausgeführt werden foll. 

Soll ſich eine in NH Halbzugen, Sektionen marfhirende Kolonne 
in Reihen fegen, fo geſchieht dics auf das Kommando bes B.R.: 

In Neihen geſetzt! — Rechts (liuks) — um! 

Die rechten (linken) Flügelleute bes vorderen Gliebes der beziralitın 
Abtheilungen gehen gerade aus, dic beiden Hinterleute in der Flünelren 
feßen ſich rechts (lints) daneben, alle anderen Notten machen bie beſehlent 
Wendung und hängen ſich der Flügelrotte an. Offiziere und Untere! 
nehmen Ichnell die Platze ein, welche ihnen beim dieihenmarſche angemicr. 
find. (Siehe TH. IT, S. 101.) 











23. 134] Contremarfdy der geöffneten Kolonne. 
Um eine geöffnete redhts abmarfdjirte Kolonne nad) ber entgegemgefet: 








Richtung in eine links abmarfdjirte zu verwandeln, bebient [1723 
Contremarſches. 
Der BK. kommandirt: 
Eontre-Marich! — Rechts — um! — Marſch! 





Die Teien ſchwenlen zweimal ünts und miarſqhiren fo lange fort, Fi 
Halt! — Front! fommandirt wird. 


*) War das Baiaillen in Reiben, ud in Sektionen. 


| 
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4. 167, 99, hetſſellen der Linie aus der geöffneten Kolonne. 


War das Bataillon in Fügen reits abaefdwentt und im Marſche, jo 
folgt hierzu das Kommando des BR: 
q fints! 
Die linten — 
a infen Flagelmann ihrer Züge: 


‚Di 
1 fine ——— Mari! — Halt! 
vn in Zügen links — 
Gi Die rechten lügel!® 
ie! 
ae ie — — — 
men — lintot” und „Dffigiere auf den ünten 


Batsillen F Dalbziigen ober Selnonen links abge · 
bad Aommando: „Lffigiere auf dem rechten Flagel“ jelbit- 
fi find die Rommandos beim Einfhmwenfen der Yalbzüge 
og wie bei dem Einſchwenten ber Züne 











Re 
5. [so] Sildung der JZug · Aoloune durch Vor- oder Gintereinander- 
fhieben der Düge (gefihloffene Kolonne). 


a) Durh Hiniereinanderfhieben der Züge 


2 ih Die Kefonne hinter. dem erfien Jua bilden, fo Tommanbixt 
® 
Nechts in Kolonne! 
Meditö — um! 
Marjch! 


Rechts in Kolonne 





R Die Kemmanbos: Offiziere auf Die Ihnfen (wehren) Aliigent find leht 
mög. 


I 






= 


Soll fih das Bataillon hinter dem achten Zuge formen: 














Linfs in Noloune! 
Sinfs — um! 
Mari! 


Zinfs in Kolonne 


Die Sugführer, mit Ausnahme bes Zunes am ber @ 
bleibt, fommandiren, fobald die Züge auf ihrer 1 
Halt! 


Front! 
Yierbei bleiben die Zugführer an bem rechten flünel des Fer 
den Huges flehen, um von da aus die Kommandos Ati geben 
Der Smwiichensaum zwilcen je mel gi n beiträgt einen 
Glieberabftand, von den Ihliehenben Unteroffizieren bes vorberen A 
gerechnet, welche nebft den fließenden Offizieren auf Gi 
das dritte Glied ihres Zuges hinantreten 


b) Durdı Boreinanberfhieben der Züge 
Soll der erite Jun fichen bleiben und bie Queue bilden, fo 


der 
Lints: s in Aolonne! 
re ne A 


Sum Linfsabmarfdh rechts im Rolonne 








= m — 











Soll der achte 2 fiehen bleiben und die Queue bilden: 

abmaridı fints in Koloune! 
ul — Sn Mari! 

nn Buoführer fommanbiren in beiben fällen, jobald ihre Düne auf 
— age Rab: 


- in Flägelrotte auf die Flugelrotie des ſiehenden Zuges ein. 


Zum Nedtsabmarih lints in Rolonne 


Auch auf einen anderen, als anf einen Flagelzug, lann bie Kolonne 
eBilbet werben. Der BR. fommandirt dann 
— N. Zug bleibt ftehen 
td» (Lints-) —— F in ‚Rotonne! 
ich und finfs — am! 
herauf bie Süge, nadivem fie u bie — Wendung gemacht 
den, vor über hinter den benannten Zug taden 








26. [72.| Veränderung der Aarſchrichtung mit dee gefchloffenen 
Kolonne, 
Der B. fommanbirt 
E Ders (links) Tchtwentt — Mari! 


l in an ber Tete vollicht die Bewegung durch Schwenten, 
jebod wurd; Halblints: oder Halbrectszichen 


bie Tele Ey Scämentungen auögeführt hat: 
— aus 
7 Das Schlichen und Oeſſutu der Kolonne. 


s) In der Bewegung: 
Heöfinete Kolonne aufſchliehen, To fommandirt ber BR: 
ihloflen! ö 
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und hierauf der Zuaführer an der Tete fogleih und nad) ihm die übrigen 
Zuaführer, Fbalı fie mit, ihren ‚Zügen herangerüdt find: 
Nie Zug — Halt 
Soll die Bewegung im Trabe aefchehen, welches ftattfinden muß, wenn 
der vorderjte Zug ange wieſen worden iſt, im Marſche zu bleiben, fo erfolgt 
das Nommando deo B. 
Aufgefchloffen — Marfch! Marſch 
Zoll cine geſchloſſene Kolonne fid öffnen, fo kommandirt der BA: 
Viertel (halbe, ganze) Zug-Diftance genommen! 
Die hinteren Züge treten von felbjt kurz, bie nad abgenommenen 
Abftande das Kommando der Zugführer: 
Frei — weg! erfolgt. 


b) Auf der Stelle. 
Das Auf ſchlie en eihieht auf das Kommando des B.R. 
Aufgefchloffen — Warfch! worauf bie Sugführer der fieben 
hinteren Züge, nachdem diefelben den richtigen Abſiand genommen, 
Halt! fommandiren. 
Soll fg die Kolonne öffnen, fo geſchieht dies entweder durch Rüdwärk: 
tichten, der B.:X. fommanbirt hierzu: 

@iertel (halbe, ganze) AngrEiftenee genommen! 
itmwärt® richt euch -—- Marjch! 
worauf die zunführer nach genommenen Abftande 
Halt! tommandiren. 

Oder nach Umſtänden durch allmälineo Antreten der Züge auf dur 
Kommando ihrer Aührer: 

Nter Zug - Marsch' 

Zoll eine geſchloſſene Nolonme ſich auf eine weitere Strede beweacn 
fo wird je nach der Mettenzahl viertel oder halbe Zug-Diſtance acı 
ebenfo wird Liertel- zugdiitance genommen, wenn die Gewehre zufan 
aefet werden fetfen. 

Auf das ehvaine Kommando „LinEo -— um!” begehen fid) die Tirion 
nach dem linten Fluͤgel ihrer Züge. 

Die Viertel- Zuadijtance beträgt vem 1. Gliede eines Zuges bi: 
zum I. Gliede des dahinterjtehenden 7 Schritt. 























28. [93, 91.) Entwicelung einer geſchloſſenen Bolonue durch 
Deployiren. 


a) Zoll eine rechte abmarfdirte Kolonne ſich links entmideln, ic 
fommandirt der B.R.: 
Linf3 deployirt! 
Die linten Flügel-Unteroffiziere (vom erften Zuge auch ber zehle 
ſpringen in die Richtungelinie des erften Zuges. 
Linfs — um! 
Der 1. Zug kat ftehen, die übrigen machen die Wenbung. Die Dur 
führer des 2.—8. Zugeo treten an Die rechte Seite ihres linfen Flügel 
mannes. 







= iu — 


Links deployirs 





Mari! 

Der 1. Zug bleibt fichen; die Zugführer der übrigen Züge treten an die 
rechte Seite ihres linken Flügelmannes und kommandiren hinter ihrem Vlade 
in der neuen Aufftellung angelommen:; 

Bachts um! und fobald der Zug denfelben erreicht, 


Nach beenbigtem, Kufmarfie tommanbist der Bofız 
Unteroffiziere zur! 
b) Soll eine rechts abmarfhirte Kolonne ſich rechts entwideln, 
fo fommantirt der B.Sl.: 
Aus der Tiefe rechtö Deployirt! 
Die rechten Flügel-Unteroffiziere (dom achten Zuge auch der linke Flugel · 
Unteroffizier) jpringen in die Nichtungslinie des vorderen Zuges. 


Aus der Tiefe schts benloyirt. 





— 
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Rechts — um! (der achte Zug bleibt ſichen) 
Marih!*) 
Der Zutaher ts —— Zuges tommanbirt: 


bene — linten Zlagelmunn und kommandirt, wenn feine rast 


frei it; 
Marsch! und vor der Richtungslink 
Ealt! und verbefert, inbem er ih — ee Bd 
die Richtung feines Zuges. Br 
übe fommandiren, 
ebenen ee ln ih ihre Ser an a 


et und — — 
und vor der neuen 
Halt! worauf fie fih, wie oben bemertt, Een Dit An 
Der Offner des erften Zuges aber lommandirt wur 
Halt! — Front! 
Augen — links! 
Nach — Wirro kommanbirt der BR 


Die ee Unteroffisiere treten ein 
©) Eine lints abmafhirte Kolonne entwidelt jih zeit 
das Kommando bes BR.: 
Nechts beploniet! 


Die redten Ilsgel · Unteroffigiere (vom adten Zuge auch ber Im) 
fpringen in die Nichtungslinie des vorderen Zune. 





Rechts deplogirk 





* Du liee dei erfl es rt aufierbait ber 
a he Sn mu 2 
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Rechts - — um! (der achte Zug bleibt fiehen.) 
Der 336 des adıten Zuged fommanvirt: 
Augen — links! 


Die —— 1 —— 
Sam — um! Augen — links! 


— verbeffern, indem fie, um einzutreten, ihre Züge von 
— Flint entlang gehen, die Richtung derfelben. 
inter Boy pe tonımandirt ber B. 3 s 
ee | sie vorgefprungenen Unteroffigiere treten ein. 


9 en Tints Almen irte Kolonne entwidelt ſich links auf 


ındo des U 
Aus der "riefe lints bepfoyirt! 
 Hinfen Flügel-Unteroffiziere (vom erften Zuge auch der rechte) fpringen 
nie des adlen Fuges. 
ein — an! ber erfle Su bleibt ftehen 


Marfch! 
Der Difigier des erfien Zuges kommandirt, fobald feine front frei iſi: 
— und an der —* ———— angelommen: p 
J 
Der PAU juaführer 
March! 
Halt! 
Dee Dffisier des adıten Zuges, außerhalb der Unteroffizier-Linie marı 
; foeamandiel nur: x nn 
“ Ealt — Front! 
ber Bf: 
iere — zurüct 


Aus ber Tiefe linto deploviti 









des zweiten bis fiebenten Zug 
— Front! und wenn bie front ka it: 
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) Soll eine Kolonne auf irgend einen amberen Aug 
deployiren, fo fommanbirt der Bl: 

Der ug bleibt ftehen! 

MNedıts uud linfs Deplonirt! 

Nedhtd und links — um! 

Marjch! 


worauf der benannte Zug, fobald feine front frei Afe, im tie Degeidinik 
von den vorderften Zuge abgenommene Nichtungelinie vorrdft, 


29. [61, 76.) Bildung der Kolonne nad der Mitte Augeille 


Kolonne.) 
Die Kolonne nadı der Mitte ift die Grunds@ejechtäfteliung Der Neue 
terie, da fie als Schlahterdnung gleich zuwechnäfig Am echte und 


Bervegungen ift. Sie vereinigt in fih Celbffländigfet, h 
Kraft, und es ift daher Grundfag, daß, jobald fh ein Haseillen 
Gefedht auſchat, c6 diefe Form mit den Shgenzigen an ber © 
anunebmen hat n . 

Die Angeitötolonne wird nebilbet: 


a) [61.] wenn das Bataillon in Linie aufgeneilt wat 
auf das Kommando des Bot; 

Nadı der Mitte in Kolonne! 

Linfs umd rejts — um! — Marjeh! 

Der vierte und fünfte Zug bleibt ftehen. Die 3%. ber übrigen 
fommandiren, ſobald diefelben ihre Stelle erreicht haben: 
Halt! — Front! 

Die Züge nehmen, wie bei der geichloffenen Fugfofonne, Mbfin 
einander, mur bleibt zmwildhen dem kritten umb zweiten ab 0 
fehsten und fiebenten Zug Abftand von zwei Schritt, von den cl 
Unteroffisieren des vorftehenden Zuges an gerechnet 





Nac der Mitte in Kolonne 


— ie Rofoume im Srabe echiden workers fang i 
Rad der Mitte in Molonme! — 


zer 3 


er auf das Sianal „Kolonne formirt“, welchem unmittelbar das 
mmande zur Bildung des Karrees (f. I1. Thl. S. 118) folgt. 

Auf das Sianal wird bei den mit dem Füſilier-Gewehr bewaffneten 
ataillonen ohne Kommando das Scitengewehr aufgepflanzt. 

Iſt das Bataillon im Vorgehen begriffen, fo geſchieht die Bildung 
r Angrifstzlonne ebenfalls im Trabe und auf das ke Kommando 
% 


ft Das Bataillon im Zurüdgehen begriffen, fo findet baffelbe ftatt, und 
PR bie abbredenden a vor den Yierten und Fe! Er 


b) [76.] Aus der geöffneten oder geſchloſſenen Zug— 
olonne. 


Dar die Zuglolome rechte abmarfhirt und geöffnet, fo Iom- 


anbirt ber B.R.: F 
‚Rad der Mitte in Stolonne! 

ex vierte Zug bleibt ftehen, bie Dffiziere des erften, zweiten und dritten 

uges fommanbiren: 
Rechts — um! 

Tie Offiziere des fünften, fechsten, fiebenten und adten Zuges: 

Halb links! 

orauf der B.Nt.: 
March! tommandirt. 

Die Zugführer deo dritten, zweiten und erften Zuges führen ihre Züge 
nter den vierten Zug, der ſtehen acblieben it, indem fie die Spigen zwei: 
al redhts ſchwenten laffen und an gehöriger Stelle beziehungsmeife: 

Halt! — Marschirt auf Marsch! Marsch! 
mmandiren. 

Die Offiziere des fünften, festen, fiebenten und achten Zuges führen 
it dem Kommando: 

Gerade — aus! 
Halt! 
we Züge auf den für fie beftimmten Platz. 

War die geöffnete Kolonne lints abmarjdirt, fo bleibt der 

infte, Bug ftehen, die 3.-%. des fedhsten, fiebenten und adpten Zuges foms 


*“ Links — um! 
vierten, britten, zweiten und erften Zuges; 
Halb rechts! 
Be Uebrigen wird ganz analog wie oben verfahren. Der Zuaführer 
jebod) fommandirt: 
— le — aus! 
Augen — links! — Halt! 
Auf dad Kommando bes B.:R.: 
Rad; der Mitte in Koloune! Marſch! Marjch! 
ver auf das Signal „Kolonne formirt!” wird bie Bildung der Ans 
ajfetstonn: im Trabe ausgeführt, wobei die Zugführer feine Kommandos 
ıben. 
Eine in der Bewegung begriffene, geöffnete Zugfolonne bildet die An⸗ 
siffefolonne ftets im Trabe auf die eben erwähnte Art. 


u. 8 
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Nah der Mitte in Kolonne 
aus ber links abmarfhirten, rechts abmarfhirten gejhlaffenn 
Bugtolonne 












Mt die Kolonne geihloffen, fo fommandiren beim Medi 

marfd) die Sunführer des fünften, fehsten, fiebenten und adıten 3 
Links — um! und nacbem fie cine Zuglänge fortnegamgen 
Rechts — um! — Halt! 

Beim Linfsahmaridı aber lommondiren die FF. bes erftem, 

dritten und vierten Juges 
Rochts — um! und nad Surüdiegung einer Suglänge: 
Links — um! — Halt! der Führer des vierten Zuges abet 

dem Kommando „Halt!“ noch: 

Augen — links! 


a übrigen 3.0. verfahren mie bei der geöffneten Relonne, 
ber 


30. [80.] Mebergang der Augriffskolonne in die 
Bugkolonne. 


Auf das Kommando des Bft : 
—— Bm — — ee. * un io 
teen beim Redtsabmariche die Z.5%,, mit Ausnal 5 Fa ve 
Zuges, der ftehen bleibt: \ * 
zn — um! und auf bas hierauf erfolgenbe Kommando bes 8 
Marfi 
fehwenten der dritte, zweite und der erfle Hua mit ber Spil 
marfchiren in ihrer Neibenolge vor dem vierten Zune line auf: ber 
jedste, fiebente und adıte Zug feten fich mit „redht6 um" hinter Dem 
die Zuaführer berielben fomumandiren: 
Halt! — Front! 













— us - 


Mebergang der Angriffölolonne in die gefchloffene 
(eehtönbmaridirte) Buglolonne (linfsabmarfdirte). 


abmarfirte Kolonne gebildet werden, fo bleibt der 
die 3%. der übrigen Züge Tommanbiren: 

— um! — — — — 
ie geöffnete JugıRolontte gebildet werben, fo wird Dies nach voran 
Formation & g 


eihlofjenen bemirft, j. II. Thl, ©. 107 u. 108, 









31. [78.] Bewegungen der Angriffskolome. 


4 Allgemeinen haben die Züge in der Angriffsfolenne Vieriel Zug · 
und nur, went Das Yalollion zum eigentlichen Befecht —* 
oyisen fol, wird auf das Kommando des Bataillons-Kommanbeurs 
mg uno Fühlung Fin nad ber Fahne,**) un nur während 
1% Die Aline nach dem ftehenden, die ee 
lügel. 
gen udwärts treten die auf den A 
—— lnlen und vedhten Ali 


ſiedes Zwei, von ben Unte 
Cintreten im die Queue 


2 mal “dat bus Baılan mit Mugen id 
N ! rüdt das Bataillon mit Augen rechte in bie any 
tumgt Ts Fahlung ift nad) der ori 2 


Bataillon Reit RA gleich auf dem Sammalplarpe mit Giecielzug · Abſtand an. 
tritt beim Bergehen wide berans. 
fr 
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179.] Abbrechen und Abmarfch der Abtheilnngen der Angrifis- 
kolonne. 


Machen Terrainhindernifje das Abbrechen in eine | hmalere Form notk- 
wendia, fo fommanbirt der 
Aus der Tete (Sueue) in Neihen gefett! ober: 

Aus der Tete (Onene) in Halbzüge (Sektionen) brecht ab: 

Im erften Falle tommandiren bie Augführer bejichungsmeife: 

‚schts — um! oder: Links — um! 
die Fahne um) die Unteroffiziere, welche zwiſchen den Zügen der Tete (Ducwi 
jehen gerade aus, die anderen Züge treten furz und hängen üb, 
fie Raum gewonnen haben, den Worberzügen an. 

Im zweiten Falle tommanbiren die Qunführer ihren Zügen nad un 
nad) das Abbrechen in Halbzuge (Seftionen) und verfahren, wie dies I1. Thl 
2. 104 angegeben ift, die Fahne wie beim in Neihenfchen. 
it die Kolonne, welche abbrechen fol, fo erfolat bie Vewegung cr 
a ante des BN.: 











Zoll % Bewegung im Trabe ausgeführt werden, fo kommandirt der BR: 
Marfch! Mari! 

Zoll die Nolonne wieder aufmarſchiren jo giebt hierzu der Bataillens 
mmandeur den Zugführern der Tete Queue) die Weifung, der Aufmeric 
icht dann, wie I. Thl. S. 104 „anac und die nachfolgenden Jüne 
Phlieken ohne Weiteres wieder auf.*) 

Soll eine Angriffe:Nolonne, wenn fie ſeitwärto abmarjcirt ift, einen 
Engweg durchſchreiten, jo kommandirt der B. 

Aus der echten (linten) Flante brecht ab! 

en Züge Fury treten, bis die vier inneren Züge vor 
find, denen jie ſich darauf anhängen. 

Iſt der Engweg durchſchritten, jo nehmen bie vier äußeren Züge ie 
fehmell als möglich ihre uriprüimalichen läge in der Kolonne wieder'ein 
. Zind die Schüigenzüge formirt, fo erfolgt die Bewegung in analoner Wiht 
in drei Theilen. 















worauf 








Vejonders bei längeren Engwegen empfichlt es fi, fompaanic 
site abzubrechen 
Der BR. kommandirt 
Aus der Tete (Duene) in Sectionen (Salbzüge) brecht ab! 
Tritte und vierte (erite und zweite) Kompagnie fun 
jetreten! und wenn die Bowenung im Trabe ausgeführt wadei 
jolt, noch: 
Marih! Marſeh! 
Die nicht benannten Nompagnien bleiben im Marſch und breden ohni 
weiteres Nommande ab; die, welche kurz aetreten, Tompagnieweife, fobald ver 
Raum zum Fortichreiten acıvonnen ift 


Der Wiederaufmarſch erfolgt kompagnieweiſe. 





*) Eine nab der Queue abmarſchirſe Koloune muß erſt aufmarſchiren, keer 
fie Sront mad. 


Er 


— — — 
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Im Tompognicweifen Abbrechen beim Flantenmarjche Iommanbirt 


Ans der rechten (linfen) Flanfe bredit ab! Ziueite und 
Deitte (erite und vierte) Sompagnie turz getreten! 
Die deyeidmeten Rormpanmien folnen, fobald die beiden anderen vorbei 
ib. ebns, Maler. und nehmen, jobalb als mönlich, ihre Mläpe am der 
wieder cin. 


33. 18%.) Angriff mit der Kolonnt nach der Mitte, 


Der BR. fommandirt: 
| ataillon — Marjch 
„ ‚ur Attade Save vechtö! (bie Vegleitung der Trommel 
ib die Dfeifer fühlt furt.) 
iflt das Gewehr! wel. 
k nerderen Züge re wird, 
Ei, Diarich! worauf fih vie Leute mit lautem forigefepten 
— ————— 
etailion — Soft! (kurzer Trommmelwicbel.) 

Zus erjle um wweite lich ver vorbeven Büge nacht anf dad letzte Noms 
Nano fertin, alle anderen Glieder mehmen Des Gewehr fiber. Ne nachdem 
Fr Anaciff ein olüdfiher oder unglüdlicher war, wird auf das Kommando: 

'egt — am! zc, ven den beiden norberen Zügen eine Salve ge 
(eben und bie Derfelguna des Aeindes den Schügengligen übertragen, oder 


mirb Gewehr im Muh neieht, Kehrt gemacht und der Müdzug durch 
ge aededt angetreten 
der Angriff wicht entiheidend, fo lann das Teuerarfecht dur bie 


J inke fertaeieht merben, mwührend die Foionge ih dem euer mönlichft 
—— es erfolgt das Signal zum Schnellfeuer und hierauf das 


Ki 





nur vom erften und zweiten Gliede 








—— Marſch Miarich! 
habei Die in bie Nichtungalinie der Tete dos Bataillons tpetenden Zuge ohne 
Biteres das Schnellfeuer aufnehmen. Bal. IT. Thl. ©. 


34. 19% Devloyenent und Aufmarfd einer Angriffskolonne, 


Der BR. koınmanbirt: 
| Medjts und lini® Deploiirt! 
Die äuferen Alügel»Unteroffiziere_des 4. und 6. Zuges mit der Prront 
beim Fahnenträger, welcher einen Sceitt init vechts um vertritt, bezeichnen 
neue fungelimie, in welder fid Die anderen AlügeleUnteroffizere der 
Büge Front nach der Fehne aufftellen 





Rechts und lints deployirt 
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Rechts und links — um! 
Marich! 


der vierte und der fünfte Zug bleibt jtehen. 
Die Zugführer des dritten, zweiten und erften Zuges fommandiren: 
Links — um! — Augen — links! 
Halt! (Xeral. 11. Thl. ©. 110.) 
Die des festen, Bebanien und achten Zuges aber: 
Rechts — um! 
Halt! (Vergl. 11. Thl. S. 1088.) 
Endlich der B.-R. für die Züge über der Fahne: 
Augen — rechts! die dorgeſprungenen Unteroffiziere treten ein 
Auf das Kommando des B.R.: 
Beplogirt — Marih! Marſch! 
entridelt ſich die Kolonne ohne weiteres Kommando und, ohne daß bie 
Flügel-Unteroffiziere vortreten, im Trabe. 


Soll eine Angriffs-Kolonne während des Marfches aufmarfchiren, io 
fommanbdirt der B.R.: 
Rechts und lints marſchirt auf — Mari! Mari! 
worauf der Aufmarf ohne Weiteres im Trabe ausgeführt wird und die 
Fahne zum Vormarſchiren 8 Schritt vor das Bataillon tritt. 


Aud) auf einen der hinteren Züge kann die Angriffstolonne beplogirea. 
Auf das Kommando des B.R.: 
Aus der Tiefe recht? (inte) deployirt! 
5 lints) — um! 


bleibt er ade (der erfte) gug ftehen, bie drei zige von bem betreffenden 
Klügel deployiren aus der Tiefe, die übrigen redyts oder Iinfs. Die Nik 
tungslinie wird von dem vierten und fünften Zuge abgenommen. 
Der ültefte Offizier der beiden Teten-Züge führt dieſe Züge und get 
das Kommando: 
Vierter und fünfter Zug; — Halt! — Front! 











35. [89—92.] Vom Karree. 
a) Bildung des Carrees. 


Das Karree ift diejenige Gefechtsferm, in welcher die Infanterie den 
Angriffen der Navallerie Widerſtand Teiftet, Die befondere Eigenthümlictet 
des Narrees ift die, daß co nad) allen Zeiten vertheidigungafähig, il 

War das Bataillon bereits in der Angriffotolonne und aufgejclefen, 
fo wird das Narree auf das Kommando des BR.: 

Formirt das Karree 

fo gebildet, wie eo die nacjftchende Figur anzeigt, indem die Kompaanir 
in fidh auf ihre Tetenzüge auf Gliederdiſiance auffälichen, ** die 0a a 
Iffigiere und Unteroffigiere um beide Flüge 
vorderen und Hintern Kompagnien —— J der End Ai? 
und wird durch 7 Motten, wie die Zeichnung angiebt, auögefült 

Die beiden hinteren Nompagnien maden nad) dem uffchließen ohnc 
weiteres Kommando ehrt. GVergl Anmerkung II. Thi. S. 131) 
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Das formirte Rarree. 





FREIE 















































Erklärung ber Zeichen: 
— m a [r\} [2] 8 
Zugfüprer. Frontfrih. Spieleute. Offizier. Unteroffizier. Fahne. Feldwebel. 


Wläye der Leute, welhe an eine andere Gtelle geireten find. 

Die je zwei äußeren Flügeltotten ber nicht in ber Tete ober der Queue 
J Züge nehmen die Front nad) der Flanke. Die beiden rechten und 
ıfen Flugelrotten der Züge, welche die Tete oder die Queue bilden, maden 
ich der Flanke Front, zen diefe angegriffen wird. 

er — 

Das vordere Glied au "len & Seiten fällt das Gewehr, das zweite rüdt 
nen Schritt rechts — über und macht fertig. Die Offiziere wechjeln 
erbei ihre Pläge nicht. 

ein in Linie befindliches Bataillon ſchnell das Karree bilden, jo 
ſchieht dies auf das Signal „Kolonne — formirt“ im Trabe, dem die 
ommanbos: 


armirt das Karree 
— fertig! unmittelbar folgen. 


b) [90.] Chargirung im Karree. 


Auf Das Avertifjement des B.R.: 
Tete (rechte — Iinte e — Queue) chargirt! 
aden die beiden Gdrotten der } ig an ber Tete und an ber Queue in 
m säällen, mo fie die ‘Front noch nicht nad) der angegriffenen Seite haben, 
u Re dahin. Die ferneren Kommandos zum feuern find: 
Glied oder zweites Glied oder Erftes und zweites 
Br Legt — an! — Feuer! — Geladen! 
Soll das geuern —J en jo kommandirt der B.R.: 
Gewehr in — 
Das Gewehr -- über: ‚oder Schulter! 
vorauf die Züge und Mannſchaften, welche eine Wendung gemacht haben, 
om felbft wirder die Front nad) der Tete nehmen. 
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©) [1] Bewegung mit dem Rarree. 


* Sa ein in Bewegung befindlices Karree halten, fo kommandir 
er d. 
Karree — Salt! die Yeute machen nad) allen Seiten front. 
Karree -- fertig! 
will der B.-R. ohne Fertig zu machen, Front machen oder Halten Iaflen, fe | 
tommanbirt eı 
Ganzes Vataillon — Front! ober: 
Bataillon — Halt! = 
Sollen zur Abwehr einzelner feindlicher Reiter mährend des mei 
Saufen 9 aus dem Karree treten, fo geidieht bie auf Das Kommando | 


Aus der Tete - (rechten — linken Flanke — One) 
Schügen vor! 
Aus dem erften Gliede der Tete und — — Falles aus den 
hinteren Glide der Queue treten einzelne der beften Cchügen, aus der 
lanfen die Flügelleute von den äuferen Flügeln fämmtlicher Su a a 
File Veriniten der Tate und des Bucuc becaus und fie 
—— Karree hält, ſchnell wieder auf ihren Plah und en da 
lewehr 





d) [92.] Das Herſtellen der Angriffskolonne 
gefaicht fowohl auf dem Marfhe wie auf der Stelle auf daB Kommando 
8 B-R.: 


Formirt Die Nolonne! 


Steht dos Vataillen, fo nehmen die aufacfchloffenen Züge ohne weitere 
Kommando durch Nüdwärtsrichten ihren Abftand, war das taillon im 
Marfeh, fo wird mr durd) Murgtecten der Abftand der Füge hergeftellt 


36. 1131, 132, 135.] Von den Paraden. 


Bei der Aufitellung eines Bataillons in Yinie zur Parade ftehen di 
Spielleute und Hautboiften auf dem rechten Flügel des Bataillons auf des 
weite Glied gerichtet, 5 Schritt von demfelben entfernt. Sobald der bir 
Parade Abnehmende ſich dem Vatoiilon nähert, kommandirt der BR.: 


Achtung! Präjentirt das Gewehr! 
und nähert ſich der Erſtere vom linken Flügel: 
Augen links 
‚Hat derſelbe die Front paſſirt: 
Achtung! — Gewehr auf Zchulter! 
oder, wenn die Augen lin waren: 
Augen — rechts! Achtung! Gewehr auf - Zehnter! 
und hierauf: 
PBarademarjch! 
und foll der erfte Zug geradeaus achen: 
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nerade aus! Der Augführer deſſelben tritt vor die 
Ueute 25 Scieitt vor den eriten Jun. 
jen vechts — went — Minrjebt J 
penmo werden Eur, Porade entweder Han: 
Kempeqnier ——— Vor dem 55 
— De Ai! 5 3 
St one EN 
fann in , in Kompagnie-ikrent, in aefchlaflener 
el 


— AHA a er 


hun 
ent 















ame — 10 ES vor, bie fi 
mit ee er deven fig der vote U 
imarjcd mit —— aber ee ‚nur die 


ii in Segen fahrt dam, wenn ex feine 





in einer (ber dritten) Kompannie zum Barabemaridı 
in Kompagnie-Front. 


in Hegimentso-Aolonne rüden bie dra 
in Bas Be veldifoffener Zugkolonne 
Auf bie La Be; 


erlaubt, bei den 
fiefende Offisiere_ an die Stelle der — —— 

tailon wied durdı einen Offisier geihloffen. 

Die Fahnen marjdiren 8 Schritt vor ber Mitte Des Negiments und 

und linfs neben ihnen ein Offizier. 
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ben der Drbnung mit den Fahnen wieder herausfommt, wird prüfentirt- 
Rahmen treten vor ben rechten lügel des erften Zuges, Front nach dem 
Dffigier, welcher fie gebracht hat und der nächte jünajte Offisier 
neben Diefelben, Die Unterofüiiere treten um ven rechten 
agnie herumgehend auf ihre Plätze 
‚abmarfchirt wird, treten die ahnen, mit den beiden fie 
zen hinter bie Mufil, banın folnt bie Nompagnie. Der 
a ann tritt bei dem Abmarfche der Kompagnie vor Die 





en der Fahnen 5 — in gleicher Art, wie das Abholen. 
mit den Fahnen in die Nühe des Haufeo kommt, 
werben follen, fchlanen die Tambours den Fahnen- 

em Einf rwenfen treten die ahnen ebenfalls wieder vor den 
; erften Fr fobann läßt der Hauptmann präfentiren. 
00; „Achtung!“ treten, die oben erwähnten begleitenden 
und ber — Offizier vor die Fahnen. Unmittelbar 

ven ſchlagen die Tambours Fahnentrupp und bie 
Der Offizier fommandirt zu den Kahnen: Marjch! 
dem Haufe. An der Thür macht er Halt, läßt die 
macht mit ben begleitenden Unteroffizieren rechte — um 
zechten Flügel der Aompagnie herum zum Eintreten 
Bläge. Der Hauptmann [ä Malen und marfdirt, 
— ſind, ohne bie Fahnenträger abzumarten, 


1. [88.] Allgemeine vorſchrift. 


@ der Hompagnie-Kolonne und alle Bewegungen in derſelben, 
Unterftügungs- Trupps der Schübenlinie, geſchehen ohne 
über. Beim Halten wird ftets das Gewehr abar: 
Kompagı olonne ausnahmöweife als geſchloſſene 

ii einem Bajonnet-Angriffe, gelten auch für 


ie Fechtart beftehenden Vorichriften. 


beiden größeren Gamifonen des Barbe-Korpe, Berlin und 
imitlicher Truppeutpeile beifelben fich in ben Königlichen Schtötfern 
A ze Ablilezung bee Aufenthaltes Keim Auerücen ver ganı 
iles der Garnifen, bie Fahnen von allen Trukpentheiten ver 
eine Kempannie abgebelt. Ferner fteben bier außer den Fabnen 
m aub fhen bie zur Benleitung betimunten Offiziere m Unteroifigiere im 
fe bereit, um fegleid nach kem Yräfentiren der Kempagnie, welcher erielnt. 
fie wor demjelben aufmarihiet ift, heramstreten zu Lnnen. Ebenſo werten 
abnen wieder ven einer Lompagnie abgebract. 
ine vie Truppen auj dem Plage vor tem Königlichen Schteffe, in welhen 
Fabnen befinden, zur grofien Parade anfgefteltt, wie 3. 2. im Yullgarten zu 
am, fe treten tie ven einem er geführten Fahnen nebit_ben kenleitenten 
effitierem gu ber befeblenen Zeit ans dem Schlofle berant. Sierani acht iere 
: auf dem fürzeften Lege zu iprem Bataillon und writt ſogieich anf ihren lat. 
»ereite auigeftchten Truppen ftatten die Honneurs ab. 
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Hatte das in Linie ſtehende Bataillon feine Schüibenstige bereitd gebildet, 
hadhen diefe auf das Kommando des Vutaillons «Kommanbeurs: 
Kompagnie-itoiunne — formirt! 
Bewegungen der voritcherden Zoge mit 
Eol aus ver Kompanie Kolonne in ganzen Yügen au ber in Halb 
in übergegangen werben, wenn ber Zug 16 Hokten oder barüber hat, jo 
bem auf das Kommando; 
m Galbzüge breit ab! 
Ve int Vetailfon über ver Fahne ftehenden Komma; die ungeraden Halb- 
Akne um und fegen fih mit 2 Schritt Abjtand hinter die geraden Halbgüge, 
Bei den int Bataillon sınter der Aalme ſiehe iden Fonpannien madıen 
eräben Salbjüge reditö um und fegen fid mit 2 Schritt Abtand hinter 
Aungenoden Daldzüge 
Die Kempcanie bildet fo, je naddem fie im Batailon über oder unter 
Fahne ficht, eine neihlofene, Tinte over rechts abmarfchirte Kolonne von 
(albgünen 
Der dritie Selonderticutenant, der eldwebel, der Vortepee-Fühnrich, 
hiaenfalls Unteroffiziere übernehmen das Kommando ber geraden Halb: 
E Die linten ingel der Daldzüge werden mit Unteroffigieven befebt, 
überiäiefenden hinter den Zügen vertheilt 












bbrechen der Anumpagniesslolonne in Halbzüge 


An ae mar 
je marfchirt auf - Maxi! 

je hd der ER Halbzüge wit redits ober linke um 
inie ud ben KompagniesStolonnen wieder bhergeftellt werden, 

‚ine Be Sande mie ala Rihtungs-Kompagnie bezeichnet. 
Sell das Yarail fon ſich im drei Gliedern aufitellen, fo it das Aom- 

en Voteillons-Acmmandeurs: 
> Bas dritte Glied jormirt! 


einer einzelnen Kompognie wird auf Das Hommamdor 
mie formirt! 


| 2b Sınie a 9 Bliedern wiedet angenommen. Soll die Aoın 
1, Fo wird joldıe un Konnnande begeiduet 
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3. [77.] Bildung der Kompagnie-Kolonnen aus der neöffuelen oder 
gefdjloffenen Zugkolounc 


Bei einer rechts abmarfchirten Kolonne in Zügen machen auf ba 
Kommaenbo des Bataillons-Kommanbeure: 
Kompagnie-Kolommen formirt! 

die britten Glieder aller ungeraden Jüge bes Bataill ons rechts wm umd jeher 
Äh, durch Rechtoſchwenten dee Spise und Linksauflaufen wor Die brities 
Glieder der geraden Züge, welche zu biefem Enbe etwas — 

Bei einer lints abmarfhirsten Stolonne maden bie Dritten 
ber geraden Züge Iinls um und fehen fid, durch ——— Tee 
und Nehtsauflaufen hinter bie britten Glieber ber ungeraben 

„ Bei der geöffneten Kolonne wirb demmächit nad; dem 
auf 6 Schritt Abſtand aufgeihlofien. Bei der geichlofienem 
diefer Abftand erft beim Antreten oder durch Stehrtmahen und 
der hinteren Züge gewonnen 

Alle vier Rompagnien find hiernach rechts ober Kinds alın 
wuß die erfte Gelegenheit bemupt werden, um den Abm I 
©. 124 fo herzuſtellen, daß die erfte und zweite Kempagnie —— 
und vierte ompagnie rechts abmaridist it 


4. +l91, #2.] Bildung der Kompagnic-tolonnen aus 
Kolonne. 


Auf —8* Stemmando des nd 


ide Ins dritt x mans 55 
ich din Slestukamanten re a ii 

(ib des erſten — de⸗ 

fiebenten 9 4 Fu 

Soide und, 


uptſeute treten aus und die & 
läge zu ihren Rompagnien. Die ohne 


Bildung ber Kompagnie-Aolonnen aus-be 





— 





| 
HE die je Hay wieder RR werben, jo beftimmt ber 
mdeinander gezogen waren, die Aompannie, 
35 Batoillon aufammengzichen Di Diefe_bleibt ftchen und 
auf dem näcften Mege in lebhaftern Schritt dahin und 
in ihrer für die Kolonne nad der Mitte beftimmten Dronung 


BE [38, 55, 103, 111.) Sildung einer Schübenlinie. 


uden Bo Da iiber Zug ben beiten (lies ober ein Halbzug 
le der meinte au verwenden, ohne jedadı 

en, Cr rückt auf bem lürzeften Wege bis 

ae had (etwa 100 Schritt) vor und hült ober vers 

', um die zur Bildung der eigentlihen Schuten-Linie ber 


Zeute vı 
das — auf das Kommando: „Echwärmen!” zieht ſich 
‚hächt anders befohlen wird, nur eine Seltion, die vehte oder linfe 
in ber Art auseinander, baf bie einzelnen Notten mit halb 
‚halb, ——— — ‚re «6 auf der Grundlinie geſchehen, mit rechts 
its um — fortachen, bis der zu destende Raum eingenommen 
E bie das & ara alt eufolgt, worauf fie fih aufitellen. 


Bildung einer Shühen-Linie 
bei ganzen Bügen (1. Komp.) bei halben Zügen 


— Ordnung eine Notte bil⸗ 

De — 
mmt m freien und ebenen Gel 

—— über 6 Schrut von ander ent 


u 

ing und Verbindung, gewöhnlich nad 

und dirrdfcmittenen Gelände fanır —— 9 
nde nicht die Rede fein, gut darf 

1, umd die Nebenrotten müfjen Re — men 
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Zur genaueren Kontrolle durch ihren Kührer bleiben bie Schuten einer 
fene Keuerarunpe beifammen. Die Unteroffigiere werden 
eingetheilt Zwijden den einzelnen euergruppen bleibt 


inigen Scritten, damit bie be: 
elben genau überwachen fönnen. Die Unter: 















Ter Schüge mönt währenn der Bewegung das Gewehr flad in ver 
rechten Hand und fanı cs auch zur Adweghſeiung, wie die Jäger, unter 
den rechten oder linken Arm nehmen. In der Negel, namentlich aber ki 
der Aufftellung, hat der Schüge alle Terraingegenjtände au benugen, um 
feine Waffe vortheilhaft gebrauchen, ſich ſelbſt aber deden zu fönnen. 

Der Offizier nebft dem Horniſten bleibt bei her größeren Hälfte feines 
Zuges, mag diefe ale Shügen-Yinie aufgelöft fein oder zum Unterjtügungs: 
Trupp dienen, 

















Der einzelne Schüge muß im Liegen, Sitzen und Anieen fehießen und 
laden können, und jeden geeigneten Gegenftand zum Auf: und Anlegen 
feineo Sewehrs zu benugen veriteben. Auch muß er bie Entfernungen vom 
Feinde richtig abfhägen und danad das Viſit nehmen. Die Offiziere und 
Unteroffiziere müſſen im Gebrauch des Gewehrs ganz ſicher fein, damit ft, 
wenn der Gefechto-Moment dies neftattet, Probeſchuſſe felbft abgeben un 
danad) das Feuer regeln Fonnen. Das von ihnen fo gegebene Avertifiement 
wird rechts und linis in der Schübensxinie durch leifen Zuruf meiter 
gegeben 
., „Die beiden xeute, welche eine Rotte bilden, machen in der Art gemein: 
ſchaftliche Sade, daß in_der Negel einer geladen hat, wenn ber andere 
feinen Schuß weagiebt. Daß jeder Schütze ohne Aufenthalt wieder ladit, 
ſobald cr geichoffen hat, verfteht ſich von Veit, 

Eine fih bewegende Schühen-⸗Linie feuert möglihft wenig und in xt 
Megel nur, wenn es die Unteritügung eines biefleitigen Bajonnet-Angrift 
oder die Abwehr eines derartigen feindlichen Angriffs gilt. Iſt die Unte: 
haltung des Zeitero in der Bewegung nothwendig, fo werben durd Dt 
Ghruppenführer einzelne Leute bezeichnet, welche ihren Schuß abgeben ſollen 

Beim Feuern im Vorgehen wird immer ber, welcher feinen Schub ur 
bringen will, voran, und der, welcher zuleßt geladen, alfo ftillgeitandn , 
oder ſich langfamer bewegt hat, hinten fein. 

n Zurüdgehen ift der, welcher ſchiehen will, der Nächte am Feinde 
hat er feinen Schuß weggegeben, jo geht er bei dem anderen vorbei un 
ladet wieder. 

Bei der Bewegung der Scügen-Yinie mit redhts oder linfs um mit 
der, welder ficken will, einige Schritte feitwärts gegen den Feind heraus 
und giebt jeinen Schuß ab. 

Die Offiziere und Unteroffiziere Haben hauptſachlich darauf au fehem, 
daß die Yeute ruhig zielen und nicht auf zu weite Entfernungen fchieher 

Auf einzelne Leute kann das Feuer auf 300 Schritt (240 M.), auf 
Kolonnen und Artillerie über 6) Schritt (480 M.) beginnen. [103.] 


, 103.) Fener einer Schüßenlinie. 
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138, 104.] Bewegungen und Schwenkungen einer Schühzen -Linie. 


Die Bewequ 
: Zuruf des Di 
tem Schritte. 

Aue Märfhe aus der Flanke geſchehen mit rechts ober links um. Eine 
ränberung ber Marfchrichtung während der Fiantenbewegung geichieht 
‘h eine Schwentung durd einen Aufmarfd oder durch Auflaufen ber 
tten. 

Vei allen Schwenkungen it die Nichtung nad) dem  herumgehenden 
igel, ver fi) im Tebhaften Schritte bewegt. Die Verbindung und der 
itanb ber einzelnen Kotten wird von dem ftehenben (lügel abgenommen 
i langen Schügensxinien iſt es zwedmäßig, die Notten am Ürehpuntte 
ich in der neuen Richtung dem Gelände gemäß aufzuitellen, damit alle 
igen nad) und nad) einrüden fönnen 


en werden, ſobald das Signal verftanden ift, oder auf 
ex5, ausgeführt. Sie geichehen in einem tafgen, Ich: 








139, 105.] Verfläcken, Vermindern und Ablöfen einer Schüben-Linie. 





" aufzulöfenden Abtheilung bezeichnen, 

Eine im Zurüdgehen begriffene Schügen-Yinie wird nicht unmittelbar 
terftügt, fondern durd eine vom Unterjtügungs» Trupp rüdwärts oder 
wärts gebildete neue Feuerlinie aufgenommen und verjtärkt. 

Bei einer Verminderung der Schügen-Linie muß die Abtheilung 
iannt werden, welche zurüdgenommen werben foll. Die Abberufenen 
yen im fehnellen Schritt, jedod ohne zu laufen, zurüd und fammeln fic) 
ter dem Unterftügungs-Trupp. Die Stehengebliebenen verändern ſhneu 
e Aufitellung, jo weit als es nöthig wird, um die in der Schüßen-tinie 
sch bie Abberufenen entitandenen xüden auszufüllen. 5 

Soll eine Schügen-sinie abgelöjt werben, jo muß die Ablöfung an: 
ommen und aufgeitellt fein, ehe die Abgelöften zu dem Unteritügungs- 
upp zurüdfehren. = . . 

Der Einheit des Nommandos wegen ift eo Vorſchrift, daß, bei der Ver⸗ 
tlung und Verminderung der Schüßen-kinie die urjprünglidien Züge und 
tionen wo möglich nicht getrennt, jedenfalls nicht mit einander vermifcht 
zen. 








[40, 106.) Verhalten der Antertügungs-Erupps oder der Kompaguie. 


Hinter jeder Schutzen-Linie muß fi) ein geſchloſſener Trupp befinden, 
be genug, um biejelbe jchnell unterftüßen zu können, aber dod) dem wirt: 
nen feindlihen Gemehrfeuer entzogen, auf dem Exerzirplatz alſo etma 
0 Schritt hinter derfelben. Cr folgt den Bewegungen der Schügen-Linic 
d gewährt diejer zunäct Hülfe und Schuß. 

ıL 9 
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Die in Aompagnie:stolonne aufgeitelfte Kompagnie ift eigentlich, ni 
weiter, alo ein Unterftügungo-Zrupp im größeren Mahftabe. it erft eine 
ihrer Züge in der Schügen-xinie ganz aufgelöft, fo tritt fie Ieniglich an die 
Stelle dieſes Trupps. 

Magen die Umftände eine weitere Verſtärkung der Shüßen-Linie nötkie, 
fo werden die hier verwendeten Sektionen, halben oder ganzen Züge 
in den meiften Füllen von der an der Wüdfeite der Kompagnie- Kolonne 
ftehenden Abtheilungen entnommen. Wird na und nad bie ganze Rom: 
pagnie zur Schügen-Xinie verwendet, fo muß doch mindeſtens eine Seltion 
hinter der Mitte oder einem der ;plügel diefer Yinie gefehlofien aufgeitelt 

feiben. 









1. [41, 107, 125.] Sammelu der Schüben. 


Einzelne Shüßen und alle aus der Schüben-Linie zurüdfehrende Ab: 
Setungen fammeln jich ftets Hinter dem Unterftügungs-Zrupp ober an der 
Nüdjeite der Rompagnie=Kolonne, Dies Sammeln gefdiet mit Gemehr 
über, die eintretende Mannſchaft bringt jebod während bes Eintretens das 
Gewehr in die Lage, in welcher die gefchlofiene Abtheilung baflelbe trän. 

Unerwartete Umjtände, 3. B. in der Ebene ein unerwarteter Kavallerie: 
Angriff, können es jedod den Schügen unmöglich machen, ihre Kompagnie 
zu erreichen. Bietet ſich fein ſchneller zu erreichender Gegenftand dar, ſo 
vereinigen fie fi) entweder mit dem nod) vorhandenen Unteritügungs-Trum 
und bilden mit demfelben einen Knäuel, nad allen Seiten front mac 
oder fie ſammeln ſich in gleicher Art um ihre Yührer, Die vorderen Leu 
füllen dae Gewehr, die welche Play zum Schießen haben, machen fertig 
Die Abgabe des euere bleibt dann dem falten Wlute und der Cinfiht 
des Führers überlaffen. 

Haben ſich ein oder mehrere Bataillone zum zerjtreuten Gefecht auf: 
gelöft, jo werden it der Trommel durd) das Signal: „VBergatterung”, 
und mit dem Horn durd das Signal: „Sammeln“ -- in Neih um 
Glied gerufen. 

Dies Sammeln geſchieht im Trabe und immer in ber Aufitellung w 
drei Sliedern, und wenn es nicht anders befohlen iſt, nach der Witte m 
Kolonne mit Viertelzug-Abftand. Den zur Stelle befindlichen Spielleuten 
iſt von dem Bataillens- Kommandeur der Platz ſtets hinter der Fahne, je 
doch in verfgiedener Entfernnng anzuweiſen, je nachdem das Bataillon ih 
in Kolonne oder ausnahmsweife auf bejonders ertheilten Befehl in vime 
ſammein foll, j 


1. 112, 43.] Anflellung iu geſchloſſener Maſſe. 


Die im Gefechte einzeln auftretende Kompagnie kann in bie Yan 
tommen, ſich gegen Navallerie vertheidigen zu müflen 

In ſolchem Falle rüct, wenn das Kompagnie Karree in Zugfront ge 
bildet werden ſoll, nachdem aufgeigloffen iſt, auf das Kommando: 

Formirt das Karree! 

der zweite Zug von der Tete auf Gliederabſtand an den vorderen heran, 
die Offiziere, die Unteroffiziere und die etwa noch nöthigen Mannfdafter 
treten in beide Flanken ein, und der hinterjte Zug macht fehrt. 
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‚Soll bei ausreichender Nottenzaßl das Kompagnie-Karree in 
ee fo et auf das Kommando: 
| Formirt Das Starree! 
® (bjug an den vorderiten, die hinteren Halbzüge an den wierten 
ce heran, der dritte Halbzug von der Zete theilt fi und 
in Schtionsbreite nach der tebten und linken lanfe ab, jo bai 
ber nötbige Naum zur Aufnahme von Offizieren und Spiel: 
frei wird. hinteren Aalbzüge vom wierten ab machen kehrt. — 


Harrer der 1. Kompagnie in Halbaügen 













A Kommando: 
Dorberen Leute das Gewehr, die zungchſt hinter ihnen fichenden 


d widt zwei volle Züne vejp vier Gelbe der Kompagnie zu⸗ 

fo wird gegen einen Aavallerie- Angriff das mäucl formt, und 

Mermation ach dann angewendet werben, wenn alle drei Nüge 

© Kompagnie zujanmen find, aber wegen zu geringer Nottenzahl Halbs 
nicht forniet werden fonnten. 

7 Sollen zwei neben einander ſtehende Kompagnien (ein Halb-Bataillen) 

men Katese jormisen, jo crfolgt dieſes nadı den für eine Kompagnie 

mungen, nur werden die inneren, einander Augelehrten 

gefüllt. (89.] x 

— im Kompagnie Rarree wie im Knäuel geſchieht nach 

1 jlets.auf Kommando des Dffiziers 





die Kommandos: 
Gewehr in Muh! — das Gewehr — über! 
rauf die Yeute, welde eine Wendung gemacht hatten, die urſprungliche 
it wieber heritellen. £, 
Bei allen Bewegungen in diefer Maffe muf auf ſtreng geſchloſſent 
und ————— Tritt gehalten werben 
Auf das Kommando: 
———— 
bi inneachal ation als HompagnierKolonne in ganzen 
— —— > 


Die Bermarim des Kacsece In pmeigiccigen Halbätigen empfiehlt fch 

m Baralitomen. Hierbei Ichllehen die Komponnien, analoı & 118, 

12 def auf und bie Eiuene-Kompaznlen vden jomweit heran, daß bie 
tus 7 Rotten geichloffen werben ſönnen 


I 


gr 
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Häufig werden im Augenblicke ver Gefahr die x it geweſe 
theilungen der Nompagnie fid an die Müdjeite der Holonne 
wird ſodann weniger auf eine buchitübliche — der ® 
vielmehr nur darauf anfonmen, durch dic fejte Haltung umb 
der gejchloſſenen Abtheilungen Zeit und Gelegenheit zum 
fireut, aemelenen, fowie zur Heritellung wenigjtens 
zu geben. 


Bei einer Kompagnie, melde zur Erreidung eines 
Gefehtszwedes die Aufftellung in Yinie amenden 
Hegel ein Zug entweder vorwärts zur Verh 
Feindes, oder ridwärts alo Neferve, ober |ı 
in aefchloffener oder zeritreuter Orbnung ber 
Wenn der Gefechtozwed cs nöthig eı en. 
Abtheilung einer, ——* durch jene 
fo geben legtere im ſchneilen oder im Yauffchritt in bi 
Salven zu geben, oder eine kurze Bajonnet-ttade 
Falle marfhirt die Abtheilung, falle fie fi in 
befindet, während des Marſches in Yinie auf, um 
gefecht überzugehen. 
Es wird hierbei, wenn durch den führer das Avertiffe em 
Jun Chargiren! vorangegangen ift, auf das 
alt! oder „Front! ſogleich Ferug gemacht, 
Wenn mit vier Oliedern chargirt werden foll, jo mi 
1. und 2. Glied niederfnieen. Es iſt hierzu das Nommanbo; 
Mit vier Gliedern cbargirt — fertig! oder 
Zum Chargiren mit vier Gliedern — Salt! ober Frou 
zu geben, worauf Das Nommando: 
Legt — an! — Fener! erjolgt 
Zoll das Feuer in fchräger Richtung abgegeben werben, fo it vorke 
die Bezeichnung des Zielobjekteo erforderlid;, 4. ®. auf die Hanallerie 
chargirt! 
Soll eine Bajonnet-Attade ausgeführt werben, fo kaun dies je 
den Umftänden in Yinie oder Kolonne geſchehen und, nachdem die A 
gelungen ift, zu den Zalven übergegangen werden. 


12. 11111 Gefechtsformen. 


Bataillon, weldes den 1. und 4. Schütenzug vorgenommen ha 
tanlaft wird, mehr Kräfte zum zerjtreuten efecht zu werwendn, 
läßt in der Negel den Schügen chörigen Flügel-Rompagmien ald ot 
Zortreffen folgen, während die beiden andern zumäcit als Halb 
Bataillon zujammen gehaltenen Nompagnien als Haupttreffen folgen 
Die Abjtände, welche ſich dem Feinde gegenüber, beim Manöver un 
Überhaupt im Terrain nad den Verhältniffen richten, find auf den Uehuna 
plägen im Allgemeinen jo anzunehmen, daß 150 Schritt vor dem Hape 
treffen das Worin ‚lm wit weiter die etwa vorhandenen Untem 
fibunns Trupps, und noch 150 Schritt davon bie Schüten-Yinie fih I 
Fine, fo daß die Entfernung derjelben vom Haupttreffen etwa 400 Schill 
trägt, 








m = 


"Bataillon in KompagnierRoloane mit Vortreffen und 
Hauptireffen. 





Die Anmendung der Kompagnie-⸗Kolonnen wird ſowohl beim Nor» und 
en nanzer Bataillone, als auch beim Halten oft das Mittel 
ing des feindlichen Keuers gu vermindern und in 

btökagen, namentlich bei einer durch das Feuergefecht bedingten Ent« 

king und Huflöfung, Thnell vie Truppe wieder in die Hand 

Rommandeurs zu bringen, und den etwa ſchwantend gewordenen 

im Salt neu zu befeftiaen. 

Dies findet 4 D. bei dem Aurüdgehen eines in Linie entwidelten 

Mon ftait, bis man aus dem mirljamen feuer des Gegners heraus 

Nie dies erreicht, fo werden die KompagniesKolonnen zur Angriffse 


—— 
Dierbei lann man ausnahmömeife die Flugel Kompagnien an die 5* 
ober auch nur an die Flagel der mittleren Kompagmen heransichen. 
at ein einzelnes Vateillon Bewegungen in der Nähe des Feindes 
führen, jo nimmt es eine Nompognie ale Avantgarde vor, welche 
Seits wieder Schüben vorzieht 
Ein allein fechtendes Bataillon wird in der Negel das Gefecht 
Ri8 einer Mlompagnie beninnen und eeit, merm c6 erforberlid \wicd, 
Mmeite und priste Kempagnie entwireln, endlich durch die vierte Kome 
E bie Entfheibung herbeiführen. An der Wertheibigung aber win 
wenn feine andere Meferve vorhanden iſt, fo lange als angängia, 
Inehalten werden mifien 
Bei einem Nüdzuge fommt es befonders barauf an, einen ſchon voraus: 
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nefendeten Theil an einem geeigneten Punkte zur Aufnahme bereit abe 
aufgeitellt zu haben. 
Aud) im freien Terrain werden die Rompagnicn, werk 
weit auseinander fommen, die Kavallerie nicht zu fürhten 
Griäeinen nicht nöthig haben, zur Formation bes 
zu eilen. 







Nicht · auf Einübung künſtlicher Formen kommt es an, aber bie einjaden 
Formen, melde ber — dert, Au das Bataillon unter allen Berhält: 
niffen — im ungünftigen Terrain, in der Dunkelheit, um irt und in 
verfehrter Front — mit Drbnung und Gicerheit ausführen ” 


II Die SäHüken: Züge 
# 1. [35, 55, 56, 122.) Allgemeine Vorfrift. 


Tie Bewegung zur Bildung der Schüthen⸗ guge wird ohne Tritt, und 
wenn das Bataillon das Gewehr ab Hat, aud) ohne das Genehr aufze: 
nehmen, ausgeführt. Die UnterftügungsTrupps marfhiren mit Gemeir 
über, ohne Tritt, und nehmen heim alten bas Ge: ab. Das Ber: 
ziehen der Schüßens Züge jedoch erfolat im Tritt, und erft nachdem dieſelben 
frei find, erfolgt das Avertiffement „Ohne Tritt!” 

Ieder Schütenzug wird durch einen Of 
werben ihm drei, womsgůch aber fo viel Untere 
Zug Sektionen zählt 

Jit bei einem Ererziren größerer Mailen cin Nictungs: Bataillon ke: 
zeichnen, fo nieht dieſes auch Pie Nichtung für Die ScgenLinie an. 





befehligt. Mindeſiens 
ziere zugetheilt, wie der 








Bildung der Schühen- bei einem in Linie anfgefckten 
Bataillon. 





Auf das Nommando des Vataillons:Kommandeurs: 
Züge ans dem dritten Gliede formirt 
wird aus dem dritten Gliede einer jeden Kompagnie ein Zug, 2 Mann 
hodh, dadurch acbildet, daß bei den Nompannieen über der Fahne das Dritte 
Glied der aeraden Züge fich mit rechts um hinter das der ungeraden Fiat, 
welches aleichzeitig 6 Schritte zurndtritt, feht, während, bei den Rompaanien 
unter Der X 5 dritte Glied der geraden Züge jih mit linfs um ver das 
dritte Glied der geraden Zuͤge fest, weldes lehteres cbeufalls 6 Zutritt 
zuructritt 











— — 


Bildung der Be Be änen in Linie aufgeftellten 





Kommandı Bildun Strühen: 
es er esta, 


\ — mit a ie) * — 


ee 
\ te und vierie 
l des Hatoillens 
Iinte Flügel: Schtion 
Imde auf, während die anderen 
Trupp der ScübenZinie folgen. 
Sollen die SchügensZüne halbzugsmeife gebraucht werden, fo wird dies 
{rt und «6 rüdt auf Das Zinn: Shwärmen!” mr je ein Halb- 
bes 1. und 4. Schüben- Zuges in gleiher Art vor. Bon ziehen Yalbs 
1b je cine — aus, während der Reſt aufmarihirt und 
Unserjrüpungs-Txupv folgt 
Die in eine Schhiyen-Linie aufgelöften Seltionen fid vor 
—— F io Tage, — bis fie die ihnen beitinmte 
ober das Signal; „Salt“ erfolgt, macen bie 
—— auf 100 Shit Enifernung vor den Flügeln des 


alt, 
‚wor die —— — gebildet waren, das Signal: Sch war⸗ 
fo verhalten fich der vorhergehende 1. md 4. © en: Zug, 
9, wie vorher beitummt worden it, 
A ausfdmwärmenben Sektionen nehmen mit ihrem äuferen 
Arie Vordermann auf die lügel des Yataillons und breiten 
meit aus, daß der Naum auf ‚en ben Notten nicht mehr als 
J Betränt 
b cine Verftärfung der SchübensZinie_nötbia, fo wird, menn 
ces Aoertiffement erfolgt, nur eine Seltion von jebem Unter: 
TFrupp dazu verwendet. Die Seltionen verlängern bie innern 
— Feuerline, welche ſich etwas nad den außeren Flugeln zur 
iebl 
ind ber erite und vierte Schaten · Zug gang. qufgeldſt, fo werben zur 
mrlteren Verfüirkung der Schügencgüge Die Flügel-Kompagnien vorgezogen, 
Frreldhe während des Vorrudens Kompagnies ‚Kolonnen formen. 

























Ein Bataillon in Linie, nahdem sin Schüben; 


In der Ebene, die bier vorzugeweiſe in Betracht gerogen Wen 
die Shüyen Linie ihre Bewegungen, die durdı Sinnele gelcıtei wert 
allgemein der des Bataillons anpalien. Tritt fie mit dem Vataillon # 
an, und wird fie jpäter zum Halten oner Aurldgehen meranlaft, 
das Bataillon zu ihrer Aufnahıne im Borriten bleibt, fo machen nie Isla: 
itüungs Zrupps ebenfalls Halı oder Nehrt, chen, Fobalb fiir bag 
bis auf eima 20 Scuitt genübert hat, mit rediie aber Iinfz 
Flügel defielben zurüd, jdwenlen mit der Spite, marfdigen anf, 
dem Bataillon, tmdem fie_bie 1. TH 2. IM vomeldrieh 
nehmen. Eine haltende Scügen-Yinie made auf Bad Si 
weldhes bei Annäherung des Batnillons geneben wird, DIE 
frei, indem fie im Trade um die lügel defielben anrtgehk 
lügen aleihfalls in gefchlofienen Scrüßen fügen erbıset ung 
folgt Cine bereits im Jurüdgehen bearüiene Schübenisunnes 
dagegen ſchon mährend des Anmarfches dcs Bataillone 
Alügeln zulonmen, &8 das Signal: „Muft” erfolgt 

“ud fann ein in Vinie avancirendes Bataillon, um BER 
Schüyen-Linie fo lange als möglich wirten zu Laien, Kam 
fertachen. Diele werfen fich ju dem Ende nieder md nekmmen 
Zügen arfammelt, ihre Wäbe hinter den Bataillon Ein, 

Werden die im eier euer. Linie anfgelöften Sen Dur 
Havallerior Angriff fo plohlich bedroht, dak fie das Dataikom nit make 
reichen Fönnen, fo fuchen ſe zu den UnterfitgungsTruppe zu 
nit biefen vereint Rnöuel au bilden 

Sollen die Schüpen<Jüge nicht weiter formirt bleiben, jo wilden fiel 
das vom Bataillons Konnnandeur zu acbende Kommandoz 
Das dritte Glied formirt! 


pin! 
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af dein für; Woge zu ihren Nompagnien und treten bafelbit als 3. Glied 
Dies do zum (Eintreten sit jedes Mal mötbin, die Schüpens 
auf Kommando over auf das Signal; „Schwärmen! oder 

fung ber Kompagnien-Kolonnen gebildet worden fein. 






4.) Bildung und Verwendung der Shühen-Düge bei der 
geöffneten und geſchloſſeuen Kolonue.*) 


seten Nolonne werden Die Züge aus deut 3. Gliede ftets 
Mlüchen nt-Pinie des Vataillons entgegenge ‚ten Seite 
it in denfelben Abtheilunaen Algen, Halbzügen, Tel 
m Sid; das Vataillon befinvet, Ste bredien nur da iit 
mt ab aber ſehen fih im Meihen, wo ver beidränfte Raum 







rechts abmarjhirten Bataillon achen auf das Kommando 


umandents: 
aus dem dritten Gliede Formirt! 
der — ige mit rechts um 6 Schritte neben Die Kolonne 
— neben den erften Zug des Batailfons, 
T —— ‚eben ‚en britten, ber dritte Schüßen» Zug neben 
sierte Schühen> Zug neben den aditen Yun. 
Babmarf aefchieht vaflelbe mit fints um, nur muß 
jeb der ungeraden Züge des Bataillons burd; das der gera en 


die Schühen» Züge aebilbet werben, während das Bataillon im 
in So geſchehen die Bewegungen bay im Trabe. 


Bildung ber Shüpen-Züge aus einer Zug-Aolonne. 
nis abmarfirt Nechte abmarfdiirt 
















— Kleid durch Einſchwenlen die Front her, fo nehmen bie 
Süge fogleich die Aufitellung ein, melde beim Bataillon in Yinie 
Bengefihtichen Mt Vergt. 11, TH. ©. 134) 


"7 3A le zum Degenand einer Beflcheigug zu machen 


- — 


Bei der aefchloffenen Nolonne werben verfommenden Falls die 
ne aus dem dritten Gliede in gleicher Art gebildet und neben dem 
tflen, dritten, fehoten und achten Zuge des Bataillons aufgeitellt. 

e Verwendung der Schüben- Züge hängt von den Umjtänden ab: 
folten ſie auf der Seite der eigentlichen Front zur Dedung des Marics 
der Nolonne nebraucht werben, fo geſchiehi dies nad) der für ein Bataillon 
in Yinie angegebenen Art; der erfte und vierte Schügeiicßt 
wor. Wird unter, aleicher" Qorausfegung ohne — 


ee 


[85, 86.) Bildung und Verwendung der Ich 
der Angrifis-Kolonne. 


Bei einem in Angriffo:Holonne aufgeftellten vataiu 

Nommando des Bataillons Rommandeurs: 
Züge aus dem dritten Gliede formirt 

die Schügen- Züge in derſelben Weiſe formirt, wie dies II 
Die Formatien der Kompagnie-Rolonnen vorgefgrieben Die 

Zollen zwei Schüben: Züge an der Tete und zwei am 
Rolonne genommen werden, fo iſt co dem Bataillons = fe 
laſſen welde er dazu verwenden will. 

Auf das Sianal „Schmwärmen!” rüden der erſte und pi 

ich von jedem, wie dies 11. Thl. Z. 135 a 
die übrinen Sektionen aber ale Unterjtügungs-Trupps 

geſchloſſen und im Tritt bleiben, bis fie aus der Nolonne herausnezogen find 

Tie Schitzen-Linie breiter fi To aus, daß der Abftand amifgen den 
Schutzen Notten ungefähr sche Schritte beträgt. Werden nad) und nah 
wei nanze Züge aufaelöft, jo verlängern die ausfhwärmenden Zcktiomen 
die äußeren Klügel der bereite beſtehenden Schühen-Linie, To daß fie dar 
Bataillon, wenn dajjelbe aufmarſchirt, dedt. 

Wird eine Verwendung nod weiterer Abtheilungen zur us 
yerftreuten Oefedhteo nothwendia, fo find, wie bereite II. TAl. S. 135 ar 
gegeben⸗ di bi ügel— Nompagnien hierzu zu beſtimmen. 


Smigen Zug aber formiren ich binter ihren Nompannien‘ 

Dat ein in Kolonne nad Mitte befindliches Bataillon Schniten 
der Front entiwidelt, werden dieſe zum Halten vder Zurüdgchen verantakt 
und rieft das Bataillon felbit zur, Unterjtütung derfelben oder überhaupt 
sun Angriffe vor, fo fchiebt ich Die baltende oder zurücgebende Schüten 
vinie nach den Fiugeln hin ſo weit wie nöthig zuſammen, um die Teie der 
Rolonne frei zu machen. Bei Annäherung deifelben hängen ji die neh 





—— 


ſichenen Theile ver bettefſenden beiden Scdügen- Züge in auf: 
Ye ng, forte die Schügen felbft an beiden Sen ve Rolonne 
folgen der Bewegung des Bataillons 


Eriwendung der Schüpensüne bei der Angriffslolonne 





Das Bataillon nimmt das Gewehr rechts und fällt in den ſchnelleren 
br Fobnld cs feine Schüben- Linie erreicht hat. Lchtere acht im cin 
18 fiemer über, indem auf Zuruf des Zunführers gliederweife vor« 
km wird. 

bt 
Hlung, 


J 


x Batallons Kemmandeut nach dem Angriffe (wenn derſelbe 
‚ungejehen wir) von ver Teie der Kolonne eine Salve und 





£ 
2 
B 


‚Holonne aus, ——— ‚Zrupps, und alſo auch die gefhloffenen 


ber Bataillons-tommandeur die Aolonne Achrt machen und zuruc 
Jo bleibt die Schügen:Linie auf der Stelle haften und fhlieht vor 
slenne zufammen. 
BHL der Votaillons- Kommandeur das Feuergefecht durch die Schüben 
im Nunfte fortführen, bis zu melden die Kolonne vorgebrungen war, 
Be aber dem feindlichen Feuer möglichft entziehen, fo muß dies auf 
jedesmal obwaltenden Amftänden angemefiene Art gefcjehen, die 
der im Boraus nicht beftimmen läft. 
Zomohl bei der Vewegung vorwärts, wie bei der rüdwärts, kommt 





= 


Be bei der r 


ber erite und vierte 


7. 56, 91, 104, 107] | 








©. Bon der Brigade. 
L [118] Verfammlang (Reudewous) 


Die 6 Yatoillowe einer Brigade ficken, wenn cin Morfh ausgefiihrt 
en in —————— mit Viertel: Zuge Abftawd, zu Evolution 
Ä zwei Gliedern, mit Viertel Jug-Abfiand 
7 — er ‚ober deri —* mit 30 Sceitt Treffen Abllend und 
rt otaillensr Jmifäenseum. Die Baraillone des zweiten Teeifene 
auf Die Des eriten gerichtet. Das jüngere Regime 
erh, Bas ältere bad weite Treifen. ‘cher der beivem Neyiment 
dab Trefien, in welchem fein Kenimemt ſich befinber 
inperaben Brigeden ſichen die Aüflier-Betsillene auf dem 
jeraden auf dem linten Alünel 
Icinabe für fc allein Goelutionen ausführen, 
Berbersons ii 








irb fur Anantgarbe, oder ein Bataill 2. Treffens 
wirt Treffen: Abſeend Die Batailone 
en dann wit ihren Fehnen auf Die Mitte des Zewiktenruums 


zimer geraden Brigabe in 3 Treiien mit 
migarde 
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2. |120.] Entwicelnng der Brigade. 


Nachdem der Brigade:Nommandeur das Nichtungs-Bata 
hat, tommandirt er: 

Auf ganze Tiftance auseinander gezogen! 
weldeo von den Treffenführern wiederholt wird. 

‚Bei einer entwidelten Brigade Haben bie Treffen, ı 
verhältniffe eo nicht anders beitimmen: O0 In 
jedoch nur 150 Schritt Abſtand, und die —— 
daß wenn fie deployirt find, zwiſchen ihnen 
20 Schritten bleibt. 

Erfolgt die Entwidelung auf der Grunblinie, jo 
Treffen vorläufig, bis zum fpäteren Worrüden, ben Tre 
30 Schritt. 

Erfolgt die Entwidelung während des Marfches, 
Treffen durch, Verkürzung des Schrittes oder durch 
der Grundlinie den Treffen-Abſtand. 





. [122) Vorrüken mit Angri 


‚Hierbei bildet dus erite Treffen cin Vortreffen, II — 1 
feinen ‚Schüben bis auf 4m Schritt von der Haupilinie Iiet 
vorgeht. Später erfolgt das Signai: Halt! 3 
Delannen au auffhließen und die Bajonnet-Attade ai 
u 
Gefolge. nach abgegebenen Salven das Signal 
von jedem Bataillon zwei Schüßenzüge und 
ien zur Neubildung des Vortreffens vor. 

der Bajonnet:Angriff ale abgeichlagen 

u. 144 verfahren. 





4. [123] Das Vorrücken mit theilweifer En 


Die Yinie wird hergeftellt entweder durch —— Der mean m 
ſchon im feindlichen Feuer iſt, durch den Aufmarfch rechts —A— 

In beiden Füllen werben der Regel nah Schüßen ober ein Vortreien 
vorgenommen. 

War, das Yeptere der Fall, fo hängen fih die Rompagnien des Tır: 
treffens in Nolonnen an die Flügel der heranfommenden Linie an un 
marfchiren auf, wenn bie Intervalle bis zum nächſten Bataillon zu ars 
geworden iſt. 

Hierauf kann zum, Seuern übergegangen werben, vergl. S. 93 u. M. Rad 
dem Stopfen ach die Schügen oder ein Wortreffen vor. 

Auch kann nad) dem Signal: Stopfen das erſte Treifen vom dled 
zum Bajonnet-Angriff übergehen. ergl. ©.100. 

Endlid) fann der Vrigade-Kommandeur, während das erjte Treien 
feuert, das aweite in Angriffs:Kolonnen vorgehen laffen. 





fen 


einer Brigade mit theilmeis entmwidelter Linie 








.] Vorriicken mit einer Avantgarde, 


(€ Moantgarde leitet das Gefecht ein. Soll dieſelbe verftärft werben, 
ie Die zu diefem Zwed vorgehenden Bataillone thunlichit neben dem 
engagissen in die Gefechtölinie ein 

DU Die Moantgarde dagegen aus dem Gefecht zuruclgezogen werben, 
b Diefelbe dutch ein vom dem näcjtftehenden Treffen, entwideltes 
Ten aufgenommen, und rüdt auf ıhren Play un Negimentö: und 
eBerbande ein 


6. [12%] Jurückgehen. 





illone einer Brigade 


&.allen rüdgängigen Bewenungen find bie Vais : 
fi düpen bleiben ohne 


jeiffe-Ktolonuen zu formiren. Die entwidelten 





Be 


weiteres halten und werben zurückgezogen, ſobald die Brigade den 
lichen Abftand genommen hat. — 
War dos zum Zurüdgehen gezwungene Treffen in Linie, fo 
nachdem es Kehrt gemadıt hat und angetreten ift, entweder %ı s- 
* zunädjit Kompagnie⸗Kolonnen (vergl. S. 133), welche ſich durd 


u 
wDieſe Kompagnie · olonnen ziehen ſich ſpater zu Angriffs gole 
fammen, oder die Flügel-Rompagnien machen hinter den Scügen : 
wieber ein Xortreffen zu bilden 

Soll dag zweite Treffen das zurüdzchende aufnehmen, fo der 
der Stelle, oder rüdt vor und marfdjirt dann zur S 
oder es dirigirt fich zum Anariff auf Die Flanke des Gegners. 


7. [125.) Aarree- Formation. 


Auf das Signal das Ganze! und Kolonne formirt! a 
dem vorberften Treffen die Harree: Formation, mwährend bie 
Treffen in der Angriffs-Kolonne bleiben. 

Es können aud) unter Umftänden 153 nur die Arlügel-Bateil 
and, nur bei jebem berfelben die beiden Rompagnien ber äußerfe 
in Kolonne ſehen. 

Der Rüdzug fann gleichzeitig von allen Treffen oder en « 
idacbrettförmig) nefchehen, fo daf das 2. Treffen ftehen bleibt un 
formirt, wenn das 1. Treffen durch iſt 

Diefe Art des Rückzuges verlangfamt jedoch die Bewegung 
vermehrt die Verlufte. 


8. [129.] Grigade- Mafk. 


In ganz befonderen Lagen fann eine Brigade auch ſich der Ka 
Stellung, die Vataillone in der Angriffsform formirt, als Gki 
bebienen. Man bezeichnet diejelbe mit Brigade-Maſſe. 








9. 1130.) Allgemeine Bemerkungen. 


Die, hier aufgeitellten Formen find nur Beifpiele für die ec 
"Verhältniffe, und bedürfen für die Anwendung vielfader Modiſila 

Dan fan die beiden Bataillone des 2. Treffens al 3 
und links heranszichen, um die Flanken der vorderen Yinie zu de 

Man fann aud vier Yataillone in das erſte Treffen aichen 
Bataillone für das zweite behalten. Das erſte Treffen bildet Dann 
treffen von adıt Nompagnien u. |. w. 

Zur Ginübung der Truppen faun auch unter Umftänden 
Abtheilungen gegen einander oder qugen einen masfirten Nr 
werden 

Was das zweite Treffen anbetrifft, fo hat dailelbe im 
namentlih wenn das erjte ein Vortreffen gebildet hat, die St 
Neferve zu_ übernehmen 

Dem Feinde gegenüber iſt foviel alo mönlid ein Treffen 
vermeiden und das Engagement des zweiten Treff 
binauozufehichen; dann aber it zu ſuchen, daß daſſelbe mehr neh 
durd das erſte Treffen zur Action gelangt, damit die Megimen: 
durdeinander fommen 
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D. [24—157.] Die Signale. 
1. Bit dem Horn, 


Die Unmöglichkeit, eine ausgedehnte Schützen-Linie mit der Stimme zu 
mmanbiren, madıt ben Gebrauch der durch das Signalhorn zu gebenben 
Iale nöthig. Ihre Anwendung muß Iediglid) dur das mirklihe Be- 
rfniß beitimmt werben; zu viel Signale veranlaffen Unficherheit und Ver- 
irrung. 

Den jieren ift es geitattet, fi einer Eleinen Pfeife zu bedienen, 
a in einzelnen Gefechtö-Ptomenten, wenn es darauf anlommt, durch Wini 
er Zuruf eine Bewegung anzubeuten, die Aufmerkſamkeit der Schuten 
f fih zu Ienfen. Beitimmte Signale mit der Pfeife zu verabreben, ift 
eng zu unterfagen, weil bies eine Ermeiterung ber Snftruftion nad fih 
‚hen würde. (A. K.O. 25. Mai 1867.) 

Wir haben 28 Horn-Signale; fie beftehen aus 10 Benennungs- und 
+ Ausführungs-Signalen, den in der Garnifon zur Anwendung kommenden 
merlärm mitgerechnet. 

Der Regel nad muß ein Benennungs-Signal dem Kommando:Signal 
angehen, und bei meit entfernten Abtheilungen muß der aufgerufene 
mupp erft mit feinem Benennungs-Signal, als Zeichen des Verjtänd- 
Res, geantwortet haben, ehe ihm das Kommando: Signal gegeben 
den darf. 

— ein Rommando-Signal verſtanden worden iſt, wird es aus- 
rt. 





Benennungs-Signale. 


1. Das Ganze. (Tactmefler von Melzel d= 88.) 
Fa Se 


-2. Erſtes Bataillon. (= 120) 
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5. Erfte Kompagnie (auch für bie 5. und 9) (1 — 144) 


























7. Dritte Kompagnie (aud für die 7. und 11.) q = 76) 
a 






— 








8. Vierte Kompag nie (auch für die 8. und 12) ds 68.) 


9. Avant: oder Arriere-Garde, oder überhaupt Entjendel 
ohne Kompagnie-Eintheilung. ( J = 108) 


BEER 


10, UnterftübungsTrupp, ober überhaupt die geichlofien: I 
teilung. (1 = 8.) 
































Kommando: oder Ausführungs-Signale. 


1. Marfch, Antreten, wenn es in dem gewöhnlichen Jeitmaß geilt 
wirb; ehr rafch geblafen: Bewegung im Trabe. Bei Cifenbahn- yahtit 
os Eignal zum Ausfteigen. (1 = 66.) 





— 


fz. 
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3. Shwärmen. — In eine Cchüßen-Linie ss auttelen: (!= 66) 
1 der Gammifon und im Lager: Reveille. ( 2. 


— — 
4. Feuern ¶ S 66) 

——— —— 
Beer 


5. Etopfen, Einftellen bes Feuers überhaupt, und um z. B. das 
hießen auf zu weite Entfernungen zu verbieten. g |= 66.) 
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6. Halb rechts, im Marfge; — Rechts um, Marſch, wenn das 
ignal * ve ai im Marfche befindlichen Abtheilung ausgeführt 
zen foll. (1= 138) 








7. Halb lints, im Marihe; — Lints um. Marſch, wenn die 
btheilung nicht im Marie begriffen ift. 4= — 152.) 























9. Links ſchwenkt (Rechte Schulter vor). = 72) 


EEE 


10. Gerade aus. q = 9.) 





























—- 131 — 


Bei der Baradeaufitellung eines Bataillons werden die Spiels 
ute 5 Schritt von dem rechten ‘plügel, in 2 Glieder (über 16 Mann in 
Glieder) formirt, auf der Linie des zweiten Gliedes aufgeitellt. 

Kenn ein einzelnes Bataillon allein zur Warade aufneitellt iſt, fo fteht 
r Bataillons - Tambour zwei Schritt von der Mitte der Tamboure und 

iften, wenn mehrere Bataillone aufgeitellt find, auf dem rechten Flügel 

Spielleute, und nur der Bataillons⸗ (Regiments) Tambour des rechten 
lügel-Bataillons bleibt in diefem falle vor der Witte der pielleute. 

Zum Prüfentiren werden die im Exerzir-Reglement ©. 232 und 233 
ıgegebenen Märſche geſchlagen (geblafen). 

Bei dem Vorbeimarſche in Zügen gehen auf das Kommando: 
Frfter Zug gerade aus!” die Epielleute mit halb linfs vor dem eriten 
uge 25 Schritt von demſelben entfernt. Sind Hautboijten zugegen, fo 
eten dieje 25 Schritt von dem vorderen Zuge entfernt hinter den Spiel- 
uten an. Der Schellenbaumträger vor der Witte des Hautboiften-Rorps, 
r Staböhautboift hinter dem Schellenbaumträger. 

Auf das Kommando: Bataillon — Marc! ſchlagen die Tambours 
n Armee-Marih (Mr. und gehen in der Nähe des_die Parade 
bnehmenden in das gewöhniiche Xoden über, worauf die Mufit mit einem 
tarfcje einfällt, der von einem Theil ober der Gefammtzahl der Tambours 
ıgleitet wirb, fobald Linfe — um! gemacht wird BEER 

In der Nähe des die Parade Abnehmenden machen nämlich die Spiel- 
ute und Hautboiften linfs um, gehen vor dem eriten Zuge vorbei, ſchwenken 
it der Zpige rechts und jtellen fid dem die Parade Abnchmenden gegen» 
ver auf. Der Schellenbaumträger fommt auf dem rechten ‚lügel, ber 
tabshautboift vor der Mitte des Hautboiſten- Korps zu ftehen. 

Wenn der achte Zug vorüber iſt, ſchwenken die Epielleute und Haut- 
nijten lints und folgen dem Bataillon, indem fie noch bis auf eine ange— 
eifene Entfernung fortblafen. 

Bei dem Parademarſche größerer Truppen-Abtheilungen 
eten die Spielleute jo lange furz, bis der Negiments-Nommandeur ſich in 
arſch gefeßt hat. 

Die Spielleute des eriten Bataillons bleiben während des Borbeis 
ariches der geſammten Fußtruppen der Parade eines Armeeforps jtehen 
» Schlagen bei der Ankunft jedes neuen Bataillons das Yoden zweimal 
ch. Tie Tambours des anfonımenden Bataillons fallen beim dritten 
chritte ein, ſchlagen den übrigen Theil des Lodens mit durd) und mar— 
iren vorbei. 

Die Hautboiften hören auf zu blafen, ſobald die neben ihnen ftehenven 
ımbours anfangen zu ſchlagen, und beginnen, fobald dieſe das Yoden 
rchgeichlagen, bei jedem Bataillon mit einem neuen Mari. 

A der Truppentbeil, zu dem bas Sautboiten:dorps gehört, vor dem 
: Parade Abnehmenden vorüber, fo folgt daſſelbe, indem eö links ſchwenkt, 
m letzten Zuge, und die Hautboiften des neu anfommenden Truppentheils 
‚ten an feine Etelle 

Findet der Vorbeimarfh in nefhloffenen Zugfolonnen ober in 
ompagnie-Fronten ftatt, fo find die Spielleute des ganzen Regiments 
x bem erften Bataillon in drei Glievern dergeftalt formirt, baß die bes 
ften Bataillons im erften, bie bes zweiten Bataillons im zweiten, die bed 
Igenden Bataillons im dritten Gliede marfdiren. Der Regiments- 
ambour führt fie, der Bataillons:Tambour des zweiten Bataillons be= 
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1. HiRorifden. 


Gymnaftif, melde wir fon bei den Griechen und Römern in 
ithe finden, wurde zu Anfang diejes Nahrhunderts in Deutihland 
ver Erziehungs-Anftalt Schnepfenthal zu pädagogifhen Zwecken 
nenhüngender und geregelter Weife betrieben und erhielt bald 
ırh den befannten Jahn, melder 1810 in der Hafenhaide zu 
v eriten Turnplag anlegte, einen gewaltigen Aufſchwung 

alle größeren Städte folgten dem Beifpiele der Hauptftadt, aber 
ahre 1818 mußten die Turnpläge geſchloſſen werben, da fü 
Demagogen bemädtigt hatten und hier jtatt der Stählung der 
: politifde Werwirrung der jugendlichen Geifter betrieben. 

nah dem Jahre 1830 ward das Turnen von Neuem ale ein 
ges Moment zur Ausbildung des Körpers anerfannt, und dur 
ı Deutichland und Ying in Schweden zur Ylüthe gerufen. Die 
eiber Männer jinb_fih in neuerer Zeit, namentlih als buch) 
a die ſchwediſche Schule in Preußen eingeführt wurde, ſchaxf 
getreten, und noch ijt das legte Wort in diejer Streitfrage nicht 


er preufiichen Armee wurde die Gymnaſtik erit dann mit Erfolg 
nachdem die 1851 in’s Leben getretene Gentral-Turnanitalt zu 
e hinreichende Zahl von Xehrern ausgebildet hatte. 

» die Gymnaſtik eine ung von den alten Kulturvölfern überfommene 
gehört dagegen die Bajonnetfechttunſt der neueren Zeit an. 
Bemwehre der nfanterie waren bereits ſchon zwei Nahrhunderte 
ait dem Bajonnete verfehen, bevor man e3 für nothwendig hielt, 
ten in dem Gebraude des Gewehres ala blanke Waffe zu üben. 
fer diefer Kunſt ijt der Kal. Sachſiſche Hauptmann von Selmnig 
welcher nicht allein für, feine Perſon ein ausgezeichneter Fecht⸗ 
r, fondern fih aud in diefem Face als Echriftiteller hervorthat 
ein qutes Werk über die Bajonnetfechtfunjt fchrieb. 

ver preußifchen Armee wurde zwar bie erſte Anregung zum 
»öten wie zur Gymnaftit durd die Alerhöciite Kabinetsorbre vom 
r 1844 gegeben, doch erſt in neuerer Zeit wurde beides, nachdem 
lichen Lehrkräfte vorhanden waren, mit Eifer, und daher auch 
ı Erfolge betrieben. 
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2. Auszug ans der Inftruftion für den Betrieb der Gymnafit 
und des Bajonnetfechtens, vom 21. Oktober 1360*). 


1. Der Befrieb der Hymnaſtiß im Allgemeinen. 


Tie Gymnaftit hat zunäcit die Aufgabe, die Kraft und Gemwandt- 
heit des Soldaten zu entwideln, forie im Berein mit den rein militairie 
{den Uebungen das moraliſche Element im Soldaten zu beleben. 

Tie Militair- Oymnaftit ift fortan mit allen übrigen militairiichen 
Dienftzweigen aleichberetiat, fie it daher fünftin auch mit fämmtlicen 
seiten unter Verüdjihtigung. ihres Alters und ihrer Körperfonititution zu 
jetreiben. 

Der Rompagnie-Chef iſt gleich wie in allen andern, zu feinem Bereiche 
gehörenden Dienftzweigen für den Betrieb der Gymnaſtik verantwortlich 
Unter ihm ift, mo möglich, der Unterricht einem mit der Tehnit und der 
richtigen Lehrmethode der Gymnaſtit vertrauten Offizier zu übertragen. 

Der eigentlich techniſche Unterricht kann zmar Unteroffizieren in die 
Sand gegeben werden, diefelben find aber immer nur als Gehülfen de 
Offiziers zu betrachten, welcher die Webungen leitet. Es iſt nothmendia, 
iß jämmtlihe Offiziere fi mit den Prinzipien der Gymnafil 
vertraut machen; die jüngeren Offiziere müfjen im Stande fein, die Uebunaen 
ſelbſt auszuführen. 

Alle Unteroffiziere find aymnaftifch fo weit auszubilden, daß 
fie die Uebungen den Yeuten vormachen fönnen, und müffen auch mit dem 
Lehrgange fo weit befannt fein, daß fie beim Unterrihte planvoll und mit 
Einficht zu verfahren veritehen. Aus den geſchickteſten Leuten werden Vor— 
turner und Vorfechter zur Unterjtügung der Unteroffiziere ausgewählt. 

Tie_aymnaftifchen Uebungen find recht eigentlich Detailübungen; di: 
halb müilen fie aud nur in feinen Abtheilungen betrieben werben. 

Die Uebungen der Wilitair-Gymnaftit zerfallen in: 

1. Areiübungen und Gewehrübungen, 
jtübungen und 

3. Bajonnetfechten 

, Die Mannſchaft der Nompagnie iſt nach Analogie der Schiehllanen, 
lediglich mit Nüdfiht auf ihre Leiltungen und \ndividualität in je 3 Turn: 
und sedhtflaffen einzutheilen, welche völlig unabhängig neben einanır 
beitchen, jo daß beifpielsweife der Fall_eintreten fann, daß ſich ein und 
derfelbe Mann in der 1. Turn: aber 3. Fechtklaſſe befindet. 

, Mit der 3. Klaſſe find die eigentlichen gymnaſtiſchen Schulformen reſo. 
tie Schulübungen des Bajonnetfehtens in ihrem ganzen Umfange duch: 
zuüben. 

In der 2. Alafie wird die vollfommene Ausführung fämmtlicher rei, 
Gewehr: und Küjtübungen refp. die größte Sicherheit im Schulfedten und 
in den Uchergangs-Yektionen zum Nontrafehten verlangt, ſowie das Kontra 
feg;ten felbjt betrieben 




















egebenen Rommanbes And bie in ber Centralturnanftalt gebräuchtichen 
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in der 1. Klaſſe bilden ausichlichlid die angewandte Gymnaftif und 
das Sontrafehten die Gegenftände der Untermeifung. Aus dieſer Klaſſe 
ergänzen fich die Yehrergehülfen für die gymnaftif—en Uebungen und die 
Vorfechter 
Bei Einſtellung der Rekruten in die Kompagnie iſt die Klaſſenabthei— 
lung am geeignetſten vorzunehmen. Die Rekruten bilden daher bis zu 
Zeitpunfte für ſich eine Rlaffe, in welder außer ben Freiübungen 
und den Anfangsgrünben bes Bajonnetfechtens (Schule ohne Gewehr) die 
Gemwehrübungen mit beiden Armen und die elementariſchen Ruſtübungen 
betrieben werden müfjen. N 
Das auf die qymmafifchen Uebungen zu verwendende Zeitmaß bleibt 
! dem Ermefen des Rompagnie-Chefs überlaffen. 


I. Beſchreibung der mififair-gnmnafifhen Aebungen. 
1. Freiübungen und Gemwehrübungen. 


A. Freilifungen auf der Stelle. 
Auseinanderziehen der Abtheilungen zu den Freiübungen, Gewehrübungen 
- mb zur Bajonnetfeht-Schule. en ° . ’ 
a) Bei Aufitellung in einem Gliede: 
Abrheilen ju Zweien! Numero Eins drei Schritt vorwärts — 


Marſch 
Numero Zwei (Eins) eingerüdt — Marſch! 
: bb) Bei Aufftellung in zwei Glievern: 
Zweites Glied rüdwärts riht euch — Marih! — Halt!, Lints 
(reht3) Abfand — Marſch! — Rechts (linis) angeſchloſſen — 
Marſch! — Aufgeſchloſſen — Mari! 





Euß- und Bein-Bemwegungen. 
Haden (Ferfen) heben nebjt Senten. 
Ferſen hebt! — Centt! 
Kniebeugen (nebit Streden). 
Knie beugt! — Stredt! 
Schlußſprung auf der Stelle, 
Sqhlußſprung auf der Stelle — fpringt! 
Rniebeugen aufwärts. — Vorwärts, feitwärts und rüdwärts Streden. 
. Rechtes (lintes) Anie — beugt! — Yufwärts (borwärts, rüd« 
wãrts) — firedt! — beugt! — nieder — Reit! 





ußrollung, aus der Anieaufmärtöbeugung: 
* Fuß rechts um (links um) Tale Halt! 
Beinheben (nebft Senken) feitwärts. 
Nedtes (lintes) Bein ſeitwärts — hebt! — Centt! 


Aumpfbemegungen. 
Eie werden alle im langfamen Tempo ausgeführt: 


Numpfdrehen vor: und rüdmärts (nebft Streden). 
umpf berwärts (rü irts) beugt! — Etredt! 






- 16 — 


Die Numpfbewegungen, fo wie die Bewegungen, welche zugleich Balancır- 
übungen find (Hadenheben, Aniebeugen), Tönnen fpäter Durd; die nad) ver« 
fehiebenen Richtungen geitredten Arme verftärkt werben. 


Rumpfbeugen feitwärts. 
Rumpf rechts (lints) — beugt! — Stredct! 


Rumpfbeugen aus ber Schlußftellung 
Füße ſchlieht, Rumpf kechts inte) dreit! — Borwãris dreh! 


Arm- und Gand-Bemegungen, 
Armitreden aufwärts, feitwärts, vorwärts, rüdwärts und abmärts 
Arme aufwärts (jeitwärts, borwärts, rüdwärts, abwärts) Aredt! 
Das erjte Tempo kurzes Armaufwärtöbeugen. 


Sim zweiten Tempo fräftiges, ftoßartiges Streden in der angegebenen 
Richtung. 


Das Armrollen vor und rüdwärts aus der Ceitwärtöftredung der 


Arme. 
Arme nad vorwärts (rüdwärts) rollt! — Halt! 
Sandrotien bei feitwärts geitredten Armen. 
Hände nad vorwärts (rüdwärts) rollt! — Halt! 
Hanprollen bei vorgeitredten Armen. 
Hände rechts und lints um — rollt! — Halt! 





Hopf-Aremwegungen. 


Kopfbeugen vor, rüd- und feitwärts. 
Kopf vorwärts (rüdwärts, reis (links), feitwärts) beugt! — 
Etredt! 
Kopfdrehen. 
Nopf rechts (lints) — dreht! — Vorwärts — dreht! 


B. Freiübungen von der Stelle, 
Der Lauffchritt. 


Im Yanfigritt Marſch! Marſch! -- Schritt! — Halt! 

Terfelbe wird auf den Fußſpitzen mit leichtgelrümmten Beinen aus: 
aeführt, indem Das rechte, jieh frümmende Bein durd cine kurze Stred: 
bewegung die auf ihm allein augenblicklich befindliche Laſt des Nörpers auf 
das vorgefhmungene linke Bein fortfchnellt. Dieſes empfängt dieſelbe mit 
leichten, federartinen Nachacben und wirft fie feinerfeits wieder dem num 
vorgefhmungenen rechten Beine zu u. |. w. Der Oberkoͤrper iſt hierbei etmas 
vorne über geneigt, die Arme bis zum rechten Winfel gebeugt, die Ellen 
bogen etwas zurudaenommen, die Jünger leicht gekrümmt. 

Die Hauptfach bleibt eine leichte und babei bach qute Haltung ds 
Oberkör: Die Schrittweite beträgt 2 Fuß 8 Zoll, die Radence I 
bis 175 Schritt in der Minute. Während Nefrutenzeit wird ſtets nur 
weniae Minuten hintereinander gelaufen. Später hat nach je 4 Minuten 


Kauf eine Schrittpaufe von 5 Minuten einzutreten. 
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Bei 22 Minuten würden ſich 3. B. ergeben: 
4 Minuten Yauf, 


3 = Schritt, 
4 = Saul, 
3 = Schritt, 
4: Kauf. 


Mit feldmäßigem Gepäd darf die Uebung nie länger ala 16 Minuten 
uern, incl. 10 Minuten Schrittpaufe, und zwar: 
2 Minuten Lauf, 


5 Schritt, 

2 = Kauf, 

5b = Schritt, 

2 5 Lauf 
TImmen 


Beim Laufen mit Gewehr und Lederzeug wird das Gewehr auf die 
chte Schulter genommen, die rechte Hand umfaßt den Kolbenhals; die 
ıte Hand faßt das Fafchinenmefier, die Spie deilelben zeigt nad) vorne. 

Beim Laufen iſt wohl au — daß nicht die — Uebung, ſon⸗ 
mn die richtige Methode zur ver führt. 

Sprungübungen, 

Schlußfprung von ber Stelle. 

X Sälußiprung borwärts (rädwärts) — Ipringt! 

Sprung mit 3 Schritt Anlauf und mit ganz freiem Anlauf. 

NB. Es wird abwechſelnd rechts und links gefprungen. 


C. Gewehrübungen. 


Der Mann, nimmt auf das NAvertifiement: „Gewehrübungen” die 
mreigftelung ein und ftellt das Gewehr mit der rechten Hand an die 
nere Seite des rechten Fußes, die Yaufleite dem Körper zugefehrt 


Mebungen mit beiden Armen. 


Mit beiden Händen Gewehr — faßt! 
1. Gewehrſtrecken vorwärts und aufwärts. 
Gewehr ãrts (aufwärts) — Aredt! — Arme beugt! 
2. Heben und Senken des Gewehre. 
Gewehr aufwärts — Hebt! — Eeutt! 
eh Wechſelſeitiges Aniebeugen und Streden bei vorwärtögeitredtem 
ewehr. 
Im rechten (linken) Quie — beugt! — Stredt! 
4. Rumpfbeugen vorwärts bei aufmärtögeftredtem Gewehr. 
Rumpf vorwärts — beugt! — Stredt! 


Mebnugen mit einem Arm, 

Der Mann erfaßt mit der rechten (linfen) Hand das Gewehr au Unter— 
ng, wobei der Unterarm fih rehtwinflih gegen ven jenkrechten Dber- 
m beugt, das Gewehr fteht fenkreht, der Sauf dem Körper zugefehtt. 

Gewehr reis (lints) — fangt! 





NB. 
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. Gewehr vorwärts und feitmärts ftreden. 

Gewehr bermwärts Geitwärte) — fredt! Arm — bengt! 
. Gewehr feitwärts 

Gewehr feitwärts (berwärte) — führt! 

. Gewehr heben und ſenken. 


Gewehr aujwärts bt! — get, 
. Bajonnet fenten und Tr is geiredtem Geweh 
Seine reis (lin! ie _ gen! 


inet fente \J 8 geftredtem Gi 
—5 verwirte —— fentt! — Hebt! * 
Die Uebungen 1—3 werben fpäter mit beiden Armen zugleich g 


ae 


2. Rüftübungen. 
Nebungen am Duerbaum. 


Mehungen im Bang. 


. Der Langhang (Baum in Gprungreidhöke). 

Der Rlimmhang, Rurzhang (Baum Du Selteihähe). 

. Das Klimmziehen (©) 

. Handgang im Auf: und } 
a) im Langhang, 
b) im Kurzhang 

Kängsliegehang (Saum in, Schufterhöhe). 

Querliegejang und gen. 

Sturahang in Hoditellung, vorlings. 

Seitliegehang. 

Durchzug 


Pas 
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zen 


Aebungen im Atüh. 


1. Sprung E den "us (Saum in Hit bio Schulterböbe). 
2. Spreihen der Bei 
3. Gtüghüpfen mit Befükheben (aus Ctanb und mit Anlauf — 
in Hlfey&he), 
a) halbe Spreiße, 
b) ganze Epreiße, 


9 
d) ringen beider Beine (geiähloffen, feltwärts aufnSrts) 
4. Spreigauffigen. 
a) mit feften Händen, 
N PROB. Lüften der gleichfeitigen Hand. 
. Eifime 
m) aus Reitfi in Halbquerfih, 
b) aus Halbquerfig rechts im Halbquerfit Finke, 
©) aus Halbquerfig in Seitfig. 
6. Handgang. Doppelfandgang. 
. Doppel: Armbeugen und Ctreden vor und rüdlings. — | 
Schulterhäbe.) — 
8.  Herabfenten aus Stühhang in Langhang und Emporheber 


wiejem | in 1jenen, _ (Baum Sprungreichhähe.) 


ten im Stüt 
0. Auen ib 
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Anf- und Abſchwunge. 
1. Knie-Auf- und Abſchwung (Baum Schulterböbe). 
. Auf und Abſchwung. 
Nücwärts-Abfhmwung 
Ueberfmünge und Sprünge. 
1. Wende aus Stand, Stüg und mit Anlauf. (Spalt: und Hufhöbe.) 


ww 


c) Mit Anlauf. 
2. Yarriereiprung. 
3. Kehre aus Stand und mit Anlauf. 
4. Hode (Stand und Anlauf). 


Mebungen am Balancir-Baum. 
Baum anfangs Hüfthöhe, fpäter höher. 
1. Einfaches Hinaufs und Herabfpringen. 
2. Aufrihten aus dem Reitſig nad) hinten und Niederlafen in denfelben. 
2. Yortloneweäfel der Füße 
4. Pofitionsmechfel der h 
5. Wendungen. 
6. Wechſeltniebeugungen abwärts. 
7. Gang vorwärts. 
8. Gang rüdwärte. 
9. Das Ueberfhreiten. 


Uebungen am Sprungtaften. 
Mebungen im @uerfand des Aaftens. 
1. Wende. (Stand und Anlauf.) 


a) Vorübung, 
db) Wende 


b) Hode. 

4. Freifprung aus 3 Schritt Anlauf über den Kaften. 
Mebungen im Lüngsftand des Aaftens. 

1. Sprung in ben Reitfih. (Stand und Anlauf.) 
2. Yängsfprung über den Kaften. 

a) Vorübung, 

b) Xängsfprung. 
3. Freifprung. 

Uebungen am Paartau. 


1. Langhang. 
2. Kurzhang. 
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Schule mit Geweht 
Stellung. 
Die oben angeführten Bewegungen ercl. Ausfall werden mit Gewehr 
sgeführt.. 
he Stöße. 


‚Die Stöße werden zunächſt in zwei Tempos geübt, die jedoch allmälig 
melzen. 

innen, 

hoch außen, 
B tief außen. 


en: N innen (04 (tief) außen) — Eins! — 
ae — Stella 
Kommando: 
IB innen (hoch ER außen) — Steht! 
Etöße mit Tritt vorwärts und mit Ausfal 
Tritt borwärtd innen (hoc (tief) außen) — Stoft! 
Nit Ausfall innen (hoch (tief) außen) — Stoßt! 
Yaraben: 
a) ®arade innen, 
n rade hod) aber, 
), Yarabe tief außen. 
Sad au innen (hoch (tief) außen dedt! 
achſtöͤß 
Jeden — aus der ‚Barabelage der Waife nad; dem Gegner geführten 
toß nennt man einen Nac 
En ——— —2 find: 
Stoß innen Anſtoß — Stoß innen Rachſtoß, 
R auf Stoß innen Anſtoß — Stoß tief außen Nadiftor, 
. auf Stoß hod) außen Anftob — Stoß had) außen Nadıftoh, 
. auf Stoß tief außen Anſioß — Er tief außen Nadftoß, 
auf Stoß tief außen Anſtoß — Stoß innen Nachſtoß 
Es gilt als Grundfag, daß, wenn ein Stoß ſiht, der — — folgende 
terbleibt, weil fonjt gu leicht Beihäbigungen vorfommen Tonnen. 
Paraden gegen Nacjtöhe; fie unterjheiben ſich von ben bisherigen 
then dadurch daß fie direft aus der Stoplage der Waffe gemacht 
Then 
gang: und Wurfitoß. 
Drei abwechfelnde Stöße. 
‚Der zweite Nachftoß kann ftehenben Fußes geübt werden und muß fo 
qh erfolgen, daß er den Gegner erreicht, ehe derſelbe Zeit gehabt hat, ſich 
8 dem Ausfall aufgurigten. 
Finten und Paraden dagegen. 




















neun 


B. Das Rontrafechten. 
Uebergangsleftionen zum Kontragefedt. 
1. Zettion. 


Beliebige einfade Stöße, abwechſelnd geſtotzen reſp. parirt, in ber Art, 

$ der Lehrer reip. Worfehter ben Schüler mit Sto 9 ‚innen, hod» ober 

feaußen angreift, diefer den betreffenden Stoß paritt in die Auslage 
a. u 
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jurüdgeht und nad) einer kurzen Paufe ebenfalls einen einfachen Stoß 
dem ſehrer führt; u. |. m. 
2. Leltion. 
Beliebige einfahe Stöße und Nachſtöße 
Zum Beifpiel: 

Der Schüler Stoß nad) innen, 
der a ee Kae der Auslage hoch außen, 
der Schüler parirt und ftößt hoch außen nad, 
der Lehrer bedt refp. läßt figen; 


der Schüler ftößt tief außen, 

der Lehrer parirt und ftößt innen nad, 

der Schüler parirt und ftößt innen nad, 

der Xehrer parirt und ftöht aus der Auslage hoch außen, 
der Schüler paritt. ı 


ober: 


3. Seltion. 

Beliebige einfahe Etöhe in Verbindung mit Nahftöhen 

event. Anwendung des Fang: unb Wurfftoßes. 
Zum Beifpiel: 
Der Lehrer ftößt Stoß innen, H 
der Schüler parirt und ftöbt tief außen nad, 
der Xehrer parirt und Rößt aus der Auslage Fangitok mit Aus 
der Schüler parirt kräftig und ſchleudert ſtehenden Fußes Wu 


nad, 
der Lehrer weiht aus. 
4. Lektion. 
Beliebige einfache Stöße in Verbindung mit Finten und) 
ftößen, fo wie gelegentlihe Benugung des Wurf: un 
.Fangftoßes. 
Zum Beifpiel: 
Der Schüler ftöht Fangftoß mit Ausfall, 
der Lehrer parirt und ftößt etwas langfam innen nad, 
der Schüler parirt, zieht aus der Auslage Finten innen an und 
tief außen, 
der Xehrer parirt und ftößt tief außen nad, 
der Schüler parirt und jtößt Fangſioß mit Ausfall nad, 
ber Lehrer weicht aus. 


Freies Kontrafechten. 

Erſt Schüler gegen Vorfehter, dann Schüler gegen Schüler. 

‚Zum freien Nontrafehten der Schüler unter einander find Lederh 
ſchuhe, Bruft- und Unterleibafhügen und Geſichtsmasken anzuleaen. 
Vorfehtern fann geftattet werben, ohne Vruftichüge und Gefichtsmask 
dem Schüler zu fechten. Spüter werden Kontrafedtübungen im Ext 
Anzuge reip. mit felpmäßiger Ausrüftung angeorbnet und babe ® 
Handſchuhen feine Schugmittel angelegt, weshalb diefe Art der Uehur 
nur mit ben gewandteften Fechtern zu betreiben find. ‘ 

Nie dürfen mehrere Paare unter einem Lehrer gleichzeitig festen, 
felbe muß, Gewehr in der Hand, beauffihtigend und Forrigisend dant 
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fiehen, um durch Zuruf ober andere Mittel das Fechten zu unterbregen, 
wenn die Regel, dab nad) einem jeden figenden Stoße eine Pauſe eintritt, 
unbeachtet bleiben follte. 

Am beiten iſt die Paufe durch Gewehr ab, oder durch Senfen der 
Bajonnetfpite bis zur Erde, Seitens bes Betroffenen zu marfiren, während 
fein Geaner Stellung behält 

@s it au smwedmähig, Webungen im Kontrafechten einzufgalten, 
wobei Einer gegen mehrere Gegner zu fämpfen hat. 


Mebungen für bejondere Gefechtolagen. 

Beim Kontrafechten wird fih bald das Bedurfniß nad Gefechtsformen 
berausitellen, wie fie die verfchiedenen Yagen bedingen, in welche ber Infan—⸗ 
teriit im Kriege verfeßt werben fann. 

a) Im Handgemenge. 

Im gedrängten Gefecht wird es zu der biöherigen Auslage und den 
Stößen aus derjelben oft an Raum gebrechen, und das Gewehr daher in 
einc_Yage gebracht werden mifjen, melde deſſen Vermerthung als blanfe 
Waffe aejtut Dies it in der Rurzfaffung der Fall. 

Iſi die Situation des Fechters aber nur momentan eine beengte, oder 
Hat er bloß mit einem ihm zu nah auf ben xeib rüdenden Gegner zu 
tbun, fo iit beifer, das Gewehr nicht kurz zu fafien, ſondern aus der Nor: 
@uslage mit zurüdgexogenem Gewehr zu g 

Unter Umitänden läßt ſich der zurüdgeftoßene Stoß auch mit Ausfall 
verbinden. Außerdem iſt cs nothwendig, den Stoß, nit den Schlag, mit 
Der Kolbe zu lehren, zu defien Anmendung ſich im Handgemenge häufig 
Gelegenheit findet. Ter Kolbenitoß erfolgt jowohl aus der norm 
mäßigen Yuolage, als aus der Kurzfajlung und in Verbindung mit Zt 
lungswechſel 

b) Im Gefecht gegen den Kavalleriſten. 

Tie Normalauslage wirb durd Heben der Bajonnetſpitze, fo daß bier 
ſelbe gegen die Bruft des Reiters gerichtet ift, in die teile Auslage 
umgemandelt. 

Die Stöße aus derfelben find mie die bisherigen; der Wurfſtoß und 
namentlich der Fangſtoß läht ſich mit gutem Erfolg anwenden. 

Die Baraden entiprehen der Innen: und Hochaußen-Barabe; gegen den 
Dieb mit dem Zübel tritt nod die Barade über den Kopf Hinzu. Dei 
Tämmtlihien Paraden bewahrt man die yinger, durch Zurüdziehen derfelben 
an die Yauffeite, vor dem feindlichen Sich. 

Das wichtigſte Vertheidigungsmittel des Infanteriſten genenüber dem 
KRavalleriiten beruht jedoch in der Schnelligkeit, womit er durch Eprünge 
nad jeitwärts, vorwärts und rüdıwärts ji den Agpenungen des Pferdes 
Au entzichen und dem Neiter, bevor er von feiner Maffe Gebrauch machen 

fann, die fhnache Seite abjugeminnen weiß, melde bei bem Ulanen die 
Tedhte iit, bei dem den Säbel führenden Stavallerüiten die linke 

Der Ulan iſt vermöge feiner weitreihenden Yanze ein gefährlicherer 
Feind. Cs iit daher gcrathen, den erften Stoß beheben abzumarten, und 
ad) kräftiger Parade durch Heranſpringen (Unterlaufen) ihn an der ferneren 
Freien Handhabung feiner Waffe zu verhindern. 

Als Hilfomittel bei biefen Webungen kann ein längerer Tifch (einfache 

Hatte mit bemveglihien Unterfähen) benußt werden, auf welder der Wor- 

Echter in heftigen Bewegungen den Zoldaten angreift, worauf Ausweiden, 


ı1* 
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Parade und Nachſtoß zu folgen hat. ferner iſt es zwedmähig, an einem 
Treisförmigen Aufwurf in Voltenweite bie Angriffemeile des geübten Naval 
leriften (im der Volte) dem Bajonnetfechter zu veranſchaulichen 
«) Am Gefecht gegen einen höher reip. tiefer jtehenden 
Gegner 

Bei Gefechten, z. B. an hohen Dämmen, an Feitungsböichungen und 
Rampen, auf Treppen, an Grabenrändern, Hohlmegen :c. wird ber tiei: 
ftehende Solbat die jteile Auslage einnehmen und beim Anarif fomohl, 
wie in ber Vertheidigung bem Morftehenden analog verfahren müflen; der 
hochſtehende Fechter dagegen geht in bie verſenkie Auslage. 

Die Stöke find einfade aber auch Wurfftöhe. Die Paraden werden 
mit tiefliegenber Bajonnetfpige, ber Innen und oiaußenparabe entſorechend 
gemadt. Durch Zurüdziehen des dorderen Fußes (erites Tempo des Doppel: 
Ähritt rücdwärte) wird die Parade unterftügt. 


4. Gerüſte ꝛc. 


Der Duerbaum, 
der Yalancirbaum, 
. der Sprungtaften, 
das Baartau, 
. die Sletterftange, 
. der Sprofjenftänber, 
. das Eprungaeftell. 
Für den Webungspla eines ——— Ta else: 
mei Duerbäume f ti 
in Balancirbaum . . . se EIER ER ol 
Ein Eprungtajten nt 
Ein Klettergerüft mit Paartau, Stange, und Sproffenfänder we 
Ein Sprunggeftell. — Ein Sprunggraben . : 










nenpun- 


Zumma #7 T 


Schugmittel 2. beim Bajonnetjechten. 


1 Seahmasten: 

2. Bruftihügen und Unterleibsfhügen ; 

3. Etarfe Leder-Fauſthandſchuhe für beide Hände; 

4. Knöpfe auf den Bajonnetirgewehren mit xederpolfter. 


Berarf einer Kompagnie reip. eines Bataillone. 


Für eine Kompagnie: 
30 Gemehre mit Eifentnöpfen 
10 davon mit Lederpolſter 
# Gefihtsmasten 
#6 Bruitibügen . " 
5 Paar vederhandfgube . Er 


Alfo für ein Bataillen 
dazu für Gerüſie 
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Da es aber unthunlich ift, das Gewehr für alle möglichen Entfernungen 
mit Zifiren zu verfehen, fo hat man ſich beim Zünbnabelgewehre mit vier 
verichiedenen · Viſiten begnügt. Wermittelft derjelben ift es dem Soldaten 
moglich, wenn er une bald über, bald unter bem — — Treffpunkte 
halten muß, doch auf Entfern fernungen bis zu acht- und neumhundert Schritt 
ein Ablommen auf einen \nfanteriften oder Havalleriften zu haben. Der 
‚Haltezettel lehrt welches ifir auf Die verfcjiedenen Entfernungen zu nehmen 
it und auf melde Entfernungen auf den Treffpunkt und auf welche dar— 
über ober darunter gehalten werden muß; 

Verlängert man bie Seelenachfe und die Vifirlinie, fo ſchneiden ſich beide 
dicht vor der Mündung. Die Geſchoßbahn dagegen erhebt fid über die 
Vifirlinie, fenft fid) jeog mwieber und — —— dann im Einfen bie 
Vinrlinie (in ber (igur Thl. 11. S. 168) 

Ein Schuß, bei Augen man dahin ang auf den Punkt, wo fich 
Geichoßbahn und Pifirlinie fhneiden) zielt, wohin man treffen will, wird 
Vifirfhun genannt. Das Zündnadel -Gemehr hat, wie bereits erwähnt, 
vier Xijire und bemnad) aud) den Vifirfhuß auf vier verſchiedene Ent: 
fernungen 


D. Der befridiene Raum. 


Der Naum, in welchem dad Geſchoh vermöge der Höhe feiner Flug: 
Bahn ven Gegner treffen fann, wird der beitrihene Haum, Dagegen der 
Saum, in welchem das Geſchoß in Folge der Höhe feiner Flug) jahr über 
Den Gegner hinweggeht, der unbejtrihene Raum genannt. Man verfteht 
unter dem beſtrichenen Naum ben unter einer 6 Fuß (Manneshöhe) reſp. 
9 Fuß (Heiterhöhe) gedachten Forigontalebene gelegenen Waum, wobei zu 
gleicher Zeit eine Anfhlanhöhe von 4 Fuß und der Treffpunkt als in gleicher 
Söhe (4 Auf) von dem horizontal gelegenen Erdboden gelegen, angenom- 
men wird 

In der Flugbahn eines nah einem 100—250 Schritte entfernten 
Biele“abgefeuerten Sangbleigefcpoffen befindet fich fein unbeftrichener Raum, 
Da fih die Gefhokbahn auf die ſe Entfernung nicht über 5 Fuß 9 Zoll erhebt. 
Bagegen beträgt der beitrichene Raum auf: 

800 Schritt Entjernung nur nein eariı vor tem Biete, HH Schritt binter dem Ziele, 





sw 
m . > — Han Wr W 
Fi 9 ub Sitehähe 
w >» B . Do. Da Zu 
500 . . u Pe > @ .. 
Bo . DR ee 6— er 
Grachonsdahnen. 











7 — 0 so. Eon" sarrit. 


aa bezeichnet die Diannshöhe. 
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F. Das Korn. 


* Man nennt das Korn fein — fein Korn — 
X wenn beim Zielen nur die Spiße deffelben von 
Fein Kom, der Vijirfimme aus gefehen wird. 

Dan nennt das Korn geftrihen — gefirihen 
— doen — wenn beim zielen das Korn dumch die 
Kimme fo geiehen, wird, daß die San Spiße des: 
wien nom. _ jelben mit ber oberften Kante bes Zifiss abjchmeibet. 
Man ſpricht von voll Korn, wenn beim Sielen 
das Korn bon der Vifirfimme aus fo gefehen wird, 
daß die Spitze des Kornes über die oberjte Viſir⸗ 

Seltnar. tante hervorragt. 
n man mit fein Kom auf einen Punkt zielt, fo wird man tiefer 
als wenn man mit gejtrichen Norm auf denjelben Punkt gezielt hat. 
voll Korn wird man dagegen höher als mit geftrien Korn 


Soldat Tann fih davon überzeugen, wenn er das auf ber Ziel- 
liegende Gewehr mit geitrihen Korn auf einen Punkt eingerichtet 
nun mit fein und dann mit voll Rorn zielt. Zielt er mit fein 
wird ihm das Gewehr zu hoch gerichtet erſcheinen; er wird alfo 
dung ein wenig ſenken und daher tiefer als mit geitrihen Korn 


er mit vol Korn, fo wird ihm das Gewehr zu tief gerichtet er: 
er wird alfo die Mündung heben und daher höher als mit geſtrichen 
eßen. 
geſtrichen Korn hat in der Höhe der Viſirlante fein feſtes Maaß; 
voll Norm aber tönnen fehr verichieden genommen werben, je nach · 
Kornjpige mehr oder weniger in bie Vifirfimme hinein oder über 
ante hinüberragt. 
icon Grunde foll der Soldat grundfäglih nur mit geſtrichen 
ehen. 
Die Spipe des Kornes muß bei richtigem Zielen 
—y hnicdt allein mit, ber Vifirlante abfchneiben, jie muß 
aud mitten in der Kimme figen. 
Zielt man fo, daß man das Korn nicht von der 
Mitte der Viſirlimme, fondern nur von der rechten 
WW oder von ber linten Hälfte der Kimme aus fieht, fo 
nennt man biefes faljhe Zielen das Korn rechts 
(links) Hemmen. 
ımt man das Korn rechts, fo wird man rechts, klemmt man das 
s, fo wird man lints ſchiehen; jedod) wird diejer Fehler nur unber 
ein. 
Soldat kann jih davon überzeugen, wenn er das Gewehr auf 
iaſchine an einen Punkt eingerichtet hat und nun von Neuem zielt, 
das Korn tlemmt. Alemmt er rechts, fo wird er, um ben Ziele 
erfafien, die Mündung ein wenig nach rechte wenden müſſen, alfo 
des falſchen Zielens rechts vorbei ſchießen. Umgetehrt, wenn er 
mt. 


te getienmt. 


't6 geflemmt. 


- m — 


In Bezug der Stellung des Korns zu dem Ziele hat man verſchiedene 
Lireinunaen 

Dan läht ven Spiegel auffigen, wenn das Korn den unteren 
Rand des Spiegel berührt. 





auffigen Iaffen. In ben @pirpel hinzıngeben. Ten Bpiegel werfänwinten Inf. 













Dan geht in den Spiegel hinein, wenn das Korn in ben Spiegel 
hineinrags 

Dan läßt endlich den Spiegel verfäwinden, wenn bad Kıra 
die eberfte Begrenung des Spiegels berührt. 


6. Einwirkungen des Sihtes und des Windes. 


Bei Nebel, trübem Wetter und in ber Dämmerung fann man 
das Korn nicht jo ſchatf fehen, wie bei hellem Wetter; man wird alfo um 
willfürlid das Korn voller nehmen und deshalb zu hoc ſchießen; man mu 
daher bei folder Beleuchtung etwas tiefer halten. 

Bei hellem Sonnenjdeine erfheint dagegen das Horn größer: 
wird daher unwillfürlid) fein Norn nehmen und tiefer ſcieben; deshalb ms 
man fi hellem Sonnenſchein etwas höher halten. 
eint die Sonne_eine, 5. B. die rechte Eeite des Korns, fo wird 
Äh die andere Zeite im Schatten befinden und fleiner erfheinen. Tuch 
dieſe Täufhung wird man alauben, das Norn in der Mitte der Kimme 
haben, während man co in Wirtlicfeit inte femmt. Die Folge dar 
it, dah der Schuß lints fiten wird, wenn man nicht das heweht, um 
den fehler im Zielen auszugleihen, etwas rechts, alfo der Sonne ent 
genen hält 

Umgetehrt, wenn die Sonne die Tinte Seite des Rorns befceint. 

Um dieje Lichttäuſchung bei hellem Zonnenfheine zu vermeiden, it d 
zwedmähie, das Norn durd) Pulverfhleim zu fhmärzen 

Wenn der Wind ftark von der rechten Zeite weht, fo wird das Geld 
nach lints getrieben werden. Ter Shüge muß alfo rehts dem Winde en’ 
gegen halten, und zwar je weiter die Entfernung, deito mehr. 

Wenn der Wind von der linfen Zeite weht, fo muß umgelchrt it 
Schute linfs Halten. Auf 20 Schritt fann dies unter Umjtänden mehrer 
Zeil, auf 300 Schritt 1--3 Fuß und auf 500 Schritt 20 und mehr au 
beiragen. 

Weht der Wind gerade entgegen, fo muß man höher halten, weil da 
Widerſtand, den Das Geſchoß findet, feinen Fall beſchleunigi 
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2. Borübungen zum Schießen. 


A. Der Unfdlag. 
1. Aus freier Hand. ? 

Um aus freier Sand anzufhlagen, ftellt ſich der Soldat mit Gewehr 
i Ruß der Scheibe gegenüber, mit einer Sedhözehntel: bie Achtel-en- 
ına nad der rechten Seite, auf. Die Füße werden je nad) ber Yänge dev 
eine und ber Öröhe des Mannes 12 bis 16 Zoll auseinandergefeht 
id die Spitzen etwas nad) innen gewendet. Die Kniee find nicht ge- 
ümmt, fonbern mit geringer Anjpannung der Waden nad) hinten durch— 
wrüdt. 

Hüften und Schultern machen genau diejelbe Wendung, wie die Fühe, 

daß feine Biegung im Kreuze jtattfindet. 

Es wird weber der Unterleib eingezogen, noch bie Bruft nehoben, ſondern 
x Wann läßt fih von den Hüften tragen und die Schultern naturgemäß 
Uen. Der Cberleib wird nicht vornüber gelegt, fo daß das Gewicht des 
örpers auf den Ballen der yühe ruht, fondern von den ganzen Füßen, die 
aden mit eingefclofien, aleihmäßig getragen. k H 

Der Kopf wird mit freiem (enid, jo weit nach der linfen Zeite ger 
endet, daß cin ungehinderter Blid auf das Ziel genommen werden kann, 
ad fodann ohne Zwang etwas nad) vorne geneigt. 

In biefer Haltung wird fertig gemacht, bas Gewehr beim Fertigmachen 
ie im Gliede gehalten. 

Das Spannen und Anruhfehen des Gewehres muß in diejer Lage, ohne 
eben der Schultern oder Einziehen der Hüften lediglich durch die Bewegung 
 Daumens der rechten Hand erfolgen. Es ijt darauf zu_halten, daß der 
eigefinger jich hierbei nicht im Bügelkaſten befindet; der Soldat muß das 
ierwehr fpannen und in Nuhe feben, ohne nad) dem Schlofie au fehen. 
ie Augen bleiben ſtets auf das Ziel gerichtet. 

Nach dem Spannen umfaßt die dechte Hand völlig den Kolbenhals 
mbem bie drei leiten Finger ſich mit den dritten, den der Hand zunächſt 
indlihen Gliedern in den Bügelgriff und mit den erften auf die linke 
ftite des Kolbenhalfes legen, areift der Daumen von oben fo weit um den 
ben nach der linten Seite herüber, daß er, wenn möglich, auf dem vorderen 
Hiede des Mittelfingers zu liegen kommt. 

Der Zeigefinger wird fo in den Bügeltaſten hineingebracht, daß der 
tagel beiielben jid an die linfe Kante der inmeren Fläche deſſelben Legt. 

Bon diefer Stellung aus wird das mit beiden Händen gehobene Gewehr 
) weit vorwärts gebracht, daß der Kolben unter dem Arme nicht anftößt, 
nd dann vornehmlich durch die rechte Hand in die Schulter zurückgezogen, 
it aber die Schulter negen den Kolben vorgebraht oder gar gehoben. 
er rechte Cllbogen wird dabei aleichzeitin etwas höher als die Schulter 
hoben und ruht die Kolbe jn der hierburd) gebilveten Höhfung der Schulter 
ichen dem Kragen und dem Musfelußfte der Adıfel, jedod) nicht auf dem 
Hlüfjelbeine. 

„Es iſt ein großer Fehler, ven Kolben in den Arm oder auf dem Musfel- 
alft des Dberarmes, ober den der Achſel au ſetzen. 

Die Iimfe Hand trägt das (Gewehr mit der vollen Handfläche, die 
inger loſe angelegt, ohne den Ellbogen zu fehr auswärts oder einwärts zu 
chen, fonbern in ganı natürlier Yage. Der inte Arm allein dirigirt das 
erschr auf den Zielpuntt, ohne daß das SHreuz gebogen wird. 
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Ban, doch hierbei nur die kleinere Wendung der Füße reip. Hüften und 
tern zu machen. Die linte Hand wird in gleicher Höhe mit der 
Qulter an ben Wahl gelegt und ruht dann mit ihrer ganzen inneren 
läche und aufrechtitehenden Fingern an demfelben. R 

Unter feinen Umjtänden darf fih der Schüge mit feinem Gewicht gegen 
n Biahl lehnen, fondern iſt diefer nur ale eine Stüge für die linfe Hand 
benugen. Der Handteller ijt etwas nad} der, inneren Seite gedreht und 
ht das Gewehr in der Gabel zwiihen dem Zeigefinger und dem Daumen, 
cher dafjelbe feft, aber nicht frampfhaft, gegen den Pfahl drüdt. Der 
fe Arm wird nicht zu fehr aeitredt genen den Pfahl gebracht, ſondern 
fen die Musteln deſſelben, ſowie die des Ellenbogengelentes lofe gelafien 
ıb leßteres ein wenig gekrümmt werden. Das Gewehr wird mit der 
fielbe fräftig umfaßt Haltenden rechten Hand in die Höhlung der rechten 
chulter zurüdgezogen, und durchaus nicht ftatt deſſen die rechte Schulter 
gen das Gewehr gellemmt oder vorgebradt. N 

Beim Abfeuern darf die linfe Hand mit dem Teller den Pfahl nicht 
zlaffen, fondern muß ruhig liegen bleiben, ebenfo wenig darf der Daumen 
rielben das Gewehr in die Höhe ſchnellen. 





8. Der Anſqlag im Liegen, Auicen oder Siten. 
Zum Schießen im Liegen legt fih der Schutze flad auf die Erde. Für 
sen fiheren und bequemen Anfchlag bedarf er aledann aber zur Unter 
ung des Gewehres im vorderen &peile einer, menn aud nur menige 
hohen Auflage. Bietet das Terrain zu dieſem Juete gar nichts von 
bit dar, fo ift das eingeitedte Seitengewehr zu benußen ober ein ent⸗ 
techenber Erdaufwurf herzuftellen, welcher zur Auflage, des Gewehrs fo zu 
nußen ift, daß bafjelbe zwilhen Mittel: und Oberring unterjtüßt wird. 
e linte Sand umfaht den Kolben feft mit den vier Jingern nad außen, 
n Daumen nad) innen. Hierbei muß alfo bie linfe Hand das Gemehr 
® halten gegen die Cchulter gihen und rihten. Der Körper ruht auf 
Ellbogen, der Daumen der rechten Hand wird feit oben auf den 
olbenhals gebrüdt. Fehlt es an Jeit oder jeglicher Gelegenheit, der Waffe 
e erforberlihe Auflage zu verfhaifen, was für das Schießen minder günftig 
in wird, fo muß das Gewehr im freihändigen Anſchlage mit auf die Erbe 
#emmten Ellenbogen gehalten werben, wobei bie linte Hand baflelbe dicht 
m dem Abzugebügel ftügt, während bie rechte Hand es, im Kolbenhals 
afafiend, gegen die Schulter zieht und richtet. R 
Zum Anſchlage im Rnieen oder Eigen muß erft die Wendung bes 
örpers halb rechts, mie beim freihändigen Schießen, ausgeführt werben. 
om man die Waffe unterjtügen, fo neichehe foldhes mo möglich wieder 
vifhen Mittel: und Oberring, wenn nidt, fo muß felbige aud hier im 
tihänbigen Anfhlage gehalten und der Oberkörper wo möglich in eine 
he Stellung gebracht werben, daß der Echüge auf den Haden figt. 


4. Der Unfälag anf ein bewegliches Ziel. 

Auf feitwärts ſich bewegende Gegenftände zielt man, indem man —— 
xwegung gieichma hig mit dem Gewehre folat. Dieſe Bewegung wird allein 
uch die linte Hand ausgeführt und nicht mit dem Kreuz ober durh Ver- 
itgung der Hüften. Die linfe Hand darf das Gewehr weder rudmweile ſeit⸗ 
ärts führen, noch auf- oder abwärts wanfen. 

Je meiter der Gegenitand entfernt fit oder je ſchneller er ſich bemegt, 
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Bor Allem halte man den Soldaten an, bei dem zeritreuten Gefechte 
ts richtig anzuſchlagen und nie abzufeuern, ohne genau gezielt zu haben, 
d fehe auch darauf, daR der Anſchlag in Reih' und Glied wagerecht und 
‚recht auf der Grundlinie üft. 


B. Die Zielmaſchinen. 


a) Die Drevſe'ſche Zielmafgine. Das — wird in ein 
eiarmiges Gewehrlager, welches auf einer Drebfceibe befeftigt üit, gelent. 
€ Drehfcheibe ift derartig fonftrutrt, daß dem auf ihr ruhenden Gewehr 
‚e beliebige horigontale und vertifale Lage gegeben und es darin feltge: 
Iten werben fann. 

b) Die von Alvensleben’fde Zielmaſchine. Sie beiteht aus 
‚er finnreih konſtruirten eifernen Mafchine, welche an das Gewehr ange: 
raubt wird. Vermittelſt diefer Maſchine Eontrolirt der Lehrer das Ziel 
; Schülers, indem die Zielmaichine vermittelit eines Diopters die hori- 
ıtalen und vermittelft eines Pendels die vertifalen Abweihungen vom 
elpuntte angiebt, ſobald zuvor die Zielmaſchine auf eine bejtimmte Ent- 
nung mit der Viſirung des Gewehrs verglichen ift. 

ec) Die Zielbrille unterſcheidet ſich von ber gewöhnlichen Brille nur 
durch, daß in dem linken Brillengehäufe terglas und in dem rechten 
siegelglas, in welchem ſich ein Meines Lod (Viſirloch) befindet, angebracht 

Durd das Viſitloch ann nad) jedem beliebigen Gegenftande gezielt 
zben, und wirb felbiges einfach dadurch gebildet, daß man dad Dued- 
5er des Spiegelglafes an der bezüglihen Stelle entfernt. Damit das 
wedfilber nicht jo leicht beim Gebrauche abbrödelt, hat man daſſelbe mit 
ennig und demnädjt mit fhrwarzer Farbe beftrichen. 

Die Zielbrille wird zunädft, wie eine gewöhnliche Brille aufaefept 
odann jhlägt der Schütze mit jeinem Gewehr in übliger Weife am Pfahle 
und zielt dur das Viſirloch, durch die Kimme des Vifird und über das 
an hinweg nad dem Zielpunfte hin. Glaubt der Schuhe bas Ziel rihtig 
fat zu haben, fo theilt er biefes feinem Inftrufteur mit. Dieter fieht 
in auf das Spiegelglas und da ſich in legterem ſowohl das Gewehr, wie 
1 das Zielobjeft genau abfpiegelt, jo Tann ver Inftrulteur genau 
üfen, ob der Cchübe richtig gejielt, vefp. in wie weit er bad Ziel nicht 
hiig gefaßt hat. 











» Aebungen mit Bolzenbüchſen und dem Wegner'ſchen Gewehre. 


., Co wichtig und unerlaßlich auch die Zielübungen find, fo läßt ſich doch 
it leugnen, daß fie mit der Fänge der Zeit für Lehrer und Schüler 
‚mübend werben, weil dadurch unmittelbar fein ſichtbares Nefultat herbei- 
führt wird. Deshalb ift es jmedmäßig, die Uebungen durd Schießen mit 
Jolgenbüchfen oder noch beffer mit dem fogenannten Megner’iden“) 
Bewehre zu unterbrechen. Das lehtere Gewehr iſt ein Zündnadelgemwehr, 
die es der Soldat führt, im welches ein zweiter Lauf mit fehr geringem 
laliber eingelafien ült. 


Bughſenmacher beim 2. Garde-Regiment zu Fuß. 
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In der Rubrik „Nachträgliche Uchungen“ werden die Uebungen einge- 
gen, welche aufer der mit rother Dinte yingetragenen Nedhitlje mit 
ı übria geblichenen Patronen ausgeführt fin 

ie Art diefer Webungen wird in der Hubrif_„Benterkungen“, erfor— 
lichen alle unter Beifüqung einer befonderen Yite erläutert 

Die Vezeihnungen, mit welden die Schüſſe eingetragen werden, find: 
1. für alle Scheiben + außerhalb der Ninae reſp. Figur, 0 Fehler, 

o Aufihlag, 7 Verſager. Quereinſchlag Lit über die betreffende 


Zahl zu_fegen) z. B. 8, 
2. für die Scheibe Wr. I, Wr. 1-12, Zahl des Ninges, 
durchſtrichen (Zahl ober +) außerhalb der 
Mannsbreite, 
Puntt (neben, über oder unter Zahl oder + 
giebt die Abweichung vom Gentrum an, z. B. 
& (Mannsbreite oben); 
ibe Nr. 2, F. Fiaur; 
cheibe Wr. 3, analog ad . 
5. für Scheibe Nr. 4, Nr. 10—12, Zahl des Ringes 
Ale Schüffe, die an einem Tage geſchoſſen, werden auf eine Yinie 
43 die fünf Schuß, welche die Bedingungen erfüllen, unterſtrichen und 
umme ber verfhoffenen Patronen dahinter geſebt 
In den Schießbüchern der mit dem Modell 6 bewaflneten Fuſilier- 
tgimenter ift in der Nubrif „Bemerkungen“ anzugeben, welche Uebungen 
it aufgejeßtem Seitengewehr geſchoſſen worden jind. 


?. Das hleine Schiefbud des Schühen. 


Tas Meine Schießhuch des Schützen iſt analog dem Kompagnie-Schieß - 
u nad) den reip. Schemas für jeden einzelnen Schüben anzulegen. Der 
oldat darf fein Schießbuch bei der Entlaſſung mitnehmen. 

In der Rubrit „Bemerkungen“ hat derfelbe fein Abkommen auf der 
treffenden Diftance’ anzugeben 











3. Der Sciefbericht. 
1. Die Kompagnien 
ihen jährlich zum 1. Dezember an das Vataillone-Nommande ein: 
1. den Schießbericht nebſt Munitions-Verehnung, nad) dem weiter unten 

folgenden Schema. (ſ. S. 199.) 

Unter „jonjtige Bemerkungen des Rompagnie-Chefs“ find nur Bemer- 
ngen von erheblichem Intereſſe über ben Juſtand der Gewehre, Muni- 
m ac, etwaige Verſache oder bemertenswerthe Srfehrungen aufzunehmen; 
2. die eiten über die befonderen Uebungen, welche außer der Nachhülfe 

von den aus der Hauptübung erfparten Patronen ausgeführt worden find; 
3. die Liften über das Prüfungsichichen in duplo 


1. Die Bataillone 
tigen eine Zufammenitellung der Munitiono: Berechnung der Rompagnien 
biefe und die ganzen Cingaben der Nompagnien im Driginal werden 
das Regiment eingefendet und iſt gleichzeitig in befonderer Ausfertigung, 
x weiteren Beförderung auf dem in; —D noch ein Geſammtbericht 
kqufügen, welcher die nachſtehenden Angaben enthalten muß: 
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Shießberidt. 
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brem Sie Metung. 
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Then tie Sekingumgen 1 
men Theil an bem | ' 
mgeidiefen nah 9 | 
T 
ber 
an dur Rache : 
EN Bubefonderen, : i 
ige,  Brweden .. ! 
Erläuterungen. 
Es waren trant Kommanbiri: 
iz, Kdden vom 7. April bis  Unteroffg. Schulz zur Berforgung. 
26. Auguf. Süftier Cofelow jur Handwerle-Rom- 
Beder vom 1. April bis 2. Sep vagnie. 
tember. -  Winzet jals Burfcen zu tom, 
— *  Schröber/mantirten Offizieren. 
* a Sn 5 Unausgebildet: 
Büftier Britt am 13. Juli eingefleltt. 
Ausgeigleden: 
Ewald zur Diepofition der Er Bumade: 
fat Behörden entlaffen. Buftier Mauer am 1, Au sigere, 
Burmann als Kalbinvalide Kühne am 2. Juli aus ver 
entlaffen. Diepofttion eingeftelt. 


Es erfüllten die Bedingungen nicht: 
Fufiliere Grunert u. Fiſcher beendeten bie Hebung frankheitehalber nicht. 
- Baumann, Meier uud Richter, [hoffen fih nicht heraus 
und blieben auf (ben näher anzugebenben Gmtfernungen) Reben. 

1 Züftier Reimann beendete bie Uehung wegen Rranfgeit nicht. 
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Namentfiche Liſte der 1. Alaſſe: 


1. Gefreiter gugen 7. Fihtier Beh 

? alawilter Beltet, 

3 Schlemid. Pe 0 

% Boden. 10. -  Blüdemann. 
5. füftier Bodenfein. 11. % Xuobelöborf. 
6 Bulle, 1.0. Rottwig. 


Es wurden verlegt: 
1 Aus der 3. in bie 2. Mlafle: N. N. 
BEN NN 
Die Unteroffizier. Prämie erblelt: 
Sergeant Erfurt. 
Es erhielten an Prämien: 


bie erfle: die zweiten: bie britten: 
Gefreiter Holften. Sefreiter Mad. Sefreiter Mina. 
Füfier Plefenad. Füftier Louis. 


Sonfige Bemerkungen bes Kompagnie-Eheft. 


Aunitions-Bertchuung. 








Patronen | gu 


i & def * Summa.merkungen. 


4. Kompagnie. 





ie Offiiere und Unteroffiere haben ver- [ 
ſchoſſen: 
verſchoß bie 1. Rlaffe | 
ne 
ır Rarhhlllfe mach heendeter Uebung und zu — 
befonderen Uebungen 


Rtref-Sclffe . 

brauchbare Patronen 

1 dem durch das Königliche —* Mint, 
Rerium angeorbneten Brüfungsiciehen 





Summa : 


Balance. 


\ä Saisonen pro Ropl . 
Empfang. ) Zum Prifungefeießen . 

! di abgelieferte Blei . 

Summa .... 

Nacgeviefener_ Berbraub_. . 

" —— 8 

© Rompagnie giebt... Centner ..... Pfund wieber aufgefundenes Blei ab. 
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Eiſenbahnen darf man nur auf den Uehergängen paffiren 

Terrain-Gegenjtände, welche nur aus ſolchen Friedensrückſichten nicht 
betreten werden, find aber als Hinderniſſe im taftijhen Sinne nur infoweit 
zu betrachten, als fie eo auch in Wirklichleit fein mwürben; fo 4. B würde 
im Ernftfall eine in der Ebene lienende Eiſenbahn von den Truppen in 
entwidelter front _überfchritten werden können. Es darf daher hierbei eine 
Truppe nicht im Defiliren befindlich betrachtet werden und wird der Schieds- 
rigpter nicht zulafien, dak der Gegner ormationen oder Zeitaufwand zu 
feinem Nutzen ausbeutet. 

Die Offiziere, welche dem Manöver ald Zufhauer beimohnen, 
tragen zur Unterfheivung feine Schärpe 

Die Schiedsrichter tragen die Schärpe umd eine weiße Binde um 
den linten Oberarm. 


Sechoter Abſchnitt 


1. Ausbildung son Unteroſſigieren in dem Dienfte der 
Eifenbahnbeamten. 


Dienfverordnungen. 


Infrutiion für die Breuer und Schmierer anf ten Künigl. Eifentabmen. 1860 
Initinkion für die Zugfübrer. 1560. 
Snfrattion file bie Schaffner. 180. 
®. Jonas, Yeitfaden que Initruftion der Unteroifisiere der dreuf. Armee, behufs 
Eriermuny bes Fabrbienjtes ai Eifenbahnen. Berlin, 186 th. 











legen, find jährlich pr. Sinfanterie. und Näner-Bateillon zwei Unterafiiere 

m Zwed der Untermeifung in dem Sienfte der Cifenbahnbeamten auf 
Üparıens vier Wochen su Torumandiren und {t ihnen ein ertranrbinaiter 
Verpilegungs-Jufhuß von 10 Thlr. hierfür zu gewähren. (A. K.-D.3. Mai 
1861 und 30. Mei und 11. Juni 1862.) 


Von denjenigen Truppentheilen, deren Garnifonen an Eiſenbahnſtatio nen 


2. Ausbildung in der Beladung und Führung der Patronenwagen. 


Dienfverordnung. 


Kompendium zum Unterricht der mit der Führung der Bataillons - Vatronenwagen 
und Fäger- Dunitieneroagen beauftragten Woancirten ber Infanterie und der Jäger. 
Berlin, 1864. Boffiihe Buchbanblung. 7/2 Ser. 

KM. Eriaß vom 16. Februar 1867. M+W.-Bı. 1867, Wr. 6. 

= — 6, Gebmar 189. N-B-B. 


Bon jedem Infanterie · Bataillon (inel. Xäger und Schüpen) ift jährlich 
ein Unteroffizier (Oferjäger) und ein Gcfreiter behufs Unterweifung 
in der Ausrüftung, Beladung und Führung des Bataillons-Patronenwagens 
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ſowohl zur Rettung ſeiner ſelbſt und Anderer, als auch zu beſonderen 
Rriegsunternehmungen*) geſchidt mad}t.**) 

Der General v. Bfuel hat das große Verdienft, in unferer Armee 
diefe Zeibesübung durch feine 1817 in Berlin errihtete Schwimm: Anftalt 
tingeführt zu haben, indem nad deren Mujter fait bei allen Regimentern 
Schwimmſchulen angelegt wurden, in denen nach der Methode des General 
v. Bfuel unterrichtet wirb 

Das Schwimmen muß von allen Soldaten und möglicit gründlich 
erlernt werben, denn gerade die ungeübten Schwimmer find es, 

Waſſer als Opfer fallen, jobald fie das geringfte außerordentliche Ereigniß trifft. 

Keine förperliche ‚pertigfeit erlernt ſich endiich in fo furzer Zeit, wie 
das Schwimmen. Junerhalb vier Wochen if fait jeder Soldat jo weit 
* —— daß er ſich eine halbe Stunde lang über dem Waſſer 

ten fann. 






*) Bei Bilten in der Schweiz durthſchwamm am 25. September 1799 eine 
Kompagnie unter Anführung bes Mbjutant -Majors Delors die 120 Fuß breite 
inth,, bob die Defterreichiichen Voten auf dem rechten Uijer auf und bereitete fo dei 
Uebergang der Divifion Goult vor. Dagegen ertran? in ver Schlacht von Cchles- 
wig, ben 23 April 1848, eine Xompagnie Däniicer Jager in ber Otterkuble, welche 
fer gut zu burdfcmoimmmen war. 

**) Schon die Römer bielten viel_von dieſer Uetung unb bezeichneten einen 
Untfihtigen md Ungelchidten buch das Sprichwort: neque natare negne literas 
didieit (er Tann weder [—hminmen noch fen). 
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und eine dazu gehörige Bank vorhanden fein. An ferneren Utenfilien 
orderlich: 1 Trintgefäß, für 50 Mann 2, 2 eiferne Tellerleuchter mit 
jtpugen, 1 %ineal, Sapierfheere, bleherne Laterne mit Glafcheiben, 
1, Feuerzeug. Außerhalb der Wade: Trommelbod, Gewehrftügen für 
tann 36, für 30 Mann 22, für 10 und 15 Dann 10. 

Die Wachtbücher: das Wachtinſtruktionsbuch und das Wacht- 
nbud, beide werden den Waden von der Rommandantur geliefert. 
Scgreibmaterial wird geliefert: jährlih ein Wachtpoitenbud) zu 10, 
"d 20 ar., je nachdem die Wache bis zu 13, bis zu 24 Mann ober 
ver ftarf it; an Papier ebenfo tüglih 1, 2 oder 3 Bogen. An Federn 
ntlih 1,2, 3. An Tinte monatlich", "Ho, 4 Duart. Zur Ber 
ıng diefer Bebürfnijje find für die Wachen je nah ihrer Größe_die 
me von 3 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf, 5 Ihlr. 25 Cor. und 8 Thlr. 12 gr. 
ausgeſetzt 

Fenerungs- Aaterialien · Etat 
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Die Shilderhäufer, für jeven often eines, gehören 
Wadhtinventarium; für vorübergehende often in der Garnifen, 
in Santonnements- und MarfdQuartieren find feine Schilvert 
erforderlich 

Die Sdilderhäuſer find verſchieden angeſtrichen, je nachdem ſi 
Königl. Schlöffern oder vor anderen Gebäuden ftehen. Bei den gewöhnl 
von der Garnifon-Bermaltung gelieferten Schilverhäufern it die Zeid 
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Bor Köuiglihen Schlöffern. Ver Militair Gebluden. 


di bei IL 
| — en — uhr —— —F Schilderhauſern toth, bei den vor 
(Aus * „Solvatenfreund“, Juli 1866) 


Fünfler Abſchai 
Ordonnanzeu. 


0 Suflsuftlon betrefſend den Garuifondienft vom 9. Juni 1871. 
Die Zahl der zu —— Ordonmangen ift — bab unabmeistidfte 


Dede zu v 

ee 
— für Bureaus von Kommandobehörben und Adminiſtra- 

„Seien Anno auf die Geftellung je einer Ordonnanz von den 









bie Tommandirenden Generale, die General ,nfpelteure der re 
 Sillerie, des —— und. ver — en, die Gouberneute 
und Kommandanten, die —— ſe⸗ 
— die im en Nange ſtehenden iere, ſoweit Biefeiben 
—— — oder — Truppentheilen find, 


. Kommanbeuxe, 
ee Be We ke ee Armerk: eine DO: 
———— er Gorniſon —— nei falls das Bentefmi 

demmandirenden Generals anertannt wird. 
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Truppentheilen und zwar möglihft aus derſelben 
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Die Gouverneure und Kommandanten haben das Recht, von den bes 
ittenen Truppen der Garnifon für fpezielle Dienitfunftionen vorübergehend 
ine berittene Ordonnanz zu requiriren 


Erhalt eine Orbonnang den Befehl, einen Offizier zu benleiten, fo folgt 
e ihm in einer Entfernung von 4 Schritten. 

Wird einer Orbonnang der Mantel deo vorgeſetten übergeben, fo trägt 
e den Mantel mit dem Tuche nach aufen 

Soll eine Ordonnanz einem Offizier zu erde beim Abſitzen behüff- 
ich fein, fo tritt fie auf die rechte Seite bes Pferdes, ergreift mit den 
titen fingen ber rechten Sand das Badenflüd des Stangenzaumes_ober- 
alb der Rantare, faht zu gleicher Zeit mit der linfen Hand den Gteig- 
ügelriemen hody oben an, und fucht durch Gegenftemmung des Armes ben 
Sattel feftzuhalten. 

Ebenfo verführt die Ordonnanz, wenn der Offizier auffigen will. 

Soll die Drdonnanz ein Pferd führen, fo bleibt der Trenfenzügel auf 
em Halje des Pferdes; die Rantarenzügel werden herunter genommen und 
it. der linfen Sand jo lang angefaht, daß der Arm fenfrecht am Leibe herab: 
ängen fann; bie rechte Hand erfakt bie Trenfenzügel eine Querhand nom 
Runbftüd und ftedt die beiben erften Finger wilden beide Zügel, umfaht 
vit den beiden [eßten ingern ben rediten Zügel, wird aefchloffen, unb der 
Saum auf den Iinfen Zügel gebrüdt, fo daß berfelbe über den Seigefinger 
setläuft. Die Steigbügel werden aufgezogen. 


Secholer Abſchnitt 
Unterdrückung von Tumulten und Waffeugebrauch. 


1. Unterdrüdung von Tumulten. 


Die Unterdrückung von Tumulten iſt zu dem Garniſondienſte zu rech⸗ 
ien, während der eigentliche Straßenkampf dem Felddienſte anheimfällt, 
a fid) in demfelben der Soldat dem Feinde gegenüber befindet, gleichviel, 
ıb_diefer, ein ausgearteter Sohn des Waterlandes, die Waffen gegen 
afedbe führt, oder ob ber Mampf in der Fremde und gegen ‘rembe 
tattfinbet. 


Wenn die Givilbehörden Gefeb und Ordnung nicht mehr aufrecht er: 
salten Tonnen, fo geht die Verpflichtung biergu auf die Militairbehörben 
iber, und bie Truppen haben von da ab mr ben Anorbnungen ber Xehteren 
folge zu Teiften. 

Gegen einen Strafentumult mappne man ſich vor Allem mit ftarten 
terven, melde das Geichrei, Das ‚Meter, das Sturmläuten, die mächtig 
önenden, aber beito hohleren Phrafen ber Unruheftifter Talt an fih ab- 
leiten laffen; denn fo befremdenb aud) das Toben eines wüthenden Böbels 
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r BWaftengebraud) eintreten foll, und bie Art und Weiſe feiner Anmen- 
ng muß von dem — Militair jedesmal ſelbſt erwogen werben. 
emals fann der Soldat eine Entfculdigung für die Nichterfüllung feiner 
Licht finden, wenn er nicht in den 2- 6 bereichneten Fällen zur Erreichung 
£ dort angegebenen Zwede, nöthigenfalls den geſeblich beftimmten Ge— 
aud von jeinen Waffen rechtzeitig und volfftändig gemacht hat. 

8. Wird das Militair zum Beiltand einer Givilbehörde fommanbirt, 
Hat nicht leßtere, fondern der Militair- Befehlshaber zu beurtheilen, ob 
d in welcher Art zur Anwendung der Waffen gefchritten werben foll. 
e Givilbehörbe muß aber in jedem alle, in weitem fie die Hülfe des 
ilitairs nachfucht, den Gegenitand_und den Zweck, mozu fie verlangt 
cd, fo beftimmt angeben, daß von Seiten des Militairs die Anordnungen 
t Zuverläffigkeit getroffen werden fönnen. 

9. Wenn Jemand durd Anwendung der Waffen von Seiten des 
ilitairs verletzt worden, fo liegt dem Iegteren ob, fobald die Umftände 
irgend getan, die nächte Polizei-Behörbe bavon zu benachrichtigen; 
Wolizei:Behörde ihrerfeits ift verpflich die Sorge für die Verletzten 
übernehmen, und die erforberli—hen -gerihtlihen Ginleitungen zu ver: 






laflen. 

10. Daß beim Gebraude der Waffen das Militair innerhalb der 
hranken einer Befugniffe gehandelt habe, wird vermuthet bis das Gegen- 
U ermiefen ift. Die Angaben derjenigen Perfonen, welche irgend einer 
wilnahme an bern, was“ das Cinfhreiten der Wilitairgeralt” berbeine: 
mt bat, ſchuldig ober verbädtig find, geben für fid allein feinen zur 
moendung einer Strafe hinreihenden Beweis für den Mißbrauch ber 
affengemalt 


Bevor bei einem Tumulte ber betreffende — den Waffen⸗ 

brauch eintreten läßt, hat derſelbe eine dreimalige Aufforderung an 

: verfammelte Menge zum Auseinandergehen zu richten, und, um ſich Ges 

r zu_verfchaffen, fofern Spielleute zur Stelle find, jeder Aufforderung 

5 hirbel ober ein Horn» und Trompetenfignal vorangehen 
aſſen 

Die —— hat in etwa folgenden Worten zu beſtehen: 

„Ih forbere die hier Werfammelten auf, ruhig auseinander zu gehen, 
da id) fonft (bei der dritten Aufforderung „fofort”) von den Hatten 
Gebraud machen muß.“ 

Wird der dritten Aufforderung feine Folge geleiftet, ober wird das 
tilitair während der Aufforderung ſelbſt thätlidh angegriffen, fo wird 
fort eingeferitten. (G.-R._d. ©:R. 20. Juli 1847.) 

Das find die Gefege. Der Offizier muß fie Tennen und fie zur Nicht: 
jmur feines Handelns nehmen; die Hauptiadhe aber bleibt, daß er den 
oralifchen Muth hat, mit feiner gangen Verfönlikeit einzutreten und daß 

nit aus Furcht vor Verantwortlichteit die ſchwerſte Schuld auf ſich 

ichta ober nur Halbe zu thun. 
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fiier im Orte ober deſſen Stellvertreter im Paradeanzuge ohne — 
Ein Rapport wird nicht überreicht. Halten Ihre Kaiſerlichen, 

— Hogeiten Sid aber in dem Garnifonorte länger auf, als IE 

sen Zurüftungen der Reife eo erforderlich machen, Ku werden die vorge: 

ien Poften geneben. Drdonnanzen melden ſich nid 

En 6 Gleiches findet Statt, wenn Ihre Kaiſerlichen Br "Köni lien Ho- 
iten ohne vorgängige direfte Benachrichtigung unvermuthet einen Garnifonort 
ffren, fobald die Militair-Behörde von der Durchreiſe refp. Ankunft Ihrer 
nferli—hen reip. Röniglihen Hoheiten Kenntniß erhalten Dat. 

3. Wenn Ihre Kaiſerlichen teip. Königlichen Hoheiten fid) jeden Empfang 
verbeten haben: In diefem Falle wird diefer Anordnung genan nad) 
‚gefommen. 

Nehmen Ihre Naiferlichen reip. Königlichen Hoheiten aber Abiteige- 
artier, jo machen der Gouverneur oder Kommandant und der älteite fom- 
andirende Offizier im Orte oder deſſen Stellvertreter Ihren Kaiferlihen refp. 
bniglihen Hoheiten die Aufwartung, um ſich wegen Geltellung der Poſten 2c 
e nöthigen Befehle zu erbitten. 


SA 


myfang Ihrer Aönigliden Goheiten der Prinzen des Königlichen hhauſe⸗, 
rlche die Gerren Neffen und die Herren Vetter Seiner Majehät And. 


Es wird, wenn es die Dienftftellung Ihrer Königlichen Hoheiten nicht 
iordert, fein Rapport bei bem Empfange übergeben, und nur eine Ehren- 
be von der Infanterie in einem Zuge von 25 Hotten ercl. Chargirte, 
«em Offizier, der Fahne auf dem rechten Flügel, den Bataillons-Cpiel: 
* und der Megiments-Vufit, Tommanbirt von einem Hauptmann, 





In den Fällen, wo bie Neifen Ihrer Königlichen Hoheiten mit der 
ftimmung angelündigt find, daß fein offizieller Empfang ftattfindet, melden 
—— — oder Kommandant und der älteite Tommandirende Dffigier 
Orte fih nicht an den an der Neifetour gelegenen Garnifonorten. 
Bien Ihre Königlichen Hoheiten fid an einem folden Drte aber länger 
» alö die bloßen Zurüftungen der Weiten es erfordern, fo machen 
Gouverneur oder Kommandant und der te tommandirende Dffizier 
Drte oder deſſen Stellvertreter Ihren Königlichen Hoheiten die Auf: 
Etung im aradeanzuge ohne Ürdensband; die erforderlichen Poften 

ben rend Drdonnanzen melden ſich nicht. 
leihes findet Statt, wenn Ihre Königlichen Hoheiten ohme vor: 
ai * Venachtichtigung unvermuthet einen Garniſonort paſſiten und 
verweilen, als es bie Zurüftungen der Weiterreile erforbern, 
» die — von der Ankunft Ihrer Köͤniglichen Hoheiten 

[ten haben. 
Be gelten alle Beftimmungen des S. 






8.5. 
fang Ihrer Aaiſerlichen Hoheit der Aronprinzefin und Ihrer Königlichen 
Hoheiten der Prinzefinnen des Möniglihen Gaufes. 
bei offiziellen Am: 


Kaiſerlichen reſp. Koniglichen Hoheiten werden von dem Gouver- 
ie r Kommandanten, bem ültelten fommandirenden Offizier im Drte 


— 





3 — 


8. 10. 
Empfang eines anderen Fürften. 

Wenn ein anderer regierender Fürft einen Garnifonort berührt, fo wird 
» $. 6 verfahren 

8.11. 
Empfang eines appanagirten fremden Prinzen. 

Einem appanapirten fremden Prinzen (excl. der im 8. 8 bezeichneten 
nzen), der feinen militairiichen Rang hat, werben feine anderen Chren- 
ägungen ermiefen, ala daß ein voſten vor feiner Wohnung Bingeltellt 
db. Hat ein folder Prinz einen milttairiihen Rang, fo werden ihm die 


‚enbezeigungen nach diefem Range jen, wie e8 bei preußiſchen 
neralen geſchieht. £ 





g.12. 


mpfang der Gemahlinnen auswärtiger Monarchen nud der auswärtigen 
Frimeffinuen. 

Ob und welde Honneurs den Gemahlinnen ausmärtiger Monarchen xc. 
» den auswärtigen Prinzeffinnen bei etraigen Reifen buch bie Wreu: 
vn Staaten erwieſen werden follen, bleibt ber jedesmaligen befonderen 

immungen vorbehalten. 





8.18. 
Algemelne Befimmungen. 


Sobald Ceine Majeftät der Kaifer in einer Feſtung anweſend 
And, foll megen des Abfenerns der Kanonen und des Marid- 
fchlagens der Wagen wenn ein Monard), oder ein anderer zFürft, 
in diefem Orte eintrifft, erft angefragt werben. Die vorftehend 
erwähnten Ehrenwachen werden jedoh auch dann geftellt, wenn 
Seine Majeftät der Kaifer in dem Drte anweſend find, und Aller 
Vorgetn nur eine Made von geringerer Stärke annehmen. 

Die Chrenbejeigungen, melde in den SS. 7 bis 11 vorgefgrieben 
find, finden nur dann ftatt, wenn bie Ankunft der fremden Mo: 
marcen und Fürftlihien Perfonen dem Gouverneur ober Komman- 
danten, refp. dem älteiten fommanbirenden fie im Orte oder 
beffen Etellvertreter, durch bie vorgefekten Behörden ober buch 
bie Abjutanten 2c. ber hohen Meifenden offiziell angezeigt wor: 
den ift. Grfolgt diefe Anzeige indeh nicht auf offiziellem Wege, fon- 
dern 3. 8. durd die Woft- und Cifenbahn-Vermaltungen 2c., oder 
zeifen die Monarchen zc. incognito unter Verbittung des offiziellen 
Empfangs, fo unterbleiben die Empfangs- ehe ir die 
fremden Yürftlieiten; aber in foldem Zalle muß dennoch der 
Gouverneur ober Kommandant und ber ältefte fommanbirende 
Dffizier im Orte oder deijen Stellvertreter im Varade-Anzuge mit 
Drvensband fidh zu ihnen begeben, um die Aufwartung zu maden 
und fih wegen etwaiger Geftellung ber Boten zc. die nötigen 
Befehle zu erbitten. — Hinſichtlich der für die Aufftellung der 
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Bierte Abteilung. 


Der Felddienſt. 


Dienfverordnungen. 


Baotbnungen ber bie Musbitung ber Truppen für den Bei-Dieaft und ker bie 
größeren Truppeniitungen vom 17. Iımi 1 


fiteratur. 


Benerol C. v. Deder, Der Meine Krieg. 4. Auflage. 1244. (Weltverbreitet.) 
Benerol v. Brandt, Grunbziige der Taktit der Waffen: Infanterie, Kavallerie 
und Artillerie. 3. Auflage. Berlin 1889. Berkig. 
verfelbe, Der Meine Krieg in feinen an Beiehungen. 2. Auflage. 1850. 
(Ben ge Kg auch wegen ber vielen angeführten — aus der 
iege 
— d. Holleben, Betrachtungen aus den Erfahrungen eines Preußiſchen Off- 


1838. 
= "Eh be Infanterie und Kavallerie. 2 Teile. 3. Auflage. 1852. 


v Berned, Elemente ber Tattit für alle Waffen, a er 
= —— der Rönigl. Preuhiſchen Armee. 6. Auflage. Berlin ——— 
vorzäglices 
Ei fir bie Iutantee, Renate und Artillerie. 3. Kuflage. Olmüp, 
1862. (Bom Felbmarigall v. 
» Rampg, Dienf — Zeſanterie d Ye —2 gegen ben gewaltſamen Augriff. 


WERL un die Be Berwenbuug der Infanterie bei Bertpelbigung ber Feftungen. 
, Die Ausbilbung der Rompagnie. Berlin 1867. I. Sehlefler. Preis 25 SH 

Une Ueber Die Hustibung der Rompagnie fir das Gefeht. Benin 1007. 
. Mittler. 
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Erſter Abſchnitl. 
Vorbemerkungen. 


1. Begriff des Felddieuſtes. 


Der Aghbienf ift_im Gegenfa zu dem inneren- und dem Garmin 

bienft_ der Dienit des Soldaten vor dem Feinde. 
&: degneife demmädit, in fi: 

1. die Marſche, gleihviel, ob in ver Nähe bes Feindes oder von ih 

entfernt, fobalb fle nur Bezug auf den Krieg Haben; 

den Siderheits-Dienit; 

. den Lager: und Kantonnementabienft; 

. befondere Unternehmungen gegen den Feind; 

. das Gefecht jelbit, und endlich 

. die Arbeiten im Felde 


2. Meberfiht über die verſchiedenen Waflengattungen. 
A. Die Infanterie. 


Der Kern und die Hauptwaffe aller europäifchen Heere, ift die Inſaa 

terie.”) Gie ift gleich, — um Rab« und zum Sern: Gefechte, zum fa 

ariffe wie zur Wertheidigung, fie vermag in ee überhaupt —*— 

ae tämpfen und befigt jo vor allen Waffen eine bevorzugte S 
tänbigfeit. 

In Bezug auf ihre Fechtart und ihre Waffen wird diejelbe in ſchwert 
und leichte Anfanterie eingetheilt. 

Zu der feihten Infanterie zäßlt man bie Jäger und bie Scüfe, 
melde mit_der Vücfe' bewaffnet find, und die” Füfliere”*), melde zu 
Theil das ZFüfiliergewehr führen und ihrer Lörperlichen Befcaffenheit 
für den leichten Dienit ausgefucht, werben, 

. Zu ber ſchweren Infanterie gehören bie Grenadiere und Muck— 
tiere 

Die ſchwere Infanterie iſt vorzugsweiſe für das (geſchloſſene) Bel 
efecht, die leichte für das zeritreute Gefecht und den Norpojtendienit Dr 
ſtimmt. 






sus 


*) Der Name Infanterie wird von einer ſpaniſchen Infantin abgeleitet, med 
ihrem von den Mauren hart bebrängten Bater eine große Anzahl Fußvolt zuriber. 
**) 18 gegen Ende des 17. Jabrhumderts die Musleriere mit dem fen 
Gewehre Fusilv (Fusile heißt uriprünglid Peuerftahl) bewaffnet murden, wart 
biefelben der Name „Filfiiere” in Franfreich allgemein gebräuchlich, währen 
in Deutichfant für bie Sinien- Infanterie die Benennung „ustetiere“ Beibepict 
mit dem Namen „Füfiliere“ nur die leichte Infanterie bezeichnete. B 
**®) Bei ber Belagerung von Regensburg (1634) wurde aus dem fhmei 
Hrere eine Compagnie Dustetiere ausgefudt, um während ver Belagermg 
granaten auf bie jeindlien Sturm-Kolonnen zu werfen, und danach Oren 
gramm mit welhem Namen man fpäter überhaupt ausgeſuchte Infanterie bei 
ie Mustetiere haben ihren Namen von ber Wustete, melde Schußmaffe im 16. Je] 

bunbert die Hatenbilchfe verbrängte. 
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B. Die Kavallerie. 


eiteratur. 
Rehtun und Vetrachungem über bie Theira mad Shidfale ter 
1 


Aue dem Nachlaſſe dee. Mitneiriſche Kuffäge. 1852, Berlin, Mittler. 
Shredenftein, Borlefmgen über den Sicherpeitsbienft im Felde. 
ilbuna und Gebrauch ber Kavallerie. Rad den Anflhten des Feltmar- 
som Wrangel. Berlin 1851, Mittler. 

nard- Bohlen. Ueber Die Aufgaben und bie Berwenbung ber Reiterei 
'ege und über ihre Borkereitungen bazu im Frieben. Berfin 1870, Mlıtter. 






tavallerie ift zum Nahgefecht, zum Handgemenge und ihrem inneriten 
ch nur zur Offenfive beftimmt; fie wirft durch das Ueberraſchende, 
Schnelligkeit und Kraft ihres Angriffe, und fol bei ber Verfol⸗ 
‚Feindes die Niederlage deſſelben vollenden. 

eigentliche Schlachtfeld der Kavallerie iſt die Ebene, in durch- 
ı Gelände wird ihre Thatfraft mehr ober minder gelähmt. 
Ravallerie wird wie bie gelenene in fhwere_ober leichte ein- 
Die eritere it Hauptfählich zu dem Angriffe in Mae, bie Ieptere 
ife zu dem Avantgarden: und Vorpoftenbienite und zu ben Unter— 
n des Heinen Krieges beftimmt, doch wird aud) die leichte Kavallerie 
zum aeföloffenen Angriffe (Chof) verwendet. In der Regel wird 
dre_de bataille jeder Infanterie-Diviion ein Kavallerie-Regiment 
(DivifionssKavallerie), während die übrigen Regimenter eines 
x Armeeforps zu einer KRavalleric-Divifion vereinigt werben. 
Ichweren Kavallerie redinet man Kürafjiere und Ulanen, zur 
Dragoner und Hufaren. 

Kürafftere führen als blanfe Waffe ben Pallaſch, die übrige Ka⸗ 
ver ben frummen Säbel; Ulanen außerdem noch bie Lanze 
Schußmwaffen der Kanallerie gewähren vom Pferde herab nur eine 
ücherheit des Treffens, und erft dann wird die leichte Kavallerie 
ixfolg der Zünbnabel-farabiner, meldhe bis auf 300 Schritt einen 
chuß abgeben, bebienen, wenn fie abgefeflen ift und zu Fuße ficht 
htlich der Schnelligkeit, eines der Hauptelemente der Kavallerie, 
ähnen, daß, diefelbe im Exhritt 120, im Trabe 300, im Galopp 
in der Karriere 609 Schritt in einer Minute zurüdlegt. 











€. Die Artillerie. 


Literatur. 


n, Der Feldtanenier. 4. Aufl. bearveitet buch ten Sanptmann Phitigr, 
ı 1872, Boffiiche Buchbandlung (Strider). 

‚ Der Befmgstamonier. Berlin 1860, Beffiihe Buchdandlung 

Das BVerbalten und bie Verwendung ber Artillerie bei Mandvern und im 
© 2. Hull. Berlin 1864. Tie &gr. — 

‚ Orunbzlge filr den tafiifchen Gebrauch ber teitenden Artillerie in idret 
idnng mit Kavallerie. Berlin 1845, E Mittler. 

» Qefehtelehre der Gelb - Artillerie. Air Difiziere aller Waffen. Berlin 
Dede 


fer. 
Zafhenbuc für Cifigiere der Preuß, Felt „Artillerie. 2. Aufl. Berlin 
Boſfiſche Buchhandlung. Preis 1'/ Thir. 


1m 
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D. Die Pioniere. 


Literatur. 


Gappeur., Erenier- und Dienft-:Reglement. Berlin 1867, A. Bath. 

BRizeur., Grerzier- und Dienft-Regiement. Berlin 1867, X. Bath. 

Bontonier-, Erenier- und Dienft-eplement. Berlin 1970, X. Bath. N 

». Pritwig u. Gajiten, Fehroud ver Befefligungstunt und des Feſtungelrieges, 
Berlin 1864, bei Herbig. 4 Thtr. 

52, Bencn, Samen er Lefeftigungstunf. Berlin 1852, Herbig. 
Tioierihty, Anleitung zum Felp-Pionier-Dienft. 163. Berlin, A. Bath. 








Die Pioniere find beitimmt, alle auf den Krieg Bezug habenden Bauten 
auszufuhren. 
So weſentlichen Antheil ſie auch an der Kriegführung haben, ſo iſt 
das eigentliche Gefecht, feltene Fälle aAbgerechner doch nicht ihre Aufgabe, 
vielmehr wirfen jte bei demfelben nur hülfs- und vorbereitungsweife mit, 
Der Dienſt der Pioniere begreift in lich 

1. den fogenannten allgemeinen Pionierdienſt, d. h. den Bau von 
Wegen, Schanzen, Felbbrüden, namentlich von feftitehenden Unterlagen 
(Böden) und Bertheidigungs-Einrichtungen verjchiedener Art, Wieders 
beritellung zeritörter Cifenbahnitreden, rejp. Neu-Anlage kürzerer Verbin- 
dungsjtteden, Zeritörung von Eiſenbahnen, Bau von Xagern und Hütten ; 

2. den WBontonierdienit, welcher die Anfertigung aller größeren 
Brüden, namentlid) mit jhwimmenden Unterlagen (Pontons, Kühne, 
Flöfe, gäller u. |. m.) umfaßt; r = 

3. den Sappeurdienit, welder die Sappeurarbeit, d. h. die Anlage 
der fünftlid) qedeiten Annäherung an Feltungen mittelit Laufgräben, 

begreift; 5 
4. den Mineurbienit, welcher den Angriff und die Vertheidigung einer 

Feitung mit Dlinen umfaßt; 
5. den Brüdenbau mit dem leichten (Birago’f—en) Train. 
» Die 1. Kompagnie eines Bataillons iit die Pontonier:, bie 2. und 3. 
de Sappeur-, die 4. die. Mineur-Kompannie. 
TZae Sompagnie wird in ihrem befonderen Dienftzmweige vorzugämeife 
ie 3. und 3. Rompagnie ‚außerdem in dem Brüdenbau mit dem leichten 
0’jhen Train) und für die anderen Sektionen nur als KHülfsarbeiter 
Mnigehildet;, den allgemeinen Pionierbienit verrichten alle vier Kompagnien 
Wieihmäßig. Außerdem wird ein Theil der Keute foweit in der Zelenraphie 
Eh. um bei den Felb-Telegraphen-Abtheilungen verwendet werden 





onnen. Für bie Arbeiten, die Eifenbahnen betreffend, ift ein befonderes 
jembahn- Bataillon errichtet worden. 


3. Terrainzstenntniß. 


Literatur. 


Wi (Boenig), prattithe Anteitung zur Retognegi 

Terrain, aus dem tattlicen Gefichtepuntt. 2. Mi. 

W. Eye, General-Rajor, Terrainlebre, flage. Werl 

Barnaicb, Oberft, Terrainiebre und Terrainbenngung. 2 

@rmnige der Zerraimlehre file die Aueriltung zum Cffisier. 
füüiler. 









und Beſchreibung bes 
Bert 1855, 
12, © 









Berlin 1855. 
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anpflanzungen werben Schonungen, offene Stellen Waldblößen, der 
Waldrand oder Waldfaum wird aud wohl Xifiere genannt. 

Die —2 — weiche Jorſen in regelmäßige Quabrate, Jagen ther- 
Ien, heißen Geftelle ober Wilbbahnen. Cie find in der Negel je nach 
ihrer Richtung durch aroße oder kleine Buchſtaben bezeichnet und 1000 Schritt 
von einander entfernt. 

Die Wege zerfallen in Aunftitraßen (Eifenbahnen und Chauffeen), in 
Landſtraßen, Verbindungswene, Feldwege und Fußwege. ihn iſt bei 
ihnen Breite und Gangbarteit. Kolonnenmweg nennt man jeben für 
Zruppen beftimmten eg, derfelbe mag gebahnte Strafe fein oder nicht. 

Bei Wohnplägen iſt es für den Soldaten haupiſächlich wichtig, ob 
fie mafjio find oder nicht. 


4. Das Leſen von Starten und Plänen. 


viteratur. 


v. Fiebme, en fur das militairiihe Anfnebmen. 4. Auflage. Berlin 1859. 
(Rurz und faßtid.) 

Derieibe, Leitfaden für ben Unterricht im Planzeichnen. Berlin, 1840, 

. Werell, Tas militairiihe Aufnehmen. Berlin, 160. A. Batb. 

&. Fils, Vorlegeblätter zum Terrainzeichnen. — A. v. Rotbenberg desgl. 

Mufterblätter zum topograpbiihen ‚Zeichnen nach ben neueften Beflimmungen bes 
Aönial. Preuß. Generalftabes. Berlin, 1862. 9. Bath. 

Ueber Karten und Pläne unt deren Werth für bie .R. Trupben-Offiziere, nebft kurzer 
Anleinıng jür den Unterricht der Unteroffiziere im Karten- und Blanlefen. Wien, 1370. 












arten und Pläne haben für den Soldaten nicht allein den Zwech ſich 
mit Hülfe derfelben in einer fremben Gegend zurecht zu finden, fonbern 
aud aus ihnen das Gelände in foweit zu erfennen, um danach Märſche an- 
ordnen, Gefehts-Aufitellungen im Voraus entwerfen und die Rekognos— 
girungen des Terrains zwedmäßig einleiten zu koͤnnen 
urd) den Maaßftab, welcher jeber Karte beigefügt ift, erfennt man 

das Verhältniß der Zeihnung zur Natur. 

Die Größe des Maaßjtabes hängt von dem Zwede ber Karte ab 

Die preußifhen topographijhen Aufnahmen gefchehen in einem 
Maaitabe von "/2;wo, d. h. ein Zoll”) der Karte brüdt 25,000 Zoll ver 
Natur aus, oder 8“ (Zoll) eine Deile.**) 

Situations:Plüne, welche größtentheils für einen beftimmten Zwed 
angefertigt werben, haben einen Maapftab von Y/ıs50, (16 = 1 Meile), und 
größer. 





Situationd-Narten werden in einem Maaßſtab von "m,we ange 
fertigt, wobei 4“. 1 Meile. 

— ——— haben einen Maaßſtab von Yi,ono und !ram,om, 
bei weichen iebteren 2”. . 1 Meile. 

Sperial-Xarten haben einen Maaßſtab von Yin bis Yon, alfo 
11, und 1%... 1 Meile, 

General:Karten endlih werden im Maafftabe von ' won bis 
au Yı.0o,oo angefertigt. 








*) Gs if bier immer von Dezimalgollen die Rede. 
**) 1 Meil 5 Kilometer, 1 Rutbe -- ren Dieter, 1 Fug— Oaum Dieter, 
1 Zesimalzel 










ittelſt eines nad diefer Theorie gezeichneten Planes ift aus dem 
dem Bhrungsmintel und der Kuppe eines Berges bie Höhe und 
arteit beifelben, ſowie überhaupt das Profil einer Gegend nad) allen 
ıgen zu beftimmen. (fig. 3.) 
A der Darftellung ber übrigen Terraingegenftände nimmt man an, 
s Licht aus ber linken oberen Ede falle, und giebt hiernah allen 
* —— den Schatten rechts und unten, allen tiefliegenden 
nd oben. 

ben (aud der Bundftifte) endlich bedient man fid) bei mili— 
‚m länen, um Bei_ber Zeichnung Seit zu erfparen unb um durch 
n die Terraingegenftände in ihrer Eigenthümlichteit und Verſchieden- 
ſſer hervortreten zu laflen. 
ie beigefügte Zeichnung zeigt ſowohl die Bezeichnung der vorzüglichs 
‚rraingegenftände, wie aud) die für dieſelben üblichen Farben an. 





Das rientiren. 


n fid in einer fremben Gegend zurecht zu finden, zu orientiren, 
n verfhiedene Gülfsmittel, melde das mehr oder minder ausgebildete 
‚99 (Orientirungs:) Vermögen unterftügen. 








as zweitbeſte Drientirungsmittel find Rarten und Pläne, bei 
beiläufig gefaat, Norden ftets oben ift, wenn nicht eine andere 
tung angeqeben wird. Um von ihnen ficheren Nußen au Aichen, orienz 
ın fih auvörberjt an einem in bie Augen fallenden Terraingegens 
auf einer Brüfe, einem Kreuzwege ?c., inden man den Punkt auf 
rte fucht, auf welchem man jich augenblidlich befindet, und habe dann, 
seiteren Vorgehen, namentlich beim bededten und durdichnittenen 
e gleihe Aufmerffamteit auf Terrain und Karte, um ſtets auf der 
ı den Punkt beitimmen zu fönnen, auf weldem man ſich befindet. 
chr häufig wird aber der Solbat in der Lage fein, fi ohne Führer 
me Rarte in einer ihm fremden Gegend zurecht finden zu müllen; 
{ft das natürliche Orientirungevermögen, das fehr ungleid, vertheilt 
meiften; jebod) giebt es ilfemittel, um eine völlige Werirrung zu 
n. 





or allen Dingen ift es hierbei nöthig, daß man vor dem Eintritte in 
befanntes Gelände genau wiſſe, nach welcher Himmelögegend der zu 
mde Punft lient, da es ſowohl bei Tag als bei Nacht mehrere Piittel 
fid) der Himmelsnenenden zu vergewiflern. 
o fteht die Eonne früh 

um 6 Uhr, im hohen Sommer jedoch erft um 7 Uhr, im Diften, 
9 = im Südoiten, 
12 = Mittags im Süden, 
3 Nachmittags im Sübmelten, 
im hohen Sommer um 5 Uhr Abends im Weiten. 


El 
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6. Die Schätung von Entfernungen. 


Es ijt für_den Soldaten Bine nothwendig, ein richtiges Augen- 
{8 für die Entfernungen zu haben, um Gefechtsverhältnifie überhaupt 
rtheilen und feine Waffe richtig anwenden zu Eönnen. 

Mie_ der Soldat hierin unterrichtet wird, iſt bereits in dem über das 
eibenſchießen handelnden Abſchnitte erwähnt; Soldat wie Offizier müſſen 
i ie Auge in fteter Nebung erhalten, größere und Hleinere Entfernungen 

jäben. 

Die beiten Webungen find hierzu die auf Chaufjeen vorgenommenen 
ägungen, inbem bie Chauffeefteine die zuverläffigite Kontrolle der Schägung 


m. 
Auf den gedachten Steinen ftehen die Entfernungen von 100 zu 100 
ritt oder von 20 zu 20 Kuthen als Derimaltheile einer Meile ange 
en, fo daß 5. B die Zahl 25,12 25 Meilen und 12% 20-240 Ruthen 
t 1200 Schritt bedeutet. 

AS Anhalt zum richtigen aan der Entfernungen mögen folgende 
igaben für ein gefundes Auge bei hellem Wetter dienen: 
f 200— 240 m. (250—300 Schritt) erfennt man noch die Dachziegel 

auf Gebäuden. 
480— 640 = (600-800 Schritt) unterjheivet man nod) die ‘Fenfter- 


reuge. 
960-1200 + (1200-1500 Schritt) Hauptbalfen, Baumftämme, Weg» 
weiſer 


3200-4000 = (4—5000 Schritt) Schornfteine. 
5 zu 8000 m. (10,000 Schritt) Heine Häufer. 
= 12000 = (15,000 =  Winbmühlen. 


Ferner geben folgende Erfahrungen, die durch den General Sharn: 
ıfe feftgeftellt find, einen Maapftad, Entfernungen zu [hägen. 

Nach demfelben erfennt bei klarem Wetter ein gutes Auge auf 1600 m. 
0 Schritt) Infanterie als einen f—hwarzen Strich, mit_bligender Linie 
rüber, Kavallerie als einen bedeutend dideren Strich, deſſen oberer Theil 
sgesadt ift und bemerkt auch noch die Beregung ber Diafien. 

Auf 1200.m. (1500 Schritt) unterfceibet man fon Vienſchen und 
erde, auf 960 m. (1200 Schritt) die Rotten und die gar der Gefüge, 
f.480 m. (600 Schritt) ift Kopf und Kopfbededung des Menfchen zu unters 
&iden, auf 240 m. (300 Schritt) Geficht und Beine, auf 160 m. (200 Schritt) 
ennt man Knöpfe und Trejjen, auf 120m. (150 Schritt) die Augen, auf 
m. (50 Schritt) erfcheinen diefelben als Punkte, und auf 24m. (30 Schritt) 
ennt man das Weihe im Auge. 

Um die verfchiedenen Waffengattungen zu unterfgeiben, hat man fol: 
"be Kennzeichen. 

Bei der Anfanterie ift die Kolonne gang dicht, das Blinfen ber Ge 
bre faft ununterbrochen, und ber Staub nicht jehr had, aber did. Bei 
: Kavallerie ift die Kolonne höher, das Blinken der Waffen mehr unters 

Artillerie erfennt man an den Lüden und der ungleihen Höhe 

Kolonnen und des Ctaubes. 


In der Naht, wo das Gehör die Augen erfegen muß, hört man bei 








Brigere in mr 
ad, merci bie Zem 
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mftlich beichleunigten Märſche erfolgen auf Eifenbahnen, Dampf 
naen®) und auf Cclitten**). Auf beide legtere Arten können 
an einem Tage zurüdgelegt werden. r 
eit, welde die Truppen gebrauchen, um die verſchiedenen Ent- 
wrüczulegen, hänat von vielen Umftänden ab, Die Beihaffen: 
?ges***) und bes Wetters, qute oder ſchlechte Disziplin, der moras 
ad der Truppen,t) die Yänge und die Zufammenfegung der 
ine++) werden hierbei von größerem Einfluffe fein, als man von 
denten follte. 
gewöhnlichen Umjtänden rechnet man, daß Infanterie 3 Meilen 
16-7 Stunden, eine Stunde zum Ruben mitbegriffen, zurüd- 
4 Meilen werden H—-10 Stunden, 5 Meilen 10-13 Stunden, 
3—4 Stunden Nuhe einihließlid 12—16 Stunden, 8 Meilen 
unden erfordern 
ug auf die Beſchleunigung des Marſches durch den Lauf- 
ven beim 1. meitphälifchen Anfanterie-Neqiment Nr. 13. im Sep⸗ 
2 aründlihe Berſuche itattgefunden. 
zößte erzielte Marjcgeicwinbigfeit einer mit volitändigem Ger 
irenden Kompanie war 98 Minuten auf die Meile, und 55 Mi- 
die Meile einer ohne Gepäd marfdirenden Rompagnie. (Die 
ojt braucht #0 Minuten auf die Meile.) 
en 10,000 Schritten wurden hierbei 7000 im Schritt und 3000 
itt zurüdgelegt, und legterer nicht über 2 Minuten ausgedehnt. 
tholung des Lauffchrittes gingen mindeftens 4 Minuten, in wels 
britt marſchirt wurde, voraus. 
hritt erreichte die Rolonne eine Kabence von 135, im Yaufichritt 
hritt in der Minute. R 
rößte in einer Minute zurüdgelegte Raum betrug im Schritt 
eat, Muthe, im Yauffchritt 311 Schritte A 9), Ruthe. Die 
nlihe Differenz zwiihen Schritt und Laufſchritt betrug 160, bie 
liche 120 Schritt in der Minute. 
3 geht hervor, daß durch Anmenbung des Yaufichrittes allerdings 
liche Beihleuniqung des Marfches herbeigeführt werben. kann, 
chem Mahe, wie die Entfernungen wachlen, nimmt die Bes 
3 des Marſches durd den Yauflhritt ab. Bei Streden von 
md darüber wird der Marc bei Anwendung des Laufichrittes 
:x baburdh herbeigeführten Crmübung der Truppen verzögert. 
dem liefert der Laufſchritt bei ſcharfem entgegenitehendem Winde 
Ditwind), bei großer Hite, weichem ober unebenem Boben nach 


306 wurden auf biefe Weile 4800 Mann ftanzöfiicher Garben in ſieben 
baris nah Mainz geicafft. 

er große Kurfurſt machte bavon im Jahre 1670 anf feinem Marſche nach 
igen Getraub. 

306 braten bie franzefilhen Korps von Rey und Lannes auf ben 
Begen in Rujarien gemöhnfic auf zwei Meilen einen Tag zu. 

vie premßifhen Truppen, welde Napoleon nad der Schlaht von Belle- 
oigten, waren 20 Stunden auf den Beinen geweien, als fie in (rasnes 








m Jabre 1806 brauchten 40 Bataillone und 80 Geladrons 14 Stunden, 
Meilen von Weimar uah Anerftädt zu marjdiren. 
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vorhergegangener Ermübung der Truppen auch auf geringeren Gtreden 
feinen Erfolg und iſt unter ſolchen Berhältniffen nicht ag 
Der Nutzen des Yauffchritts beiteht darin: 
daß durch die Ginübung deſſelben die Leute gewandt, lebendig und 
beweglich gemacht werben, 
daß man unter gunſtigen Verhältniſſen Entfernungen bis zu einer 
Meile in bedeutend fürzerer Zeit zurüclegen tar und e 
daß die richtige Anwendung im Gefechte in einzelnen Fällen 
Grfolge herbeiführen fann. nad 
Eine Allerhöchfte Kabinets · Ordre vom 28. Al 1863 bejtimmt daher 
auch, daß die Beichleunigung eines_längeren Mariches nur durch ein 
ac Schritt, höcftens zu 120 Schritt in ber Minute, erreicht wer 
en fo 
rolgende Marſchtiefen haben feldmaßig ausgerüftete und auf Ariegi- 
fuß ftchende Truppen : 


Ein Bataillon in Sektionen 250 Schritt. 
Die Banagı, je nachdem es ein Musfetier ober Füfilier- 

Bataillon iſt 105-121 „ 
Gin Ravallerie-Negiment zu "5 Eeiadrono zu Dreien 370 
Bagage⸗ und dandyferde. — 200 
Eine dußbautete von 6 Gefdüßen zu Einem - . 35 


Eine ‚Snfanterie:Divifion in Seftionen mit Bagage . P} Fa 2 

Ein Armee-storpo mit Bagape . . . & 

Marſchirt die nfanterie in Zügen, fo vermindert Pi fe Marferire 
derſelben faft um die Hälfte. 

Der Abmarſch eines Yataillons vom Sammelplage währt 3 Dinuter, 
eines Negiments mit Bagage 11 Minuten. 


3. Vorbereitungen zum Marid. 
A. Anzug und Gepäd bes Mannes, 


Die Vorbereitungen zu einem bevorſtehenden Ausmarfche beftehen in: 
N Anjtandfegung des Marſchanzuges und des Gewehro, 
jadung der Magen md Werde, 
8 Auf fbewahrung der Hinterfaffenen Effekten. 

Vor allen Dingen muß der infanterift bei einem bevorjtehenden Aus 

martöe die Fußbekleidung und ſein Gewehr in gutem Stand haben 

Die Stiefel müflen aut paifend und namentlich nicht u kurz fein. 
En Abfäge find mit Eiſen, die Sohlen mit Nägeln oder Stiften zu ver 
jehen. 

Am zmwedmäßigiten ift eo, in den Stiefeln wollene Strümpfe zu tranen: 
in Ermangelung dieſer trägt man mit Talg gefettete Fußlappen, die ic 
fat gelegt werben müljen. Man nimmt hierzu vieredige, an jeder Seile 

ER lange, leinene oder bar hente Yappen und legt fie beim Ummidels 
7 daß ein Zipfel vor den großen Zehen und ber enigegengeſedte hinter 
dem Haden zu liegen fomınz; alodann werden dic Ceitenipiel übereinander 
geichlagen, der vordere Zipfel darauf gelegt und der Stiefel angezogen. 














Es werden im Torniit 
1 Baar leinene reſp. Trillihhofen, 
1 ir Unterhofen, 
1 Hembe, 
1 Baar mit Eifen oder Nägeln beſchlagene Stiefel refp. Schuhe, 
Fi lappen oder 1 Paar Strümpfe, 
Ipmüte, 
Nähzeug und ein wenig, Flidmaterial, 
eine Büchfe mit Klauenfett, 
jwiebad, 
3 und Calz auf 3 Tage in Beuteln (für das Salz find Tuchbeutel 
prattiich), 
1 Gefangbud, i it 
2 Blehbüchfen mit je 20 Patronen (in den Seitentaiden), 
Bachſe mit Refervetheilen (in der Taſche unter der Tornilterflappe), 
ber Nabelrohrreiniger. 

Nur von einzelnen Yeuten, nad) Anorbnung der Korporalſchaftsführer 
werben getragen: E 
1 Bug: und 1 Schmierbürite, 

1 Büchle mit Stiefelfhmiere, 
1 Knopfaabel, 
1 Rammerrerniger. (AM. 2. April 1867.) 

Ieder Mann erhält eine Feldflaſche und tränt fein Verbindegeug 
(in Stüd alter Leinwand 1 OFuß groß, eine vieredige 1%, Zoll breite 

finene Binde und 1 Loth Gharpie) in den Hoſentaſchen 3 

Die Verpadung des Torniſiers geſchieht jo, sap, die Schuhe mit dem 
Wberleder nad) innen, die Cpien nach unten an bie fämale Seite bes 
Zornifter geitellt werden und daß nad dem Rüden zu die weichen 
Stüde, obenauf aber die fommen, welde der Soldat — im Gebrauch 
wimmt. 

Außer ben bereit3 gedachten 40 Patronen führt ber Soldat noch 40 Pa⸗ 
onen, 20 in jeder Patronentafhe — im Ganzen alfo 80 Patronen — 
wit fih. Die Unteroffiziere erhalten im Ganzen nur 30 Patronen. 

Der Mantel wird entweder zufammengelegt unter der Tornifterflappe 
ber gerollt über der linten Schulter getragen 

Um den Mantel unter der Tornüterflappe zu tragen, wird berfelbe jo 
Ruseinanber gebreitet, daß die innere Seite auf die Erde zu liegen kommt ; 
bie Xufihläge an ben Aermeln werden heruntergelhlagen, bie Aermel felbit 
[ec längs ber Knopfe und Knopflochreihe gelegt und ber Kragen um: 
0] 





en. Sodann wird der Mantel von der rechten zur linken Seite ei 

Zufammengelegt unb hierauf von redts nach Finfs in ber Breite und 
Don oben nad} unten in ber Höhe des Tornijters zufammengefchlagen. Auf 
den Seiten des zuſammengeſchlagenenen Mantels darf feine Futtetieinwand 
Adtbar fein. 

Um den Mantel auf ber Schulter tragen zu fönmen, wird er gerollt. 

Der Mantel wird zu dieſem Zwede außgebreitet, mit der äußeren Seite 
sach unten auf bie Erbe gelegt und ber obere Theil ſodann bis unter die 
Bermel eingefhlagen. Die Aermel werben mit heruntergegogenen Aufichlägen 
lach auf die beiden Ränder des Mantels gelegt; der untere Theil des Man- 
=18 wird in einer geraden Linie umgeſchlagen und hierauf die beiden Zipfel 
weit eingefhlagen, daß der Mann mit ausgejtredten Armen von einem 
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b) 4 zmweifpännige Padwagen für jede Kompagnie einer mit je 
1 Trainfolbaten. 

In dem Proßnagelfaften werben die Saden des Trainfoldaten 
und die Wagenzubehörftüde, Hufeifen 2. verpadt. 

In der verichliehbaren Abt eilung neben dem Proßnagelfaften 
finden die Referve-Belleibungsitüde der Karmpagnie: etiva 30 Paar 
Stiefeln, 10 Mäntel, 10 Waftenröde, 10 Tuhhofen, 10 Unter- 
hofen, 10 Hemden, 10 Halobinden, 10 Feldmügen ihren Pla. 

In dem hinteren, den Hauptabſchnitt des Wagens follen unter- 
gebracht werden: die Offizier 2c. Koffer, die Offizier: Menage, 
10 Arantenbeden, ver Kajten für 12 Kaffeemühlen, der Kaften für 
das Euhmadjer- und Schneider-Handmwerkjeug (etwa 52, Pfd.). 

Außerdem befindet fi barin nod) eine befonbere verfhlöffene 
Abtheilung, welche zur Aufnahme der Nejerveratronen (4,550 
ns 5 Heinen Patronenfaften) beftimmt ift. (Kr.-M. 23. Juni 

0. 


e) 


1 jreifpänniger Truppen-Sanitätöwagen mit einem Train- 
foldaten, beftimmt zur Aufnahme der Arznei» und Berbanbmittel, 
des Gepäds der Truppenärite und der Banbagen-Tornifter der 
Truppen. (R.:M. 7. Dezember 1870.) 

Die Grenadier- und Mustetier:Bataillone der zur Decupations— 
Armee in Frankreich gehörenden Regimenter Nr. 9, 20, 21, 24, 49, 
61, 64, 74, 78 unb 91 haben bagegen noch bie alte Bagage und zwar: 
a) 1 vierfpännigen Dffizier-Bagagewagen mit 2 Trainfoldaten. 
b) 1 vierfpännigen Montirungsmagen mit 2 Trainfolbaten. 
©) 1 jegsipännigen Patronenwagen mit 3 Trainfoldaten zu ca. 

22,000 Patronen. 
d) 1 zweifpännigen Medizinkarren mit 1 Trainfolbaten.*) 
4 Padpferde mit je einem Trainfoldaten. 

Die Bataillone der Füfilier-Regimenter Nr. 33—40, und bie 
Züfilier-Bataillone aller Negimenter mit Ausnahme ber Nr. 
74— 79, 81—85, 87 und 88 melde mit Padwagen verjehen werden, 
führen vorläufig nod;: 

a) 1 vierfpännigen Montirungsmagen. 
b) 1 fehsipännigen getronenmanen zu ca. 22,000 Patronen. 
e) 1 zweilpännigen Medizintarren.*) 
d) 4 zmweilpännige Badfarren, 
und zu je 2 Pferden einen Trainfoldaten. 

Die Jäger-Bataillone führen: 
a) 1 zweifpännigen Stab3equipagemwagen mit 1 Trainfolbaten. 
b) 4 zmeilpännige Wunitionsfarren”) mit je 1 Trainfoldaten. 
e) 4 zweilpännige Aadlarren mit je 1 Trainfolbaten. 
d) 1 amweilpänniger Medizinkarren mit 1 Trainfolbaten. 
e) 4 Badpferde, 1 per Rompagnie. 





, Sb bie Mebizinfarren bei biefen Truppenthelfen mit dem neuen Truppen. 
Amitätswagen vertauſcht werben, iſt biesfeits nicht bekannt, 
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Baht: und Arreftlofal und den Platz, wo die Bagage- und die Mu- 
aswagen auffahren. 

Iſt das Duartier nur ein vorübergehendes Marſch-Quartier, fo ift es 
mäßig, für die Wachtmannſchaften befonderes Onartier in ber 
: ber ide zu achte: Sollte 3. B. das Bataillon 1 Unteroffizier 
9 Mann Wade geben, & werden diefe 10 Mann in der Nähe der 
ve einquartiert und ben Kompagnieen fo viele Bilets entzogen, als fie 
n zur Wache geben.. Auf diefe Art ift die Verpflegung und Reini 
der Wachtmannſchaften und ein pünktlihes Aufziehen erleichtert. 

Er forgt ferner dafür, daß der nöthige Vorſpann und Fourage durch 
Atsbehoͤrde requirirt werde; ermittelt, im Falle das Bataillon in ver- 
yenen Ortſchaften untergebracht ift, den für die Truppen zum nädjiten 
ſchtage geeigneten Sammelpuntt, benachrichtigt durch einen dem Ba- 
m entgegengefdjicten Fourierfhügen den Bataillons-Nommanbeur brief- 
von feinen getroffenen Anordnungen und Iegt eine Duartierlifte bei, in 
ver die Wohnung der Hauptleute, des Arztes, des Adjutanten, des Ba- 
mötambours und ber Feldwebel, fo wie die etwaiger höherer Trup⸗ 
efehlahaber angegeben find. Cine eben folhe Liſte iit für die Wade 


gen. 
it, wie dies häufig im Kriege vorfommt, zu allen diefen Vorbereitun- 
eine Zeit, und erfolgt das Duartiermaden unmittelbar vor dent 
narich, jo rückt der Fourier-Offizier mit einer entſprechenden Abtheilung 
m Dir, (übt ihm durch Patrouillen durchſtreifen und trifft nad) ſchnellem 
zblid eine Eintheilung des Orts in Rayons, entſprechend den Unter: 
äilungen der betreffenden Truppen, während dieſe dann felbit über bie 
gung der einzelnen Häufer 2c. beftimmen. Die Bezeichnung der Alarm- 
© iſt dann ebenfalls Sade des Fourier-Dffiziers. 
Die Fouriere erhalten die Quartiere für ihre Rompagnieen durch den 
sieroffisier ſummariſch angewiefen und empfangen die Duartierbillets 
‚wer durch denfelben oder unmittelbar von der Drtobehörde 
Eie bejtimmen für die Kompagnie den Appellplag und nad; Bebürfnig 
Badıt: und Arreitlofal. Sie vijttiren bie Zuartiere der Offiziere und, 
el wie möglich aud) die der Leute; fie tragen Sorge, daß ber Feld⸗ 
A und ein Epielmann in der Nähe des Hauptmanns, daB der Kapitän: 
"nit zu weit von den Handwerfern, und baß diefe (Schneider und 
ifter) möglichft zufammen bei Handwerfern gleiger Profelfion gu liegen 
men. Aus diefem Grunde iſt es auch münf—enswerth, daß bie Hand: 
!er, in einer Korporalfcjaft vereinigt werben, die dem Kapitänbarm unter: 
R wird. 
Die Anfertigung einer Duartierlifte, in welder die Wohnung des 
8, der Kompagnie-Offiziere, des Arztes, des Feldmebels, des Kapitain- 
"8, und, wenn es möglid), aud) die der Rorporalicaftsführer angegeben 
— tiehi zu den Tlicien deo Yeuniera, Cr artnet, ferner bie 
wtierbillets forporalidaftsmeife, macht aus ben Nuartierbillets jeder 
Boralfhaft ein befonderes Yadet, giebt demfelben die bezeichnenden uf: 
ften: 3.8. „3te Rorporalicaft, 18 Mann. Der Serporalfgaftstüßrer 
exoffizier Schmidt in der Nocitrabe Nr. 13,7 und übergiebt denn die 
te und bie einzelnen Billets für Offiziere, Zelbmebel und Leute, wie 
Sierburfchen, welche in diefer Beziehung nicht in Rorporalichaften cin- 
eilt find, dem ber Kompagnic entgegengefchidten (Fourierfhüßen. 


18° 
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Die Fourierfhügen unterflügen den Fourier in feinem S 
Ein dis zwei werden per Kompagnie an jedem Mariı zurüd 
müffen, um ihrer Rompagnie_entgege el und dem 

Be en nn 
ꝛetachirt, jo müflen in der ie rie je 
—— wo fich der © He von der auptfraße trennt, u 
Falle der Weg ſchwierig zu finden ift, fi mit verſei 

Werden die Truppen dur Magazine verpflegt, fo empfü 
Fourieroffizier bie — ing für bas Bataillon und * 9 
die Fouriere, melde Threrfets wiederum das Nähere für die Komp 
beforgen, wobei in den meilten Fallen anzurathen fein bürfte, 
} Kader Lebensmittel den Wirthen im Voraus für ihre Einquartie 
vera . 

An jedem dritten Ma: weldem ein et t, fr 
ganze quartiermahenbe Bam 1 mit dem Er —— 1 
halt neue Verhaltungäbefehle. 

Sollen bie Truppen nit Fantonniren, fondern bimafiren, fı 
Fourieroffiziere unb Fouriere voraus, erhalten von ben Drigabe: 
den Lagerplag für ihre Truppentheile angewieſen unb bejchrä 
fernere Dienftthätigleit darauf, die Verpflegungs- und Lagerbet 
in Empfang zu nehmen unb zu vertheilen.. Aus biefem Grund: 
pi cm unter ben Fourie ſich Fleiſcher, Müller oder 


5. Die Kriegötagebüder. 


Mit dem Ausmarfche der Truppen aus der Garnifon beainnt 
Negel die Führung der Kriegätagebücer. Ter Zwed derfelben 
doppelter: 

a) Die Fefiftellung wichtiger und interefianter Erlebniſſe, Begebe 

Xeiftungen, Xerrihtungen u. |. w. des Ginzelnen, besunsmei 
Ganzen, einestheils: behufs bemnäditer Weberantmortung ı 

Geſchichte; anderntheilö: behufs des Ausweiſes darüber gegen 
der die Befugniß hat, einen folhen Ausweis zu bienftliden, ı 
Tichen ober jonft anderen Zweden zu fordern; 
Die Feitftellungen von wichtigen und intereflanten Beobachtung 
Erfahrungen, die im Ganzen oder im Einzelnen gemacht wordt 
Hure Gemeinnüßigmahung derfelben im weiteren, bezüglich me 
reife. 
Die Führung des Tagebuches beginnt mit dem Tage der I 
machung eines Truppentheild, ober mit welchem ver Befehl ci 
fih, obgleich immobil zu bleiben, zum Ausrüden, behufs Theilnaht 
Unternehmungen, die den kriegeriſchen Charalter an ſich tragen, 
au halten. 

Diefe Tagebücher werben geführt von Korps:, Divifions-, Rey 
und Bataillond-Nommandos. Infanterie-Nompagnicen führen ſolche im 
ifolirter felbftftänbiger Vermendung. 

Das Tagebuh wird beim Abſchluß mit dem Drte und Datun 
Ab * jo wie mit ber Unterſchrift des betreffenden Nommen 

* 


b) 
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Das Driginal verbleibt dem Truppentheile, eine beglaubigte Ab—⸗ 
wift aber wird auf dem Dienftwege an das betreffende General-Kom- 
mbo befördert, von wo bafjelbe auf Berlangen an das Kriegsminifterium, 
dlich aber an den großen Generalftab, behufs Nieverlegung in das Kriegs⸗ 
Sid der Armee, abgegeben wird. 

Es werden diefer Abſchrift beigelegt: 

a) Die Abihriften aller im Laufe des Krieges eingereichten Relationen 
über die Theilnahme an Gefehten 2c.; 

b) Die im Tagebuche niedergeihriebenen Beobachtungen, Erfahrungen, 
Bemerkungen zc. in befonderer Zufammenftelung, getrennt von den 
Beilagen ad a. 

Die Beilagen ad ra verbleiben in der an das Kriegsarchiv abzuliefern 
3 Abfchrift des —— 

Die Beilagen ad b gelangen von allen Truppentheilen aufgeſammelt 
d mit etwaigen begleitenden Bemerkungen verjehen, in letzter Snftanz an 
B Rriegsminijterium. u 

Die Form des Tagebudes ift die Aktenform, groß Folio 

Die Faffung üit beliebig. ‚Für den Imed üft es möthig, das aus dem 
ıgebudhe erhellt, mo der Truppentheil zu Unfang geftanden, melde defon- 
ven Beitimmungen eine Veränderung dieſes Standortes hernorgebradht. 
arſch⸗ Rantonnements-, Bimats-Wedfel, Gefecht: und Kriegshandlungen 
# Zeitangaben. lag des Truppentheils und das Ordnen der Ba— 
Üone. Weientlihe Veränderungen in feinem Perfonalitande (bei den 
iiexen namentlid, bei der Mannſchaft fummarifh), Verpflegung, Ber 

igung 2C 

Tie Gejhäftsberichte 2c. werben nicht im Tagebude aufgenommen, 
ndern demfelben nad, der Abfchliekung als Beilagen angehängt. 

Für den Zwed b iit nöthig, dak alle Beobadhtungen, fahrun; en, 
emerfungen, 3. B. über Ausrüftung, Belleibung, Bewaffnung, tattiſche 
ver disziplinarifche Berhältniffe, Gelundheitspflege, Verpflegung, befondere 
uch bie Verhältnific herbeigeführte Einrichtungen iageweiſe, oder am Schluſſe 

erer Abſchnitte, oder am Schluſſe des Tagebuches eingetragen werben. 

DM. 22. April 1850.) 


6. Die Mari: Disziplin. 


Der Generalmarſch ift das Zeichen zum Aufbrude der Truppen. 
3bald berjelbe gefchlanen wird, begiebt ſich der Soldat mit vollftändigem 
tpäde auf den Stellungsplag der Kompagnie. Einige Zeit (11,—1 ©t.) 
kauf wird die Vergatterung geihlagen, worauf die Kompagnicen auf 
m Stellungsplage des Bataillons zufammenrüden 

In großen Garnifonen und Feſtungen geſchieht die Verfammlung auf 
n &teilungsplägen qur befchlenen geit in ber Hegel ohne Signale, 

Der Abmarſch vom Stellungsplage geſchieht ſtets mit klingendem Spiele, 
mn es nicht ausbrüdlid anders « fen iſt, und erft, nachdem die 
ambourd abgefhlagen haben, kann fid der Soldat den ihm auf dem 
arſche geitatteten Bequemlichteiten überlafen. Es wird hierunter veritan- 
n, dab der Soldat ohne Tritt marfhirt, fein Gewehr nad) Belieben auf 
© rechten ober linfen Schulter trägt, dab er fpredhen, rauchem fingen und 
N Kragen aufhafen darf. Die Rotten lodern ſich nad der linten Seite 
f, und die hinteren Glieder der Eeftionen nehmen fo viel Abftand von 
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den vorderen, daß bie Leute bequem marfdiren Fonnen, doch fo, dab de 
Yänge der Nompannie dadurch nicht vergrößert wird. $ 

Der Zupführer bes erten Zuges Bält darauf, daß bie Epiellae ia | 
Ordnung mariiren, daß die Spihe den feiteiten und bequemiten Weg ein | 
Schlägt, und baß der fjlügel-Unteroffiier des eriten Zuges in gleichmägige 
Sqritie fortfcjreitet. Alles Andere folgt ftets der Spige und mare 
nenau auf den Vordermann. Jeder Führer einer befonderen Abtheilum, 
vom Zugführer an, it für bie Mufrehthaltung ber inneren ‚Ordnung der 
felben Pen bes Darjches verantwortlich, Tie Kompagniechefs marjcirer 
ſtets bei ihren Sompagnieen. R fl 

Einzelne Abtheilungen der Marſch-Kgolonne dürfen niemals willlürlh 
Halt machen und weder bie gegebene —— * noch die Marihform 
ändern. Das Austreten —7 — Leute während des Marfches darf mr 
auönahmsweife und mit Erlaubniß des zugführenden Dffiziers geſchehe 
Ein Unteroffizier wird, fofern es notwendig eriheint, zu dem Ausgetras 
nen ‚tommandirt, um ihn, wenn Arantheit die Veranlafjung ift, us Bogen 
au bringen, ober anderen Falls dafür zu forgen, daß derjelbe johald 
möglich, wieder eintritt, N 

Beim Halten barf der Soldat nad Seyuemliiteit ruhen, ohne fih a 
weit von den Gewehren zu entfernen. Coll ber Marſch wieder angetreim 
werben, fo wird ein Signal durch bie Trommel 2c. gegeben, worauf Idnd 
das Gepäd umgehangen und an bie Gewehre getreten wird. 

Durch Städte muß jederzeit im Tritt marſchirt und zu dem Ende m 
dem Einrüden von den Tambours angejhlagen werben. ‘it der DH 
mit Truppen befekt, fo — 38 — der vurgmatſe mit kuüngenden Spt 
Dem Belehlahaber der im Orte ftehenden Truppen wird der Turdmath 
vorher gemelbet, unb_ift dies ber Nommanbant einer Feftung ober a 
höherer Befehlshaber, fo werden von demfelben die näheren Beitimmungs 
über den Durchmarjch eingeholt. 

Bediente, und Reittnechte werden, wenn es nicht unmittelbar gegen da p 
Feind geht, hierbei vorauogeididt und erwarten die Truppen jenfeits 1 


tes. 

Während des Durchmarſches durd Städte und Dörfer darf eins 
Zeuten unter feinen Umjtänden erlaubt werden auszutreten; dagegen fma 
die Truppen, mo cs nöthin eriheint, nad dem Durchmarſche Kommandd 
in ben Ort zurüdfenden; um vebensmittel einzufaufen oder Waffer zu halt J 

„Ne Engwege müfjen in größter Ordnung ohne allen Aufenthalt durk 
ſchritten werden. 

Arreitanten marfhiren zwiſchen bem 7. und 8. Zuge. 3 

Die Bagage eines Yataillons wird von dem Zahlmeifter venelben 
geführt und zu deſſen Unterjtügung 1 Unteroffizier zu den Wagen um 
1 Gefreiter zu dem Patronenwagen und ein anderer zu den Ladvirda 
Tommandirt, welche alle Monate abgelöjt werden. Der Unteroffizier ı 
der Gefreite zu den Patronenwagen werden unter denjenigen ausermiäh J 
welde in der (ührung des Infanterie-Patronenwagen ausgebildet find 

Die tommanbirten Unteroffiziere und Gefreiten folgen dem an a 1 
Fuß und dürfen werer Gewehr noch Gepäd auf denfelben ablegen. S 
haben die Aufſicht über die Trainoldaten, erlauben nicht, daß dieſe mb 
türlich anhalten und fid) von ihren Vierden entfernen, worauf nam 
beim Durchmarſche durd Trtichaften ſtreng zu ſehen iſt. Sie jorgen Im 
auf dem Marſche für die Sicherheit Deo Gevädes, uls cud nach At 
im Quartiere für Div etwaige richtige Abliefer Ri 
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Zerbriht ein Fahrzeug ober bleibt eö fteden, fo muß ed, wenn bies 
jig ift, moglichſt ſchnell aus dem Wege geräumt und dann unter Aufſicht 
‚dgelafien werden. 

Kranke müſſen, wenn fein Rranfenwagen vorhanden ift, auf dem 
jagervagen bis zum nächſten Orte fortgeihafft und hier ein Rranfen- 
jen von dem Führer auf Grund ärztlichen Atteftes requirirt werben. 
Zur Fortihaffung kranker Offiziere ift nach Beſchaffenheit der Umftände 
ndere nftalt zu treffen. 

So einfah aud) diefe hier in ihren Grundzügen angegebene Marſch- 
mung ift, fo ift es doch eine ber ſchwierigſten Aufgaben bes Dffiziers, 
elbe unter allen Verhältniffen, bei Ermüdung der Truppen, beim Rüd- 
» 2c. aufteht zu erhalten. 

Eine ftrenge Marſchdisziplin trägt zur Erhaltung eines Heeres un- 
wein viel bei*) und iſt das ficherfte Vorzeichen zu einem glüdlichen 
uge. 


7. Der Reiſemarſch. 


Bei den Reiſemärſchen iſt im Gegenfage zu ben Märſchen in der Nähe 

Feindes, wo die Kampfbereitihaft allen anderen Rüdjihten meiden 
$, die möglichfte Schonung der Truppen das Hauptmotiv zu den zu 
fenden Mapregeln. 

Beim Reiſemarſche legen die Truppen in der Regel täglih 3 Meilen 
üd, mobei jedoch der Soldat wegen der Unterbringung in den von ber 
upftnabe entfernten Marfcquartieren täglich 3", bis 4 Meilen zu marz 
zen hat. 


Am vierten Tage iſt Ruhe, und dieſe Ruhetage find den Truppen für 
en inneren Halt nothwendig und werben nit alein zur Auffriihung 

Kräfte, fondern auch zur nftandfegung aller ſchadhaft gewordenen Be- 
dungs· und Armatur:Gegenftände und endlich auch dazu verwendet, die 
bildung der Truppen zu vollenden ober zu erhalten. ö 

€o weit es fih ohne erhebliche Webelftände thun läßt, find die Nuhe- 
e überall an Sonntagen abzuhalten, wobei es nicht darauf ankommt, 
dm nad) 2 oder erjt nad) 4 Marichtagen Ruhetag Ei halten. Zur Ver 
idung von Mebroften bei der Marjcverpflegung ader hat womöglich eine 
Bgleihung einzutreten. (A.-N.-D. 25. November 1852.) 








As Napofeon am 24. Junl 1812 ben Riemen überfchritt, war das Gen- 
18 feiner Armee, mit dem er fpäter gegen Mosfau riidte, 301.000 Mann Rart; 
zum 15. Auguft, wo er bei ©melenöt anfam, Betrug ber Berluß, ben das Deer 
tie Anftrengumg bes Dariches, ichledhte Disziplin und mangelhafte Berpflegung 
tzen hatte, 95,500 Mann. — Gin weiter eclatantes Beilpiel gieht ber breiführige 
Imtrieg (1854—1866.) Die enflifche Armee verlor 50,000 Mann turch feindliche 
hoffe umb elf mal fo viel, 550,000 Dann, burch Seuchen und Krantheiten beroor- 
Afen, kurch mangelhafte Verpflegung, Mlimatifche Berbäftniffe ıc.; bie franpdfifhe 
Mer verlor c. 100,000 Maun, von denen mur 25,000 auf bem Rambfplaße feibft 
Ben; die englifhe Armee verlor 5000 Dann auf dem Schlachtfelbe und 17,000 
mn durch Kranfbeiten :c.: bie farbinifhe Armee verlor nur 28 Dann an er- 
Pen Wunden und 250 Dann an Rranfbelten ıc., bie gar nicht zu Action ge« 
tmen, 500,000 Dann ftarte öferreichiiche Armee verlor dur Geuden fat 
>00 Mann. Revue des deux mondes. 88. Band. Auguft 1870. 
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Für Nach zugler find die Duartierbillets von Seiten ber Kompagnie 
m dachthabenden Unteroffizier zu übergeben. 

In der Regel marſchitt die Infanterie in Sektionen, und in Reihen 
im, wenn es Durch den Weg geboten ift, Der Marfd) in Sektionen oder 
win Reihen aus der Mitte it felbit in ber Nähe des Feinde? zu 
Eucen und ftatt befien fompagniemeife mit engen Diftancen abzu— 

ren. 

€3 bie Entfernung vom Feinde geftattet, nehmen die Rompagni 

), die Bataillone 20, die Regimenter 40, die Brigaden 80 und die Divi- 
men 300 Schritte Abftand von einander. SGierbei find berittene Offiziere, 
pielleute, Handpferbe 2c. zur Rolonnentiefe ſeibſt mitzuzählen und nicht auf 
i en anof Seal dieſer Dift iſt jedoch nicht Amedmäßi 

in ängſtlic alten diefer Diftancen iſt jedoch nicht zmedmäßig, 
ıw dürfen Ge nit erweitert werben; fie bilden einen Zuͤſchuß zu der 
slonnentiefe des betreffenden Truppentheils, über melden derſeibe verfügen 
nn. Verordn vom 17. Juni 1870, Seite 51 u. ff. 

Das Marfchtempo der Tete muß ein gleihmähiges fein. Je tiefer die 
Jlonne, je mäßiger ift es zu halten. Als Minimum gilt unter gemöhn- 
ben Verhättni jen 100 Schritt auf die Minute. 

Grleihterungen im Anzuge find von den Vorgeſebten zu Befehlen. 

Es foll dem Soldaten nicht verwehrt werden, während des Marſches 
inen Durft au löfhen. Doc) ift zu beachten, daß unmittelbar nad) dem 
sinken nicht Ruhe eintritt. 

Es darf daher, abgefehen von längerem Halten, nur dann getrunfen 
erden, wenn unmittelbar darauf der Marſch fortgejeht, oder wenn es ohne 
wernde Beeinträhtigung der normalen Marfchtiefen im Marie) felbft an 
ingig ift._ Bei lebterem Verfahren (4, B. beim Paffiren von Dörfern, wo 
mn bas Waller in Gefäßen an der Straße bereit jtehen muß), wird man 
Her fein, gutes, reines Brunnenmafler zu erhalten 

nn aud, wie ſchon früher erwähnt worben ift, große Sorgfalt auf 

ites agent und deſſen Verpadung nothmendig ift, um Fußkranke zu 
jo wird doch nur ein Theil diefer Rranfen feine Leiden unmittel- 

em Leute, die fchroe 








Das einfachfte Mittel gegen dieſes Uebel iſt das Tragen von wollenen 
trümpfen und Fußlappen, in welche der Fußichmeiß bringt, und ein häufiges 
zechſein der inneren oder äußeren Fußbelleidung, ferner das Waſchen der 
gelühlten Fühe mit Ihmadem Cifig, Das Hineinihütten eines rohen 

tters in ben Etiefel, was fühlend wirkt, oder das Einſtreuen einer 
tefierfpige von pulverifirter Weinfteinfäure, mit welcher fi das Ammoniak 
3 Zußichmeißes verbindet, in den Strumpf, find ebenfalls mohl erprobte 
littel, doch für den Soldaten nur felten anwendbar. 

. Hat_ber Solbat Blafen am Fuß, fo wird ein wollener, beſſer ein 
ibener Faden durch die Blafe gezogen... 

Wunde Stellen werden mit Talg eingerieben oder man legt barauf 
€ innere zei der Schale eines gekochten Cies. 

Beim Wundlaufen am Gefähe hilft Talg und Abkühlen mit Waffer, 
uch fol daſſelbe durd das Tragen eines grünen Blattes auf dem Kopfe 
erhindert werben. 
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Durchſchnittlich werden auf einer Achſe bis zu 16 Mann oder 3 bis 
Pferde nebft 1—2 Pferbehalter oder !/, bis */s Fahrzeuge fortgeſchafft. 

Ein Bataillon braudt 15—20 Minuten zum Einladen und 15 Minuten 
m Ausloden. 

Auf einem Militairzuge von 60-100 Achſen werben in der Regel fort: 
ſchafft 1 Bataillon zu 1000 Mann, oder 1 Esladron zu 150 Pferden, oder 
Batterie zu 6 Geihügen, oder %, KRolonnen. 

Aus tehnifhen Gründen ift darauf zu halten, daß ein Ertrazug nicht 
tter 60 und nicht über 100 Adıien ftart werde. — 

Die Fahrgeſchwindigkeit der Militairzüge beträgt durchſchnittlich 3 bis 
& N in einer Stunde, wobei die fürzeren Aufenthalte mitge- 

net find. 

Nach je 8-9 Fahritunden findet auf einem Hauptruhepunkte ein Aufent- 
ılt von 1-2 Stunden ftatt. 

Werden die Truppen vor 1 Uhr Mittags eingeladen, fo erhalten fie 
arme Koſt an einem Ruhepunkte. Werden fie nad 1 Uhr verladen, & 
erden fie vor der Verladung beföftigt. Truppen, melde de Nachts durch⸗ 
bren unb bes Morgens vor Grreihung des Zielpunttes nad; einen Ruhe: 
inlt berühren, wird dafelbit Kaffee gewährt. f 

Die Behörden, melde den Transport größerer Truppenmaflen leiten, 
ab folgende: 

1. Die Central:Rommiffion. 


Diefelbe beftcht aus: 

1 höhern Offizier ala Vorfienden, 

1 Offizier des allgemeinen Kriegs-Departements, 

1 Dffizier des Generalitabes, 

1 Kath aus dem Miltnir-Delonomie-Depattement, 

1 ober 2 Räthen aus dem Handelsminiſterium, 

1 Rath aus dem Minifterium des Innern 

Die Kommiffion prüft die vom Generalftab entworfenen Fahr: und 
Hertötableaug rüdfihtli ihrer Ausführbarfeit in eiſenbahn⸗techniſcher Bes 


ng; 
‚Cie beftimmt die in Thätigfeit tretenden Linien-Kommiſſionen und dies 
migen Cifenbahn-Verwaltungen, welden die Geftellung des Transports 
iateriala obliegt; N 
Sie beftimmt die Hauptruhepunfte und erläßt die nöthigen beſonderen 
tionen für einzelne Mitglieder der Etappen-Rommiffionen. Die Gentrals 
miffton hat ihren bleibenden Sig in Berlin. 


2. Die Erefutiv-Rommijfion. 








einem Rommiflarius des Dandele-Minifteriuums, 
Die Kommiffion leitet in Webereinftimmung mit ben Beſchlüſſen der 
itral-Kommiſſion die für ben betreffenden Truppen» Transport auszus 
ührenden Mapregeln. Sie wird dem großen Hauptquartier attachirt und 
gt demfelben in der Regel. 


3. Die Linien: Rommiffionen. 


Für jede au befahrende Hauptlinie tritt eine Linien-Rommiffion zu: 
mmen. Diefelbe befteht aus: 
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1 General-Stab3-Offizier und 
1 höheren Eifenbahn-Beamten 
und foret, daß an den Eins, Auslabungs- und Ruhepunkten bie zur Be 
und Entladung ber Züge, fowie zur Verpflegung der Truppen erforderlichen 
ingen vorhanden find; ferner für ben orbnungsmäßigen Gang ber 
Büge und übt die Kontrolle darüber aus. 
Sie nimmt ihren Sig an dem Haupteinlabungapunft ihrer Linie. 


4. Die Etappen-Rommiffionen. 
‚Diefelben werben auf den Ein⸗ und Auslabeftellen und ben Rı mlien 
errichtet und beſtehen aus: ige — 
1 Stab3-Dffizier (im Inlande auch ein Subaltern ⸗ Dffizier) als Etappen» 
Kommandant, 
1 SubalternDffizier als defien Stellvertreter, 
1 Antenbantur-Beamten, 
1 Cifenbahn: Beamten, 
1 Stellvertreter befielben, 
1 Regierungs-Beamten (im Auslande). 


auf ben betreffenden Bahnhöfen verantwortlich. töziplinan lt den 
Fin ec ie Kb e benelen — eehlsfaßer 
i erfunden ftitte Fo 


(ge zu leiften. 





Ueber die großen Yeiftungen ver Cifenbahnen im Feldzuge 191 
liegen noch feine umfailenden Berichte vor. Es iſt jedenfalls das Kö 
was je geleitet worden ift. 





B. Bransportmittel. 


Zum Transport werden an Fahrzeugen geitellt: 
1. für Of Goupes 1. und 2. Klafie, B 
2. für Mannigaften: Wagen 3. Klaſſe, mo bergleihen fehlen, Hua 

4. Klafje oder bededte Gütermagen, 
3. für Pferde: 
a) bededte Güterwagen, 
b) Viehwagen, 
e) offene Gütermagen mit hohen oder refp. erhöhten Eeitenmänten |. 
4. für Fahrzeuge aller Art: ß 
Equipage: und offene Güterwagen. ($.1.) 
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Die Wagen refp. Coupe’s 1, 2. und 3. Klaſſe bleiben unverändert. 

Die Wagen 4. Klafie und die zum Transport von Mannfchaften bes 
mmten Güterwagen erhalten Cigbänfe aus gehobelten Brettern, melde, 
fofern fie nicht längs ber Wande angebradt fin, mit Hüdlehnen (eben: 
Us gehobelt) in angemeſſen ſchräger Stellung verjehen werben. Die lichte 
öhe der Cigbänte darf, damit der Tornifter mit aufgeihnalltem Kod- 
ſchirr darunter Pla hat, nicht unter 15 Zoll, ihre Breite mit: unter 
! Zoll und ber Zwiſchenraum zwiſchen denfelben für je eine Cipreihe 
enfalls nicht unter 14 Zoll betragen. 

Cümmtlihe für den Transport von Mannſchaften bejtimmte Wagen 
ı für Nachtfahrten mit wohlverſchloſſenen Xaternen zu verjehen. 

Bei Kälte fann auf Requifition des fommanbirenden Offiriers ber 
ußboden der Wagen mit Stroh, welches zu dem Ende von der Militair- 
erwaltung geliefert wird, beitreut werden. Das auchen ift in diefem 
alle zu unterfagen. (Kr.-M. 10. Januar 1863.) (8. 2.) FR 

Die bededten Güterwagen, vorausgefegt, daß fie die erforderliche lichte 
öhe haben, eignen ſich vorzugsweife für den Pferde Transport, da in 
mfelben die Pferde den Cinflüfen der Witterung weniger ausaeeht find, 
& in den offenen Wagen, und es überbied möglich it, ihnen während der 
ahrt das Heu zu verfuttern, was im den lehteren der Syeuergefährlichteit 
egen unterbleiben muß. 

P Für Nachtfahrten find die bededten Pferdewagen durh Laternen zu 
Teuchten. 
Bei NT, Fahrten ift es nöthig, für je zwei bis brei bei den Pfer- 








em befindliche Seute zu abmecfelnder Benufung einen Si zu beidaffen, 
Y ben bededten Wagen einfache Schemel, in den offenen Hängefige. 

Zum Tränten ber Pferde jind an den bazu beitimmten Stationen eine 
ntfprechende Anzahl Eimer mit Waffer bereit zu halten. (8.4). 

Die zum Transport der Fahrzeuge dienenden offenen Güter: 
'agen müjjen zum leichten Cin- und Ausladen berfelben eingerichtet fein. 
Ne Länge der Plateformen diefer Wagen beträgt nach der Zahl der Achſen 
%, 3 und 4) 12 bie 30 Fuß; ihre Vodenſtärte darf micht unter 2 Zoll 
in, und ift nötigenfalls zu verjtärfen. he 

Die Cigbreite für feldmäßig  ausgerüftete — ten beträgt 
enigftens 21 Zoll, für nicht feldmägig ausgerüftete 18 Zoll, wonach auf 
ner Duerbant im erfteren alle 4, im leßteren 5 Mann Platz zu nehmen 
ıben. 

In den Wagen mit Pferden werben In 2 bis 3 Vierden je 1 Mann, 
ı Ian. mit Munition: Fahrzeugen beladenen Wagen 1 Mann trans: 
tirt. ($. 5.) 

In offenen Wagen werben die Pferde wegen ber beſſeren Ausnugung 
:8 vorhandenen Naumes quer zur Bahn geftelt. — Bei einer lühten 
3agenbreite von 7 Fuß 9 Zoll rechnet man an Frontbreite: für ein ge- 
tteltes oder geichirries Pferd 2 Fuß 8 Soll, für ein ungefatteltes Pferd 
Fuß 3 Zoll. Bei geringerer lichter Breite find die erde jhräg zu 
2len, wobei fie eine größere Fronibreite Ka Darnad ergiebt fih 
nad; den Dimenfionen des Wagens die Anzahl der in denfelben zu vers 
denden Pferde. » w 

In bededten Wagen müſſen die Pferbe ber Hige wegen um einige 
oll weltläufiger ftehen. Werben fie bahnlängs geitellt, was bei einer lichten 
Yagenlänge von 17 Bis 20 Fuß die Regel ift, fo fommen je 3 Pferde neben 
nander zu beiden Ceiten der Thüren (efr. 8. 18). 
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Die Sättel kommen, ſofern fie nit auf den Pferden bleiben follen, 
in den leer zu Iaffenben Raum zwifchen den Thüren der bebedten Wagen 
Die Sättel ic. der in offene Wagen verlabenen Pferde kommen für biefen 

in ben jedem Zuge beigegebenen Badmagen ober auch in befonbere 

ttelmagen. Man legt nicht mehr ala 5 bis 6 Sättel über einander. 
— einen Bobenraum von 3 Fuß Länge und 21 Fuß Breite. 
. 6.) 


C. Vorbereitung zum Beladen der Transporte. 


Das Einführen der Pferde in die Wagen erfolgt, je nachdem 
die Verlabung von ber Kopf: ober von ber Zangfeite ber Wagen geichicht, 
entweder vermittelft Kopf: oder Seiten:Nampen. Die Rampen Tönnen feir 
ftehende ober auch bewegliche fein. Zur Verbindung der Rampen zc. mit 
den Wagen find fo viele Vorlegebrüden zu beichaffen, als gleichzeitig Magen 
belaben werben fönnen. ($. 9.) 

Die Beladung gefdieht durch Rampen, am beften von ber Kopffeite. 

Lafjen ſich die Kopfwände der zu belabenben Wagen niederlegen, fo 
fönnen pmedmäßigermeile deren mehrere zufammengeldoben, Durch Yobler 
ide — und eine Anzahl Fahrzeuge 2. zugleich von Hinten einge 
tt werben. 

Cs laſſen fih auch Rampen aus Eifenbahnfgienen und aus Schwellea 
herftelfen, bie zur Cinführung der Fahrzeuge geeignet find. ! 

Sämmtlihe für den Mannfdafts: oder Pferde-Transport beftimmie | 
— find ein für alle Male mit einer Bezeich nu ng zu verjehen 
we au felomäßig ausgerüftete Mann reſp. Pferde darin Play finden jollen. 
8.9 

Die Wagen eines Ertrasuges find im Allgemeinen derart zu ran: 
giren, daß hinter der Lokomotive und dem Tender folgen: 

1. ein Badwagen für lofes Oepäd, Inftrumente 2c., 

2. die Perfonenwagen für Tffiziere und Mannſchafien, 

3. event. die Magen für die Zättel, 

4. die Wagen für die Pferde, 

5. die Wagen mit Punitiond: sc. Fahrzeugen reſp. Geſchuten, 
6. event. 4 Wagen, die feine Wunitionsgenenjtände geladen haben. 

Werden zwei Truppentheile zuſammen befördert, fo ift es smednäfig, 
die Züne jo zu ranairen, dab jeder Truppentheil in ſich geſchloſfſen bleibt. 

Die Einrangirung vines Gevädwagens für jeden Truppentheil it indeh 
an ſich nicht geboten; nielmehr iſt die Zahl der mitzuführenden Gepädmagn 
lediglich vom Bedürfnis abhängig zu maden. ($. 11.) 








D. Dispoftion für den Fransport. 


Der Kommandeur des zu befördernden Truppentheils oder der Quarti 
machende reſp cin von eriterem beauftragte Offizier fegt ſich rechtzeit 
der Regel fhon an dem Tage vor dem Transport, mit dem Betrieb 
Dirigenten der Eiſenbahn reſp. aud mit dem Stations:Vorftande in Ver: 
bindung, um die Größe und die Beichaffenheir der Wagen, wie, mo, und 
an wie viel Stellen das Xerladen der erde und Fahrzeuge ftattfinden 
Tann, zu erfahren, bemgemäß dic Zahl der zu fommandirenden Arbeiter 
feitzuftellen, forie die Zufammenitellung der Züge und die Vertheilung des 
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daterials zu beſprechen, Kenntniß von dem Fahrplan, aus welchem die 

förderunggzeit erfihtlich üit, zu erhalten und bas Eintreffen der Trup- 

m auf dem Bahnhofe, fomie die Stationen zu verabreden, auf melden 

narate der Truppen ein längerer Aufenthalt jtattfinden foll u. |. m. 
. m. 


Aus_diefen Ermittelungen und Verabredungen wird eine möglichit 
ırze „Einlabungs- und Fahrt-Orbnung” zufammengefaßt, deren 
halt für beide Theile bindend ilt. Aus derſeiben wird der Truppe in 
orm eines „Fahrt: Befehls“ rechtzeitig das Nöthige bekannt gemacht. 
n biejem Fahrt-Befehl find zugleic die einfhlagenden Beltimmungen 
x gegenwärtigen Inſtruktion, 3. B. über das Verhalten während der Fahrt 

a. m., ber Truppe nohmals in rinnerung zu bringen. ($. 12.) 

Für Anordnung der Verpflegungs:-Mafregeln gilt Folgendes: 

Dauert bie ‚rt ununterbroden 8 Stunden, jo wird ein Erfrifhungs- 
ſchuß und für die Pferde ertraordinaire Verpflegung verabreicht. (Vergleiche 
Thl., 2. Abth., 7. Abihn., Nr. 6.) 

Es iſt dafür zu forgen, daß außer dem eifernen Beitande den Truppen 
8 Brob — für die ganze Dauer der Fahrt mitgegeben werde, auch 
nd die Mannfhaften anzumweifen, fid) au mit anderen Lebensmitteln 
her zu verfehen. 

Bei weiteren Transporten wird ein Offizier (Unteroffizier) vorausges 
abet, um auf ben Haltepunften Mahregeln zur Verpflegung ber Truppen 
ı treffen, fofern dies nicht durch die Etappen-Rommiljarten geſchieht. : 

Sollte das Beitreuen der Rampe nad Maßgabe der Umftände nicht 
torderlich fein, fo darf aud) das dafür ausgemorfene Strohquantum nicht 
mpfangen werben. 

Der Feuergeführlicjfeit wegen darf in feinerlei Pierdemagen Stroh 
ütgeführt werben, mit alleiniger Ausnahme des alles, wo etwa Stroh: 
nlzen zur Unterlage für die Sättel dienen müffen. ($. 13.) 


E. Das Sinladen. 


. grfanterie-Atpeilungen müfjen an dem Einladungspunfte 1Stunde, 
Kraese derfelben 2 Stunden vor der Abfahrt zur Verfügung ftehen. 
) 

Bei der Ankunft am Bahnhofe formirt der Kommandeur feine Truppe 
e.nac, Mafgabe der Lofalität jo nah: ala möglih am Perron oder am 
Äinfteigeplage. Die Fehreuge werben möglichft nahe und gefchloffen an bie 
Rampen gefahren und in der Reihenfolge aufgeftelt, wie fie verladen wi 
en follen. Das Verladen der Pferde und Fahrzeuge geſchieht unter Lei⸗ 
F von Bahnhofsbeamten durd von den Truppen zu kommandirende 

eiter. 

Die Wade (f, 11. Thl. ©. 288.) und die Arbeiter werden porgejogen. 

Die Infanterie fept die Gewehre zufammen, das Gepäd wird abgelegt. 

Die Wache jest unter Leitung des Adjutanten die nöthigen Poften aus. 
Ne Arbeiter marſchiren nad) ihren Arbeitsplägen und legen dort Waffen 
nd Gepäd jo ab, daß fie dieſelben nad; vollendeter Arbeit ohne Zeitverluft 
mhängen Lönnen. 

Die Arbeiter: Kommandos zur Unterftügung der Bahnbeamten haben 
7 Beftimmung: 
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ihren fonftigen Zuftand revidiren und überzeugt ſich davon, daß auch tech- 
miſcherſeits der Yug einer Nevijion unterworfen wird. 

. „Rünf Vinuten vor der Abfahrt wird das Eignal ober Kommando zum 
Einfteinen gegeben, meldes jdmell und ordnungsmäßig ausgeführt wer: 
% Den mus. 
* Tie Eifendahu- Verwaltungen haben auf allen Halteftationen friſches 
’ 5* für die Yeute mit einer hinreichenden Zahl von Trinkgefäßen bereit 

au halten. 
14 Bei Gelegenheit diefer Halte kann auch eine Ablöfung der Stallwachen, 

Fowie ein Wedjjel zwilgjen den bisher bei den refp. ‚Fahrzugen oder etıwa 

in Güterwagen und den in den Perfonenwagen gefahrenen Mannfchaften 

nad) Bevürfniß angeordnet werden. 

.  Yuf_der lchten Station vor dem Beſtimmungoorte giebt der fomman- 
Dirende Dffizier_ Vefe die Pferde aufzuzaumen, die Fourage, welche die 
Pferde micht aufgefreiien haben, zu fammeln und pro Wagen in ein Bund 

tr binden. ud) wird fämmtlihen Mannicaften befohlen, ihren Anzug in 
RE SH zu bringen und die Tornijter auf die Mniee zu nehmen oder ums 
Igufängen, um auf das Signal zum Abfteigen bereit zu fein. ($. 22.) 


L Der fommandirende Offizier läßt bie Befeſtigung ber Bohrung und 














G. Das Enfladen. 
f dem Bahnhofe des Beftimmungsorteo ange: 








N Kenn der Bahnzug a 
®Mommen iit, verlafien die Offiiere querft den Wagen. 
Der fommandirende Tffizier nimmt Kenntniß von der Yofalität des 
inhofes und bezeichnet den Iffizieren den Platz, auf welchem ſich die 
tuppen 2c. formiren ſollen 
Tas Ausiteigen der in den Perfonenmwagen befindlihen Mannſchaften 
folgt auf Signal oder Kommando. Die Vannihaften bringen ihren 
g in Crbnung und begeben fid), durd bie Offiziere geführt, auf den 
Uungsplag, wo jie ſich formiren. (8. 24 
Die Offtziere (Zahlmeitter), welche das Einladen der Werde überwacht 
N, * die Trainfeldaten 2c. fofort dahin, wo die Pferde ausgeladen 
en follen 
Die Unteroffiziere, welche die Züttel ec. verladen haben, laſſen diefelben 
leich durch die ihnen zur Hülfe gegebenen Mannihaften wieder ausladen 
geſpannweiſe vor dem Wagen orpnen, wenn fie nicht unmittelbar aus 
ijelben von den Reitern 2x. in Einpfang genunmen werben jollen. 
Sobald die Verſchlüſſe der Pferdewagen unter Yeitung der Bahnhofo— 
ten und der Mannſchaften geöffnet worden find, werden die Pferde 
„umgefehrter Steihenfolge, wie beim Cinladen, Berausgeführt, geſpann 
weile aufammengeitellt und demnächſt nejattelt. 
. Bei ven Beipannungen iſt die Ausrüftung der Stangen: und Mittel: 
Siene Aunäjt zu bewirken, um die Fahrzeuge nad) dem Aufftelungsplage 
ahren. 
a5 Aus- und Abladen der fahrzeuge geſchieht ebenfalls in der um⸗ 
hrten Drönung bes Terladens und zwar wemöglid) gleichzeitig mit dem 
usladen der Verde. Die Arbeit wird gefördert und jeder Aufenthalt an 
er Hampe vermieden, wenn ſchon vor dem Heranführen der Pferde an 
jelbe die Bande gelöft und reſp. die Deichſeln cingejeßt werden 
Nachdem fümmtlihes Material abaeladen ift, wird die Truppe volle 
ländig formirt und demnächſt abmarjhirt. ($. 24.) 




















19% 





— 293 — 


n jedem Bezirke eines Armec-Korps wirb eine Haupt:Cifenbahnftation 
:appen-Anfangsort beftimmt. Hier wird Alles tonzentrirt, mas 
m Bezirte zur Armee beförbert werden foll und von hier aus wirb 
on ber Armee Antommende nad) ben Beitimmungsorten dirigitt. 
‚er Gtappen-Anfangsort erhält einen Kommandanten, welchem zur 
tügung 1 Bahnhofs: Kommandant, 1 Adjutant, 1 Verpfiegungs⸗ 
er, 1 Arzt und 1 Gijenbahn-Beamter inne wird 
ür die militairifhe Vefagung des Etappen-Anfangsorts forgt, fofern 
e kin, Garnifonort iſt, das ftellvertretende General » Kommando der 
jen Provinz. 

je 20— 3 Meilen werden auf den Etappenbahnen Haupt-Etappen- 
m errichtet. Einer folden Station fteht ein Rommandant vor, welchem 
imajor, 1 Verpflegungs: und 1 Eifenbahn-Beamter zugetheilt ift. 
ie Kommandantur einer folhen Haupt-Etappen-Station hat für Auf⸗ 
raltung der militairifhen Ordnung auf den Bahnhöfen und für die 
nifie der durdpaflirenden Transporte Sorge zn tragen. 
ie Gtappenbahnen führen bis zu der hinter dem Rüden der Armee 
en Enditation, welde der Etappen-Haupt-Drt genannt wird. 
ı der Spige eines folhen Etappen-Gaupt-Drtes jteht der Komman- 
eſſelben und unter ihm 1 Bahnhofs - Kommandant, 1 Adjutant, 
flegungs:Beamter, 1 Stabsarzt, 1 Aubiteur, 1 Eifenbahn-Beamter, 
Beamter, ein Voritand der Telegraphen-Station. 
ne der ſchwierigſten Aufgaben eines Ctappen-Hauptortes ift die Ans 
ı von lebendem und tobtem Material, weldre zu Stodungen iind 
erungen der. freien Bewegung der Züge führen fönnen, zu vermeiden. 
iten Falls fönnen die nädjftgelegenen Stationen als Depotpläge be 
erden. 
e Chauffeen, Yand: oder Waſſerſtraßen, welche den Etappen-Haupt= 
t ber operirenden Armee verbinden, werden Yanb-Etappenftraßen 
: und erhalten alle 3 Meilen einen Etappen-Ort mit einer Etappen= 
ndantur. Die Beitimmung des Etappen » Ortes ift, den durch— 
den Kommandos und Transporten Unterfunft zu verſchaffen und 
ür deren Verpflegung zu forgen. * 
eſe Etappen⸗Orte werden daher, ſoweit es thunlich, ausgeſtattet mit: 
oder mehreren Magazinen, einem Yazareth, einem Orbonnanzhaus 
;erbringung von einzelnen Mannschaften und Kleinen Kommandos, 
em Fuhrparf, der Rouriere, Poft 2c. zu befördern hat, 





9. Sicherheitsdienſt anf dem Marſche. 


mgen über Die Auebiltung ber Truppen file ben Felddienſt ıc. v. 17. Juul 1870. 


A. Allgemeines. 


: Sicherung der Truppen auf dem Marfhe iſt Sache der Avant: 
" Arrieregarde. Cine jede in ber Nähe des Feindes marfchi= 
ruppe hat eine jolhe zu formiren, welde aus allen Waffen bejtehen 
d gewöhnlich 5 bis ?4 des Ganzen beträgt. 

eine weitere Sicherung aud der Flanken des Gros nothwenbig, 
m befondere Flankende achemenis entfendet, welche in paral- 
hung marfchiren 
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jerer Stürfe Abſtand zu nehmen. Kleine feindliche Abtheilungen, die 
be Dertliteiten zu einem Verſteck ermühlt haben fönnten, jind in 
Falle ſelbſt jehr aefährdet, Tommen daher in diefer Beziehung weniger 
acht und dürfen feinen Einfluß auf die Bewegung des Ganzen ge: 





ht die Spite auf den Feind, fo macht ein Mann derjelben Mel- 
ber Stärke, Marſchrichtung und Entfernung des Feindes; ift aber 
im Berzuge, jo giebt Die Spige einen Eignali—uß ab und meldet 
18 Nühere. 
e Meldungen müfjen bejtimmt und kurz jein und ſich von Ueber: 
3 fern halten. Meldungen, welde im Auftrage geicichen, muR ſich 
ftraggeber vom Meldenden wiederholen lajjen. 
x Nortrupp befteht meiftens nur aus einer Waffe und iſt in der 
tiche ftärfer als ein Zug. Der Führer des Vortrupps Hält ſich ge: 
h_bei diefem felbft auf, fann fi jedod) aud) zur Spige und auf 
mficht gerährende Punkte begeben, wenn dies für ſchnelle Ergreifung 
ter Maßregeln von Nugen iſt. Cr forgt für rechtzeitige Untere 
‚ der Epige durch Patrouillen, was in der Hegel eintreten muß, for 
iefelbe_ fih einem unüberfichtlicen Terrain (Malb, Dorffcaften) 
oder feindliche atrouillen erfheinen. Cs veranlaft ferner vom 
pp aus die Aufflärung und Abjuchung des Terraing feitwärts der 
‚ wobei ſich die Infanterie a die Entfernung von 500 Schritten 
jränfen hat, während dies auf weitere Entfernungen auch im cous 
Terrain der Ravallerie obliegt. 
le Dapregeln müſſen grünbfäglid) fo ſchnell getrofien und ausgeführt 
‚ daß die jtete Fortbewegung des Ganzen nicht ohne dringende Noth 
werde. Deshalb ſind auch möglihft Kavallerie-Batrouillen 
Spige der Infanterie zu nehmen und dürfen wenigitens Kavallerie: 
inanzen beim Vortrupp der Infanterie nicht fehlen. 
iſende und Xanbeseinwohner, jie mögen von feinblider Seite hers 
ı oder die Nichtung nah dem Feinde Sufälheen: werden von der 
und den Patrouillen angehalten, dem Führer des Vortrupps zuge⸗ 
ind von Diefem, eventucl ud eingesonenen Grfundiqungen, dem 
mdeur der Avantgarde überwiefen. 











C. Die Flankendehungen. 


ıber den Gliederungen auf der Marfclinie ſelbſt bewegen ſich rechts 
85 oder aud) nur auf einer Seite der Avantgarde, möglihit auf Pa- 
‚gen, Seitentrupps oder Seitenpatrouillen. Dieje haben in 
gel aus Kavallerie und nur ausnahmömweile in ganı ſchwierigem 
ı aus Snfanterie zu beitchen. Sie bleiben im Allgemeinen in gleicher 
it der auf der Haupiſtraße marjdirenden Vorhut beziehungsweile 
pP. 

zw Scitentrupp formirt eine Spite und ſichert fih nad) der äußeren 
dur Seitenpatrouillen oder Seitenplänfer. 

ie Stärfe der Seitentrupps beträgt ! bis hödjiteno 2 Züge, ſchwächete 
arden begnügen fih auch mit Zeitenpatrouillen von 3 bis 12 Mann. 
anz ſchwache Apantaarden (Bis au 30 Mann) merden im offenen 
1 chne Seitenpedungen auskommen. 
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Ten größten Kraftaufwand erfordert der Vorpoſtendienſt im 
teitungsfriege wenen der großen Nähe des feindes und des geringen 
dejichtöfreifes unjerer Poiten und Patrouillen. 

Im Gegenſatz hiervon wird man den geringiten Kraftaufwand für die 
zorpoften im Bewequngefriege machen fönnen. Denn man am Abend 
jalt madıt, um am anderen Morgen den Marich fortzufepen, jo mird man 
om_einer Aufammenhängenden Worpoftenlinie abehen und fid) begnügen 
türen, die nach dem Feinde au n su beſehen 

Hwiſchen beiden Eriremen tritt der Vorpoſtendienſt bei einem Still: 
tand der Dperationen, wo alsdann dem fleinen Krieg ein größerer 
Zpielraum eingeräumt werden muß und bie Nüdfiht auf Schonung der 
fruppen in den Hintergrund tritt, da ber Stillitand an fi Zeit und 
träfte aenvährt. 

Tie Stärke der für die Vorpoften beftimmten Truppen A 
zu bemefien, alö für den fpeziellen Fal_nothwendig it. In 
en Lerhälmiffen, namentlich wenn fein Gefecht vorangenangen 
it, beitehen fie aus einem Theil (Yi4 bis ',,) der Avani- (Arriere:) Garde, 
or deren Gros das Gros der Vorpojten Aufitellung nimmt. 

Dei fleineren Truppenforps bildet das Gros der Avant: (Arriere:) 
varde nleichgeitig das Gros der Vorpoſten 

In den ſeltenen Fällen, wo man unmittelbar am Feinde ſteht, erfolgt 
ie Sicherung direft von den in der Front jtehenden Truppenkörpern, 

m Rückzuge läßt man einen rückwäris gelegenen Terrainabfgnitt 
urch Die Vorpojten befegen und zieht dann durch diefelben die noch enga= 
jirten Abtheilungen zurüd. 

Das Einziehen ver Xorpoften zum Beginn neuer Bewegun en 
folgt unter dem Schutze vorgeſchikter Batreuillen. Die Vorpoſten ziel 
iS} Dann unter bem Schube berfelben qufammen, um ben äuberiten Theil 
wer Avant (Xrriere:) Garde au bilden oder ſich am entfpredender Stelle in 
ie Marjch:Ntolonne einzufünen 

Im Allgemeinen wird der ganze Aufklärungs- und Cicherheitsdienit 
vei_ Tage der Navalleric, bei Naht der Infanterie aufallen. Die 
Anfanterie-Detadhements werden jedoch ſchon am Tage da aufgeitellt, wo fie 
es Nachts itchen follen, um ſich im Terrain au orientiren und erforderlichen 
pi der Kavallerie zur Aufnahme zu dienen und ſichern fi durch einzelne 
jeobadtunaspoiten. Der Patrouillendienit auf größere Entfernung füllt 
&bodı aud) in der Nacıt der Ravallerie anheim. 

Auch kann es in vielen Füllen gerathen fein, Kavallerie fo meit als 
nöglich vorzufenben, fie. behält ben Feind im Auge, folgt ihm, wenn er 
urückgeht und ihüßt auf ſoiche Weife die eigentlichen Sicherheits⸗ Norpoften, 
velche hauptſachlich der Infanterie zufallen, gegen Ucherrumpelung. 

Jüger werden im aebirginen und waldigen —— aud) zur Feſt⸗ 
jaltung wichtiger Punkte verwendet. Ihre Vertheilu Patrouilleurs 
bei den Infanterie⸗Feldwachen erſcheint nicht —— 























2. Gliedernng der Vorpoſten. 


Die Gliederung der Vorpoften ift folgende: 
Gros der Vervoſten 

2. Pifets (Trupps zur Unterftüßung eder zur Aufnahme) 

3. Feldmwaden mit ihren Voſten (bei der Navalleric „Bedetten“ ge: 
nannt), Patrouillen und deradirten Poſten 
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Bei ihrer Aufftellung iſt Folgendes beionders zu beachten 

Freie Umſicht, vornämlich nad) dem Feinde Hin, deſſen Blid aber 
önlicit. entzogen.*) 

Anihlus an die mebenftchende Boftenkette, für die äußerften 
ten der Flügel: Feldiaden anderweitine Sicherung. Vergl. 11. Thl. S. 30. 

Gute Verbindung mit der weldwade felbit. Cs üt vortheil- 
ft, wenn die Feldwache oder doch ihr Polen vor dem (ewehr die üoſten 
jen Fann, anberenfalls wird die gute Verbindung oft durch einen Zwifchen- 
ſten zu erreiden fein. 

Beſondere genaue Beobahtung der vom Feinde herfommenden 
tragen, der Brüden und anderer Defilcen, vorzugsweiſe bei Nacht. 








Tie auf Höhen geitandenen Poften werden bei einbrechender Dunfel- 
it an den Abhang oder an den Fuß heruntergezogen, weil in der Nadıt 
rt. Horizont har mit dem Berge abfchneidet und das Auge felbit bei 

cr Dunfelheit noh im Ctande it, zu bemerfen, wenn Truppen den 
amm des Berges überihreiten 

Xoiten, welhe an Dorf und Waldliiteren itanden, werden vorwärts 
tfelben aufneftellt, um biefe Durd) die näher herangezogene Feldwache ver- 
eidigen zu fünnen. 5 —— 

Bei jeder Feldwache darf in der Regel die Poſtenlinie nur an einem 
unft, dem fie durchſchneidenden Hauptwege, paſſirt werden. 

Hinter dem dafelbit aufgeitellten Poſten kommt der Eraminirtrupp 
; ftehen. Tiefer, 1 Unteroffizier und 4 Mann ſtark, eraminirt und refog- 
Wirt Alles, was durch die Poſtenkette ein und ausgehen will und weiſt 
„, läßt durd ober meldet nad) Maßgabe der ihm jedesmal zu ertheilenden 
Siellen Inſtruktion. Vergleiche 11. Thl. S. 306. 

Um einen entfernten Doppeipoſten gegen Angriffe und Nedereien feind- 
der Patrouillen fiher zu ftelen, fann man aus ben Ablöjungen diefes 
oitens, unter eventueller Verjtärfung durch 2—3 Patrouilleurs einen 
nterojfizierpoiten jormiren, welcher an geeigneter Stelle hinter jenem 
ufgeitellt wird. 

Erfordern es die Umſtände oder befondere Terrainverhältnifie, einen 
tz oder feitwärte des Flügels der ganzen Poltenlinie gelenenen Punkt —— 
®. einen Windmüh) 9 — au beobachten, fo wird diefer durch einen 
ttadirten Unter ierpojten, melder ſich entweder als fleine Feld⸗ 
ache logirt, oder als jtchende Patrouille agirt, d. h. mit Feithaltung 
3 Punktes fid) durd) bewenlige Poiten (Patrouillen) ſichern. bejest. 

Tergleihen ſtehende Patrouillen find auch zu verwenden, um 
nen in der Poftenlinie ſchwer pafjirbaren Terrain-Abfgnitt (Sumpf, dichte 








*) Ob ter Boften, wenn er im Terrain feine Decung finbet, ſich eingraben 
1, wird teiender® bejoblen. 
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Die Melvelarten haben folgende Form und find 15 Gentimeter breit 
und 12 Gentimeter hod. 





Ab: den tm urn... 
Abgangeort: 
EI 
H 
8 
bl} 
— — 14 Gentimeter, . = 











Die Couvertö haben folgende Form und find 12!, Gentimeter breit 
und 8 Gentimeter hoch. 
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' Tempo: 3! 

Asgegangen: ; 
, Angetommen: 


L 


Dies Couvert ıR dem Heberbringer zuruchugeden. 





Mündliche Meldungen oder zu überbringende Befehle von einiger 
Wichtialeit find von dem damit Beauftragten dem Auftraggeber ftets zu 
wiederholen, um des richtigen Verſtändniſſes ficher zu fein. 
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ıbringen. — Die Graben auäheben, endlich dag Dad eindecken und die 
iebel mit Stroh, Strauch oder Schilf verflehten. 

Die Gewehre werden gegen die Giebelmand gelegt. Zehn Mann 
:auden zum Bau einer Hütte 9 Stunden 


4 Das Biwal. 


Berordnungen über die Ausbildung der Truppen fur den Felddienft ıc., 
vom 17. Juni 1870.) 


A. DWÜllgemeines. 


Ein Bataillon braudt einen Lagerraum von 360 Scritt*) Tiefe 
id auf Kriegsſtärke ca. 200, auf Friedensſtärle ca. 100 Säritt in der 
sont. 

Zwiſchen den Bataillonen eines Regiments find 10, zwiſchen den 
‘egimentern 20 Schritt Intervalle. 

Wenn es die Größe der Truppenmahe und das Terrain nicht anders 
fordern, fo wird aus Nüdjicht für die Bequemlichkeit der Truppen nur in 
inem Treffen biwalirt, andernfalls ift die Entfernung ce. 150 Schritt von 
m Rodlöcdern bes 1. Treffens bis zur ‚geontlinie des 2. Treffens (ca. 
%0 Schritt von Fahne zu den) einzuhalten. 

Satrinen bürfen zwifhen ben Treffen nicht angelegt werben. 

Dit Rüdfiht auf die Windrichtung dürfen Mobdififation in ber 
age der Latrinen und Kodlöcder mit Genehmigung des Lager-Kom— 
tanbanten eintreten. 

In jedem größeren Biwak hat der oberfte Befehlahaber, falls er die 
unttionen nicht jelbjt ausüben will, einen Lager-Rommandanten (Gene 
ıl oder Negiments-Nommandeur) zu beftimmen, melder in ber Ditte ver 
sgerfront am einem leicht zu findenden und Tenntlich zu macenden Punkt 
imafirt. 

Jedes Negiment tommandirt einen Stabsoffizier, jedes nicht im 
'egimentöverbande ftehendes Bataillon einen Hauptmann, jede nicht im 
‚egiments-Verbande jtehende Kompagnie einen Yieutenant zur du jour. 

Dieſe Offiziere bleiben im Dienftanzuge und empfangen vom Lager: 
ommandanten, bei weldem fie jih unmittelbar nad dem Ginrüden zu 
elden haben, ihre nftruftion. Cie revidiren die Wachen ihres Truppen— 
weile bei Tag und Nadıt. 

‚Zur Unterftügung der Offiziere du jour wirb von jedem Regiment ein 
auptmann und ein Xieutenant, von jedem jelbititändigen Bataillon ein 
ieutenant zur Ronde fommandirt. Die Rene Diane melven ſich gleich 
ich dem Einrücken bei dem Offizier du jour ihres Truppentheils, erhalten 
m diefem die näheren Inſtruktionen und revidiren die von ihrem Truppen= 
eil geftellten Wachen. 

n jedem Bataillon werben ferner 2 Unteroffigiere zur poligei- 
hen Auffiht Iommandirt, welde fid im Allgemeinen bei der Fahnen: 
ade aufhalten und den Offer du jour in der Erhaltung der polizeis 
Sen Ordnung unterftügen. Cie haben dafür zu forgen, dab nur in den 
hlöhern gelodt, daß nur in den Latrinen ausgetreten wird, daß bei 


*) 1 Schritt etwa %5 Meter. 


— 





— 37 — 


rderlichen Falls durch Patrouillen aufzuklären, ungewöhnliche Ereigniſſe, 
heftiges Feuern ſogleich dem Lager-Kommanbanten zu melden. 

Die Fahnenwade ijt in der Megel per Bataillon ftark: 

1 Unteroffizier, 

1 Gefreiter, 

1 Spielmann und 

6 Gemeine, 

» hat an ojten zu ftelfen: 

1 Xoften vor dem Bataillons-Kommandeur und ben Fahrzeugen 
(nad Erfordern auch vor dem Negiments-Slommanbeur), 

1 Xojten vor der Fahne, der zugleich Poſten vor dem Gewehr ift. 

Für das Verhalten der Fahnenwache und deren Pojten gelten alle F 
ungen des Garniſon-Wachidienſtes 

Vor Eintritt der Dunfelpeit läßt der Yager-Nommandant durch, den 
Änter. du jour den Truppentheilen, Wachen, Offizieren und Unteroffigieren 
n Dienit Yofung und Feldgeſchrei zugehen, veranlagt erforderlichen 
Us die Aufitellung von Pifets und beitimmt, ob und wann Zapfen 
id uno Neveille geſchlagen werden, beriehungsmeife Ruhe im Xager eins 
en fol. 

Der Zapfenjtreic) wird, wenn es bie Entfernung vom Feinde ger 
tet, von den Spielleuten fämmtlicher Truppentheile vom rechten Flügel 

eriten Treffens anfangend, der Neihe nad, geihlagen. Aud, darf in 
hen Fällen die Mufit fpielen. Die Rompagnieen treten zum Allarmplaf 
> halten das Abendgebet ab,*) worauf fi Alles zur Nube begiebt. 

Die Spielleute der Wachen ſchlagen und blajen den Zapfenſtreich 
t mit, dagegen wird die Heveille, menn ſolche überhaupt geſchlagen 
den darf, nur von den Epielleuten der Wachen und zwar in der Regel 
ı rechten Flügel beinnend, geſchiagen reip. aeblafen. 

Aue 2a erhalten der Wache bei einem Allarm und beim Ausrüden 
e H. und J. 


C. Das Finrücken in das Bimak, 


Die Infanterie bimalitt, wenn die Möglichkeit vorliegt, aus dem Biwak 
nittelbar zum Gefecht aufbredien zu müfjen, in Kolonnen nad) der Mitte 
Kompagnie-Rolonnen, unter anderen Verhältniffen auch in der Rolonne 
bh der Mitte zu drei Öliedern. 

Die Bataillone rüden ohne das Spiel zu rühren auf die für fie be 
ımten Plüge, 

Ter Bataillons-Rommandeur fommandirt fodann: 

Baden vor! 

Gewehr — ab! 
t die hinteren Staffeln 12 Schritt Diftance nehmen, die Gewehre zur 
tmenfegen, Leberzeug und Sübel an die Gewehre hängen, die Mügen 
feßen und die Helme an die Bajonnetipigen hängen und kommandirt 
dann: 

Reqts und lints um — Mari! 
tauf die Rompagnieen auf ihre Pläfe rüden, Korporalſchaft formiven 
» bas Gepäd nieberlegen. 








) „Im Seotember 1813 wurde im Biwat zu Teplig das durch Rabinets-Orbre 
1 2. Anguft bejoplene Dorgen- und Abendgebet zum erflenmal abgehalten. 
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. Heeres nad) Artikel 60 beträgt, zur Verfügung zu ftellen. Vergl. 
= Afhnitt XII. 

Vach dem 31. Dezember 1871 müflen diefe Beiträge von ben einzel- 
. nen Staaten des Bundes zur Reichskaſſe fortgesahlt werben. Zur Berech— 
60 interimiſtiſch feitgeitellte ee 





Die, Verausgabung diefer Summe für das gefammte Reichsheer und 
— beiien Einrichtungen wird durd) das Etatögefet feitgeftellt 

Bei der Feitftellung des Militair-Ausnabe-Etats wird die auf Grund- 
lage diefer Verfaſſung geſetzlich feititehende Draanifation des Reichsheeres 
=, Grunde gelegt. 


Mt. 63. Die gefammte Landmaqht des Reiches wird ein einheitliches 
ku bilden, weldes in Arieg und Frieden unter dem Befehle bed Kaifers 
t. 


Die Negimenter 2. führen fortlaufende Nummern durch das ganze 
® beutfche Heer. Für die Welleiung find die Grundfarben und der Edhnitt 
: der Königlich Preußiichen Mrmer. mahqebend. Dem betreffenden Nontin- 

entöheren bleibt e6 überlaflen, die äußeren Abzeichen (Rokarden 2c.) zu ber 
immen. 


Der Kaifer hat die Pflicht und das Hecht, dafür Sorge au tragen, 
daß innerhalb des deutichen Heeres alle Truppentheile vollzählig und 
friegstüchtin vorhanden find und daß Einheit in ber Organijation und 
: Sormation, in Bewaffnung und Slonmando, in der Ausbildung der 
= Mannfdaften, fowie in der Uualififation der Offiziere Sergei und 

erhalten wird. Zu biefem Behufe ift der Kaifer berechtigt, ſich jeder- 
5 gi bus Inſpektionen von der Verfaffung der einzelnen Kontingente zu 
„Überzeugen“ und die Abftellung ber dabei vorgefundenen Mängel anzu: 
— arbnen. 

Der Kaiſer beftimmt den Präfenzitand, die Gliederung und Ein- 
Aheilung der Nontingente des Neihsheeres, fomie bie Organifation ber 
-Randwehr, und hat das Nccht, innerhalb des Bunbesgebietes die Gnrnifonen 
e beitimmen, fowie die friegsbereite Aufitellung eines jeden Theile des 

teichöheeres anzuordnen. 


on 












- Behufs Erhaltung der unentbehrlichen Einheit in der Adminiftration, 
: Verpflegung, Bewaffnung und Ausrüftung aller Truppentheile des deutfhen 
= ges find Die begüglichen fünftig ergehenden Anordnungen für die Preußiſche 
: Armee den Kommandeuren der übrigen Kontingente, durch den Artifel 8, 
Rr. 1 bezeichneten Sof für das Yandheer und bie Feitungen, zur Nach: 
adıtung in geeigneter Weife mitzutheilen. 

Art. 64. Alle deutſchen Truppen find verpflichtet, den Befehlen bes 

: Raifers unbedingte Folge zu leiften. Diefe Verpflihtung ift in den Fahnen» 
ib aufzunehmen. 

Der Hochſtlommandirende eines Kontingents, fowie alle Offiziere, welche 
Xruppen mehr als eines Nontingents befehligen, und alle Yeftungsfommanz 
Danten werben von dem Kaifer ernannt. Tie von Denfiten ernannten 
Dffiziere leiften ihm den Fahneneid. Bei Generalen und den General 

lungen verfehenden Offizieren innerhalb des Bundeskontingents ift die 


2°» 
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ern den Staatäfafjen Badens und Hefiens, Iehterer rüdfichtlich des auf 
sübhefien fallenden Antheils, verbleiben und es wird der Beitrag dieſer 
staaten zu den Bundesausgaben durch Matrifularbeiträge aufgebracht 
‚erden, wegen deren zFeititellung dem im nächſten Jahre zu berufenden 
teichstage eine Vorlage gemacht werben wird. 


3. Militair-Stonventionen. 
a) Vertrag mit dem Aönigrtich Bayern vom 23. November 1870. 


Pr 5. Anlangend die Artifel 57 bis 68 von dem Bundes⸗Kriegoweſen 
> findet 

Artikel 57 Anwendung auf das Königreich Bayern; 

Artikel 58 iſt gleichfalls für das Königreich Bayern gültig 

Diefer Artitel erhält jebod für Bayern folgenden Zufag: 

Der in diefem Artikel bezeichneten Verpflichtung wird von Bayern 
in der Art entfprodhen, daß es die Koften und Yaften feines Kriegs: 
wefens, ben Unterhalt der auf feinem Gebiete belegenen Teilen 
Pläge und fonftigen Fortificationen einbegriffen, ausſchließlich und 
allein trägt. 

Artifel 59 hat gleichwie der Artifel 60 für Bayern geſetzliche Geltung. 

Die Artifel 61 bis 68 finden auf Bayern feine Anwendung. 

An deren Stelle treten folgende Beftimmungen: 

1. Bayern behält zunächſt feine Militairgeſetzgebung nebft den dazu ger 
hörigen Bollzugs-\njtruftionen, Verorbnungen, Erläuterungen 2c. bis 
aur verfafjungsmähigen Beſchlußfaſſung über die der Bunbeögefeg- 
gebung anheimfallenden Materien, teip. bis zur freien Verftändigung 
bezüglich der Einführung der bereits vor dem Eintritte Bayerns in 
den Bund in dieſer Hinficht erlafienen Gejege und fonftigen Be— 
ftimmungen. 
. Bayern verpflichtet fich, für fein Kontingent und bie zu demfelben ge: 
börigen Einrichtungen einen gleihen Geinbetrag, zu, verwenden, 
wie nad) Verhältnig der Ropffärte dur den Milttair-Etat des 
wegen Bundes für die übrigen Theile des Bunbesheeres ausge- 
jest mir‘ 

Diefer Geldbetrag wir im Bundesbubget für das Königlich Baye- 
riſche Kontingent in einer Summe auägeworfen. Seine Verausgabung 
wird dur SperialsEtats geregelt, deren Aufftellung Bayern über: 
laſſen bleibt. 

Hierfür werden im Allgemeinen diejenigen Ctatöanfähe nad; Ber: 
Hättnip zur Richtſchnur dienen, welche für das übrige Bundesheer in 

en einzelnen Titeln auögeworfen find. 
Das Bayerische Heer bildet einen in ſich geſchloſſenen Beftandtheil 
des Teuticen Bunbeöheeres mit felbftftändiger Verwaltung, unter der 
MilitairsHoheit Sr. Majeftät des Könige von Bayern; im Kriege 
— und zwar mit Beginn der Mobilifirung — unter dem Befehle 
des Bundesfelbheren 








11, 





Aus dem Shluß-Profokol. 


XIV. In Erwägung ber in Ziffer 111. $. 5 enthaltenen Beftimmungen 
über das Ariegsmefen wurde -- mit bejonberer Beziehung auf die Feitungen — 
- noch Nachfolgendes vereinbart: 


$. 1. Bayern erhält bie Feſtungen Angolftabt und Germersheim, for 

wie die Sortififation von Neu-illm und die im Bayeriichen Gebiete auf ger 

. meinfame often etrwa fünftig angelegt werbenben Befeftinungen in vol- 
: Iommen vertheibigungsfähigem Stande. 


P $.2. Sole neu angelegte Befeitigungen treten bezüglich ihres im- 
mobilen Materials in das ausfchlichlihe Cigenthums Bayerns. Ihr mo⸗ 
biles Material hingegen wird gemeinfames Eigenthum der Staaten des 
Bundes. in Betreff diefes Materials ailt is auf Weiteres die Meberein: 
lunft vom 6. Juli 1869, welche auch hinfichtlih des mobilen —8 
materials ber vormaligen Deutſchen Bundesfeſtungen Mainz, Raſiatt und 
uUlm in Kraft bleibt. 


8.3. Die Feſtung Yandau wird unmittelbar nach dem gegenwärtigen 
Rriege ala folche aufgehoben 

Die Ausrüftung dieſes Platzes, foweit fie gemeinfames Cigenthum, 
wird nad) den der Uebereinfunft vom 6. Juli 1869 zu Grunde liegenden 
Prinzipien behandelt. 

8. 4. Diejenigen Gegenftände des Bayeriſchen Kriegsweſens, Betreffs 
welder der Bunbeövertrag vom Heutigen ober das vorliegende Protofol 
nicht ausdrüdlihe Bejtimmungen enthalten — fohin insbejondere die Be— 
zeichnung der Negimenter 2c., die Uniformitung, Garnifonirung, das Per- 
fonalz und Militair: Bildungswefen u. |. m. — merden durch dieſelbe 
nicht berührt. 

Die Betheiligung Bayerischer Offiziere an ven für höhere militair- 

iffenfchaftliche oder tednifche Ausbildung beitehenden Anftalten bes Bundes 
wird |pezieller Vereinbarung vorbehalten. ? 


Der Bayerifhe Fahneneid lautet: 

„Ihr follt jchwören zu Gott dem Allwächtigen einen Törperlichen 
Cd, daß ihr dem Allergnädigften, Großmächtigſten König und 
‚Heren Lubroig I1,, unferm Allergnädigften Striegäheren, treu dienen, 
Alerhöcftveifelden Mohl nad) Kräften fördern, allen Torgefegten 
ben gebührenden Refpeft und Gehorfam leiſten deren Befehle ohne 
Widerrede und unverdroffen vollziehen, im Kriege wie im Frieden, 
zu Wafler und zu Land, bei Tag und bei Nacht, auf Märfchen 
und Wachen, bei Belagerungen, in Stürmen und Schlachten, 
überhaupt bei allen Gelegenheiten als tapfere und treue Soldaten 
eud) ermeifen, eure Fahne (Stanbarte) niemals treulos und mein- 
eidig verlaffen, vielmehr fie ftets muthig_vertheibigen, unb euch 
nad) Vorſchrift der Kriegsgeſetze jederzeit fo benehmen wollet, wie 
es ehrliebenden Soldaten geziemt. Auch ſchwört ihr, im Kriege 
den Befehlen Sr. Majeftät des Deutſchen Saifers als Bundes— 
Feloheren unbedingt Folge zu leiften“. 
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2. Alle nad dem 1. Juli c. durch außerordentliche Dislokation ent⸗ 
te henden befonderen Ausgaben werden aus der Yundesfaffe reftituirt. Als 
Brundlage der aegenfeitinen Abrechnung dienen diejenigen Beträge, welche 
ach den Preußiſchen Bejtimmungen für den Etat liquidirt find. Nadı- 
veisbare nothwendige höhere Noften follen ebenfalls von der Bundesfafle 
;etragen werden 

3. Die Königlich Sächſiſche Negierung übernimmt die Koſten der noch 
uöftehenden Crpropriation für die bei Dresden angelegten Befeftigungen 
md wird leßtere, jo lange Se. Majeftät der König von Preußen ſolches 
ür erforderlich halten follte, auf eigene Koften in dem dermaligen Zuftand 
rhalten und verwalten. 

4. Im Hinblit auf die lokalen Verhältnifie und materiellen Intereſſen 
er Stadt wollen Se. Majeftät der Rönig von Preußen bie Reſidenzſiadt 
Dresden als einen feften Platz oder eine Bundesfeſtung zur Zeit nicht an · 
eben und erklären, auch gedachten bereits vorhandenen Defeltigungen für 
de Dauer friedliher Verhältniſſe eine arößere Ausdehnung als die bisherige 
sicht geben und auf joldie Zeit die Befekung von Dresden aus befonderer 
Rüfichtnahme für Se. Majejtät den König von Sachſen dem 12. Armee- 
Rorps, von dem sub | bezeichneten Termine ab, überlaffen. 

5. Mit dem 1. April dieſes Jahres treten die Königl. Sächfifhen 
Truppen unter den direften Oberbefehl des Bundesfeldherrn. 








ec) Militair-Aonvention mit dem Königreich) Württemberg 
vom 21,25. November 1870. 
. 

Seine Majeftät der König von Preußen im Namen des Norddeutſchen 
Bundes und Ceine Majeftüt der Rönig von Württemberg, in der Abfiht, 
die Beltimmungen der zwilchen Ihnen vereinbarten Verfaflung des Deutichen 
Bundes, über das Yundes-Kriegswefen den befonderen Werhältniffen des 
Königreichs Württemberg anzupaffen, haben Unterhandlungen eröffnen lafen 
und zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, und zwar: 

Seine Majeftät der König von Preußen: 
Allerhochſtihren Etaate:, Kriegs: und Marineminifter, 
General der Infanterie Albrecht v. Roon, 
Seine Najeftät der König von Württemberg: 
Allerhöchſtihren Rriegsminifter, Generallieutenant Albert 
v. Sudow, 
von welchen Bevollmächtigten, nach Vorlegung und gegenfeitiger Anerfennun 
ihrer Vollmachten, die nadjtehende ? 
Militair-Konvention 
verabredet und geſchloſſen üt. r 

Art. 1. Die Königlich Wirttembergitäen Truppen als Theil des 
Deutihen Bundesheeres bilden ein im ſich geſchloſſenes Armee-Rorps nadı 
ber anliegenden Formation nebjt der entfprehenden Anzahl von Erfag: und 
Befagungs-Truppen nad Prouſiſchen Normen im Falle der Mobilmachung 
oder Kriegobereitſchaft. 

Art. 2. Die hierburd bedingte neue Drganifation der Königlich 
Württembergifhen Truppen fol in drei Jahren nad) erfolgter Anordnung 
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ch Vreußiſchem Schema aufgeſtellt und Seiner Majeſtät dem Bunbes- 
ldherrn vorgelegt. 

Art. 8. Zur Beförderung der Gleichmäßigkeit in der Ausbildung und 
n inneren Dient der Truppen werden nach gegenfeitiger Derabrebung 
äge Nöniglic) ürttembernifche Offiziere je auf 1—3 Jahre in bie 
mialih auenbiice Armee und Koͤniglich Preupiihe Offiziere in das 
niglich Württembergiüce Armee-Rorps fommandiı 

Dinſichtlich etwa wünfgenswerther Verſetzun— jelner Offiziere aus 
niglich Mürttembergifhen Dieniten in die Königlich Preußiice Armee 
zx umgelehrt haben in jevem Epezialfalle befondere Verabredungen ftatt- 
Anden. 

Art. 9. Der Bundesfeldherr, welchem nad) Art. 63 das Recht zuftcht, 
3 jeberzeit durdh Snfpeftionen von der Verfaſſung der einzelnen Kontin- 
nte zu überzeugen, wird die Röniglid Mürttembergifhen Truppen all: 
yelich minbeitens einmal entweder Allerhödjtfelbit infpiziren, oder durch 
ernennende Inſpekteure, deren Perfonen vorher Seiner Majejtät dem 
snige von Württemberg bezeichnet werden follen, in den Garnifonen ober 
i den Uebungen infpiziren laſſen. 

Die in Folge folder Infpizirungen bemerkten fahlihen und perfön- 
hen Mißſtande wird der Bundesfeldherr dem Könige von Württemberg 
ittheilen, welder Seinerjeits diefelben abitelfen und von dem Gefchehenen 
&bann dem Bundesfeldherrn Anzeige machen läßt. 

Art. 10. Für die Draanifation des Nöniglid, Mürttembergifchen Armee- 
srps find — fo lange und infoweit nicht auf dem Wege der Bundes- 
efeggebung anders beitimmt wird — die derzeitigen Preußiſchen Normen 
aßgebend . R «€ 

3 tommen bemgemäß in dem Königreiche Württemberg, außer dem 
orddeutihen Gejeß über die Verpflichtung jum Kriegäbienfte vom 9. No« 
mber 1867, mebit der dazu gehörigen Militair- Erfag-\nitruftion vom 
5. Märr 186%, insbefondere alle MWreubifchen Crerzir- und fonftigen 
eglements, Inſtruktionen und Reſtripte zur Ausführung, namentlid bie 
erordnung über die Chrengerichte vom 20. Juli 1843, die für Krieg und 
rieben gegebenen Veflimmungen über Aushebung, TDienftzeit, Cervis-, 
terpflegungs« unb mvalidenwefen, Mobilmahung u. |. w, über den 
ap des Difiier-Slorps und über das Militair- Erziehungs: und Bil« 
ungsiejen. 

Ausgenommen find von der Gemeinfamfeit in den Einrichtungen des 
'öniglich Mürttembergifchen Armee Korps mit denjenigen ber Königlich 
— Armee: bie NiiteirKirhen- Ordnung, das Miltteir-Strafr 
efeßbuc und die Viilitair-Strafgerichts-Drpnung, Aeınie die Beitimmungen 
ber, Einquartierung und Crfag von Flurbeihäbigungen, morüber in dem 
önigreiche Württemberg die derzeit beitchenden Geſehe und Einrichtungen 
eh un bis zur Regelung im Wege der Bundesgefeggebung in Geltung 
erbleiben. 

Die Gradabzeihen, ſowie die Benennungen und der Modus der Vers 
yaltung find in dem Königlich Nürttembergijhen Armee : Korps diefelben 
sie in der Königlich Preußiichen Armee. Die Beitimmungen über die Ber 
eibung für das Königlich Württembergiiche Armee - Korps werden von 
Seiner Majeſtat dem Könige von Württemberg gegeben und es foll dabei 
m, Verhältniffen der Bundes Armee bie mögli 
en. 
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Weife alle betreffenden zur Zeit gültigen ober ſpäter zu erlaſſenden Regler 
ments, Beitimmungen u. . zur entipredienden Ausführung. 

Nebendem wird die Königlich Württembergifche Negierung jederzeit in 
»em Bundes-Ausihuß für das Landheer und die Feſtungen vertreten fein. 

Art. 16. Die gegenwärtige Konvention foll nach erfolgter Genehmi- 
jung durd) die legislativen Organe ratifiziet und es ſollen bie Ratififationg- 
Irfunden gleichzeitig mit ben Crflärungen über bie Ratifilation der am 
eutigen Tage vereinbarten Verfaſſung des Deutihen Bundes in Berlin 
usgetauſcht werben. 

Zu Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten die gegenwärtige Konz 
vention in doppelter Ausfertigung vollzogen und unterfiegelt. 





Friedens -Formation 
tes 
Königlid Württembergiſchen Armee Korps. 





ein Artillerie⸗ Brigade⸗ Aommando, 





acht Infanterie⸗Regimenter a drei Bataillone, 
vier Ravallerie-Regimenter A fünf Eskadrons, 
ein (eld-Artillerie-Regiment mit 

drei Fuß-WAbtheilungen ü vier Batterien, 
eine Fejtungs-Artillerie-Abtheilung mit 
._ „vier — — 
ein Pionier-Bataillon, 
ein Train Bataillon, 
fechozehn Yandiwehr-Begirs-Sonmandos, 
die entfpredjenden Abminiftrationen 








Kriegs-Formation 
des 
Königlid Württembergifhen Armee: Horps. 


l. Feldtruppen: 
a) Kommando-Behörben: 
ein General: Kommando (nebit Feld-Gendarmerie-Detachement 
, und Stabsmadhe), 
zwei Infanterie: Divifions-Rommandos, 
vier, 
zwei Ravallerie-Brigade-Rommanbdos, 
ein Kommando ber Referve-Artillerie. 
b) Infanterie, die Negimenter & 3 Bataillone, 
©) Kavallerie, die Regimenter a 4 Csfabrone, 
d) Artillerie: Die im Frieden vorhandenen Abtheilungaftäbe; 
die Batterien a 8 Gefcübe, 
dazu eine Kolonnen-Abtheilung, beitehenb aus dem Stabe, 4 In⸗ 
fanterie- und 4 Artillerie-Dunitiond«Rolonnen. 








Befagungs-Truppen: 
16 Landwehr-Bataillone, 
1 bis 2 Befagungs-Ravallerie:Regimenter, 
3 Neferve-Fub-Batterien a 6 Geihüge, — 
mit ben erforderlichen Ab⸗ 







Sämmitihe Truppen in Rregs: und gendtee dordonn nad Nönig, 
3 Breubiigen Gtatäfänfen; infoweit finad) bie siebenälärte ben ve 
Fungemäbigen rojenifab ber Beoötlerungsifer überfeig, Beiden bie 
orberlichen Mobifilationen befonderer Vereinbarung vorbehalten 


d) Militeir- Konvention mit dem Großherzogthum Baden 
vom 25. November 1870. 


Art. 1. Das Großherzoglich badiſche Kontingent wird unmittelbarer 
eſtandtheil der Deutfchen, beziehungsmeife der Königlich preußifchen Armee, 

der Urt, daß Seine Mojeftät der König von Preußen als Bundes: 
Toherr alle Nedhte und Pflichten des Kontingents- und Kriegsherrn, ein- 
Hieplid, der Fürforge für die Feftung Maftatt, unter Vorbehalt der ba- 
jchen Zerritorial-Hoheit übernimmt, wogegen das Großherzogthum Baden 
& bajielbe jeweils bunbesverfafjungsgemäß treffende Summe für das 
unbes-Lanbheer der Nöniglic) preußif—en Kriegsvermaltung für Bundes: 
Hnung zu freier Verfügung überläßt. 

Außer diefer Summe hat das Großßergogthum Baden für die ihm zur 

galtung des Landheeres obligenden Yeiftungen weder an Spezial: noch 

ehe weitere Zahlungen zu übernehmen, vorbehaltlich feiner 
ıtritularmäßigen Beiträge zu etwaigen bundesgeſetzlich feltgeitellten be- 
ideren Yeijtungen für das Yundes-Yandheer. 

Art. 2. Das Großherzoglich badifhe Kontingent wird ungetrennt in 
? entiprehende sößere Abtheilung der deuiſchen Bunbes-, bejiehungsmeile 
x Königlich preußiſchen Armee eingereiht werben. 

Art, 3. Die Badifhen Truppenkörper erhalten unter ber Bezeichnung 
«® badiſche Infanterie: 2c. Regiment Nr. x eine Negiments-Nummer in 
r deutſchen Bundes-, begiehungsmeife der Königlich, preußiſchen Armee. 

Die Regimenter behalten die bisher geführten Fahnen, begiehungameife 
tanbarten. 

Der Fahneneid wird von den ihrer Militairpfliht genügenden babi= 
hen Staatsangehörigen in der bisherigen Beile geleiftet unter Einſchal⸗ 
ing der Werpflichtung des Gehorfamd gegen den YBunbes:Feldheren in 
bemäßheit des Art. 64 der Bundesverfaflung. 

Die Dffigiere, Portepeefähnriche, derite und Militairbeamten im Offi⸗ 
erörange leilten den Fahneneid Seiner Majeität dem Könige von de en 
18 Bundes-selbheren und verpflichten fi zugleich mitteljt Reveries, das 
Bohl und Befte Seiner Königlichen Hoheit des Broßherpogs zu fördern, 
schaden und Nachtheile von Höchſtdemſelben und Seinem Haufe und 
ande abzumenden. 

Die Offiziere legen eine filberne Schärpe und desgleihen Portepee in 
en dur Art. 55 der Bundesverfafjung feftgeftellten Bundesfarben an. 


uu. 4 





An den Helmen tragen die Anachörigen des Kontingents 
haltlich einer fünftigen anderweiten Bejtimmung über eine einheitliche 
gier + das badiſche Mappen, und — bis zur Einführung einer allgemeiner 
Bundestofarde - - die Landeskokarde, die Offiziere !c. daneben die preufi: 
ſche Notarde 

Art. 4. Um den Wehrpflichtigen die Ableiſtung ihrer Dienftpfli 
erleichtern, werden Seine Majejtät der König. von Preußen den badiiden 
Kontingent foweit ale möglich ſtändige Garniionen innerhalb der Gremien 
des Großhersonthums anmweifen, und non dem Allerhödit Ihm als Bundes 
Feldherrn verfaffunasmäßin zuſtehenden Tislofationsregte nur vorübe: 
chend und in außergewöhnlichen, durch militairifhe oder politiſche „inter 
effen aebotenen füllen Gebrauch machen. Ebenſs fellen nur, ſofern äbn 
liche Nüdfichten es erfordern, Urtichaften des Grokhersoatbums ande 
Bunpestruppen ale Garnifon angewielen werden, vorbehaltlich befondere 
Zerfüguna in Betreff der Belegung der Feſtung Naitatt. 

Art. 5 Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Baden und die 
Großherzonlice Familie erhalten von den im (roßhersogthum aarnifon 
tenden Truppen die dem Yandesherrn und KHöditdeilen Angehörigen w 
tommenden Chrenbezeuaungen. 

Seine Nöninlihe Hoheit der Großherzog ftehen zu den Truppen in 
dem Verhältnik 8 fommandirenden Generals, üben auc ala folder 
neben den bezüglichen Ehrenrechten die entfprebende Dieziplinar-Srraige 
walt aus und erlaffen in diefer Beziehung Höchſtihre Vefchle Dirck an mt 

cijenden Abtheilungd-Nommandeure. Ebenjo iteht Söchitdemfelben ir 
Verfügung über die im Großherzoathum dislocirten Bundestruppen a 
wedcen Des innern Di s {u und „haben in di Beziehung die Truppm: 
omn andenre ehie Folge zu geben 





































dem Bundest ailitir eingeraumten Yolaltaren, beiichunase 
gen beibehalten, ſofern nicht Bundes 
an die Stelle treten 


Art. 





Roͤnigliche Hoheit der Großherzog haben Das Kcdt. 
ion, besicbungomeiie den dadiſchen Truppenabtheilunze, 
nad, Freier Wahl zu ernennen, deren ** e Ka 
dung und dereinſtige Penſionirung jede 

Tie nach dem Inslebrntreten dieſer Nenvention ernamnten LI 
nad; dieſem Termin ins Perfionsperhultni 
e_ innerhalb des Großberzogtbums ihren 
1, find nach. agabe der betreffenden Nöniglib prei 
ten Dem Ti itairgerichte: und chrengerichtlinen Verfab 
ren vorfommenden Falls unterworfen 
Ronigliche Hoheit jellen_in der Auswahl und dem Wedel 
jutanten, ſowie von Ordennanz Cifizieren für die Großhet— 
oalichen Prinzen infefern unbeichränft fein, als nit Dienitlibe Rügſichten 
entgegenſtehen. Die Beloldung diefer Uffisiere erfolgt aus Bundesmiuicln 

Art. 7 In Betreff der badiſchen Trupven-Abtheilungen ſollen bi 
Anjtellung und Beriepung von I en Die etwaigen Wünſche Seiner 
Koniglichen Hebeit des Gtoßherzogs thunlichite Berugfictigung finden. 
rı >  Zeiner Königlichen it dem Großherzog Tind Die bei den 
bapifden Truppen vorkommenden wichtigeren Vorfälle jedesmal zu melden 
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und von den betreffenden Mommandoftellen die folgenden Eingaben und 
Veldungen zu madyen: 

ein Vionats-Napport, 

der Uebungsplan für längere Zeiträume im Voraus, . 

Meldung über größere Manöver unter Mittheilung der Dispo: 

fitionen. 
Anzeige von Aenderungen im Dffixiersforps, von Kommandos zu Bil- 

Dungsanitalten zc., Verheirathungen, Ordenoverleijungen 2. 





Seine Königliche Hoheit wird aus den Eingaben und Meldungen, 
fowie aus Seinen diretten Wahrnehmungen Anlaß nehmen, die Ihm ſich 
Darbietenden Bemerkungen über den Zuſtand des Kontingents zur Menntniß 
Seiner Majejtät des Königs zu bringen. 

Art. 9. 





Das Großherzogthum Baden bildet einen Eraänzungs:Bezirk für fi) 

Etwaige Aenderungen der Eintheilung des Großherzogthumo in Yand- 
wehr-Bataillons: und Aushebungs:Bezirte, ſowie die Aushebung felbft ger 
Ichehen unter Mitwirtung ber fonkurrirenden Großherzogliden Givil- 
Behörden. ; 

Die Verteilung des vom Großherzogthum Baden jührlic, aufzubrin- 
genden Mefruten-Rontingents auf die einzelnen Eraänzungs-Vezirte erfolgt 
durch dao Gropherzoglice Minijterium des Innern. 

Art. 10. Die höheren Yehranftalten bes Großherzogthums Baden 
ftellen unter den aleihen Vorausſezungen, wie bie der anderen Bundes- 
ftaaten, Zeugniſſe für Zulafjung zum einjährigen Freiwilligendienjte aus. 

Art. I1. Die Garnijons-Einrihtungen an Gebäuden und Grund— 
füden, über deren Vejtand genaue Mittheilung erfolgen wird, verbleiben 

adiſches Staats-, bezichungsmeile Gemeinde: Eigenthum und find nur als 
im Nießbrauch ver Truppen beſindlich anzufehen. 

Art. 12, Die Auftellung von Wachen und Wachtpoſten, außer, bei 

ir eingeräumten Gtablifjements und im unmittelbaren Dienft 

der Truppen» Abtheilungen, die Abhaltung von Paraden, Webungen und 

Aufftellung von Truppen außerhalb der dem Vilitair dazu eingeräumten 

Mebungepläge und Siefitände, auf öffentlichen Strapen, Plägen und 

Anlagen ift durch die vorgängige allgemeine oder befondere Zujlinmung 

der Givilbehörde bedingt. 

Art. 13. Wenn bei Störungen der öffentlihen Ruhe die Polizei den 
Beiltand des Militairs in Anjpruc nimmt, fo iſt diefer Nequifition Durch 
den betreifenden Befehlshaber Folge zu geben und geht damit die Yeitung 
der zur Herftellung der Ordnung zu ergreifenden Maßregeln auf den Letzteren 
über; ein felbititändiges militatrifches Einſchreiten ohne vorherige Nequifiz 
tion der zuftändigen Givilbehörde iſt nicht ftatthaft, womit jedoch die Zus 
rüdweifung von Angriffen oder Widerjeplichfeiten gegen Wliliteirwaden 
oder Patrouillen nicht ausneichlofien fein fol. Alle Militairo haben den 
behufs Grhaltung der öffentlichen Irbnung ergehenden Weifungen der Por 
lizeibeaniten Folge zu leiten. 
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Diejenigen Offiziere, welche wegen befonderer Dualifitation und Leir 
ingen etwa bevorzugte Beförderung erfahren haben, follen bie erlangte 
tciennetät Gunficht gewahrt erhalten. In Betreff der Gehaltö-Rompes 
tenzen treten die Offiziere 2c. in ben Genuß ber in Preußen etatömäßigen 
Ghargenbezüge, behalten aber ihr geſammtes jegiges Dienfteinlommen, wenn 

jelbe die preußiichen Kompetenzen ihrer Charge überfteigt, eventuell bis 
dahin, daß he nach preußiſchem Etat in eine höhere Einnahme einrüden, 
begiehungämeife penfionirt werben. 

Die Belafiung etwa bisher genofiener höherer Bezüge beim Webertritt 
in den preußiſchen Dienft findet aud auf bie Unteroffiziere 2c. ftatt. 

Art. 17. Die in die Preußiſche Armee übertretenden Offiziere, Unter- 
offiziere c., Aerzte und Militairbeamten werden bei demnädlt eintretender 
Invalidität nah preußifhen Normen penfionirt; beträgt jedoch die fo be 
rechnete Penfion weniger als diejenige, melde die betreffenden Perfonen zu 
dem, Zeitpunkt des —— diefer Konvention na badiſchen Normen 
bereit8 ermorben haben würben, fo follen biefelben ben Iefteren Betrag ala 
Benfion erhalten. Für jeben Ginzelnen foll dieſer Betrag auf den er⸗ 
mwähnten Zeitpunkt berednet und darüber von ber betreffenden badiſchen 

filitairbehörbe demnächft ein namentliches Verzeichniß aufgeftellt und mit- 
getheilt werben. 

Wer zum Webertritt nicht geeignet befunden morben, beziehungsmeife 

nicht geneigt ift, wird nad) den für ihn günftigen Normen (preußifcpen ober 
babilden) penftonirt. 
J Die ſammtlichen Penſionen des badiſchen Militair-Benfionsetats, wie 
folhe am Tage des Anfrafttretens der gegenwärtigen Konvention ſich her- 
ausftellen werben, übernimmt von da ab Hfeupen fir Bundedrehnung, und 
war nad ben zur Zeit der Bewilligung in Geltung geweſenen Grund- 
fagen in ff des Zahlungsmodus u. |. m. 

Art. 18. Die fämmtlichen vorhandenen Materialbeftände für das ba: 

diſche Kontingent an Belleivung, Bewaffnung, Munition, Feldequipage, 
‚hrzeugen, Pferden, Utenfilien und Proviant gehen an den Bund über 
fiefer übernimmt nad) Beendigung bes Kriegs die Mieber-Inftandfegung 
bes gelommten Materials, mogegen Baden den Theil ber auf daſſelbe 
Menden Kriegsfoften-Entihäbigung, welcher von Bundeswegen für Micder- 
jeritellung bes Kriegsmaterials beftimmt werden wird, für diefen Zmed 
zur Dispofition ftelt. 

Art. 19. Die Königlich preußiſche Regierung, fihert der Großherzog: 
Eich badiſchen die Gewährung aller derjenigen auf das Bundes-Rriegemefen 
bezuglichen Vortheile und Grleihterungen zu, welche abgefehen von beſon⸗ 
deren Qugeftänbniffen in Beziehung auf Gelbleiftungen, in Preußen einge: 
führt Be irgend einem Staat des Norddeutſchen Bundes gemährt find 

werben. 


Art. 20. Diefe Konvention tritt mit bem Erſten des auf die Demo: 
biliſirung des badiſchen Kontingents folgenden Monats in Kraft. 

Art. 21. Die gegenwärtige Konvention fann nur im beiberfeitigen 
Ginverftänbnifie aufgehoben ober abgeänbert werben und joll alsbald den 
Seiheiligten Negierungen jur Genehmigung norgesgt und ie Sukferigung 
und Auswecfelung der Katifiationen baldthunlidit bewirkt werden. 


Schluß -Yrotokoll. 


Zu der am heutigen Tage zwiſchen den Bevollmäctiaten Seiner X 
niglihen Hoheit dee Großherzoas von Baden und Seiner Majeitit der 
KRönias von Preußen abacichloifenen Militairtonnention haben Tiejelben 
noch —e Zufagbeitimmungen vercinbart, beziehungasweiſe Erklärungen 
abgegel 

1. Die Bevollmächtiaten waren darüber einverſtanden, daß in Folat 
der im Art. 1 der Konvention ausgeſprochenen Einverleibung des babiidhen 
Kontingent® in bie beutiche, berichungsmeile preufifche Armee bie babiider 
Stoatsanachörinen, wie in allen auf Das Dilitairwefen ſich bezichenten 
Verhältnifien, fo namentlich) aud in Betreff der Benusung der vorhandene 
oder noch zu erriditenden militairiihen Bildungs: und Erziehungsanitalten, 
den preußiſchen Stantsanachörigen völlig gleich aritellt fein jellen. 

Als Nanongefeg für die im Großherzogthum vorhandenen oder ct 
noch anzulegenden ‚sejtungen und Veieltigungen foll, bis sum Erlah_ cine 
Bundes: Ranongefeßes, das dermalen für Raſiati geltende Rayongeſet is 
Krajt bleiben, begichungsmwife treten. 

2. Die Bevollmächtigten erahteten ale felhverftänblidh, daß bie von 
Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog verlichenen Negiments: \nhaber: 
ftellen und ebenfo die bezügligen Ausziignungen an den Uniformen dır 
betreffenden Negimenter verbleiben. 

Die Grofherzoglich badiſchen Yevolln 
nigliche Hoheit der Großherzog von der Bein 











htigten erflärten, daR Sei 
Scine Adjutantur x 





beitellten, dahin Gebraud; u machen acdenfe, dab dieſeibe aus einem Gcnenk 
Adiutanten bis zum Range vines General Yieutenants und zwei Alugd: 


adjutanten bis um Range von Tberjten bejtche 

4 Zu Art. 9 ver Nonvention wurde auf Wunſch des Großher— 
badifchen Bevollmaͤchtigten von anderer Zeit zuge al, su Dem nel 
Aushebungsverfahren mit thunfidit en betreñt 
Vorſchriften und Einrichtungen übergegangen werden wird. 

5. Zu Art. II wird bemerkt, dah mit dem RNießbrauch aud die dr 
haltungepflidt und Die Uebernahme von Yajteı f 
und CGirundſtücken ruhen, wie 3. B, Feuerverſicherunas 
überhaupt die Verficherungen beibehalten werden, verbund 
Beſitz auf Diebe sverträpen beruht, wirt Preußen in Diele cin 

Nach Urten, in denen die erforderliden Ralernirungs-Einricrunze: 
nicht vorhanden find, wird mur aus befonders drinaenden Gründen cin 
ſtandige Garniſon verleat werden 

6. Zu Art, 12 der Konvention waltete Einverſtandniß ch, 
daß die bei befenderer Veranlaſſung und nur fe erforderliche Auf; 
jtelluna von Ehren- und Zicherheitswachen zu milituirüchen ‚Imeden, ſorie 
deren Poiten, einer beionderen Zuitimmunga der Givilbehörde nicht bedurk, 
daß jedoch falls die Anfftellung eine nicht nanz vorüberachende ift, der de 
treffenden Givilbehörde Anzeine über die erfelate Aufitelluna aematı 
werde. 

7. Zu Art. 13 der Konvention waltete darüber Cinverjtändnik ch. 
daß die Abaabe der Bewaduna der Etrafanftalten erferderliben Kı- 
Iitairfommandes fortzudauern habe 

8. Zu Art. 14 der Monvention erflärte der Vevollmächtiate Seiner 
Majeſtat des Rönigs, daß Allerhöcitvieielben das Beanadinunasrect über 
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badiſche Staatsangehörige in Fällen von Verurtheilungen wegen nicht miz 
litairiſcher Vergehen Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge gern 
überlafjen werde. 

9. Zu Art. 17 waren die Bevollmächtigten darüber einverftanden, daß 
überhaupt wohlerworbene Rechte nicht verfürzt oder aufgchoben werden 
Tonnen, daß insbefondere aud) bie bisherigen perfönlihen und Nedhtaverz 
bältnifje der beim Ankrafttreten ber Nonnention bereits vorhandenen Pen: 
jtonaire durch die Webernahme von deren Penfionen auf die Bundeskaffe in 
feiner Meife geändert werden und da ſoiche badiſche Offiziere ꝛe, Aerzte 
und Militairheamte, welche bei ihrem fpäteren Ausfcheiden aus dem Dienfte 
nach preußiichem Geſehe eine Kenfion nicht zu Beanfprucyen hätten, während 
fie nad) badifchem Hechte dazr beredhtint find, vorfommenden Falls nad) 
dem letzteren zu behandeln fein werben. 

10. Wegen der Großherzoglih badiſchen Militair-Wittwentaffe ſoll, 
fobald als möglich, wenn thunlid) wor dem Anslebentreten der Konvention, 
eine befonbere Vereinbarung getroffen werden, die auf dem Grundfage der 
Mahrung wohlerworbener Rechte — beruhen hat. Bis dahin bleiben bie 
erhältniffe jener Kaife, einfchliehlih der aus dem Militairfisfus ihr zu: 
fließenden Bezüge unperändert, und die fänmtlicen vermaligen badiſchen 
Offiziere, Aerzte und Mifitairbeamten, aud wenn fie zu einem andern 
Kontingent verfegt werben, zur Mitgliebfehaft verpflichtet 

11. Zu Art. 18 war man darüber einveritanden, daß, ſoweit bie 
Haufenden Vieferungs: und Mietheverträge zur Zeit, des Ankraftretens der 
Konvention noch in Geltung find, in deren Betreff Preufen in die Vers 
pflichtungen Badens einzutreten hat. 

Die in der Ausführung begriffenen Yauten und Anlagen für militai: 
rifche Zwege werben für Nechmung der Bundesfafle, foweit dies für exfor- 
lich erachtet wird, weiter geführt werden. 

12. Die Konvention bezieht ſich nicht auf das Großherzoglich badiſche 
Genbarmerie-Rorps. Dajielbe Beate jedoch feinen militairiihen Charakter ; 
wegen Fortführung der militairiihen Gerichtsbarkeit über die Angehörigen 
des Korps bleibt nähere Beritändigung vorbehalten. 









e) Militeir-Ronvention mit dem Großherzogthnm Heffen 
vom 13. Iuni 1371. 


Art 1. Die Vorſchriften der Neihsverfafjung über das Kriegoweſen 
finden auf das Grofherzogthum Heffen mit ben in den nachfolgenden 
Artikeln vereinbarten näheren Maßgaben Anwendung. 

Art. 2. Das —— heſſiſche Kontingent erhält die aus der 
Anlage erfihtliche, fpäteltens bis zum 1. Januar 1872 durdzuführende 

rmiation und verbleibt als gefcloffene Divifion in dem Werbande der 
öniglich preußifchen Armee, ingbefondere — bis au einer eimaigen ander: 
weiten Verftändigung -- in dem Werbande bes Königlich preußiſchen 
X1. Armee:Rorps. Der Divifions-Nommandeur hat gleichzeitig als Kon 
tingents:Rommanbeur zu fungiren 

. Art. 3. Die heſſiſchen Konmando-Behörben und Truppenkörper führen 
die in der SFriebensformation (conf. Anlage zu Artitel 2) enthaltenen 
näheren — — und Rummern. Die Negimenter zc. behalten die 
bisher geführten ahnen beziehungsmeife Standarten. Die Inhaberftellen 
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Dffiziere 2c. des Kontingents wird durch ihre Aufnahme in den Verband 
der preußif—hen Armee, fofern nicht Se. Ki fiche Hoheit der Grofheraog 

Annäherung an bie preußifhen Mufter verfügen, Nichts geändert; jedo« 

wollen Se. Königliche Hoheit der Großherzog die Uniformen der Generale 
und Generalftabs » Offiziere derart_beitimmen, daß folde ben bezüglichen 
preußifhen Muftern entiprehen Sämmtliche Offiziere 2c. tragen Schärpe, 
Bortepee ıc. in ben Janeafarben; in ber Bewaflnung ber Dffisiere, 
Bortepeefähnriche, Aerzte und Militairbeamten tritt feine Aenderung ein. 
Zur Annahme und Anlegung Großherzoglicher Dekorationen Seitens ber 
Dffiziere 2c. des Rontingents bedarf es der vornängigen Erlaubnik Eeiner 
Majeftät des Kaifers nicht, jedoch wird Allerhöchſtdemſelben von einer jeden 
berartigen Deforirung durch Se. Königliche Hoheit ben Großherzog alöbalb 
Mittheilung gemacht werden. R “ 

„Art. 6. Das Großherzogliche Rontingent wird für die Dauer des 
Rriebens innerhalb des Großherzogthums Garnifon behalten und es mollen 
Se. Majeftät der Kaifer von dem Allerhöchftdemfelben verfaflungsmäßig 
zuſtehenden Dielofationsrehte für die Dauer frieblicher Verhältnifie nur 
vorübergehend und in außergemwöhnlichen durch militairifche oder politiihe 
Anterefien gebotenen Fällen Gebrauch maden. Se. Majeftät der Kaifer 
wollen in folden fällen Sich vorher mit Sr. Königlichen Hoheit dem Groß- 
herzon in Vernehmen feßen. Auch follen anderen Bunbestruppen nur bann 
Garnifonen im Großherzogthum angemiefen werben, wenn es ähnliche 
Rodſichten erfordern. 

Art. 7. Se. Königliche Hoheit ber Großherzog und bie Großherzog: 
Tiche Familie erhalten von den im Großherzogtum garnifonirenden Truppen 
bie Ehrenbezeugungen, melde dem Landeöheren und Allerhöchſideſſen Ans 
sehörigen zulommen. Ce. Konigliche Hoheit ber Großherzog üben als 
Chef, ber dem Grofherzogthum angehörenden Truppentheile neben ben bes 
zünlichen Ehrenrechten die einem fommanbirenden General zujtehende Dis- 
siplinargemalt aus und erlaflen in diefer Beziehung Allerhöchltihre Befehle 
bireft_am die betreffenden Stellen. Cbenfo fteht Allerhöcftdemfelben die 
freie Verfügung über die im Großherzogthum bdislocirten Bundestruppen 
zu Zwecken des inneren Dienftes zu und haben in diefer Beziehung bie 
Truppen:Rommanbeure Allerhöchſtdeſſen Befehlen Folge zu geben. 

Art. 8. Von allen bei dem Großherzoglichen Rontingente verfügten 

jonalveränderungen wird Sr. Königlihen Hoheit dem Großherzog for 
fortige direkte Mittbeilung zugehen. 

Art. 9. Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben das Recht bei 
Allerhochſtihrer Perfon, beziehungsmeile den heflifhen Xruppentheilen, 
Dffigiere a Ia suite nad) —* Wahl zu ernennen, deren etwaige Beſol ⸗ 
dung und bereinftige Penlionirung jebod nicht aus Reichsmitteln erfolgt. 
Die nad) dem Nnslebentreten dieſer Konvention ernannten jiere a la 
suite, desgleichen die nach diefem Termin in's Penfionsverhältnig tretenden 
Dffiziere find nah Maßgabe der betreffenden preußiihen Vorſchriften dem 
Disziplinar-, Militairgerihtö: und ehrengerichtlichen Verfahren vorlommen⸗ 
denfalls unterworfen. Se. Königliche Hoheit follen in der Auswahl und 
dem Wechſel Allerhöcftihrer Abjutanten, ſowie der Adjutanten für die 
Prinzen bes Oroßherzonlihen Hauſes unbefhräntt fein. Die Beſoldung 
diefer Dffiziere erfolgt aus Reichsmitteln. Die Beftimmung der Uniformen 
der, Dffiiere & — Sun Genen au —— der 

jutanten ber Prinzen des Großherzoglihen Haufes fteht Sr. Koͤniglichen 
Sehe dem Großherzog zu. 
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chen Givilrchts im Großherzogthum zur Anwendung. Die Militairgerichtds 
barfeit wird von den zujtändigen Militairaerichten der Divifion über ſämmi— 
liche Angehörige des Rontingents ausgeübt; die Veltätigung der von ben 
Milttairgerichten ergangenen Erfenntniffe erfolgt in Gemäßheit der Ber 
ftimmungen des Militairitrafaefehhuces mit der Mafgabe, daß, wenn die 
Verurtheilten Groherzoglich hefiiice Staatsangehörige find, in den Er. 
Majeftät dem Naifer vorbehaltenen Fällen das Einverftändnig Sr. Nönige 
lichen Hoheit des Grofherzogs eingeholt werden wird. Das Yebtere wird 
auc in den Fällen itattfinden, in welchen aur Einleitung eines gerichtli—en 
Verfahrens die Allerhöcite Ermächtinung Zr. Majeität des Naifers erforbere 
lich iſt. Die Begnadigung wegen nicht militairifcer Vergehen oder Ver: 
brechen verurtheilter Offiziere 2c. wird in Betreff der hefſiſchen Unterthanen 
durch Ze. Majeftät den Kaifer in Gemeinſchaft mit dem Allerhöchſten 
Kontingentöheren ausgeübt. Bei allen militairiihen Vergehen der Dffis 
siere ac. ftcht die Ausübung des Vennadigungstehts Sr. Majeftät dem 
Kaiſer ausihlichtich zu. 

Art. 15. Die Stantsangehörigfeit der im Großherzogthum garnifoni: 
renden Dilitairperfonen richtet fih unter Anwendung des im $. 9 des Ge— 
febes über dic Erwerbung und den Verluft der Bundeo: und Stantsanger 

jörigfeit nom 1. Juni 1870 (B.6.-Bl. S. 355) bezeichneten Vorbehalts 
nad) den Veftimmungen diefeo Gefehes. Ahr eheliches Güterredht, die Erb: 
folge in ihre Verlaſſenſchaft, die Bevormundung ihrer Hinterbliebenen richtet 
ſich nach den Nechtönormen ihrer Heimath. Das Gleiche gilt für die dem 
Großherzogthum Heſſen angehörinen Perfonen, welche bei einem außerhalb 
des Großherzonthums garnijenirenden Truppentheile dienen Die Herans 
zichung der im Grofiherzogthum wohnenden Militairperfonen zu den direkten 
Staatöfteuern richtet jihh nach dem Vundeogeſeh. wegen Pefeitinung der 
Foprebeheuenung vom 14. Mai 1870 (Bundesgefegbl. S. 119). Tie in 
dem Grofherzonthum garnifenirenden, einem andern Bunbesftaat angehöri: 
gen fervisberechtigten Militairperfonen des aktiven Dienftftandes find fowohl 
infichtlich ihres dienftlihen als fonitinen Einkommens von allen direkten 
Kommunalabgaben vollftändig befreit. Nur zu denjenigen Nommunallaften, 
melde auf den Grundbefit oder das ftehende Gewerbe oder auf das aus 
diefen Quellen fließende Einkommen gelegt find, müſſen auch ſie beitragen, 
wenn fie in dem Nommunalbezirt Grundbefit haben oder ein jtchendes Ger 
merbe betreiben. Militair-Aerzte genießen rücfihtlid ihres Eintommene 
aus einer Civilpraris die Befreiung von der direkten K malabgabe 
nit. Das Dienſteinkommen der Militairperſonen unter Offizierrang darf 
überhaupt wicht, weder zu Staates noch zu Gemeindezwecken befteuert wer⸗ 
ten. Im Mebrigen fommen hinfichtlih der Befteuerung der im Großherzog · 
m wohnenden Militairperfonen die landesgeſetzlichen Vorſchriften zur 
Anwendung 
‚Art. 16. Das Großherzogliche Kontingent, tritt nom 1. Januar 1872 
ab in dem Etat und in die Werwaltung des Meichsheeres und zwar fpexiell 
in die der preuhifchen Armee. Die nach dem Vilitair-Gtat zur Unterhaltung 
des heſſiſchen Rontingents beftimmten Beträne werden daher der Königlich 
grubifcen Militairverwaltung zur Verfügung geftellt, wogegen biefe die 
tpflihtung übernimmt, ſammtliche Berürfnifie des heffiihen Nontingents 
zu beftreiten, ohne doß ihr daraus den Grofherzonthume gegenüber irgend 
ein Ynfpruch auf weitere Yeiitungen erwächlt. Demgemäß werben fämmt: 
liche Ausgaben, welche hisher aus dem hefiiihen Militaireiat beitritten wors 
ben find, namentlich auch die Penfionen, jtändigen Unterftügungen, Zufdüfie 
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vehrlich werben, gehen an bie Domanial-Berwaltung oder an bie betreffende 
Barnifonägemeinde zurüd. 
zt. 21. Die ſammtlich vorhandenen Material:Beftände für reglemen- 
are Bebürfniffe des Großherzogligen Rontingents, ald: Belleivung, Be: 
vaffnung, Munition, Spbenuinnge, — Pferde, Utenfilien und Bros 
ant gehen an das Reich über. Dagegen und gegen Uebernahme des 
Eheild der auf Selle fallenden Kriegsloſtenentſchädigung, welcher von 
ſteichswegen für Wieberherjtellung des Kriegsmaterials beitimmt merben 
virb, übernimmt die preußiihe Militairvermaltung die Wieberinftandfegung 
es gefammten Materiald, fo wie bie Belchaffung der noch fehlenden Ge: 
fände und Einrichtungen für bie erite Ausitattung des Großherzoglichen 
fingents. In laufende Xieferungs: und Mietheverträge, welche zur 
it der Intrafttretung der gegenwärtigen Konvention nod in Geltung 
, tritt ‘die preußiſche Militairvermaltung ein; ebenfo werben bie in der 
Kusführung begriffenen Bauten und Anlagen für militairifhe Zmede von 
serjelben weiter geführt, fofern das Intereſſe der Heeresverwaltung nicht 
en follte, davon Abtand zu nehmen. 
yebieten follte, bavon Ahftand zu neh 
Art. 22. m Beziehung auf dad von Preußen auf das Reich über- 
wgangens Befagungsreht in Mainz werden die disher zwiſchen Preußen 
nd ber Territorial:Negierung maßgebend gemwejenen Beftimmungen auf das 
Berhültih awifchen dem Reihe und der Territorial:Regierung Anmendung 
inben. 


Art. 23. Die gegenwärtige Konvention bezieht, fih nicht auf das 
Broßherzogliche Gendarmerie:Rorps. Daſſelbe behält jedod) feinen militais 
ifchen harafter und bleibt der militairiichen Gerichtsbarkeit unterworfen. 
Rechte Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs in Beziehung auf die 
ailitairiſche Gerichtäbarteit des Gendarmerie-Korps bleiben in ihrem big- 
verigen Umfange aufrecht erhalten. 

Art. 24. Alle diejenigen auf das Reichskriegsweſen bezüglicen Bor- 
heile und Erleichterungen, melde, abgefehen von befonderen Zugeftändniffen 
n Beziehung auf Geldleiitungen in Preußen eingeführt oder einem Staat 
ses vormaligen Norddeutſchen Bundes gewährt find oder werben, follen dem 
Broßherzogtfum gleichfalls au Gute kommen. Die heffiihen Staatsange- 
porigen follen in allen auf das Militairweſen jich beziehenden Verhältnifien, 
’ namentlich auch in Betreff der Benupung ber vorhandenen ober noch zu 
wrigtenden militairiſchen Bildungs» und Erziefungs-Anftalten den preußis 
Ihen Staatsangehörigen völlig gleichgeftellt fein. 

Art. 25. Vorſtehende Broßherzonlich heſſiſcher Seits unter ausbrüd: 
fipem Vorbehalt ber einzußolenden Juftmmung der dortigen Lanbeäver- 
tretung abgef lofjene Uebereintunft foll ratifizirt und es follen die Katifis 
Iations-Urfunden ſobald als möglich zu Berlin ausgewechjelt werben. Zur 
Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten gegenwärtige Konvention in zwei 
Exemplaren unterzeichnet und befiegelt. 
feb ‚Berlin, ben breizehnten Juni Ein Taufend act Hundert ein und 

sig. 








Sormation des Großherzoglich heflischen Kontingents. 


A. Ziriedbens-Fiormation. 
1. Sroßherzoglich Heſſiſche (25.) Divifion (zur Zeit dem Königl. 
Breugifhen nat ne Ü ir Amde Ra hen Ein Div: 
fions- Kommando. (Ein Divifions-Rommandeur mit einem Generalftabs- 
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Regiments-Rommandeurs als Kommandant mit einem Hauptmann als Plaf- 
major und einem Garnifon-Auditeur (Letzterer künftig wegfallend). 

IV. Großherzoglic Heffifhes Artillerie-Depot. 1 Stabs- 
offizier der Artillerie als Vorjtand (bezieht fein Gehalt aus Etatstitel 20), 
1 Zeus  Saupimann, 1 Zeug-Lieutenant, 1 Zeug: Feuerwerks: Xieutenant, 
2 Beug-Selomebel, 2 Zeug Sergeanten, 1 Zeugbaus-Büchfenmadher. 

V Großherzonlich Heffifhe Garnifon-Anftalten. a) Ein 
Proviant-Amt (Darmitadt) 1 Proviant-Meifter, I — — 
2 Affiitenten, 1 Vadmeifter, 1 Ober-Auffeher, 3 Auffeher, 1 Bitreaudiener. 
b) Eine Garnifoneerwaltung (Darmitadt). 1 Verwaltungs: infpet: 
tor, 4 Nafernen:jnfpeltoren, davon einer als Kontroleur, J Militair-Bau- 
auffeher -- Givilbeamter. — Für die übrigen Garnifon-Anftalten werden 
bie Gefchäfte der Verwaltungs: und Rafernen-nfpektoren durch die Zahl- 
meiſter 2c. erledigt. e) Barnifon-tazareth (Darmitadt). 1 Garnifonz 
Lazareth-Infpeftor. 








B. Ariegs- Formation. 


1. Seldtruppen. Stübe, mie vorftehend. Hierzu: Feldgendarmerie- 
Detachement und Stabswadıe. infanterie: wie vorjtehend. Ravallerie, 
die beiden Regimenter à4 Eofabrons. Artillerie, die Abtheilungsftäbe, 
mie vorftehend, die Vatterien a 6 Gefhühe. Hierzu: 2 Artillerie-Dlunittong- 
Rolonnen und 1 nfanterie- Munitionge tolonne. Train: 1 Cchanzzeug- 
Kolonne, 3 Broviant:Kolonnen, 1 Eanitäts-Detachement, einfglichlihStranfen- 
träger-Nompagnie, 1 Wferde:Depot, 1 Felobüdereisstofonne, 1 Train-Beglei 
— die erforderlichen Fuhrpart:Nolonnen. Adminiſtrationen. 
1 Divifions-\ntendantur, 1 Feld-Proviant-Amt, Dipiſtons Arzt 6 Feld- 
Iazarethe, 1 Feldpoſt⸗Erpedition, 1 Divifions-Auditeur, 2 Divifions-Geiftliche 
nebft Küftern. 11. Grfahtruppen. 2 jtellvertretende \nfanterie-®rigader 
Kommandos, 4 Erjag-Bataillone, 2 Erfat-Gsfadrons, 2 Erfas-Batıerien, 
1 Train-Erfag-Nompaanie. 111. Befasungs» Truppen. 6 Kandiwehr: 
Bataillone, 1 Befahungs - Kavallerie: Neniment, 1 Meferne- Fuß: Batterie 
#6 Geſchutze. Außerdem 6 Yandmwehr-Bezirfö:Niommandos — in der Friedens» 
formation. 

In der Kriegsformation find bie Schanzzeug- Kolonnen, das Pferde- 
Devot, die Felohäderei-Kelonne und die Train-Begleitungs:Cstabren in 
Etatsftärken zu formiren, welde der Gefammtftärke ber Divifion entfprechen. 
Das Erfag-Bataillon des 2. Anfanterie-Neniments (Großherzog) Nr. 118 
iſt zu zwei Drittheil der Etatöftärte zu formiren und bas Felbbüderei-Amt 
rüdfichtlid der Felnhäderci-Rolonne angemefjen Fr verftärfen. Alle übrigen 
Truppentheile sc. der Ariegsformation find nad) Röninlid) Preubiidhen Etats: 
ftärten aufzuitellen. 






























Scälun-Protokoff. 


Dei der am heutigen Tage ftattgehabten Unterzeichnung der zwiſchen 
den Bevollmächtigten Sr. Majeftüt des Deutſchen Kaifero und Könige von 
greußen und Sr. Königlichen Hoheit des Giroßherzogs von Hefien und bei 

Hein 2c. abgef&loffenen Diilitair:Nonvention find nachfolgende Zufagheitim- 
mungen vereinbart, beziehungsweife Erflärungen abgegeben worden: 

Art. 1. Zu Art. 4. Die Königlich Preußiſchen Bevollmächtigten er- 
Härten, daß Se. Majeftät der Kaifer das Allerhöchſtdemſelben von St, 
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ıen Kontingents nad) dem 1. Januar 1872 erforderlichen fachlichen und 
fönligen Xusgaben aus den etatsmäßigen Mitteln der Preußiſchen Mili- 
Verwaltung zu bejtreiten find. 

Art. 6. Zu Art 18. In Anfehung der Dffiziers » Wittwen- und 
afenfafje itimmten die Bevollmädtigten darin überein, daß diefe Inſtitute 
der Verwaltung der Großherzoglichen Menierung zu verbleiben haben, 
d daß es Er. Königlihen Hoheit dem Großherzoge zuſtehen wird, die 
zzu etwa erforderlichen organifatoriichen Veitimmungen au treffen, durch 
iche indeh feine Erhöhung des Zufgufles aus dem Militair-Gtat herbei- 
ührt werden darf. Militair-Beamte, welche im reußifhen Dienfte zu 
er Stelle oder einem Gehalte gelangen, weit im Deffiichen Dienfte eine 
böhung ihres militairifhen Nanges verbunden newefen wäre, jolen zum 
rrüden in die entſprechende Klaſſe der Offiziers-Wittwenkaſſe berechtigt 
1, aud wenn ihnen dieſe Mangerhöhung nicht zu Theil wird. Der Zu 
iß bes Neihs zu den beiden Xnflituten wird auf Grund einer aljährlic 
‚sulegenden Bedarfsherehnung in den Viilitair-Ctat aufgenommen, und 
müfen demnädhft die Verwaltungsrechnungen der Jnftitute an den Rech 
naehof des Keichs ‚zur Nevifion und Dedarge gelangen 

Art. 7. Zu Art. 21. Die Bevollmächtigten waren darüber einver- 
wen, daß die Preußilhe Militair-Vermaltung aus dem ihr zu über- 
enden Theil der auf Heilen fallenden Kriegsfojten-Entfchädigung, welcher 
ı Reicowegen für Wieverherftellung des Kriegsmaterials beftimmt werden 
:d, aud) diejenigen Mojten zu bejtreiten hat, die noch vor dem 1. Januar 
72 durch Wiederherftellung des Kriegomaterials, ſowie dur Beſchaffung 
lender Gegenftände und Einrichtungen zur erften Ausftattung des Groß- 
zoglichen Kontingents entjtehen. 

Art. 8. Zu Art. 22. Die befonderen Beftimmungen über die, per 
ilichen und Rechtsverhältnifje der Preußifchen Garnifon in Mainz finden 
® denjenigen Theil des Heſſiſchen Kontingents, welder etwa nad) Mainz 
legt wir, feine Anvendung 

Art. 9. Sgließlich wurde noch Einverſtändniß darüber erzielt, daß 
in dem Heffiihen Cinführungsgefeß zu dem Bundeogejege, betreffend 

Duartierleiftung für die bewaffnete Macht während des KFriedenszu: 
des vom 25. Juni 1868 getroffenen Bejtimmungen über die Cinreihung 

Süpheffiihen Orte in die verfchiedenen Zervis-laffen bis zu einer 
yaigen andermweitigen Negelung im Wege der Neihögefeggebung aufrecht 
alten bleiben. 

Berlin, den 13. Juni 1871. 























) Militeir-Konvention mit dem Großherzogthum Aledlenburg- 
Schwerin vom 94. Inli 1868. 


Art. 1. Seine Majeftät der König von Preußen gewährt den Offi- 
ven (des jtchenden Heeres, der Yandmehr-Bezirts-Kommandos und des 
urlaubtenitandes), den Portepee-Fähnrichen, Aerzten (des ftehenden Heeres 
d des Beurlaubtenjtandes) und ben Zahlmeiſtern der Großherzoglid) 
edlenburg:Schwerinien Truppentheile und des Gropherzogliren Artiller 
:Depot8, ſowie den Flũ djutanten Seiner Röniglihen Hoheit des Groß- 
tzogs die Freiheit zum Eintritt in den Verband der Königlichen Armee, 
Hingegen Eeine Königlige Hoheit der Großherzog von Medienburg: 


a. 3 
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4 das Prädikat „Großherzoglich“ — Die jet im Rontingente ſtehenden 
ffiziere werden angefehen, als hätten fie dies —— abgeleiftet. 

Art. 6. Sinfihtlih des bisher beitandenen Disziplinar-Straf-Ver: 
iltnifjes der Dffiziere 2c des Kontingents wird durch diefe Konvention im 
Ügemeinen nichts geändert, ebenfomenig in Betreff ihres Geridtäftandes 
; militairgerihtlier und ehrengerigtli—er Veziehun, 

Die Betätigung der Ertenntniffe erfolgt, infofeen ‚die Verurtheilten 
eichgeitig Großhergonliche Unterthanen find, durd Seine Majeftät den 
önig von Preußen im Einverftändniß mit dem Allerhöchſten Kontingents- 
zwen, gehört der Verurtheilte ausichlieplid) dem Preußifhen Untertanen 
jerbande an oder lautet das Erfenntnig auf Entlafjung aus dem Dienfte, 
» wird dafjelbe allein durd Seine Majeftät den König bejtätigt. 

Die Begnabigung wegen nicht militairifcer Vergehen oder Verbrechen 
zurtheilter Offiziere 2c. wird in Vetreff der gleichzeitig Medlenburgiſchen 
nterthanen durch Seine Majeftüt den König in Gemeinſchaft mit dem 
Merhöchften Kontingentsheren ausgeübt. Bei alen militairiihen Vergehen 
x Offiziere ac. fteht die Ausübung des Begnadigungsrehts Seiner Ma- 
jtät dem Könige ausfcließlich zu. 

Sn allen den Fällen, wo zur Einleitung eines gerichtlichen Verfahrens 
e Merhöchfte Ermächtigung erforberlid) iit, ertheilt diefelbe in Betreff der 
eichzeitig Medlenburgiicen Unterthanen Seine Majeftät der König in Ger 
einſchaft mit Seiner Königlichen Hoheit dem Gro| herios:; handelt es ſich 
n ausjhliegli, Wreuhifche Untertanen, fo wird die Ermädtigung aus: 
Hieglid von Seiner Majeftät dem Könige ertheilt. Die Borlage ver 
treffenden Akten und Erkenntniſſe Allerhöditen Orts erfolgt Ceitens 
3 Öroßherzoglihen Nontingents:&erihts durch das KRöniglihe General- 
uditoriat an Seine Majejtät den König, 

Art. 7. Im allen Fällen, wo das Preußiſche Militair-Strafgeſetzbuch 
die ellgemeinen Bunbeogefebe Beyug minmt, Tommen bis zus Emani 
ng, eines allgemeinen Norbveutichen Ctraf-Gefep-Budes auf, Diejenigen 

tere 2c. des Kontingent, weld;e nicht gleichzeitig aud Großherzoglihe 
nterthanen find, die Beftimmungen des Preußifcen Allgemeinen Straf- 
efeb-Buces nach Maßgabe des Gefeges vom 15. il 1852 und der 
erordnung vom 18. Mai 1852 in Anwendung. 

Art. 8. Hinfihtlih des Gerihtöftandes in Givilfahen unterliegen die 
Fer 2. des Sontingents den Großherzogli—en SLandeägefepen unb 

‚tönormen. 

Art. 9. Vorbehaltlich einer bevorftehenden Regelung von Bundes: 
egen find bie bei dem Großherzoglihen Kontingent ine Königlich 
reußifchen Offiziere 2c., fofern {A nit auch Medlendurgifhe Unterthanen 
ıb, von jeber perfönlicen Steuer befreit. Auch kommt denfelben die dem 
tedlenburgifgen Militair zuftehende Freiheit von Kommunal» Abgaben 


Gute. 
Art. 10. Im Betreff der bisherigen Uniform und Uniforms-Abzeichen 
r Offiziere 2c. des Nontingents wird durch ihre Aufnahme in den Ver- 
nd der Königlichen Armee nichts geändert. 
Dit Rüdfiht auf die in Folge der Abweichung diefer Uniformirung 
n der Preußiſchen bei vn in das ‚Rontingent ober aus bemfelben 
die Preußiſche Armee den Offizieren ermachfenden Ausgaben wollen Seine 
dnigliche Hoheit der Großherzog die etatsmäßigen Unterftügungsfonds der 
treffenden Truppentheile des Rontingents aus Allerhöcft Eigenen Mitteln 
irch Ueberweiſung eines eifernen Kapitals von 4000 Thir. verftärten, 
25° 
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‚on vorneherein in der Königl. Preufifhen Armee gedient hätten, unbe— 
weifelt dort dur) bevorzugenbes Avancement zu Theil geworden wäre. 

Das Offizier-Rorps wird nicht aufgelöft, fondern unterliegt nur den 
‚Umäligen gewöhnlichen Aenderungen. Die in Folge diefer Konvention in 
‚en Verband der Hönigl. Armee übernommenen Offiziere 2c. dürfen, infofern 
ie es wünfchen, außerdem aud in dem Medlenburgiihen Unterthanen- 
exhältniß verbleiben, und wird der von ihmen dem Bundeo- Keldheren 
tttelft Revers gelobte Gehorfam uls geleifteter Fahneneid angefehen 

Dffiziere 2c. des ftehenden Heeres, welche den Uebertritt nicht wünfchen 
‚der Vreußifcherfeits hierzu für nicht geeignet befunden find, ſcheiden, vor- 
vehaltlid, ihrer allgemeinen Dienitverpflihtung, aus dem Nontingent aus 
ind merben, falle fie penjionsberehtigt jind, mit der erdienten Penjion in 
‚en Rubeftand verfeßt. 

Art. 3. Die in die Königl. Armee übernommenen Offiziere 2c., welche 
Interefienten der Großherzoglichen Wittren-Benfions-Anjtalt find, verbleiben 
Ritglieber derfelben unter Fortzahlung der entiprehenden Beiträge. Die 
ir die Dauer des Beitehens diefes Derhältniffes nadweislich erforderlich 
verdenden Ctaatszufhüffe zur Kaffe der Anftalt werden, wie bisher aus 
Jundesmitteln geleiftet. Anträge auf Penfionsverfiherungen nad) erfolgter 
‚ebernahme in die Mönigl. Armee jind ausſchließlich bei der Preußiſchen 
Rilitair-Wittiwen-Benfions: Anftalt anzubringen. 

Art. 4. Bei den in folge diefer Ronvention etwa vorkommenden 
jerfeßungen von Offizieren 2e. aus dem Großherzogl. Kontingent, reip. in 
affelbe, werden die entftehenden Koſten wie folgt Kquidirt: 

Verfegungs: und Umzugsfoften Tiquibirt der Truppentheil, zu dem die 
3erfegung ftattgefunden hat, Miethseniſchädigungs-Koſten der Truppentheil, 
von dem die Abgabe des verfegten Offiziers erfolgt iſt. 

Art. 5. Die Dffigiere des Großherzoglihien Nontingents verpflichten 
ch mittelit feitzuitellenden Handgelöbnilfes, für die Dauer ihrer Anjtellung 
ı Kontingent, das Wohl und Beite des Ällerhöchſten Kontingentsherrn zu 
tdern, Schaden oder Nactheil aber abzuwenden. Sie erhalten für die 
yauer ihrer Anjtellung meben den ihnen ertheilten Nönigl. Patenten x. 
ach Großherzogl. Patente und führen jo lange aud ausfhliehlid das Prü 
kat: „Großherzoglih”. — Die jet im Kontingent ſtehenden Dffizien 
erben angejehen, als hätten jie dies Handgelöbniß abgeleiftet. 
Sinſichtlich des bisher beitandenen Disziplinaritrafverhältmifies 
tziere 2c. des Montingents, wird durch dieſe Konvention im, All 
seinen nichts geändert, ebenfomenig in Betreff ihreo Gerichtsitandes in mili- 
virgerigtlicher und ehrengerichtlicher Bexiehung. 

Die Beftätigung der Grfenntniffe erfolgt, infofern die Verurtheilten 
leichzeitig Großherzogliche Unterthanen find, durd Se. Majeftät den Nöni 
on Preußen im Einverjtändniß mit dem Allerhöchften Nontingentoherr: 
ehört der Verurtheilte ausfchließlid dem Preußiſchen Unterthanenverbande 
n_oder lautet das Erfenntnip auf Entlafjung aus dem Dienfte, fo wird 
aflelbe allein durd Se. Majeftät den König beftätigt. 

Die Begnadigung wegen nicht militairifher Vergehen oder Verbreden 
erurtheilter Offiziere 2c. wird in Betreff der gleichzeitig Medlenburgiſchen 
Interthanen durch Se. Majeftät den König in Gemeinfdaft mit dem Aller 
öchiten Kontingentsheren ausgeübt. Bei allen militairiſchen Vergehen der 
fiziere 2c. jteht die Ausübung bes Begnabigungsrehts Sr. Majeität dem 
tönige ausſchließlich zu. 
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Decorirung Sr. Mojeftät dem Könige durch den Allerhöchſten Rontingentss 
herrn alsbald Mittheilung gemacht werden. 

Art. 12. Se. Königl. Hoheit der Großherzog behalten Allerhöchſt Sic) 
das Recht vor, Offiziere & la suite des Kontingents, ſowie nicht der Bundes: 
Armee angehörige Flügel-Adjutanten bei Allerhödjt Seiner Perſon zu er- 
nennen, welde jedod außer Dienftbeziehung zur Nöniglichen Armee bleiben 

Art. 13. Die vorftehende Konvention, welche nur im beiverfeitigen 
Einverjtändnifie abgeändert oder aufgehoben werden fann, foll alsbald den 
Alechödften Souverainen zur Genehmigung vorgelegt und die Ausfertigung 
und Ausmwegielung der Natifitationen baldthunlicft beroirft werben. 

Die Konvention tritt mit der erfolgten Auswechſelung in Kraft. 

So geichehen Berlin, den 9. Nonember 1868. 





h) Die Militeir-Konventionen mit denjenigen Staaten, welche fi, 
wenn auch muter Beibehalt eigener Kontingente, doc durch befondere 
Militeir- Konventionen näher an Preußen augeſchloſſen haben. 





1. Sadje N 

2. £a | RB 

3. ade durch die gemeinfame 
4. Sadje Konvention vom 
5. Schwargburg-Rubolftadt, 26. Juni 1867; 
— Reuß älterer Linie, 

8. 


Reub jüngerer Linie, b 
. Anhalt, durd) die Konvention vom 28. Juni 1867 


Der weſentlichſte Anhalt diefer Konventionen it folgender: 

1. Aus dem Kontingent von Sacjen:Weimar wird das 5. Thüringifhe 
Infanterier Regiment Nr. 94 (Großherzog von Saden), 
aus den Kontingenten von Sadjfen: Meiningen und Sachſen Coburg⸗ 
Gotha wird das 6. Thüringifhe Snfanterie-Neniment Nr. 95, 
aus denen der ad 4—7 genannten Staaten wird das 7. Thüringifce 
Infanterie-Negiment Nr. 96, aus dem von Anhalt wird das 
Anhaltifhe Infanterie-Regiment Nr. 93 gebildet. Alle vier 
Regimenter erhalten die Breußiide Normal-Stärte 

2. Diefe vier Negimenter tragen am Helm ihre Landes-Kokarde und 
ihr Yandes: Wappen rejp. ein anderes Abzeihen. Die Offiziere 
tragen am Helm neben der Yandes-Nofarbe bie preußiiche, die Schärpe 
und das Wortepee in den Bundes-Farben. 

Diejenigen Wehrpflichtigen diefer Länder, welche ihre Dienftzeit in 
Breußifchen Truppentheilen ableiften (fiehe ad 3), tragen an der Kopf: 
bededung neben der Preußiſchen ihre Yandes-Kofarde 

3. Die genannten 4 Negimenter ergänzen ſich aus den zur nfanterie 
Anuglien Wehspfihtigen ihrer Lande 

ie für die Spegi affen (Jäger, Artill re, 2 
ausgehobenen Wehrpflichtigen diefer Länder leiſten ihre Dienitpflicht 
in nüäfigele jenen Preugiihen Truppentheilen ab 

Dafielbe tyun die zur Kavallerie Ausgehobenen fo lange, bis ſpä⸗ 
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ter*) beſondere Thürinaifche Ravallerie-Regimenter und ein in Anhalt 
zu garniſonirendes Kavallerie Regiment neu errichtet fein werben. 

1. Sie bleiben in den beimathliben Garnifonen, indem der 
Yundes:seldherr von dem ihm bundesverfafjungsmäßia zu 
Tislotationg: Net nur vorübergehend und injofern Gebrauch machen 
will, alo militeirifie und politildie Nüdfichten Dies bebingen. 

5 Die Ernennung aller Dffiziere, Portepee-kähnrichs und 
oberen Militair- Beamten der genannten 4 Negimenser wird 
ebenſo wie deren etwaige Verfepung in die Preußiſche Armee dirdt 
von Zr. Mojeität dem Nö fügt, mobei jeded 
die Winſche der Yandesherren thunlichjt Berückſichtigung finden ſollen 

ämmtliche ausachobene Wehrpflichtige, mögen ſie in ihre beſonderen 

Nontingente oder in Preußifhe Truppentheile eingejtellt fein, leiten 
ibrem Yandesherrn den Kahneneid unter Einfhaltung der Ge 
horfans-Terpflihtung gegen den BundeszFeldherrn. 

Tie bei den genannten 4 Regimentern fiehenden Preußifchen Di: 
jere verpflichten ſich mittelit Sandaclöbnifies, das Mohl un 
Veite des Mentingentsherrn, in deſſen Yündergebiet der begüglidt 

Tuuppentheil dislecirt ift, zu fördern, Schaden und Racıtheil aber 

von demfelben und feinem Yande abzuwenden. 

Nach der Kabinets-Ordre vom 14. November 1847 follen bie Rem: 

mandes der voraenannten 4 und der 2 Oldenburgif—en Regimenter und 

der entfprechenden Yandwehr-Bataillone die Bezeihnung: iglich Vreu 

Fiiches Monmando (Bezirks-Kommando) des . . . .” führen. 

















* 








i) Die Militair -Konventionen mit denjenigen Staaten, welcht a 
die Stellung eines befonderen Kontiugents derart verzichtet haben. 
daß ihre Kontingente gan in die Prenßifhe Armee anfachen. 


Es find Dies: 
Oldenburg. dur 


1 





Nonvention vom 15. Juli 1867 
Sumwarzburg-Zondershaufen, durch Nonvention vom 28 
Schaumburg:vippe, durch Nonvention vom 30 Juni IS 
xipoe, durch Nonnention vom 20. uni, I 

Yübed, dur Konvention vom 27. ‚\umi 1867 
N, durch Nonvention vom 27. Juni 1867. 













alded, durch Nonvention vom 6. Ani 1867. 
Ter wefentlichite nhalt der Nonventien iit folgen 
1. Genen Stellung der wehrpflidtigen Mannidaft Diele 
genen Zahlung der im Artikel 62 der Bundes-Verfaſſung ſeſtgeſetzten 
Vauſchal Veitage übernimmt Preußen alle für das 
Tunes Nuicnsmwefens vbliegenten, bundeogefeglicen 
derfelben Demnach werden die Wehrpflichtigen, als Theil 
ds —D Bundes Heeres, in Preußiſche Truppentheile 
einacreiht 
Zie treaen an der Nopfbededung neben der Preußiſchen die Yandes 
Notarde 

















xl 








: Bermmbtich nach Aufhören ber allen vorgenannten Staaten bemilligten 
kianng Per Beitiäge zum Milttair Budget des Nornbentichen Bundes. 





Semi 
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3. Um den zur Infanterie tauglichen Wehrpflichtigen dieſer Staaten Die Ab: 
leiftung ihrer Dienftpflicht zu erleichtern, erhält jedergenannte Staat 
eine Infanterie-Garnifon, Oldenburg aud eine Kaval— 
lerie: und Artillerie: Garnifon. Die für die übrigen Waffen 
Ausgehobenen genügen ihrer Wehrpflicht in mo möglich der Heimath 
nahe aelenenen Preußifhen Truppentheilen der betreffenden Waffe. 

4. Alle Wehrpilictigen leiiten ben bisherigen Fahneneid unter Ein: 
{haltung der Pilicht des Gehorfams gegen den Bundes Felvherrn 


Titnlaturen des Kaiſers und Königs, der Kaiſerin und 
Königin, des Kronpringen und der Kronprinzeffin. 


Nadidem Seine Majeität der Kaifer und König für Allerhöchſtſich und 
lerhöchftihre Nachfolger an der Krone Rreußen die Demſche Kaifermürde 
zunehmen und Seiner Königlichen Hoheit dem Mronpringen die dem 
aen Zerhältniffe entfprehende Mürde „Kronprinz des Deuticen Heiches“ 
t dem Prädikat „Raiferlihe Hoheit“ beizulegen neruht haben, lautet fort: 
„ nad) den hierdurd; bedingten Veränderungen: 

1. in den Berichten und Schreiben an Seine Majeftät den Kaifer und 
König die änpere Adreſſe 
„Seiner Miajetäe dem Deutſchen Kaiſer 
N und Könige von Preußen“ 
ober 
„Seiner Raiferlihen und Königlichen Majeftät” 


die Anrede: 

Allerdurchlauchtigſter Großmäctigfter 

Kaiſer und König, 

Allergnädigfter Raifer, König und Herr!” 
im Gontert: 
a „Em. Kaiferlihe und Königliche Majeftät“; 

2. in ven Berichten und Schreiben an Ahre Majeftät die Kaiferin und 

Königin die äußere Adreſſe⸗ 

„Ihrer Majeftät der Deutſchen Kaiferin 

und Königin von Preußen“ 
oder 
Ihrer Kaiferlihen und Königlichen Majeftät“ 


die Anrede: 
„Alerdurdlaudtigite Großmächtigſte 
Kaiſerin und Königin, 
Allergnäbigfte Raiferin, Königin und Frau!” 
im Gontert: 
„Ew. Kaiferlihe und Königlihe Majeftät” ; 
3. in den Berichten und Schreiben an Eeine Kaiferlihe und Königliche 
Hoheit den Kronpringen, 
die äußere Abreſſe: 
„Seiner Raiferlihen und Königlichen Sch 
dem Nronprinzen bes Deuti—hen Reiches 
F und Kronprinzen von Preußen“ 
die Anrede: Dans * 
Durchlauchtigſter Kronprinz, 
Gnãdigſter Kronprinz und Herr!” 


— Mm — 

im Gontert: 
„Em. Kaiſerliche und Königliche Hoheit“ ; 

4. in den Berihten und Schreiben an Ihre Naiferlihe und Rönialide 

Hoheit die Aronpeingf 

die änbere Bar lichen und Königlichen Hoheit der 

„Ihrer Raijerlihen und Königlic oheit 
Aronprinzeſſin des Deuiſchen Reiches und 


Kronprinzeffin von Preußen, Prin: 
oyal von Großbritannien und ch. 


Die Anrede: Zurälaugtigfe & 5 
Durchlauchtigſte 

— — 

im Gontert: 


„Em. Raiferlice und Königliche Hoheit“. 





5. Anrede und Zitnlatur Sr. Majeſtät des Kaiſers um 
Königs in militatrifhen Eingaben zc. 


Nachdem Seine Majeſtat am 18. v. M. ben Titel eines beutihen 
Kaiſers anzunehmen geruhten, haben Allerhöchitbiefelben über die künftia in 
militairifhen Gingaben zc. zur Anmenbung zu bringende Anrede und Ir 
tulatur 2e. nachfolgende Gehimmungen getroffen: 


1. Die Anrede in Dienftichreiben lautet einmal: 
„Euere Kaiferlihe und Königlige Majeftät“, 
und dann 
„Euer Majeftät”. 

Die volle ſchriftliche Anrede lautet Y 
„Alerdurdlaudtigiter, Großmächtigſter Kaiſer und König! 
Allergnädigjter Kailer, Mönig und Herr“. 

Die mündliche Anrede immer nur: 
„Euer Majejtät” 
2. Die Adrefie auf den Briefen lautet: 
„An des Naifers und Konias Majeftät” 
oder bie volle Adreſſe: 
„An Seine Majeftät den Deutfchen Kaifer 
und König von Preußen“. 
Das Preußische Offizier-Korps und bie Preußiſchen Militair: Behörden 
führen unverändert die Bezeichnung „Röniglih“ fort 
ferner haben Seine Majeſtät der Haifer um ig gerubt, mittelit 
Alerhöciiter Kabinets-Ordre vom 18. v. M. Sr. Koni lichen Hcheit dm 
Kronprinzen von Preußen die dem neuen Kerpalinih, entfprechende Würde: 
Kronpring deo deutfhen Reichs mit dem Prädikate: Kaiſerlicht 
Hoheit mit der Maßgabe beizulegen, daß diefen Bezeichnungen die fern 
beiqubehaltenden Benennungen Kronprinz von Preußen und rein 
Rönialie Hoheit nadzuftelen find 
Zugleid) haben Allerhöchſtdieſelben zu beftinmen geruht, daß dieſe 
Würde und dao damit verbundene Prädifat auch auf jeden fünftiger 
Thronfolger an ver Preußifcen Krone ohne Weiteres übergehe. 
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6. Schemas. 
a) Schema zum Kompaguie-Rapport. 
Rapport 
von der 8. Kompagnie des Kaiſer Franz-Örenabier-Regiments. 
x 
Schleswig, den 4. April 1848 ee a ee Dumme. 
Col fat fin oe dh 148 
SIEB, = 12 5 en 5 15 145 
Daven find: 
im Fagaretb . 2 2 2 2 2 ca I 1 — 20 21 
trant im Duarticı : 4 
au fhonen ; 
Beurlaubt — 
Kommandirt PErTEr Er Be Gere) ı 3 - 2 
RE 
————— a — — 
Summer man 2 I 4 -ı 9 * 
Deiten zum 300 10! 13 140 


Berändert. 
2 Orenabiere, Huff und Werner in dem geftrigen Treffen geblieben. 
1 &elonde-ientenant, v. Ziegler, 3 mal und zwar in der Bruft, Saulter uud 
Beichtbeile, 
1 Untereifizier Bant, in den rechten Unterarin, 
4 Srenadiere Oyeia, Alcn II, Beihmann unt Schitomen, in den Buß, 








Pi 
3 Reichert, Berger und Hohmann in die Leute, 3 
2 Gren:tiere Echweichel unt Baumann, am Aepfe, 3 
10° Zuft im die Hank, E41 
1. Mittel, in bie rechte Schulter, 

10 Mubler, fiber dem vechten Auge leicht, 

1 = urejana, im den finger leicht, 

10 Weitmer in bie rechte Bade leicht, 


Grlänterung. 
Kant im Yajareıb: 


5 Orenabiere Geißler, eumann, Haaie, Meikner Ridiger im Lararetb zu Berlin, 
- Yauren um Grimm im Lajaretb zu Rendeburg. 


Kommandi— 
Premier Lienenant v. Schlaterndorf feit dem 1. Ottober 1847 zur Garde Unter · 








‚effisier- Kompanie. 
1 Unteroffizier Weblgemntb, feit dem 1. Februar 1845 al® Regimentefebreiter. 
. Biannibnutt, jeit wem 1. Chtoter 1847 zur Schnt» Abtbeilung. 
— Schlotbaner, zum Veleiode Vieninige Wagen. 
1 Grenadier Langer, al® Xrbonnang zum Regimenteftab. 
10. Kine, ale Cebennanz bei ber Stadoweche Ar 
effe, 


Beldmwehel. 


zweier Gefreiten ber 8. Rompagnie des Kaifer-tany 






































— — 
Größe Yaterlant. 
Fi Bor ° Datum \ 
ä Charge. ame ver " erg Regie 
i F areie 
Amen Bet FE om A Tue 
balteort. 
| i | 
\ B 
I 
n 
ı r 
| | 
i Eh Drem- 8 
„1825 | i ® 
1. @efeiten Be NE Fe 5 
Rnitel. | 22. Cm Stettin. 5 
| Bebtnar | H 
| \ j gar. , 3 
1825 1. abi B 
F abiau — 
2. Gefreite ih 4 —— 
x Klein. 3. Dal. 2 ze. A # 


Berlin, den 23. April 1850. 
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nale 
nents, welche zu Unteroffizieren in Vorſchlag gebradt werben. 








Datum ' Darum Siand left ; Datum 











I 
m| ne 5 re ver um 
A 4 Dir un 
I Aa) —— kart Aemadpte bei weicher ae $ Deut * 
Hk Pi Beldziige. @elegen- veichen. In nn. 
8- | Berpfler " Kompag. _ beflen pet , Kapitı. 
| mung. | mie. Bermögen " Tatlon. 
Y 
li Li 
A 29, 1 
; \ Aprit 1848 Bir fein | Wurde 
in be als 127. Dibr. 
! Treffen bei ha om | En 
1845 ID CE ee gan] Kane 
31846 on Tode; en, dur eine 265 De. «1. Dar © entraifen, 
7. ven. MD mar CHEAT geiuprige Tecte bei wie zum rar jehonh 
ver. Cftober, Rvenber Sgräer | Foein: "ggf. She Srfay Tan Yan. 
als Griag. eben 1ER. age indie MB das Termin |" dee 
' I gAüieire 1810. | lg 
Sutter; Ehren“ wieder 
' ! a. 26. Juni deißen | em 
! ABgeheirn, TI Rlafie. 
Desst. i ; 
? h durs eine, 
. ! # @eimehre 
a m j u Todtz op; el in 
16. dem 2. mm 1 war | feige, Den rehten Kite 
M.  Dier ee Between, Aleichen. guhn am; 
win Gray: j 196. Jutl 48. i 
N j wieder i 
\ ! gebellt. ı| [ N 


RR. 
Hauptmann und Rompagnie-Ehef. 


e) Vorfyaun-Onittung. 
Taß das Torf Jütergog gib —— von vier 
dieren der #. Rompagnie des ‚anı-Grenabier-Reximean mh 


Garnijon-Lazareth zu Potsdam —— zweijpãnnigen Sagen arich, 
fheinigt hierdurd) 


Jütergos, ben 24. September 1849 
Hauptmann u —— 


Zaß die Geſtellung des zweiſpännigen — zur man 
am Fieber ertranften Grenadiere A. B. T. D. eh 
Jütergos, den 24. September 1849. Säle 
Unter! 


d) Sonrage- —— 
für den Monat . 


Zwei tänliche ober ehenia fummarifche Natieneı: 
8 Bund Hafer, 5 Bund Heu, 

% 7 Pfund Stroh 

find mir für bie Tage vom 1. bis 30. des eben: enannten Mon 

dem Fyourage- Magazin zu N. (von der Gemeinde N. des Kreiſes R 

von dem Seferanien % } mit j ER * 

jentner und Hafer, niner m 

$ Bund Stroh 

übrig verabreicht worden, worüber quittire. 

NN,.. ten 18 





NN. 
Major und Bataillons-somms 
©) Schema's zur ———— 


Auf dem Marſche des ten — des ent 
Regimento von N. N. nad N. N. find laut der von der Kam 
nierung au N. N. auf Mequifition des Königlichen General:Krema 

Armee-Forps ausgeftellten Marfhroute dd. 1832 

00 elbwebel, 
0 Unteroffigtere 


u.f.w. 

Summa 00 Mann von der Stadt N. N. ven... m ® 
auf Tag verpflegt worden, wofür die vorgeihriebene Terairzee! 
dem Seen Kommandeur Herrn N. N. a 5 Sar. pro Rue m: 
mit Thlr. . .. Car... . ‘Bf. bezahlt iſt, worüber hierme — 

Ellibof, den 22. April 1852. . 


Ter Kommumai-durae 
RN, 





— aso — 


B. 
dem Marſche des (2. Bataillons N. Infanterie-Regiments) von 
(Königsberg in Pr.) nah (Berlin) find [aut der von der Königlichen Re— 
gierung zu (Mönigäberg) auf Nequifition des Königlihen (General:Rom- 
mandos 1. Armee-itorpe) ausgeftellten Darfchroute dd. (Nönigeberg, den 
1. April 1822) 
00 Felbmwebel, 


00 Ünteroffigiere 
u.fm 

Summa 00 Mann von der Stadt N. N, den (1. April) 18... ., 
auf (1) Tag verpflegt worben, welches ic) hiermit Befcheinine und zugleich 
atteftire, daß bie vorgefchriebene Vergiitigung dafür A 5 Epr. pro Mann und 
Tag mit... The... . Car... .. Bf. (dem Diagiftrat) gegen Duittung 
behänbigt morben ift. 
Margarethenruh, den 1. Auguſt 1854. 


Major und Yataillons-Rommanbeur. 


) Gefundheits-Atteh 
bei dem Einkauf in bie Militair-Mittwen:Kaffe. 


Daß der (Name und Charakter des Aufzunehmenden) weder mit der 
Schreindfucht, Waflerfucht, noch einer anteren chronifchen Krankheit, bie 
ein bulbiges Abfterben befürchten ließe, behaftet, ach überhaupt nicht ranf 
noch beitlägerig, fonbern gefund, nad; Werhältnik feines Alters bei Kräften 
und ibn it, feine Gelhäfte au verriten, verfihee ih hiermit am 

tt. 


(Drt und Datum der Ausftellung). 

(Siegel) (Name und Charatter des Auftellers.) 
Diefes Atteſt ift von einem Regiments: oder Bataillons-Arzt oder 
einem Phyſikus oder auch von einem approbirten Arzte, unter Beis 
Aug des Dienftfiegels oder in deſſen Ermangelung des Privat: 
ſiegels des Ausftellers zu ertheilen, genau und wörtlich nad) der Vor⸗ 
[hrift zu fallen und darf ganz befonders bie Verfiherung an Cibes- 
Itatt niemals fehlen. 

2. Hinter diefem AÄtteſte ſtellen vier Zeugen, unter denen, wenn es an⸗ 
geht, der Kommandeur des Regiments ober des Butaillons oder die 
fonftigen Vorgeſetzten des Aufzunehmenden begriffen fein müflen, 
welde aber aud) in deren Ermangelung aus anderen Offizieren und 
Beamten beftehen können, folgende Belgeinigung aus, und drüden 
derfelben ihre Dienftfiegel, oder wenn fie ein ſolches nicht führen, das 
Privatfiegel bei: 

„Daß uns ber in vorftehendem Atteft benannte (Name und Cha: 
„talter) des Yufzunehmenden befannt it und wir das Gegentheil 
„von bem Inhalte dieſes Atteites meber willen noch vermuthen, 
„verfihern wir hiermit.“ 


(Ort und Datum.) 
(Name, Charakter und Siegel der vier Auäfteller) 
3. Das Gefundheits-Atteft darf im Termine der Aufnahme — 1. Januar 
und 1. Juli — nicht über ſechs Wochen alt fein, mithin niemals vor 
dem 19. November und 19. Mai ausgeitellt werden. 





— — — ⸗ 


x) Requintions-Schein Fir Mititair- Kommandos ſur Eifenbahnfahrten. 
om... Wataillon des 





Regiments 
in dienſtlichen Angelegenheiten mit der Bahn au befördern: 


von 



















1. i 2 J | a. 6. 7. n 8. 9. 
N pamı- | Irätrige « Aränrige "Armee. 
Dffigiere, Ka Were, vom | Bagage  Zräbrine Bedourfnitſe, 
a ia @eihliye \ tiomsmagen.| Wagen. RT melche zum ı 
a ——— 
Zahl der Berionen. Stildyabl. 








Name des Kommando: Führere 
Angabe, ob die Mannfaften Munition bei fih führen, oder ob die Wagen-Rolonnen 5, 6 und 7 dergleichen enthalten. 
Die Fahrgelder find zu liquidiren bei 





Deifau, den 30. Juni 1867. 
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7. Pflege und Wartung der Pferde. 


Das Zuttern. 


Rationsfüge für ein Zugpferd: 
ciedensftand: 4,750 Gramm Hafer, 2,500 Gramm Heu, 3,500 Gramm Stroh, 
riedensmarfch: 5,250 = : 1,500 = = 2750» D 
elbration: 5,750 = » 1500 = = 2750 = 

Gleichen Werth mit 1 Kilogramm Hafer haben: 

1,1 Kilogramm Gerfte, 

13 = Roggen, 

089 - —& 

07 = germalmter gwiebad. 

Die vom Staube gereinigte tägliche Körner-Ration mird mit 
ädjel gemengt, in drei gleiche Theile getheilt, von denen, nachdem jebes- 
al vorher der ftaubige ale ausgefhwungen und die Krippe gereinigt, 
torgens, Mittags und Abends eines gegeben, jedoch in zwei Portionen, 
e zweite nicht eher, bis die erfte aufgefrefien, jede umgerührt. — Kommen 
utterbeutel in Anwendung, fo müfjen diefe rein fein und die Zutter in 
och kleinere Portionen getheilt werden. 

Eine Stunde nad vollendetem Futter wird getränkt, das Wafler 
uß, beſonders im Winter, erſt verfclagen. , 

Das Heu mirb in drei Theile (500, 500, 1500 Gramm ober in einem 
jmlichen Werhältniß) getheilt, bie beiden Heinen in möglichft gleichen 
wiſchenraumen zwiſchen zwei Futtern, die britte größte zwei Stunden 
ach beendigtem Abendfutter gegeben. 

Bei Märfcen wird 2'; Stunde vor dem Ausrüden und eine Stunde 
ich dem Einrüden gefuttert, bei erhigten Pferben erft nad völligem Er- 
Iten berjelben. 

Das Reiten zur Tränke gefchieht ftets unter Auffiht im ruhigen 
chritt: Tiefe und Grund des Platzes wird unterſucht, nit bis über ie 
niee Fineingeritten, bafllr geforgt, daß bie Pferde nicht getrühtes Waffer 
ufen, ſich dabei nicht nieberlegen, ruhig zurüdgeritten. 


Zutterung mit befonderen Futterarten. 


Allgemeine Regeln: !/, bis eine Stunde vor dem futter tränfen; 
3ertheilung in Heinen Portionen. 

Gerfte: ſechs bis acht Stunden im Waffer aufgeweicht, mit längerem 
ädjel vermiſcht, eine Stunde vorher getränft. 

ugossen und Weizen, wie die Gerfte und in Meinen Portionen 
weicht. 

Unausgedrofhenes Getreide, mwenigftens die obere größere Hälfte 
ı Hädfel geſchnitten; hat es nod nicht genäht, jo ganz zu Hädfel ges 
Anitten und momöglid mit trodenem Hädjel vermiſcht 

Klee, nur dann braudbar, wenn er völlig abgeblüht; nach gefallenem 
Rorgenthau und vor ren der Sonnenhige red 


2. 





Der Hufbeldlag. 


Er wird erneuert, wenn der Huf durch das Nachwachſen des Hornes 
eine unregelmäßige Geftalt annimmt, der Strahl nicht mehr die Erbe be 
rührt, die Wände über dem Cifen vorftehen, Ichteres hefhäbigt, oder gang 
abgenugt ift. Man benutt bie alten noch guten Eiſen wieder (d. h. man 
Tchlägt fie um), wenn nur der Wadsthum bes Kornes die Erneuerung des 
Hufbeſchlags erfordert. 

Behandlung des Hufs. Vorſichtiges Abnehmen des alten Cifens, 
mobei die Nägel nicht auf die Erbe zu werfen. Weanchmen des abgeftor! 
nen Hornes; der untere Rand der Zche, Wände und Trachten muß eine 
gerade Flache bilden, der Strahl beim Auftreten die Erde berühren; die 
Sohle exit. Sohlwinkel kann etwas ausgehöhlt werben; die Edftreben dürfen 
nit duchfhnitten, bie Zehen nicht zu fehr verfürzt, bie Oberfläche des 
Hufs darf nicht berafpelt werben. 2 

Beicaffenbeit des Cifens. Cs mu in Form und Größe mit 
der Gelalt des Hufes ühereinftimmen, auf beiden Eeiten glatt gefehmiebet 
fein, nicht zu hohe Stellen haben, glatte, biegfame, mit den Köpfen in bie 
Nagellödher paſſende Nägel erhalten 

Auflegen des Eifens. Cs darf beim Aufpaffen nicht in den Huf 
eingebrannt werben, muß überall gleich ftarf aufliegen, die Nägel find hin- 
reichend und nicht ſcharf einzufhlagen, müſſen bei den Vorderfußen an 
den Trachten, bei den Hinterfühen an ber Zehe, bei beiben auf ber inneren 
Seite am niebrigften ſihen und feft vernietet fein 

Das Schärfen erfolgt durch Scharfmaden der äußern Stollen, im 
Nothfel durch Cinihlagen von Gisnägeln; am beiten durd Cinfhrauben 
von fharfen Stahlitollen. 


8. Behandlung krauter Pferde. 


£iteratur. 


2. Wagenfeld, Die Krantheiten bes Pferdes. 3. Auflage. Danzig, 1846 
Dyiobel’s Taſchenbuch. Koblenz. 1814. 


1. Schnitte, Hieb- und Stihwunden müflen gereinigt, mit falten 
Waffer ausgewaſchen und mit einer Bergbaufge bededt werden. Tritt eine 
Eiterung ein, fo wird die Wunde täglich mit laumarmem Seifenwaſſer ge: 
reinigt und mit Baufche erneuert. 

2. Duetich> und geriffene Wunden werben oft mit falten Waſſer 
green und mit Eis oder Schnee gefühlt; find fic bedeutend, fo wird 

15 Pferd bededt und demfelben wenig futter gereicht. Während der Eite- 
rung muß die Nahrung reichlich fein 

„3. Bei Giftwunden, Wespen: und Brenfenpiden u. dgl. 
wird Grasraſen aufgelegt und diefer mit laltem Waſſer befeuchtet. 

.. 4 Bei Brandverlegungen find oft erneuerte Umſchlage von ge— 
riebenen Kartoffeln, Eis oder fultem Wafler heilfam. Brandblafen werden 
aufgeſchnitten. Iſt die *— zuſammengeſchrumpft und ſchwarz, ſo wird 
ein oft erneuerter Umſchiag von 4 Yo Leinfamen, welder in 2 Duart 
Waſſer bis auf 1 Duart eingelocht ift, angewendet. Gegen eintretendes 
Fieber muß Aderlaß ftattfinden. 

. 5. Zeihte Verlegungen am Maule oder an ver Zunge find oft 
mit taltem Waffer zu reinigen. Die Nahrung bes Pferdes beficht in Schrot, 
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D. Gewiqhte. 

0 Bumtden; 1 Quentchen = 10 Cent. 
ı Sainsten = = 40 Een 
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Maaß. MNenes Maof. Neues Maaß. Miles Mach. 
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2615  Gemtimeter. 1 Gentimete = 0,3823 Boll. 
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